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Verzeichniß J 
der im erſten Stuͤcke des ſieben und fiebenzigften 
— Bandes recenſi sten Buͤcher. 

L i Oi ‚yon a B, item Engliof Ku P e | 
u, 3 G. Tielkes Beytraͤge zur Kriegskunſt und Geſchichte 
‚bes Krieges von 1756 bis 1763, 6ter Theil 20 


Kürze Nachrichten. 
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Antwort auf die Zople, die Richeabiäafung des geiftißen 
Standes betreffend, 36 
Beurteilung der vertrauten Briefe der Religion bernd 


D. 3. L- 3 Semlers vorläufige Antwort anf eines —8 
lien ‚unbitige Prüfung der vertrauten Briefe uͤber die 
Rel ebend. 
Einige Prebigten von D. ST © Roͤrner, ⸗ 56 
Magazin für Kinder Gottes, 4tes Quartal, ebend. 
des Beges. zur Släcfeligeit, nach. biblichen 


ndfägen 

— Katechfatin ‚Aber bie zehen Gebote fuͤr die are 
enid. 

Die heilige Geſchichte Felu Chriſti in harmoviſcher Verbin⸗ 
dung der vier Evangeliſten, von Scholz, 58 

J. W. W. Breithaupts Erbauungsbuch zu einer weörbigen 
Vorbereitung auf die Feies des h. Aendwahie, ebend. 
&. ©. Zöftens Predigten, . . 5 
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Veleichniß— wor 
Ant ſodien für meine lichen Aut, ‚ar The, 
Wöchentliche Beytraͤge zur Beferderung der ächten * 
ligkeit, 138 und 14108 Baͤndehen, 
D.2. Manters Predigten über die gawöhnlichen Sonntage 
evangelien in Verbindung mit andern Schriftſtelen ‚6 


| und ter Theil, .... ebend, 
D. W. Erichtons Hroeſtatrud MEI, 0862 
M. G. 9. —35 Unterhaltung fuͤr Chriſten, aus der 


finale pie —E * —* In Bra 


eeuden der Ahfanien Audacht 7% atãn · Chriten, oo. 
.W. Wolfrath, 66 
3. ——— Serſuch eindt wet: Kuseifung sun Rab 
techiſiren, 
J. p: Millers Auszug aus ee Coinpendio- esta 
= dogmatica®,- ' <benb. 
Das Buch der heiligen Evangelien und Lectionen auf. alle 
Sonn» md Befltage bes Anbreh, von P. Friedrtich 


70 

Neue Sammlung auserlefener Kanzelreden über die vor⸗ 
nehmſten Gogenſtaͤnde In der Kicher :ı ster Band, 74 
Freye —— gewählter Predigten aus Bourdalouen, 





erſter 
Sure Ansleaung des OBriefes ©. Pauli an bie Satare, vor 
Koos 75 


| 6, 
Prediaren uͤber die geroößntichen Evangelien der Sonn. und 
Feſttage des ganzen Jahr⸗ von E. Ama BSrödier) 


| 75 
Die Egriften des neuen Seſtemende vataphraſtih erklaͤrt, 


voerſter Theil, ai De } 


u Richthelchhelt 48 


Omnibus ; in cauflis i in Dartes eundi ius, an eivili pruden. 

tige, «et. publicae Germaniae' faluti conveniat ? 

8. D. EL Pofekt, .. “000 o 
Gramm, — iſter und ater Theil, 

D. I, R. SAchmid⸗o practiſches kahnnd von Klagen uns 

. Einred eden, 1 rin. MR 


8 Zu an D. 3.3. 


der vedenfirten licher. 


B 3.3. Lange über die Gewohnhelt, dle redhlbitorlſche 
Klage bey den Franzoſengeſchwuͤlſten des Rindvlehes an⸗ 
zuwenden, ⸗ebenb. 

Lanx. Satura prima ——*— eswmandum in iure ‚profecto- 

gu — aD. 7 D. Mellmam, end. 

X. 5. Terlinden Verſuch "ner praftifhen Ant. * 
Deeretiren und Erpediren, 

Zuge's ifitnatifhes 2 Handbuch fuͤr ehirnuim, erſter und 
4 r — 85 

ella ahmathig⸗ Auffäe, 6 Bändchen, 86 

x Ubls vierte Bortfegung bes Segelifcen Carporis i iu- 
rit (amabiale, 87 
Suceeffio äb Inteſtato eivilis” —''ıD. 1 C. Koch, 88 
D, = We. Ko über die. Secinifge Cautel, ebend. 
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je ®, Splelmanne Eleine, protsſche werianſwe und Gent 
je Schrift 
Arbio der pretiſchea Prem für. Yorker. aber —* 
91 
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de m lem a türte een N. enge Dane 


Si Billion Besbätungmäber va thlexifchen Ge 
Deu ine it — Anwerhuns bes —2 


Magn et 
Bewaͤhrt er citen bis 
| * Fe Rind zapoehefe vorm jun fünften den 
I. z —5— —5 Ände Der Chirurgie ſie Be —* 
D. 
Difpeirfatoriakl chitürgicam ‚"söll D. ‚Gef ich RR 
De febtibus annuis et in pecie de ebre aettiiä, anno 

a. aD. F.X. Haebert, 100 
G. Baldinger hiftorid.sgetkanit er mercuriakum medica, 


101 


D. hlatners Antöropelagie für Arte und ige erg 
| * Delle 1a Eebrsean der Wusbangumkunfk, ur 


van 





Beyirbniß:: +; 

van Stein, eonflirutionse epidemicae - adidie M.. Stoll, 
- Tom. Le. s 108 
Mebieiniſc es Wochenblatt fuͤr Aerzte — von D. 3. 3. Reis 
vbGbard, und forsgeiee von. D. 3. V. Muͤller, ste 
Spt rxg. ⸗103 


4. Schöne gifenfgaften, 


Sgreiben ser ‚ein Werkchen: Schilderung bes teutichen 

Reichs und der teutſchen Litteratut , 118 
Verluch in der deutſchen Dichtkunſt von’ W. und T. ın 
Der Wide in Frankreich, ein Schaufpiel von J. J. Wieting, 


&Meiſtera Charakteriſtik beutſcher Dichter, ıfat Ban 
yo 124 


Minona oder die AngkBacfen :  -:* . 116 


u 5. Romane. J 
| * SYobnſons Prinz von Abttfitien. 5°’ re 
Ein nd doch ei Liebhaßet,, -.. 

—— — un. nu Rs De b — —* 


fte Hu 
Abel, Ki Rönloin von Stellen, oder das Sipiäch, * 


quelle, 
Geldichte eines | jungen utperffhe — ve 
* 
Frettchen Freundlich, 2t eil, 
Sdelzinde Andere ber Hinataenie, ehem. je She, 


Seenen auſere Dahrhunderts fie Bidere Stck Ani 


— aus dem Surfen von Riereni, ip Samm 
lung, . 124 


6. Weltweisheit. 


Auſklarungs . Epochen von D. Leppentin 1.7? 
%. Weishaupt über Materlalismug and Speafiennt, ebend. 
J. A. Eberhards Olttenlehte der Vernunft, 440 

Betrach⸗ 


der eecenfieten Bücher. 


Betracſtungen üher die lebende Keuft bes Menſchen 21 
Der Denk ũber ſebt aus dein A. der R. en, 


7. Nathematit. 


. C. Mangers Bemerkungen. uͤher bie Zimmerkunſt, 131 
Erſte Hälfte eines genseinuerBändlichen Rechenbnches 
Sclulen von $- 


A. Hiltebrands erſte —* ber aut Baöniiaf 


nothigen — 
Anweiſung zu ber burgerlichen at von 3. ©. m, * 
Theile, | ebend. 


8. Naturlehre und Naturgeſchichte. | 


Theoretiſch⸗praktiſche Ankeit. zu neuern Fergwiſſenſch 126 
3.85.00 will merhodifhe Rlntfeihing mineral. Körper, 140 
er der berliniſch Geſellſ naturf Freunde, br Band, 1 41 
Gr arſtens Anlen ung zur emeinnäglgen Kenntniß 
er Natur, 


2.34 
Ebend. Eurzer Entwurf ber Naturistfenfäpafs 


Tocbern Bergmann's Miet mir ugd Org u 
" zter Sand, “158 


9. Geſchichte, Erischgeeiun, Diplomatie, 
Abhanbtang über hie Grenzen ber dem hehen Kurthume 
Maynʒ über den Maynſtrom zuſtehenden Oberherrſchaft 

von Graf von Fugger von Kirchheim, 139. 
Nachrichten vom; Darskos uhib'’Fes von G. Hört, 267 
©. E. Waldaus Geſchichte der Proteſtanten in Oeſtreich, 
Steiermatk x. 2 Baͤnde, 174. 

D. EP. Miller de Ecelefia Evangelica in Auftria, 174 
Abbildungen "aller geifllihen ud weltlichen Orden, 2 ſ. m. 
24, 25, 25 und 27fles Heft, .  ebend. 
Herrn 2 Racine Kirchengeſchichte, ir Theit, 1 177 
M. J. 9. eynatz Handbnch, ster Theil, 
‚Xp. R. Chriftiant Geſchichte der Herzogthůwer oorem⸗ 
und Hollſtein, .eufter Theil, - . 18 
Vorleſungen überieÖnft fürs Sraueniuuer, ar Bst D,r05 
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Skizen ans dem Charakter und. Handtungen Zeſephs bee 
Zweyten, ate Samml. von A. F. Geisler, 186 
&emerfungen über die Politik des 18ten Jahrhundert⸗ von 
C. S. Graf von Dyhrn, ebend. 
Tagebuch einer Reiſe von der weſtph. Srenye Sie nach Leipj. 187 
Buiag zu den Verichlägen und Mitteln über dic Bürger. Cul⸗ 
sr and Religionsaufflärung der jübiichen Nation, ebd. 
"Die Geſch. der Stadt Schweltniß,v. 3.09. A. Rosmann, ı89 
Ferdinand von moto oder eier Kriegszug der Spanier 
durch Flori i91 
Reiſe nach dem fen Dean, uf Befehl ten Königs von 
. Großbrittanien unternommen, ‚og 
3. A Nenſingers Erdbeſchreibung für Kinder, "798 
Sebendeflelben kurze Gefchichte von Erfhaffung der Melt 
big auf unſere Zeita, fuͤr die Jugend, 18 Baͤndchen, 198 
Vermiſchte Beytraͤge jur phyſtkalſchen Crabeitreibung sten 
Bandes 2tes, ztes Stuͤck, 199 
Reiſen eines Franzofen von Ka. Delaporte, A heil, » 
Geſchichte der Herzogin von. Ahlen, 
Samml. anmuthiger und wahrhafter Gelchichten 10:56. 208 
Lehensbefchreibung des Englifchen Reformators Sebann © 
klef, von 3. Zitte, 
€: X haufen Etanrsmatsrialien u, hiſtoriſch⸗ yollifge Ku 
lärungen für das Pubfifum, ıru. 2r Band, 
Apocrifes fen Hiftorico - juridica dinetales Recepitulstiones 
de Banderiis Hungaricis, 208 


Archtvfuͤr die Geſchichte . Stattſtik deo Vorerlande, etvan 
J. a uf eareid 4 Ponmuefihe Orsatstane, ie 


213 

IS. Gelehrtengeſchichte. | 
“Der dentſche Denker in Paris, aftes Hef, _ air 
Schattenriſſe edler. Deutſchen, 3ter Band, 226 
Der Kitchenbibliothek zu Neuſtadt an der Aiſch, zweyte, drit⸗ 
„eu. vierte Anzeige, von G. mM. Schuizer,⸗227 


"17, Pitofogie, Kritik und Alterthuͤmer. 


Antimachi Colophonii Reliyulze, 230 
Diatons Alcibiades der zweyte von J . J, — 232 
ehe Carina, eu 


der recenſirten Bücher, 


De Apoftelorum et Prophetarum N. T. eminentia et di- 
siminea 1 C. Pflücke, ⸗ „“ 33 
Von den Leichen der Morgen ander, 
Beſchreibung hoͤchſt ſeltener wis — Vꝛanzen in Ar 
nem Kabinette in Hambarg, 237 
Sammlung der neuejten Ueberſetzungen griechiſcher⸗ profaie 
ſcher Schriftfteller , ıflen Teile : J Band von F. A. 
Stroth, ebend. 
Sammlung der neueſten ueberſthungen der ritmſchen Peoſat⸗ 
fer, Iten Th. ur Baud, 23% 
Epifola Petri pufterior audtori {u i ingrimie contra’ Grotiunı 


vindicat — 239 
Philonis Iudaei opera omnia, Vol. L. ⸗ 2 
M. Tullii Ciceronis de ofheiisäbrilIL . >» 

Der safe Pſalm aus beim Hebraͤſſch. nen überfept von 4 . 
Feder, 243 
Commentatio de caufis et außoribis natrationum de mu: 

tatis formis — ⸗ 2244* 


12. Etziehungeſthtiſten. 
Allgemeines Handbuch der Schulwiſſenſchaft, after Che, von 
46 


3.8. Purmenn, 
Lehrreiche Vorbereitungen fuͤr De Sagen au irn Bornehi 
iten Lehrftunden, pi u 
Eamdfhulbihtinter., sten Vandes etes St. 
J. G. Roͤchlings hiſtoriſches und phyſikaliſches eeſbuch 
Der ſanftmuͤthig lehrende Kinberfteund, 1s Baͤndchen, 252 
Unterhaltungen der kleinen Geſellſchaſt zu S.. 253 
Erholungen für arbeltſame und fleißtae. Kinder, ebend. 
Angenehme Beſchaͤftigungen für kleine Kinder, 1ote Sam̃l. 254 
Gedanken, Vorſchlaͤge u. Wünfcye von Refewits, sten Band 8 
2tes und zres St. ⸗ ebend. 
Ueber die Univerſitaͤten, N ⸗ 258 


13. Wiener und andere tatholiſche Schriften. 


Auserleſenes Delieberirhuchlein, oder geift. Suchverlahten 
von einem alten Kioſterbeichtvater, ⸗ 28 

%. Abelly alte Urkunden der Kirche n. d. befondern Andacht ver 

Chriſten negen died. Sunaf.u. Mute. Gott. M. ır Th. 271. 

Nachtrag zn den alten Urkunden der Kirche, cheitd, 


14. Hand- 


Vereichniß 

Skizen ans. dem Charukter und: Handlkungen Seſephs bes 
Zweyten, ate Samml. von X. F. Geisler, 186 
&emerfungen über die Politik des 18ten Jahrhundert⸗ von 

C. S. Graf von Dybrn. ebend. 
Tagebuch einer Reiſe von der weſtph. Grenʒe Sie nach Leipj. 187 
Zuſatz zu den Vorſchlaͤgen und Mitteln über die Bürger] Cul⸗ 
rur uͤnd —— der juͤdiſchen Nation, ebd. 
"Die Geih.der Stadt Schweihnitz, v. J. w. A. Kormann, 189 
Ferdinand von Soto, oder erſter Kriegszug der Spanier 


1 durch Florida, 191 

Reiſe nach dem ſtillen Ocean, auf Befehl des Khnige von 
. Groͤßbrittanien unternommen, ge 
J. CNenſingers Erdbeſchreibung für Kinder, 194 


Sebendeffelben kurze Geſchichte von Erfchaffung der Welt 
big aufzunfere Zeitzg, für die Jugend, 16 Baͤndchen, 198 

Vermifchte Beytraͤge zur phyſikaliſchen — zten 
Bandes 2tes, ztes Stuͤck, . 399 

Reiſen eines Franzoſen non si. Delapont, * Zheil⸗ * 

Geſchichte der Herzogin von 

Samml. anmuthiger und wahr 8* Gelchichten 70. BR 108 

Echenshefchrelbung bes Engliſchen Reſormatorg Jebann 5 

‚von A. Zitte, 

€. X haufen Eitanrsmäterlalien u, hiſtoriſch yeiltifge Xu 
-lärungen für das Publifum, ıcu. ar Band, .. 

Apocrifes fea Hiftorico -juridica dinetales Recmnitulstionee 

‘ de Bauderiis Hungaricis, 208 


Archiv fuͤr die Seite Stattſtik ded Vorerlandeo, — 
J. * uf Sareiie 4 Pommerſche Oruatstane, ie 
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10. Gelehrtengeſchichte. 
“Der dentſche Denker in Paris, erſtee Heft. 222 
Schattenriſſe edler Deutſchen, Iter Band, 226 
Der Kirchenbibliorhek zu Neuſtadt an * Aiſch, zweyte, drie⸗ 
„gen. vierte Augelge, von G. M. Schuch, « 27 


11. Philologie, Kritik und Alterthuͤmer. 


Avtimachi Eolophonii Reliyuiae, 230 

Dlatons Alcibiades der zweyte von MÆ . 3, — 233 
dern Carmina. 3 
e 


der recenſirten Bucher. 


De Apoſtolorum et Prophetarum N, T. eminentia et di- 
cıimine a I. C. Pflücke, _ D a 255 
Bon den Lrichen der Morgenländer, 
Beſchreibung hoͤchſt feltener und werkwuttiger Vanzen in Ar 
nem Kabinette in SHambnrg, 237 
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ſcher Schriſtſteller, ıften Weils w Band von $.T. 


Stroth, ebend. 
Sammlung der Zueſten ueierſchungen der rinuſchen Peoſai⸗ 
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J Purmann, 
Lehrreiche Vorbereitungen für De Bugens au irn vornehm⸗ 
ſten Lehrſtundeu, 28 
Landſchulbibliothek, sten Vandes etes St. 
3. 8. Roͤchlings bikosifhes und phyſikaliſches Befund, 25 ı 
Der fanftmüthig lehrende Kinderfreund, 16 Baͤndehen, 252 
Unterhaltungen def kleinen Geſellſchaſt zu ©.. 253 
Erholungen für arbeitſame uns fleißine: Rinder, . chend. 
Angenehine Beichäftigungen für kleine Rinder, 1ote Sam. 254 
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13. Miener und andere tatholiſche Schriften. 
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Nachtrag zu den alten Urkunden der Kirche, cheith,. 


14. Hand ⸗ 





Veryeichniß der zecenfirten Bücher. 


14. Handlungs: und Finanzwiſſenſchaft. 


Schaͤtzung der verbältnigm. Stärke v. Großbrittannien ic. 274 
Prüfung der beträchtlichften Verbefferungssgrfchläge zu Vers 
mebrung der Gluͤckſeligkeit u. d. Macht Deutſqhiande, 277 


5. Rriegswwiffenfchaft. 
grigemarißten des Marquis von Seuquiere, » Bände, 284 


Alerueucfiee K. Schwediſchei Redolement für deu Dienft des 
Sußvoli, 289 


16. Hauhollungswiſſenſchaft 


Geh. R. Schubart von RKleefeld gutgemeynter Zuruf w 
alle Bauern, bie Füttermangel leiden,“ 2 


Prüfung der Vorfchläge eines Ungenannten,, zur Berbeffer 


rung der Gemeinhuthen und Flachs zubereitung. 294" 

J. W. Brauns nügl. Bemerkungen in der Landwirthſch. 295 
Der wohl unterrichtete. Küchen, Blumen⸗ und Baumgaͤrt⸗ 
ner, nach Luͤderſchen Grundſaͤtzen, ⸗ 296 
Journal fuͤr die Sinn, a ntes Stüd, ebend,, 


20.12.17 Vermiſchte Nachrichten. 22 
Leipziger Taſchenbuch zum Nupen und Werguügen für Frauen⸗ 
. zimmer auf bas Jahr 1787. 5. 297 
Deutſche EncyElopädie ,. 1.1: danb, 298 
A fhurt Gramm, of the Germ. Tong.by H. C. Albrecht, 299 
Wiſſenſchaftl. Magaain. für Aufflärung von D E.C. Poffelt, 
iſten Bandes 466 St. 301 
Das Buchhändler » Konzillum zu Rajelsdorf in Hungarn, 308; 
Auftuf der deutlichen Schriftßeller wider Fr. Nicolai, von 
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gar ſehr großen Eindruck machen, wenn fie bier e!- 
nen ſehr ſchlauen Betrüger, welcher Jahre lang fo 
viele Menſchen, und nod) dazu vornehme Leute, und 

die vielen Einfluß haben, getaͤuſcht hat, fo völlig 
entlarvt fehen. Und diejenigen, welche etwa bisher 
noch an dergleichen weitanisjehenden Betruͤgereien und 
Bemühungen zur Unterjocyung des menſchlichen Ver. 
ſtandes, und an den ausgebreiteten Wirfungen ders 
felden zweifelten, werben hoffentlich gleichſalls im die⸗ 
fer documentirten Oefchichte, ihren gutnfürhigen 
Wahn widerlegt finden. Denn fein aufmerffamer 
Sefer wird den Character der Wafrheitsliebe, ber 
redlichen Offenherzigkeit, der Beſcheidenheit, und der 
ıbeutuchen Auseinanderfeßung, weldyer durchgehende 
n dieſer vortrefflichen Schrift berrfcht, verfennen. 
Sehr gluͤcklich für die Wahrheit war es, daß die ed. 
le Berfafferin, 1779, gleich auf frifcher That, Al⸗ 
les, was Caglioſtro vornaͤhm, und zugleich ihre da» 
maligen Urtheile, zu ihrem eigenen ®ebrauche Kieber- 

ſchrieb. Die ungefünftelte Aufrichtigfeit, mit wel⸗ 
cher fie jeden Umftatid , 'audy den fleinften, anmerk⸗ 
ce, macht die Geſchichte bon C. Unternehmungen fo 
 ginleuchtend und zugleich fo deutlich, wie fie fonft 
nicht feyn würde. Wenn man übrigensin bern Aufe 
fage von 1779 liefet, — die Verf: damals C. 
für einen Wundermann hielt: fo ſieht man ein, daß 
fie nichts zu feinem Nachtheite wiſſentlich geſchrieben 
habe; und hieraus erwaͤchſt die vollkommenſte Glaub⸗ 
wuͤrdigleit. Bedenkt man dabey, welche Macht 
eine einmal angeſpannte Einbildungskraſt zu haben, 
und lange zu behalten pflegt: ſo muß man die Staͤr⸗ 
ke des Geiſtes bewundern, womit die Verf. ſich durch 
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nen. Und wenn man hier deutlich auseinandergeſetzt 
ſieht, Durch welche Mittel, Daß felbft cine fo kluge 
und fcharffinnige Dame, nebft mehrern Seuten vom 
Stande und von Einficht, von einem ſolchen Betruͤger 
getäufcht werden konnte: fo wird man au der Gefahr 
ſolcher Schmärmereien und Täufchungen bey allen 
denjenigen, welche Begierde nach Wundern und ges 
- beimen Wilfenfchaften haben, nicht zweifeln können. 
Das feine morafifche Gefühl Der vertreffiichen Ver 
fafjerin, welches fie nicht einen Augenblick verließ, 
machte fie zuerft gegen den Charlatan mißtrauifch, ſo⸗ 
bald er die Sarve hoher Tugend, wodurch er ihre Zus 
frauen erworben hatte, nur einen Augenblick abzog. 
Diefe edle Gefinnung ihres Herzens, dieſes unvers 
falfchte moralifdye Gefühl - trug auch nachher Das 
Meifte bey, den Betrüger in dem ebien Herzen Eli⸗ 
fen ganz zu entlarven. Man wird daher in den 
1787 gefchriebenen. Anmerkungen zu dem erften Aufe 
faße , den Scharffinn bewundern, womit fie nunmehr 
die Weränderung-des Ganges ihrer eigenen Ideen zu 
entwickeln weiß: fo daß man deutlich fieht, wie Wahr- 
Heitsliebe, und fo innige als vernünftige Religionsbe⸗ 
ariffe, :ihre.edle Seele endlidy von allen ſchwaͤrmeri⸗ 
(chen Vorurtheilen gänzlich: befreieten. Bewundern 
wird man zugleich die Freimuͤthigkeit, mit welcher ſie 
ihre ehemaligen Irrthuͤmer, zur Warnung Anderer, 
ganz offenherzig bekannt macht; und durch die Ueber⸗ 
zeugung von dem Nutzen, welchen ſie dadurch ſtiftet, 
bewogen wird, alle andern, gewiß nicht gerinqen, 
Bedenklichkeiten, welche eine ſolche offenherzige Be⸗ 
kanntmachung bey ihr und ihren Freunden erwecken 
mußte, nicht zu achten. Dieſer Nutzen muß groß 
ſeyn, ba die Aufmerkſamkeit, welche dieſer Betrüger 
bey vielen Perfonen in au, und nachher in Pe 
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tersburg, Warſchau, Strasburg, Lyon und! Paris 
erregte, und ſein Anhang, den er ſich erworben hat, 
ſo groß ſind: ja, da es auch hier ſehr wahrſcheinlich 
wird, daß er ein Abgeſchickter einer ſehr liſtigen Ge⸗ 
fellfchaft war, welche durd) ihn große und weitausſe⸗ 
hende Plane vorbereiten wollte. Vielleicht wird der 
Mugen, welder durch diefe Schrift geftiftet wird, 
aud) dadurch noch) vergrößert, daß Andere durch Dies 
fes wichtige und große Beiſpiel erinuntert werden, 
mit eben fo offenherziger Wahrheitsliebe auch ihre 
Erfahrungen von myjlifchen Verheißungen, von mas» 
giſchen Gaukeleien, oͤffentlich bekannt zu machen. 
Dies wuͤrde das ſicherſte Gegenmittel ſeyn, wodurch 
der weitverbreitete ſchaͤdliche Einfluß ſolcher Hirnge⸗ 
ſpinſta gehemmt werden koͤnnte, welche gewiß viel 
weiter verbreitet ſind, als wahre Philoſophie, und 
welche immer mehr Eingang finden, je mehr ſie die 
Einbildungskraft durch Hoffrung von Wundern an 
ſpannen, und je weniger bie beſtaͤndige Taͤuſchung 
entdeckt und auseinander gefegt wird. Möchten bach 
alle Betrogene der „dien Verfofferin dieſer Scyrift 
gleich denken! „Wäre,“ fagt fie in dem vorgefeß» 
ten ‘Briefe an ihre Freunde und Freundinnen, „die 
„Seele ihrer Sreundfchaft werth, die aus. Kleinmuth 
„oder Weichherzigkeit irgend eine gute Handlung zum 
» Belten ihrer Mitmenfchen unterlicße? Beſtimmt 
„nicht Dax innere Sch den wahren Werth, und das 
‚nmwahre Gluͤch des Menfcdyen? Was bedeuter dage⸗ 
„gen in Diefer Ruͤckſicht das Urtheil der Welt? — 
„Geprüft und mul ermogen hab’ id) es, ob die Her. 
„ausgabe diefer Schrift meinen Nebenmenfchen nüß 
„lich sed; und da mein Gewiſſen es mir zur Pflicht 
„machte, fle nicht zu unferbrüden: fo folge ich ber 
„Srimme, die mich aufforderte, der Wahrheit dies 
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„Opfer zu bringen.“ Sehr merfwürbig iſt auch in 
eben diefem Schreiben das Geſtaͤndniß dicker vereh- 
rungswürbigen Dame, daß fie feſt überzougt fen: 
„Daß, außer Caglioſtro, Echröpfer und Gaßner,“ 
(Sie hätte noch den berüchtigten St. Germain hin» 
zuſetzen Pönnen.) „noch viele in der Stille umherſchlei⸗ 
„ende Werkzeuge der berrfchfüchtigen Jeſuiten 
„vorhanden find, die in fo vielen edlen Selen hohe 
„Erwartungen von zu erlangenden übernatütlid:en 
„Kräften erregen, und, Caglioſtro gleich, fich Ge⸗ 
„fellfchaften zu bilden wiffen, durch welche fie ihren 
„Zweck, die Menfchen durdy blinden Glauben und 
„blinden Gehorſam zu unterjechen, zulegt erreichen 
„werben, wernn feiner, der ſich betrogen fühlt, den 
„Muth hat, laut und wahr, mit der Erlaubniß fo 
„vieler nod) lebenden. Theilnehmer einer ſolchen Ges 
„fchichte, dad Ganze zu entdecken.“ Doch wir Fön 
nen nicht alles Merkwuͤrdige aus diefem überaus ſchoͤ⸗ 
nen Schreiben, und aus der eben fo leſenswuͤrdigen 
Vorrede des Herausgebers ausziehen. Diefes ifl 
Herr Nicolai, welchem die edle Be:fafferin ſelbſt die 
Herausgabe übertragen hat, und-weicher in der Vor⸗ 
vede, die mit der Bründlichkeit gefchrieben ift, wel» 
che alle feine Schriften fo vorzüglich auszeichnet, Alles 
re bat, was. bey biefer Gelegenheit zu fagen noͤ⸗ 


Wir müffen aber nun noch unfern Leſern von ber 
Schrift felbft Proben vorlegen, welche gewiß ihre 
Aufmerffanfeit nad) dem Ganzen rege müchen wer- 
ben. In ber Einleitung erzäple uns bie edle 
Verfaſſerin zufoͤrderſt, wie es zugieng, daß Caglio⸗ 
Ara, ſich auf ihre und ihrer Freunde Einbildungskraft 
einen fo großen Einfluß verfihe ffen konnte. Ihr Va 
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tersburg, Warſchau, Strasburg, Lyon unb\ Paris 
erregte, und ſein Anhang, den er ſich erworben hat, 
ſo groß ſind: ja, da es auch hier ſehr wahrſcheinlich 
wird, daß er ein Abgeſchickter einer ſehr liſtigen Ge⸗ 
fellfchaft war, welche durch ihn große und weitausſe⸗ 
hende Plane vorbereiten wollte. Vielleicht wird der 
Mugen, welcher durch diefe Schrift geftiftet wird, 
aud) dadurd) noch vergrößert, Daß Andere burd) Dies 
fes wichtige und große “Beifpiel erinuntert werden, 
mit eben fo offenherziger Wahrheitsliehe auch ihre 
Erfahrungen von myflifchen Verheißungen, von ma⸗ 
giſchen Gaukeleien, öffentlich befannt zu machen. 
Dies würde das ficherfte Gegenmittel fern, wodurch 
der weitverbreitete fhädliche Einfluß folcher Hirnge⸗ 
ſpinſta gehemmt werden koͤnnte, melde gewiß wid 
weiter verbreitet find, als wahre Philefophle, und 
welche immer mehr Eingang finden, je mehr fie bie 
Einbilpungsfraft durch Hoffrung von Wundern an 
fpannen, und je weniger die beftändige Täufchung 
entdeckt und auseinander gefegt wird. Möchten bach 
alle Betrogene ber edlen Verfofferin diefer Scyrift 
gleich denfen! „Wäre,“ fagt fie in dem vorgefeß 
ten ‘Briefe an ihre Freunde und ‚Sreundinnen, „die 
„Seele ihrer Freundfchaft werth, die aus Kleinmuth 
„oder Weichherzigkeit irgend eine gute Handlung zum 
„Beſten ihrer Mitmenfchen unterließe? 

„nicht das innere Sch den wahren Werth, und das 
„wahre Süß des Menſchen? Was bedeutet dage⸗ 
„gen in Diefer Nücficht dag Ürtheil der Welt? — 
„Gepruͤſt und mul ermogen hab’ id) es, ob die Her⸗ 
„ausgabe dieſer Schrift menen Nebenmenfchen nüße 
„lich ſey; und ba mein Gewiſſen es mir zur Pflicht 
„machte, fie nicht zu unferbrüdten: fo folge ich ber 
„Srimme, De mich aufforderte, der Wahrheit dies 
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„Opfer zu bringen.“ Sehr merfwürbig iſt auch in 
eben diefem Schreiben das Geſtaͤndniß dieſer vereh- 
rungsmwürbigen Dame, daß fie feſt uͤberzougt ſey: 
„Daß, außer Caglioſtro, Echröpfer und Gaßner,“ 
(Sie hätte noch den berüchtigten St. Germain hin- 
zuſetzen Pönnen.) „noch viele in der Stille. umherſchlei⸗ 
„chende Werkzeuge der berrfchfüchtigen Jeſuiten 
„vorhanden ſind, die in ſo vielen edlen Selen hohe 
„Erwartungen von zu erlangenden uͤbernatuͤrlichen 
„Keäften erregen, und, Caglioſtro gleich, ſich Ge⸗ 
„fellfhaften zu bilden wiffen, durd) welche fie ihren 
„Zweck, die Menfchen durdy blinden Glauben und 
„blinden Gehorjam zu unterjechen, zulegt erreichen 
„werben, wein Feiner, der fich betrogen fühle, den 
„vieler noch lebenden. Theilnehmer einer ſolchen Ge 
„ſchichte, dad Ganze zu entdecken.“ Doch wir fün 
nen nicht alles Merkwuͤrdige aus dieſem überaus ſchoͤ⸗ 
nen Schreiben, und aus der eben fo leſenswuͤrdigen 
Vorrede des Herausgebers ausziehen. Diefes iſt 
Herr Nicolai, welchem die edle We:faflerin ſelbſt Die 
Serausgabe übertragen hat, und welcher in der Vor⸗ 
vede, die mie der Bründlichkeit gefchrieben ift, wel⸗ 
che alle feine Schriften fo vorzüglich auszeichnet, Alles 
gefagt hat, was. bey biefer Gelegenheit zu fagen noͤ⸗ 
thig mar. we Ä | | 

- Wir müffen aber nun noch unſern Leſern von ber 
Schrift felbft Proben vorlegen, welche gewiß ihre 
Aufmerffamteit nad) dem Ganzen rege müchen wer⸗ 
ben. In der Einleitung erzaͤhlt ung die edle 
Berfafferin zufoͤrderſt, wies zugieng, daß Caglio⸗ 
rg ſich auf ihre und ihrer Freunde Einbildungstraft 
einen fo.grafien inflnf verfchafipn konne . Ihr Va⸗ 
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ter, ber verftorbene Reichsgraf von Medem, hatte, 
nebſt feinem “Bruder, dem gleichfalls verſtorbenen 
Landmarſchalle und Oberrarf von Medem, ſchon feit 
früßer Jugend einen Hang zur Chemie und zu myſti⸗ 
cher Weisheit, welcher ihnen durch ihren Lehrer bey⸗ 
gebracht war. In Jena errichteten fie mit einem ges’ 
wiſſen Hofrath Schmidt, der nachher ſehr in gehei⸗ 
men Geſellſchaften verwickelt geweſen iſt, und in ei⸗ 
nem gewiſſen Zirkel noch vor Kurzem viel Redens 
von ſich machte, die engſte Freundſchaft, weiche fie, 
fo lange fie lebten, fortſetzten. In Halle waren bei⸗ 
de drüber 1741 Freimaurer geworden, und glaub» 
ten, nad) der VBerficherung ihres alten Lehrer⸗ und 
des Hofr. S., daß die Freimauerey mit der Magle 
und Achymie vereint ſey. Drenßig Jahre hatten 
mın beide Bruͤder über dieſe vermeinten Geheimniſſe 
gedacht, geleſen, und gearbeitet, als Caglisſtro in 
Mitau erſchien, und das Theater gut vorbereitet 
fand, da auch der Herr Oberbürggraf von der Ho⸗ 
wen durch feinen Mutterbruber, der die: Alchymie 
tiebte, erzogen werden war. Dieſer Mann hatte da⸗ 
bey in juͤngern Jahren zu Strasburg die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Myſtikers, Freund, gemacht, welcher 
ihn fo eingenommen-hafte, daß er, bey feinem fonft 
durchdringenden Werftande, den Gang zu Geheim⸗ 
niffen fo fange benbehielt, bis die durch Caglioſtro 
gemachten Erfahrungen und weiteres Machdenfen ihn 
überzeugten, daB man auf biefem Wege nur die 
Wahrheit entdecke, Daß man ein Spiel fchlauer Gauk⸗ 
ler werden Fönne. Die Verfafferin hatte, natürlicher 
Weiſe, von Jugend auf viel von Alchhmie und Mas 
gie fpredyen hören, und Schwedenborg's Befchichten 
waren mit ein vorzüglicher Gegenſtand der Unterre⸗ 
dungen. Doc machte dies bey ihr feinen Einbene. 
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Seit ihrem ſechs zehnten Jahre aber ward fie, durch 
re Verheirathung, in flille Einſamkeit aufs Land 
verfeßt, Da entftand nun ein Hang zum Sefen, ohne 
Plan, Ordnung ımd Auswahl. Vorzuͤglich fanden 
Lavaters Schriften über Die Kraft Des Gebets, und 
fein Tagebuch in ihrem Herzen Eingang. Tür Zes 
ſus fühlte fie eine Art von ſchwaͤrmeriſcher Vereh⸗ 
rung umd Liebe. Religion wurde bey ihr Leidens 
fchaft, nicht blos‘ Grüße der Tugend, Ihr Geifl, 
immer mehr angefpannt und vom Irdiſchen abgezo⸗ 
gen, gieng nad und nad) immer mehr zur Beſchau⸗ 
lichkeit über, und gewoͤhnte fich zu myſtiſchen Phan⸗ 
taſien. Lavater fchien ihr ein noch lebender Jünger - 
Jeſu; fie wollte immer volldommener in der Religion 
werden; vrd fo entſtand nach und nach. der Gedanke 
in ihr, daß auch fie, wenn fie nach einer völligen 
Reinheit der. Seele firebte, in bie Gemeinſchaft hoͤ⸗ 
berer Geiſter aufgenommen werben koͤnnte. Nun fies 
len ihr alle ehemaligen Befpräche in ihrem väterlichen 
- Daufe wieder ein, unb äußerten nad) und nad) eine 
ftarfe Wirkung auf fie. Ihr Altefter Bruder, den 
fie zaͤrtlich liebte, farb 1778, und nun wurde ihr 
Hang zur Mpftif, durch die Betrübniß über feinen - 
Tod, fehr vermehrt. Bey biefer Ihrer Gemuͤthsbe⸗ 
fchafferheit kam Caglioſtro 1779 nad) Mitau. Er 
gab ſich für einen Spanifchen Grafen und Oberſten 
aus, tueldete fich, gleich bey ihrem Materbruber als 
Freimaurer‘, und fagte, er fey von feinen Obern in 
wichtigen Wefchäften nad) Norden geſchickt, und in 
Mitau an ihn, der daͤſelbſt Meifler vom Stuhle war, 
aewieſen. Diefer Mann fowohl, als ihr Water, ber 
von Hoͤwen und der Major von Korf, wurben alle 
ſehr von ihm eingenommen. Die Berfaflerin ſuchte 
daher auch, nebſt ihrer Eee, und ihrer Couſine, * 
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em Manne näher zu kommen. Er wußte ſie auch, 
fo wie feine Grau, fehr einzunehmen; fie wurben feine 
gläubigen Syüngerinnen, und führten ihm noch mehr 
Anhänger zu. Nun fagte er der Verfafferin: er fey 
won feinen Obern mit der Vollmacht geſandt, als 
Grand Maitre eine Loge D’Atoption, ober eine reis 
maurer $oge, in weicher Frauenzimmer zugelaflen 
werben, zu gründen. Da nun fie, nebft ihrer Tau⸗ 
te und Eoufine, ſich durchaus darin aufnehmen laffen 
wollten: fo frat audy der fel. Hoſrath Schwander, 
aus Freundſchaft und Sorge für die Verfaſſerin, zu 
dieſer Gefellfchaft, nebft einigen Andern, welche zum 
Theil S. 8f. genannt find. Kinige davon hielten, 
wie Schwander, den C. ſo wenig für einen Wunder⸗ 
Mann, daß fie in ihm vielmehr einen Betruͤger er» 
‚Bannten. Aber fie troten der Gefellfchaft. bey, theils 
um Augenzeugen von der Wenbung zu ſeyn, weichen 
Die Sache nehmen würde, theils aus freundfchaftli« 
eher Vorforge für die Verfoſſerin und ihre Freunde, 
deflen machte die Sache, da C. ſolche Leutezu 
nhängern befam, viel Auffehen,. und. bereitete ihm 
in Petersburg einen großen Ruf. Won der: Art wie 
er ſich herauszubelfen wußte, wenn er etwas ver 
chen hatte, das er nicht leiften Eonnte, bringe die 
Verf. S. 10 ff. ein paor Beifpiele vor, welche aber 
in dem Buche ſelbſt nachqeleſen werden müffen. Re⸗ 
ligion, Magie und Freimaurerey verband ex In Mi⸗ 
tau fehr genau mit einander. : (Man ſieht ſchon aus 
dieſer fonderbaren: Werbindung mes Geiftes C. war. 
Religion ift eine Sache des Werſtapndes und Herzens, 
iſt für die Menfchen allgemein, nicht für abgefonder- 
se geheime Sefelifchaften, die ſich mit ſchwaͤrmeriſchen 
nißfrämereyen abgeben.) Go ungefchliffen 
Pin äuferldes Betrag mr, fo fulih bins m 
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ſich m allen feinen Keven. Hätte er mehr gründliche 
Wiſſenſchaften, und mehr feine Sitien gehabt: fo 
fätte er unter ber Masfe bes Magikers, mit feinem 
ſchlauen Geifte , und ben dem heutigen fo all emein 
verbreiteten Olauben an Wundern, eine noch groͤßere 
Rolle ſpielen koͤnnen. Um die verſchiedenen Rollen, 
welche er geſpielt hat, zu vergleichen, theilt die Verf. 
©. 14ff. den merkwuͤrdigen Brief eines ihrer Stras⸗ 
burger Freunde vom J. 1781 mit, welchen ſie auf 
ihre Veranlaſſung erhielt, weil fie nun dem Gange 
bietes liftigen Gaullers, ſo viel ſie konnte, nach⸗ 
ſpuͤrte. 
Nun folgt ber Auffag ber Verſaſſerin ſelbſt vom 
Jahre 1779, welchen ‚fie: mit vollem. Glauben an 
E..underfraft nie derſchrieb. Auf der gegenüber- 
ſtehenden Seite find bie Anmerfungen und Erläutes 
rungen gefeßt, welche die Verf. im Jahre 1787 hin⸗ 
zuſetzte, und welche ihre ißige Ueberzeugung, nebit 
wen in dieſer Sache gemachten Entdeckungen, enthal- 
ten, damit man C. Plan, und den Gang feiner Be⸗ 
truͤgereien loicht uͤberſehen koͤnnen. Wir Finnen hier- 
aus unſern Leſern nur einzelne Proben vorlegen, und 
wünfchen übrigens, daß dieſe vortrefflichen Auffage 
allen den Nutzen ſtiſten moͤgen, welcher ſi ich von ie 
nen erwarten läßt. 
Droiie Vermuthunq, daß E. ein Emiffar der Je⸗ 
ſuiten gewefen ift, feige bey der Verfaſſerin ſaſt zur 
Gewißheit. Er ſuchte ſich in Mitau Anhänger zu 
verfchaffen, um durch diefe mit defto mehrerm Glanze 
in Petersburg aufzutreten, welches die. Hauptabficht 
feiner Reife nach Norden war. Auch ‚bot er alle 
feine Schlauigfeit -auf, um bie Verf. zu bewegen, 
daß fie ihn dahin begleiten.nröchte., Denn er wußte 
we ihe wahrſcheinlich zu machen, * er die grobe Beh 
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ferin als Befdhügerin der Soge b’Abop 
würde, und da follte denn | erf. P. e 
terin dieſer Loge werden. Die orth e 
Daraus vorzufpiegeln wußte, nf ı ıb 
Bar, daß der Vater der Ber. u u Miehrere 
forderten, feinem Verlangen zu Afahr 

richtete auch C. fein vor oe? u E 

und fuchte ihren Hang ur n ju 

ten und zu vermehren, weil er hoff | , 
ſeine Erſcheinung in P. deſto mehr je 1er 
würde, wenn er eine ſolche Begleiterin tte. 
fel. Hofrath Schwander warnte Alle, und 

Die Verf., vor einer Verbindung mit ihm / 

nichts ausrichten konnte, trat er ſelbſt mit ei 
Freunden bey, um bie Verirrten auch noch fe 
warnen zu koͤnnen. Das erſte magiſche Erpe 
“was €. machte, indem er einem Knaben, 
Nerven er vermuthlich durch ein erhißendes J 
reist hatte, Geifter fehen ließ, machte auf bie ' 
ben größten Eindruck. Das Tafchenfpielerftück 
gewiß auf bie natürlichfte Art zu; aber nad) 

ren iſt es fchwer möglich, einen mit vorf ır 
ausgefonnenen Betrug ganz zu entbeden. — 
dem Sandguthe bes Baterbruders der Verf., 
gen, follte, nad) C. Worgeben, ver.600 { 
großer Magiter gelebt haben, der dort, weil 
Nachfolger Hang zur Nefromantie gehabt här 
einem Walde wichtige magifche Inſtrumente, 
ſehr großen Echägen, vergraben habe, Diefe 
ben, fagt er, yon ben. Nefromantiften gefucht, 
einer. derfelben ſey ist in Kurland, habe aber den £; 
mo fie lägen, noch nicht ausfindig gemacht. 

er bey dieſer Gelegenheit für Baufeleien trieb, 
man in ber Schrift fetbft ©. 38 ff. nachleen· 


. 
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Mekromantift, Auf ben er bey dieſer Gelegenheit zielte, 
war, mie mir bier mit Verwunderung lefen, Herr 
Doctor Stark, der damals als Profeffor zu Mitau 
lebte. E erflärte ihn für einen Abgeſandten des boͤ⸗ 
fen Principiums, weldyer auch von feinen Obern ges 
fandt wäre, den Schaß zu heben. Er verbot feinen 
Anhängern ftrenge; nie Heren St., oder einem ſei⸗ 
ner Eingeweiheten, ihre Erfahrungen tuitzutheilen. _ 
Dagegen erflärte denn wieder Herr St. den E. für 
einen’fchiwargen Magifer: Der ine warnte fehle 
Schüler für den Beſchwoͤrungen, welche durd) Raͤu⸗ 
chern bewirft werden; bet Andre vor denen, bey wel⸗ 
chen der Degen gebkaucht wird. (Das ift fonder- 
bar!! Wir wollen doc) nicht Hoffen, daß Hr. D. 
Stark auch Beſchwoͤrungen, und zwar durd) Raͤu⸗ 
ern gemacht habe, mie man faft aus dem Zuſam⸗ 
menbange fchliegen möchte, Wir hoffen, er werde in 
der Vertheidigung, die er verſpricht, auch diefem 
Punkt beſonders erörtern. Wäre es möglich, daß 
der Verf. der Geſchichte des Arianismus, audy fid) 
ſo weit hätte erniedrigen können, phantaftifche Gei⸗ 
- fterbefchrogrungen vorzunehmen, fo wäre dies doch 
3. B. gegen Hm. Garde, welcher fid) nicht vorftel- 
"fen kann, daß vernuͤnftige und gefeßte Leute fich mit. 
“folchen Poſſen abgeben koͤnnen, ein neuer Beweis. 
Der befannt gewordene Brief des Hrn. Stark an den 
elenden Schroͤpfer bat ſchon genugfam gezeigt, daß 
“er In dieſen elenden Thorheiten ziemlich weit gegangen. 
mar.) Was die Verf. hier über diefen Punst S. 41 
hinzuſetzt, macht ihrem Herzen Ehre. 


Das Kind, welches C. zu feinen Gaufeleien 
gebrauchte, durfte Niemand über das, was er mit 
ihm vormahm, befragen. Anfangs befolgter Hin . 

| nhaͤn⸗ 


a3 Nachricht von des berüchtigten Caglioſtro 
ferin als Beſchuͤtzerin der Loge b’Aboption aufnehmen 
wuͤrde, und da follte denn bie Verf. in P. die Stife 
serin diefer Loge werden. Die Vortheile, welche er 
Daraus vorzufpiegeln mußte, waren fo groß und ſcheir⸗ 
bar, daß der Vater der Verf, und Mehrere fie auf- 
forderten, feinem Verlangen zu willfohren. Daher 
richtete auch C. fein vorzügliches Augenmerf auf fie, 
und fuchte ihren Hang zur Schwaͤrmerey zu unterhafe 
fen und zu vermehren, weil er hoffen konnte, daß 
feine Erſcheinung in P. defto mehr Aufſehen erregen 
würde, mern er eine folche Begleiterin hätte. Der 
fel. Hofrath Schwander marnte Alle, und befonders 
die Verf, vor einer Verbindung mit ihm Als er 
nichts ausrichten Fonnte, trat er felbft mit einigen, 
Freunden bey, um bie Verirrten auch noch ferner 
warnen zu koͤnnen. Das erſte magiſche Erperiment, 
“was €. machte, indem er einem Knaben, deſſen 
Nerven er vermuthlich durch ein erbißendes Del ger 
reist harte, Geifter fehen ließ, machte auf die Verf. 
ben größten Eindruck. Das Taſchenſpielerſtuͤck gieng 
gewiß auf bie natürlichfte Art zu; aber nad) acht Jah⸗ 
ren ift es fchwer möglich, einen mit vorfichriger Liſt 
ausgefonnenen Betrug ganz zu entdecken. — Auf 
dem Sandguthe bes Baterbruders der Verf., zu Wils 
zen, follte, nad) E. Vorgeben, vor 600 jahren ein 
großer Magifer gelebt haben, der dort, weil feine 
Nachfolger Hang zur Mekromantie gehabt hätten, im 
einem Walde wichtige magifche. Inſtrumente, nebft 
fehr großen Schäßen, vergraben habe, Diele wür« 
den, fagt er, pon den. Nefromantiften geſucht, und 
einer derfelben ſey ist in Rurland, habe aber den Ort, 
wo fie lägen, noch nicht ausfindig gemacht. Was 
er bey dieſer Gelegenheit für Gaufeleien trieb, muß 
man in ber Schrift ſeibſt S. 38 ff. nachleſen.. Der 
. , ekro⸗ 
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Mekromantift, auf den er bey dieſer Gelegenheit zielte, 
war, wie wir hier mit Verwunderung leſen, Herr 
Doctor Stark, der damals als Profeſſor zu Mitau 
lebte. © erflärte ihn für einen Abgeſandten des boͤ⸗ 
fen Principiums , weldyer auch) von feinen Obern ges 
fandt wäre, den Schaß zu heben. Er verbot feinen 
Anhängern frenge;; nie Heren &t., oder einem ſei⸗ 
ner Eingeweiheten, ihre Erfahrungen: tuitzutheilen. _ 
Dagegen erflärte denn wieder Herr St. den C. für 

einen ſchwarzen Magiker. Der Eine- warnte feine 
Schüler für den Beſchwoͤrungen, welche durch Raͤu⸗ 
chern bewirkt werden; het Andre vor denen, bey wel⸗ 
chen der Degen gebkaucht veird.” (Das ift fonder- 
Bart! Wir wollen doc) nicht hoffen, "daß Hr. D. 
Start auch Beſchwoͤrungen, und zwar durch Raͤu⸗ 
dern gemacht habe; mie man faſt aus dem Zuſam⸗ 
menbange fchließen möchte, Wir hoffen, er werde in 
"der Vertheidigung, die er verfpricht, auch diefem 
Punkt befonders erörtern. Waͤre es möglih, daB 
"der Verf. der Geſchichte des Arianismus, auch ſich 
ſo weit haͤtte erniedrigen koͤnnen, phantaſtiſche Geis 
ſterbeſchwoͤrungen vorzunehmen, ſo waͤre dies doch 
z. B. gegen: Hrn. Gaͤrve, welcher ſich nicht vorſtel⸗ 
"Sen kann, daß vernuͤnftige und geſetzte Leute ſich mit 
ſoſchen Poſſen abgeben koͤnnen, ein neuer Beweis. 
Der bekannt gewordene Brief des Hrn. Stark an den 
elenden Schroͤpfer hat ſchon genugſam gezeigt, daß 
"er In dieſen elenden Thorheiten ziemlich weit gegangen 
mar.) Was die Verf, hier uͤber dieſen Punct S. 41 

hinzuſetzt, macht ihrem Herzen Ehre. 


Das Kind, welches C. zu feinen Gaukeleien 
gebrauchte, durfte Niemand über das, was er mis 
ihm vornahm, befragen, Anfangs befolgten Kin \ 
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Anhaͤnger dies Verbot aus Gehorſam, nachher aber 
weil fie ſich ſchaͤmten. Erſt feit einigen Monaten 
die Verf. durch das Geſtaͤndniß ihres kleinen 
etters, welcher dieſes Kind war, die ganze Betruͤ⸗ 
gerey entdeckt. Der abgefeimte Bube hatte Anfangs 
das Kind an ſich gezogen, nachher ihm geſagt, was 
es thun und ſagen ſollte, und ihm gedrohet, ihm mit 
dem Degen, den er in ber Hand hatte, Glied. voe 
Glied zu zerfchneiden, wenn es über Die Sache plau⸗ 
dern, und ſich nicht nach feinen Vorſchriften richten 
würde. — Um ber Sorfchungsbegierde der Verf, 
‚Einhalt zu thun, fagte er ihr einft mie durchdriugen⸗ 
dem Blicke und ernfihaften Tone: „Hüten Sie Eich, 
‚ „wenn id) nicht mehr an ihrer Seite bin, immer 
das pourquoi du pourquoi erforfchen zu wollen. 
Chriſtus fchon fagte feinen Schülern: ich Haba Asch 
„viel zu fagen, aber ihr fönnt es nicht ertragen! u. 
net“ Ein anders Mal fagte er ihr: „ich bin ges 
"„wiß, wenn Sie durd) Streben nach Vollkommen⸗ 
„beiten, wie Ehriftus und feine Apoſtel a Sala 
: „Kräften gelangen; denn werben fie auch die Stärte 
„haben, wie Petrus mit einem Worte: „Ananias, 
„nduleugfi,“ derr-todt zu Boden ftürzen zu laſſen, 
„von dem Sie es überfehen, daß er Taufende ungluͤck. 
„lich machen, und der erhabnen Abficht bes. geoßen 
y Baumeiſters der Welten enfgegenarbeiten werde," 
‚Min der Verf. einen magifchen Traum zu verfchaffen, 
‚verfuchte er allerley -Rünfte. Er fpannte Ihre. Cie. 
bildungskraft, und als er fah, daß dies nichts half, 
- gab er ihr, wahrfcheinlich unvermerft, eine Arzney, 
ober vielmehr ein Gift, welches fie auf einige Stute 
- den krank machte. Diefe Bermuthung beftätige ber 
Umſtand, daß er fie und eine von ihren Freundinnen 
oft zwang, wider ihren Willen Schnupftaback iu ge -. 
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richtig: daß ſie ſich gu Unternehmungen, deren Er⸗ 
folg ungewiß iſt, kaum anderer Leute bedienen koͤn⸗ 
nen, als gerade ſolcher, welche nichts zu verliehren 
ıben, ſehr dreiſt find, und alſo Alles wagen müffen; - 
Sie werben aber dabey wohl fo flug ſeyn, felbit dieſe 
Abentheurer,, (und wahrfiheinlich auch andere $eute, 
welche fie ao one unb & ee — 
ger. ſind,) nicht ganz in die Tiefe ihrer Plane hin⸗ 
Cufeben zu laſſen. 
€ wußte ble Verf. zu uͤberreden: Moſes, Ellas 
und Chriſtus waͤten niun ſelbſt Schöpfer fo manchet 
Welten; und die treuen Schuͤler dieſer Vorſteher une 
* Erdballes koͤnnten am Ende auch ſelbſt Welten 
affen und beſeligen. Vermuthlich aber ſollten die⸗ 
fe drey Namen in geheimer Anſpielung nichts. anders 
bebeuten, als drey geheime Auffeher über die drey 
Zweige geheimer magifcher Orden, weiche in Einem 
dieigieenden Hauptpunete I. H. S. zufammentreffed;. 
der durch dieſe Bon ihm Hefekte Vorſteher des Efbs 
Balls und ihre treuen Schüler auf unferm Erbballe 
für fich neue Welten fhäfft, das Heißt, dem IH. 
8. neue Beſihungen ımd neue Wirkungskreife er» 
wirbt, mu u | 
. . Meberfaupt aber verbienen die Bier S. 1165. 
mitgetheilten Bruchſtuͤcke aus C. magifcher Philoſo⸗ 
pbie, nebft ben. Erläuterungen der Verf. ganz ‚geles 
fen ju werden, „Wenn man,“ fagt die Verf. ſche 
twahr, „mit dem wahrfcheinlichen Schlüffel zu dieſer 
„geheimen Chifferſprache, die magifchen Lehren C., 
„und fo manche ähnliche ehren lieſet, und fie mit 
„manchen Vorfaͤllen vergfeicht: fo fängt.ein ſchreckil 
nes Licht an aufjugehen. Wenigſtens Farm man 
nun wohl metken, daß fo viele Treiben und wi 
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: niſch redleteeu GER RR | 
muthllch die FJeſuitennugryn Den C. lehece ag 
Feder, welcher ahm ldoſeiaen · Dbekn viht OHR 
und unbedingt Vhautzoc worte) ae Mtilago zu Re 
fremantie.oden fchhuntzen Magie Jaba '"Die * 

ode Chiftrſdetihe som Jiſtec Aind bſen Yrlarive 
in dem beruͤchtigten Bud deiörreurs cc de la ve 
beſtaͤtigen Bee Berniuchung gan ſehr e ICrit2 En 
Di. NL qu AIG, 
2. Eine feihöröBoslefinfaeh , Weſche er Wem 
Kreiſe der. Eingeweihrten hielt ent zog run | 
Verttauen der Birfafkinlinend fiat näihliphn 
der Kobe werche tie deiner dh Er 
Bes Himnrelsigehertfihhechäbändfon,. — ßT zu ver⸗ 
eben; ba che ar pi, fd 
ſolch einer Botehiiaung TeitiDnfelin zu TA 
te. "Si einnoakoren SORMENART geb Worſcheiften, 
wie ein Frauenzimmer das HRliebennsallte, Yadledı 
magifche Mittel ſogar Bun yooAf deine ed * 
ſey. Zwar ſuchte er- ſitly? aͤlß vrdechalb 
geſtellt wurde, berausgumilßein fl’ abe id — 
ſchloß, dieſen Alfanzereien nicht mehr ds ale, 
nd die Reiſe nach Petersburg, weshalb mine 
minee:.in:fie gedrungen harte, Nun’ gerudezn tale 
fihtagen.: ;.Da fie aber nur gegen: Es, nicht hegenbie 
Kraft aid: Goͤttlichkeit ber: Magle, miß bauiſch de 
worden war ? ſo hielt fie zwar das Letztere, uber. dus 
Erfiere nicht, und C. ſuchte durch allerhanbd getzeiimn⸗ 
nißvolle Lehren ihr Zutranen wieder zu gewnn 
Bald nachher reifere er nach P. ab, und fein Diem, 
mit dem er fich enfzmeiete, fagte nuch mehr als el 
Jahre ame, baß C. in Venedig. einen Bangulersmm 
mehr als 2009 Zechinen Durch die Hoffnung, daßſer 
Queckfilber in Silber verwandeln wolle, : betramep I. 
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hacze, wachher aben ‚mit dieſem Gelde bauonrgegan- ; 
gen fen; nd .ben.-Mamem E. angenommen habe. , 
Den Herr. Dberburggaf:von, derHowen Fat auch 
43 therWerf. geſagt, daß E.-durdc.eiu autes Jayoir, 
9 von ihm Boo Dußsten und cinen. ſi ib c fchönen. 
ntnen King erhalten hahe, ‚ar diaub te er, doß, 
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fe Diefer machte heftigen Eindruck bey ihr, und 
ba etrüger ſey; und auf ihrer Oefundpelfde 
reife * —*æ— Bruͤckenau und Pyrmont fieng 
ihr der nn Plan br zu werden, durch 
sun „Däuflen. bergüi 





Sr Pin mod — 
—“ vor Den Sn Bi 
chern ihres Wo ge vorffel amd welche bewejler, wie 
leicht icrige Religionsbegriffe zu Werbrechemfeiten 
können, wenn Stolz und Herrfchſucht den Hang er- 
jetgeR ınfÄriehien Sieb Bottestjungelten;, ‚dard: 
Wodefraͤftan ausgeroͤſtet zu ſcheinen. Die, Mar 
ſeris het Ke meiſterhaſt erzähle .sumd gewiß iſteht ſie⸗ 
ſa wie Dan ſchoͤne Medicht der Verfaſſerin ‚an Herrn 
Drofeffor: Pacſler in Kopenhagen, melches der Her⸗ 
wo lee: — bier wieder — 
ED. 














as Nabe. v.d. bericht. C. Aufenthalt in M. 


Berl. Monatsfebrift abdrucken laſſen, Bier ſehr am 
rechten Orte. Die edle Verfaſſerin, wir wiederho⸗ 
len es, verdient ben Dank jedes Rechtſchaffenen, tber 
gen ihrer edlen Wahrheitsliebe, und wegen ihres 
Muths. Möchte fie doch recht wiele Nachfolger ha⸗ 
ben! Denn man fiehet doch nun genugfäit, "baß- 
feit 30 jahren vieleg im Dunkeln vorgegangen Üfl, 
was vernünftige Leute für unmöglich follten gehafter 
haben, wern man nicht "durch fo wiele wieberholte 
Beweiſe nach unb nad) anflenge, etwas. bavon zu 
merfen. Man kann aber nicht genug ermuntern, 
nad) mehr Then u den bereits bekannten ven Erg 
zufügen, . . on 





I. 
Yertiäge zur Kriegeetunſt und Gechthte der 
Krieges von 1756 bis 763 mit Plans und 
Charte von J. G. Tieike, € 
Saͤchſiſchen Artillerie- Hauptmann, Sech⸗ 
fer Ziel, venberg,. bey Barthel, 1786. 
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Hr Hauptmann Tielfe beſchließet mit dieſem 
feine Benteäge zur Kriegeskunſt und zur 
fchichte Des Krieges von 56 bis 63. Er erinnert da⸗ 
bey, daß er diefe Arbeit nicht in der Abfiche untere 
nommen, um eine @efchichte des fiebeufährigen Krie⸗ 
ge u. fhreiben, ſondern, daß er: un e 
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uiid nennt fie eine papieene Kriegsfunft. A ger 
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ee age tniß dar zu, um fie zu ne 
ehörigen Gebrauch davan zu machen , dem⸗ 
— — ſie der Verf. doch — ſowoh 
dieſem Theile ve dem vorigen, auf feinem 
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mas — Daß: die Sruppoin wicht · in IA 
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| — — Sn vortrefflicher Öruudfag; em 
ve Verf,ihey ſolchen Schanzmetfen;, a 
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Feyröffene Sch Amferi: PeengfÖßmige”Travekfis zu Hbch, 
vor, um ben Schaben, fo das Serfpringen der | 
naben veruface, dadurch um Theil. zu ‚permeiden, 
ee lager Abe HRHE wo die * a diefen Traberſen 
Shure iſt; Plit⸗ man ſiea Ar eineni Graben; 
vor der Traverſe gezogen, neb fo würde —* 
— ih Ber Sgane dadurch ſehri vienget werden; 
ſfie vuh vem Graben! ber Schanze zirnehinen, 
Me ven BDau ehr‘ serfihnefem‘; · Das Micophetiren 
— Seiten koͤnnte che dabuͤrch gehindert: wer⸗ 
Eine gute‘ Meg J * jeden‘ Artilierieoffieier, 

fie en —— Ir mie ber ‚Hanbisgränabe 
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Verſchanzungen bey einem Angriff vorſchicke, unb fie 
(vermuthlich mit Cavallerie ) unterfiügen fol, ſindet 
aber die Kavallerie nicht ein Terrain, wolches fie Des 
det , fo werben fie einen übeln Stand haben: :: Die 
avancirten Batterien machen nicht ofte Gluͤck. Rec. 
erinnert ſich, daß ‚ber Prinz Heinrich im Lager bey 
Praͤtſchendorf 1763, eine avancirte Batterie gegen 
Klingenberg auf dem linken Fluͤgel hatte aufwerſen 
laſſen, welche mit Haubitzen, und. mo ich nicht irre 
it dem Grenadierbataillon von Beer beſetzet wars 
er Prinz zog aber, als er von dem General Hadeck 
angegriffen wurde, biefe ‘Batterie mit der Beſatzung 
auf die Höhe in der Verſchanzung, mo das Regi⸗ 
ment Goltz ſtand. Der Feind fam auch wirklich 
über das Defile, der Prinz hatte aber einige Schwa⸗ 
dronen des damaligen Schmetfaujchen Cüraffierregi- 
ment fo gut pefliret, daß fie alles, was ſich vom 
* heruͤber wagte, abſchnitten und zu Gefangnen 
machten. | . 


Der Verf. giebet (S. 18.) eine qute Regel, wie 
die Größe deu unbefteichenen Winkels zu finden, web⸗ 
che fich vor eine gleichfeitige und gerablinichte Schan⸗ 
3e forniiren, wenn man 360 Grad mit ber Anzapl 
ber Selten der Schanzen theilet. Hiervon kann man 
ſich leicht überzeugen. wenn man mit der Geite bes 
unbeſtrichenen Winkels ein Parallele durch das Zen- 
un bes Winkels ziehet, fo wird einleuchtend, daß 
der unbeſtrichene Winkel gleich dem Winkel des Viel⸗ 
eckes am Mittelpunet iſt. Mon S. 18 — 24 wider⸗ 
legt der Verf. weitlaͤuftig die eingebildeten Vorthei⸗ 
fe, weiche manche durch die zirkelrunde Figur, einer 
Schanze gu gewinnen, benfen, Viel Unterrichtens 
bes faget er über die Ari, und wie unter er 

| Zu mſtaͤn⸗ 
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Berfchanzungen bey einem Angriff vorſchicke, mb = 
(vermuthlich mit Cavallerie) unrerflügen fell, fentee 
abe die Kavallerie nicht ein Terrain, welches — Des 
det, ſo werden fie einen uͤbeln Stan haben: Die 
avancirten Batterienmachen nicht ofte Blick, - Rec 
innert fich daß ‚ber Prinz Heinrich im — bey 
Praͤtſchendorf 1362, eine abancirte e 
ingenberg auf dem linken Fluͤgel Hatte au | 
ea, weldye mit Haubigen und. wo ich weht iree, 
nit, bem Grenadierbataillon don Beer befeget war 
Prinz zog aber, als er. von bem Generol Habed 
angegriffen wurde, dieſe Batterie mit der Bejagun 
uf dk die Höhe in der Berfchanzung, mo ‚das Kedh 
* — — | * Feind a tig 
er efile, der Prinz r. einige Schw 
Öronen des bamaligen —— Giraffierteate 
ment fo gut poſtiret, daß fie alles, was fich; vom 
Feinde ne wagte, era 





De Verf, sicher &.13.) inte age, vie 
bie Größe des unb nen Winkels zu finden, wel⸗ 
che ſich vor eine gleichfeitige und gerablinichte Schan⸗ 
ze foriniren, wenn man 360 Grad. mit der Anzahl 
ber Seiten der Schanzen cheilet. Hiervon kann man 
ſich leicht uͤberzeugen, wenn man mit ber. Seite bes 
unbeſtrichenen Winfels ein Parallele durch das. Zen. 
trum des Winfels ziehet, ſo wird einleuchtend, daß 
dar; unbeftrichene Winkel gleich dem Winfel des Dich 
ſckes am Mittelpunct ſt Mon S. 18 — 24 wider⸗ 
lege der Verf. weilläuffig die eingebilbeten Vorthei⸗ 
le, welche manche durch Die sirfelrunde Figur, einer 
Schanze nge gu gewinnen, denken. Viel — 

bes. ſaget er über die Apr, und wie unter er 
* mſtaͤn⸗ 
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WBeers durch · kinen Graben Yoir der Hauytſchame ab⸗ 
tn — fr Dienders zu Beiden, 
gite — —ã und konnte ihr eewaß 
nachcheilig ſeyn, ſo wären es die Haubißzgrenuden/ 
welche in dieſem engen Raum wie Schaden verurſa⸗ 


den würden. :-Dlec:: harte Im Jahr 766 Dep tem  ' 


Corps bes — 53 — 
Selegenheie, eine "Rebe; nach , 
wohl auf ine leichtere eh s Batalllon — 


je ofen, auf auf jwey Ver Reboute befchrieb ich 
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Er werden Win auch, glauben wir, bie meiften Leſer 
in bem was er von der Brabenverihelbigung dev Bette 
Kugm(e. 38; 47, 35 und Yı) ſaget, möcht ihren 
Dotall verfügen. föien; und S. 44. lehtet er nedh 
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fine gute und eine viereckigte Sternſchan⸗ 
ze wann ihre Seien nicht gar zu lange find, zu fras 
ziren, die Wintel fallen dadurch nicht fo ſtumpf auf, 
als.menn man ein, Achtoltheil der Seite,swie gewoͤhn 
(ic) zu geſchehen pfleget, ‚auf der Perpendiculair Here 
unterfeßet, mwodurd) der, Zangenminkei x 532. urad groß, 
wird, ac. der angegebenen, Manier aber.erhält.man 
einen infel von 150 Grad.Das 1 2Ecken kan) 
bar, Verf. ‚vor das befteräu einer Spernichange .:roeif 
Be denied feibiger, gerape g0 Grad groß 
wird; bie Öelichtslinien. werden aher fürzer „;umb: koͤn⸗ 
ven tur, bey großen Schanzen Musen schaften., :- € 
erfordert alle-Yufmerkjamkeit bey dieſen Anlagen, haß 
as Feuer ber Perpendjculairdefenſions in Feldwers 
a, beſonders ben nächtlichen Angriffen „nicht det 
Veſahung felbft fdyäplich.merben, ‚DeiPriihse 
Berf.; über. Bonnemals Schanzwerke.iſt ſahe gue 
und richtig (S. 52. }r,Anc, basjenige, was en Do 
den Redouten des Marfchal von Suphfen ‚fageku.Yere 
dienet allen Beyfall. (S. 156.). In demjenigen, maß 
ex.über bie Redouten mit ganzen und halben Bollwer⸗ 
fen, varteäget, wird man nichts nezes finden; . viel 
biffereivet der Berf, in.dem, dritten, Hanptftüg. übey 
die Nebouten, welche ‚Mantalembert,in feiner; Sortie 
fication perpenbiculaire vorfchlägee, und zugleich gies 
bet ‚ex eine deutliche Zeichnung and. Beſchreibung von 
ak Schanzwerke, weil die gebashte Sehrift has 
ranzmanns theuer,und mohl ſchwerlich in, piele 
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Pistenmziieauf:den Örabenborth ſtehen An · die m 
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.. Se Achee soon Bertfeibigung ber West Bäufer 
‚mb Nalanken, giebt dem Verf, Gelegenheit von dem 
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SDreußifchen Ingenieurhauptmanns Hn. Müllers Ber. 
fuch über die Verfchanzungstunft auf Winterpoſtirun⸗ 
gen nichz.gelefen, weil biefes Werf eigetitlich nur vor 
Me König. Pr. Armee beftimmet iſt. Er: fcheinet 
dieſen Schanzwerfen nicht geneigt zu ſeyn, und ziehet 
Die Schanzen felbigen vor, worin Fi Muͤ 

verfäjiebener Meynung nie if 






das imini 
wet —— as ee —— CP Das 


Sauptwerf;fatin /in. aa Tage durch: aon- Kai. incl. 


"Bimmerleufe errichtet werben: — Au Wagen muß 
ses‘ freglich: nicht fehlen, and wenn ‚bad: Dolg weiter 
als eine Meile zu hun Ai, ſo haben sa Magen 10 
Tage, alfein an benv Holy gr fahren. :: 4 fager Dur 
Ridte:, "find die Bindhänker: urigefunb, ‚wegen Däfe 
fe und anbı Ddnıpfe, : He ‚Müller ziehet dieſes auch im 
v et glandet-aber hievon achte. er befürch» 

ten, weil ber Graben um das Blockhaus bie Feuch⸗ 
zipfeit von dem Sußbebmmabgiehen witb::: Allein das 
von obenher auch Seuchtigfeiten eindringen werben, ift 
woohl gewiß zu vermuthenz Inbeflen.-wicb -bech die 
öfters abgätifet,, und Rranfpeiten find bey 
—*2 Poſtirungen nicht zu vermeiden, wenn fie 
wc in Schanzen, ud blos: unter breiteren Hütten 
Her HNauſern im Winxxer liegen. :Nexenfent, weicher 


t 1760. 
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ter Feuer ankoͤmmt.ny) benterfer HE. Tieldes duß 
ernrärehd:dem Angriff zu ſinſtee in dergheichen Gan 
ſerm iſt, um zu ſehen, ob jeder ſeine Schuldigkeit be 
ud Das Schießen wird durch / die langeh' Schiefitd 
erfchmeret;:.: Dies ſind aber nicht die ſtaͤrkſten Argu⸗ 
mente: wider dergieichen Vertheidigungswerke. 
glaubet Hr. Zielcke; es ſey nicht möglich, Ranote 
in einen Blockhuuſe zu Haben; Müller Bringel 
fiesaber.in felbigehian.: : 7) Der Gruben kaͤnn nicht 
beſtrichen: werben, "fügt der : Berk." md wer’ dh 
Beind Das. Dach scfliehen hat, ſo kann er von ohen. 
ein brechen „ deim tieichengeitellrd Mannſchaft Pänd 
Gelb 1:pertrießen: werden· Erftevem hat Hr. Würies 
durch die Bigur:feines Blockhauſſes Kemih- abgehol⸗ 
fen; :und.achleßterds iſt bey ham micht ſo liches 
und dadustl iſt auche deẽ Einwendung des Hru TIER 
he ad ygchobew ug) Daß Wie Splitet des Nie 
ges; welche durch die Ranonenibgeiffen roctden; ber 
Boſatzung⸗ in. dem Blor haͤuſern achtheilig werden 
ſellen, hat He Muͤller burch dingn Auswurf von Ere 
he jlemlich vorgebruget; auch ſtud die rote, ı zte unb 
£ote. Einwarttung' tous Verf. durch bie‘ Anlage des 
Slockhauſes; surd) Hrn. Müller: gehoben: "Die: Erd 
zaͤhlung von demidingriff Des Blockhauſes bey Schibes 
deisbouf, iſt intereffant (S. 127.), wäre ſelbiges 
uncſchunzt geweſen, wie das Blockhaus, welches Hre 
Maliet im Vorſchlagbringet, fo würde ſolches wahr⸗ 
fcheinich manchom ilebel nicht ausgeſetzet geweſen 
ſehn. Unſers Erachomis halten wir die Blockhaͤuſer 
n Schanzjenobbe mit Schangen· verbunden, für n 
untziich eidigeugswerk; aber dhne dieſe find ſie 
leicht werden ed 
1.1. Bey ben Megeln‘, ſo der Verf. von Werrhetbk' 
gng anf ehgeig ehr Wagenburg /giebet, gehet “ 
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pbert waren, herausgelaufen feyn. Ein paar Druck. 
fehler haben ſich in der Erzaͤhlung des Verf. einge» 
fhlichen. Der Sähndrid) vom Regiment Find‘, von 
dem ©. 173 die Rede ift, hieß nicht Öennert , ſon⸗ 
dern Hennert, und ift derſelbe Officer, von bem der 
Verf. S.234 erwähne. S. 176.Joll wohl ftart das 
Corps marfchierte.über Landsberg und Wartha, heife 
fen über !andsberg an der Worte. Hieben jeiget der 
Verf. auf.zwen.befondern Zeichnungen die Stellum 
gen, welche bie Ruſſen mit bir Wagenburg hätten 
nehmen follen, „Daß diefe Stellung der Ruffen eben . 
‚nicht zum Mufber empfolylen werden fann, ift ein 

leuchtend , und daß, da fie einmal-fich auf dieſem un⸗ 
ſchicklichen Ort befanden, fie das Kleſter nicht bes 
festen, iſt unverzeihlich. ‚Allein unferm Beduͤnken 
noch, hatten fie da wehl nicht die Zeit nıit Erbauung. 
der Schanzwerke fidy zu befaflen „ welches der Verf. 
von ihnen verlanget, und haͤtten fie hierzu Zeit ‘ges 
habt, fo. würden ſie auch nod) wohl eine. halbe oder 
ganze Meile ruͤckwaͤrts, oder zur Seite, einen beffern 
Poften, zur, Wagenburg geſunden haben, denn auch 
nad) bes Verf. Vorſchlaͤgen bleibet die Wagenburg 
noch zu emgeben, und wuͤrde zwar mehr zu erobern 
gefoftet haben, ‚aber doch gewiß erobert worden ſeyn. 
Es würde ung zu. weit führen, wenn wir die Difnes 
firion des Verf. gehörig anatnfiren wollten, wir übers 
laffen foldyes feinen militairifdyen Leſern zu einem: 
Kriegsfchulerercitio. en 

‚ Im ı$ten Hauptſtuͤck, wo der Verf. von den 
Redouten bey Anwendung einer Echlacht redet, füh« 
rer er zum Beyſpiele Sontenon und Pultama an. Für 
Anfänger iſt bier manches unterrichtendes gefager, 
Militairs Hingegen, weldye über ihre vöifenfheft 
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| dacht, werben nichts neues barin finden, Be 
jeleenheit,, daß der Werf. von den Brüdenfihanzen 
ſchläget et vor, in der Geſchwindigkeit vor 
ie A Caballerie einen Graben um das Terrain, 
d man überfehen und die Schanze anlegen wi, zu 
ber; bier finder er die Darime der Alten wieber 
$ jülnem Weg. — Er empfichlet (6, 234.) die Krie- 
Matte des Sieutenant Hennert von 1778, megen 
ed ' auf deutlich vorgeftellten Vertheidigung des 
lofter Döfig. _ Biel Veranügen wird dem militairie 
ven defe (ee * Niche Beſchreibung ber Verthei⸗ 
jung er Sieh e Wartha in Polen 1735 durch dreÿ 
am h Mia Sochſen verurſachen, die der Befok 
Biel Epre macht, Da fie von einer großen und i.bens 
ferien endlichen. Macht angegriffen ‚wurde, und 
Bist Harald. (E.235.) | 
Was ber Verf. von Beurtheilung und Wahl 
1 Poften nad) einer Öeneralforte faget (S. 250.), iſt 
m lernenden Kriegsmann ungemein gu empfehlen. 
ieh in diefem Fall nad) dem Urfprung der meifteg 
affs: zu richten, und bie Regel, (S. 254.) feinem 
A — ohne ihn zu unterflügen, * 
dene Regeln der Kriegswiſſenſchaft. 


Bey Gelegenheit, da der Verf. von dem Ueber⸗ 
jein über Fluͤſſe redet, urtheilet er ganz richtig von 
m 'Uebergange Lud. XIV. über den Rhein, wovon 
Franzoſen viel Lermens machten, — — Er res 
“auch weitläuftig von der Vertheidigung ber See 
ker wozu er Die Regeln meßrentpeils aus dem 
erke des Montalambert gezogen hat. - 


Der dem leſen dieſes Artikels fiel Rec. ein 


menver ein, welches a bey ber Belagerung Fr 
—E Ol⸗ 
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Colberg am Strande machen fahe,. und wodurch hie 
ruſſiſche und ſchwediſche vorgefehisfte Prahmen bey 
higet, und das Feuer von der Feſtung abgezogen wire 
de. Man zog, wenn es finfler wurde, ein-Poar 
Gpfündige Kanonen an den Strand, fo bald'nuti bie 
Prahme feuerte, ſo richtete man die Kanonen na 
diefem Feuer, und fchoß anf die Prahme; fo bei 
abgefeuert war, 309 man die Kanonen ein pı 100 
Schritte auf dem Etrande fort, die Ruſſen 1q 
alsdann nach dem Ort, 10 fie das Fener dieſer. 

nen aufgehen fahen, ohne fie zu treffen; unterb 
richtete man wieder, und ſchoß, und zog die 
nen gleich nach jeder Abfeurung an einen andern 3 

o ungewiß aud) dieſes Feuer. -feyn möchte, fo” 
08.d0ch ſeinen guten Nugen, und es wurde aud) ı 
Burdy eine Prabme durchbohrt, welche bep Anbru 
des Tages in die Seegieng. " ° “ 


Den Beſchluß des ganzen Werkes machet die 
Lehre von den Angriff und Vertheidigung großer Mi 
frenchemients-mit Zmifchenräumen. Aufaͤnger wer⸗ 
den hierin manches zur Hebung und Belehrung finden, 
obbaleich der. Verf. die von einem Saͤchſiſchen Offickit 
In Vorfchlag gebrachte Verſchanzungsart für "de 
ein ſtark halt, -ımb glaubet, daß der Feind nor: einen 
ſolchen Rectrenchement bie taufgraben oͤffnen muͤſſe, fa 
koͤnnen wir Doch nicht ſagen, daß uns feine Gründe 
biervon fo ganz überführet hätten; es bleibet darin, 
auch noch manche Beſorgniß für dag kreuzende Feuer, 
welches oft Den Vertheidigern felbft bey einem naͤcht 
lichen Angriff fhäblich werden fann, übrig. ‚Dos 
Retranchement, welches ein Schwede erfunden, und 
bovon der Verf. (S. 316.) eine Befchreibung und 
Ziichnung giebet, iſt nicht uͤbel ausgedacht... Mist 
Zu u Regeln 
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Regeln ziehet der Verf. auch zu dieſem Abſchnitt zur 
Anlage und Vertheidigung der Linien aus dem Mons 
talanıbert. | 


Da Recenfent ben Hrn. Verf. perſoͤnlich kennet, 
und zwar eben fo vortheilhaft von Seiten feines guten 
Herzens und rechtfchaffenen Charafters, wie ihn das 
Publifum als Schriftfieller hat Fennen fernen, ſo muß 
feine abnehmende Geſundheit, wie er in der Vorrede 
ußert, ſowohl dewen, die ihn perſoͤnlich, als durch 
feine Schriften Fennen, Beyleid erweefen, und wir 
wünfchen von ganzem Seren, daß er nody lange für 
feine Bemühung und Arbeit das Bergnünen, fid) den 
Benfall der Kriegemänner erworben zu haben, erfreuen 


möge, 
” RE. 
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Kurze Nachrichten. 





| 1. Gottesgelahrheit. 


Antwort ber weltlichen Stände auf bie Supplie, wel 
che der proteftantifche Geiſtliche Friedrich Germa— 
nus Luͤdke über die Nichtabfchaffung bes geiftlichen 
Standes bey ihnen eingereicht hat. Amſterdam, 
1784. on 5 en 


Beurtheilung ber verfrauten Briefe die Religion ber 
treffend, Etwas zur frommen Erbauung für glaͤu⸗ 
bige und ungläubige Seelen. Vom Verfaffer des 
Berfuchs einer Anleitung zur Sittenlehre für alle 
Menfchen. »Amfterdam, 1786. 


D. Joh. Sal. Semlers vorläufige Antwort auf ei⸗ 
nes Naturaliften unbillige Prüfung der vertrauten 
Briefe über die Religion. . Halle, in Commiſſion 
bey Franke, 12786. 


4 den beiden erften biefer drey Schriften, ble wir wer 
gen der Aehnlichkeit ihres Inhalte Hier zufammenfaffen, 
nimmt nun der Eittenfehrer für alle Menfhen, (denn ob 
er ſich gleich nice ale den Verfaſſer der Antwort der weitli⸗ 
hen Stände nennt, fo charakteriſiren ihn doch der fophiftifche 
Atheismus, der muthwillige, ipottende Ton, welcher darin 
herrſcht, und bie dfteen Wiederholungen des hier gefagten, 
die in der Beurtheilung der vertrauten Briefe vorfommen, 
Deutlich genug) die Maske voͤllig ab, geht mit der ganıen 
Ruͤſtung der gröbften Cchraähungen und Spöttereyen über 
alles 


un... 
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alles, was Religion und Theologie Heißt, gegen die Gelſt⸗ 
tichkeit zu Felde, und kramt nun den ganzen Vorrath von 
Atheifterey und Freygeiſterey, wovon er uns In feiner Sit⸗ 
teniehre für alle Menſchen fchon einige Proben gab, niit der 
unverfhänteften Dreiftigkeir aus. Freylich wird. jeder Vers 
nünftige und Gutdenkende erftaunen, wenn er dieſes liefert, 
und dann bedenkt, daß der Mann, der fo etwas fchreibt , der 
die Moͤglichkeit aller Erfennmiß von Gott und ihrem Cinflug 
auf die Berbefferung und Begludung der Menſchheit geradezu 
leugnet, und den geiftlihen Stand mit der größten Leichtſer⸗ 
tigfeit herabwuͤrdigt, felbft ein Geiftliher, und allo durch 
Amt und Gewiſſen verpflichter ift, dem Volke de Wahrhei⸗ 
sch der Religion vorzutragen, die er aus allen Kraften ganz 
mwegzufophiftifiren fid) bemüht; day dieſer Mann noch i:nmer 
als öffentlicher Lehrer ein Amt verwalten kann, deſſen Pflich⸗ 
een und Sefchäfte ex anf alle Arc lächerlich zu machen ſucht. 
Man wird bierhber erfiaunen; aber man wird es zugleich 
auch als den auffallendften Beytrag zur Geſchichte der Widers 
ſprüche, Verwirrungen und Ausſchweifungen des menſchlichen 
Geiſtes anſehen, wozu bloſſe Neuerungsſucht, Begierde, ſich 
das Anſehen eines Maͤrtyrers der Wahrheit und Freymuͤthig⸗ 
keit in Behauptung feiner Meynrungen zu erwerben, und cine 
mißverftandne Pbilsfophle zu verleiten im Stande if. Zwar 
war der Gegenſtand, welchen Hr. Kuͤdke in feinen Geſpraͤ⸗ 
chen über die Abfcbaffung des geifflicben Standes 
Behandelte, wichtig genug, um noch nähere Prüfung zu ver⸗ 
anlaſſen, und vielleicht beduͤrften auch einige feiner Gedan⸗ 
ten und Vorſchlaͤge noch einer genauern YUnterfuchung und 
Berichtigung. Allein von dem befcheidnen, unparchepilchen 
und wahrheitsiichenden Ton, worin er feine Perfonen reden läßt, 
härte.man.es doch unmoͤglich erwarten Fönnen, daß Teine Ge: - 
frräche zu einer fo großen, alle Schonung und Maͤßiqung 
überfchreitenden Schmähfhrift gegen den gefftlichen E rand 
Gelegenheit geben Fennten, wie diefe Antwort der weltlichen 
Staͤnde iſt. Denn wirklich bäuft der. Verf. in den drey 
Bogen, worauf fie befteht, fait alle maglide Vorwurſe zu 
jammen , die von jeher Bayle und andre Gegner des Thri⸗ 
ſtenthums der fanften Buldenden Lehre Jeſu gemacht haben; 
indem fie das Werk der, Menſchen ımd ihrer Leidenſchaſten 
fuͤr das, Werk der Religion felbft ausgaben, die Verfolguugen, 
Uneinigkeiten,, Koniasmorde und überhaupt alle die Verwuͤ⸗ 
ſtungen auf Rechnung der Rellgien ſchrieben, welche jalſcher 
4 Enthu⸗ 
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Enthuflasmus, von Eigennutz, Gewinnſucht und Stolz ent 
flammte Schwärmerey in den finftern Zeiten des Aberglan⸗ 
us, der Unwiſſenheit und der päpftlichen Deſpotie über | 
menfchlihe Geſchlecht verbreitet haben. Alle dieſe alt f 
chelchen, die doch auf unfre jekigen Zeiten, ba der grı | 
fluß der Kirche auf die Stantsverwaltung aufgehört gar, 
wenigftens den proteitantifchen Geiſtlichen allenthalben | 
Ruder der Regierung aus den Händen genommen ift, und e 
von der Seite der Regenten und Fürften verbannt find, gar 
nicht mehr paffen, ſammelt unjer Verf. fehr forgfältig zuſam⸗ 
men; und wenn es ihm meglidy wäre, fo machte ee auch ums 
fie Seiftlichen zu den grißten Staatsverbrechern,, zu 85 
mördern und Gott weiß was fünft für Ungeheuern. le 
vernünftige und aufgeklärte Theologen werten gewiß über dies 
fe Beihuldigungen und Spoͤttereyen herzlich lachen, und ſelbſt 
Hr. Luͤdke wird nichts von der Verfolgung fürchten, die ihm 
etwan diefe Schrift zuzieen mochte, und welcher ber Verf. 
berielben gutmeinend durch die in feiner Art bittre Aumer⸗ 
Eung vorbeugen will: daß. es durchaus feine Abſicht niche ſey, 
die Unbeſonnenheiten, deren ſich diefer Geiſtliche ſchuldig ger 
macht habe, darum zu rügen, damit ihm Verfolgung bate 
aus erwachſen mochte; denn Verfolgungsfucht fen wur, wie 
alle Welt wiffe, ein privatives Vorrecht dee Geiſtlichkeit und 
ein weſentlicher Zug ihres aͤchten geiitlichen Charaktere. Miele 
mehr wird Kr. Lüdfe es dem Publikum und befonders ben 
Regenten zutranen , daß fie gegen den Verftand und Bas Gerz 
dieſes armen unbefounenen Schreyers mitleidig genug find, um 
gesen feine Stimme taub, und gegen feine Worfchläge, ben 
geiftliihen Stand ganz zu vernichten, gleichgültig zu feyn. 
Denn wirklich verdient es mehr Mitleiden, als eigentliche 
Widerlegung, wenn er ungefähr folgendermaflen raiſonnirt: 
„Unter den fiftigen Kunſtgriffen, welche die Selftlichen von 
„ieber angewandt haben, und beren fie fih noch bie auf ben 
„heutigen Tag bedienen, um die Megenten nnd MWorficher 
„des Staats zu blenden, fie in Kurche zu jagen und dadurch 
„zu bewegen, dag fie den geiftlichen Stand nicht nur ſeibſt 
nrefpeftiren, fondern auch das Anfchen deſſelben bey den übels 
„gen Buͤrgern zu erbaleen fuchen follen, dit das einer der 
„vornehmſten, dag fie iminer vorgeben, die Nelinion und die 
„vernünftige Moral, welcde in der Geſellſchaft beobachtet 
„werden muß, fen eine und eben dieſelhe. Akein wenn bie 
„Menſchen von ihrer Religionsſeite betrachtet werden, —* 
„bier 
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macht, gerade biefe iſt, daB fie behaupten und fehren, bie 
Religien fen das Fundament aller Moral. Freylich ift es 
wahr, daß die bürgerliche Moral, in fo fern fie uns dic Res 
gein für das firtliche Verhalten der Menſchen an die Hand 
geben fol, eigentlich aus der muenfchlihen Natur, aus ber 
Beſtimmung, den Anlagen und Verbaleniffen des Menichen, 
und nicht geradezu aus dem Vegriffe eines über uns erhabe⸗ 
nen Weſens, aus unfter Weligion hergeleitet werden muß. 
Aber von einer ſolchen Trennung zwiſchen Gottesverehrung 
und bürgerlicher Moral, wie der Verf. behaupten will , weiß 
eine aufgeflärte und gereinigre Philoſophie einentlich nichts. 
Vielmehr knuͤpft fie beide durch das genaneite Band mit eins 
ander zuſammen, bringet mit den großen Wahrheiten von 
er die Welc regierenden VBorfehung, von unſrer Beſtim⸗ 
mung zur Gluͤckſeligkeit und einem künitigen leben als dem 
weientlihen Grundwahrheiten aller achten Neligion, Die 
Pflichten der Sittenlehre in Verbindung, befeftigt fie das 
durch, und macht fie durch den Gedanken an die Getiheit dom 
Berftande faßlicher, und dem Herzen eindrinalicher. Bloſſe 
‚ Gottesverehrungen, oder bloffe Neligionspflichten, Die gar 
keine Beziehung auf das Verhalten gegen ung und andre häts 
ten , find alfo nach ihr ganz unmöglich, und afle eigentliche 
- Mflichten geaen Gott finden nur in fo fern flatt, ale ihre 
Ausddung etwas sur WVerkefferung und Berlüdung der 
Menſchheit beytraͤgt. Und welche Vorſtellungsart ift num 
wohl geſchickter, diefe genaue Verbindung zwifchen religiöfen 
und Bürserlihen Pflichten uns lebhaft darzuſtellen, als die 
tes Evangelinums, da es ung die Gottheit unter dem erfreus 
lichen Bilde eines aflacmeinen Varers der Menſchen ſchildert. 
Unſtreitig muß diefe Idee, wenn fie wirkſam wird, fehr wien 
les danı beytragen, bie Dienichen zuſammenzuhalten, fie in 
eln Ganzes zu vereinigen, deſſen Glieder alle einerley Nech⸗ 
ee, einerley Anſpruͤche auf Gluͤckſeligkeit, und ein aemeins 
ſchaftliches Oberhaupt haben: die alſo auch eben dadurch au allen 
Pflichten der Liebe, der Vertraͤglichkeit und Duldung aufs 
ſtaͤrkſte verbunden find. Doc mas hilſt es une, daR wir. 
dies unſerm Verf. fagen, ba er nicht allein diefe Vorftellunggs 
art von Gott beſtreitet, ſondern auch eine vollige Unwiſſen⸗ 
heit im Abficht auf die Marne Gottes behauptet? Ich uͤber⸗ 
ache Hier jetzt Liefe feine atheiftifche Aeuß rung, da ich herr 
nach bey der Beurtheilung der vertrauten Briefe, wo er fle. 
welter augführt, noch Gelegenheit haben werde, erwas date 
j ! her; 
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über zur ſagen, und merke nur noch an, daß cs mir geuuße 
das wichtigfte Berbienft unfrer neuern beruhmten Therlegen 
zu feyn fcheint, dieſe Verbindung zro:fchen Rehgion une bugs 
gerliher Moral in ihrem wahren Lichte greist a haben. 
Dan bemuͤht fih immer mehr das Chriſtenthum von den jal⸗ 
(hen Zufägen zu reinigen, welche Voruscheile und Lewen- 
zften in daſſelbe hineingetragen hatten , und es zu der ur⸗ 
irünglichen Simpficität zurückzuführen, da es nichts anders. 
als durch religiẽſe Wahrheiten faßlich, intereflant und eim 
dringlich gemachte Sirtenlehre if. Wan fuhr immer nıchr 
Bas Außerorkentliche, Webernatürliche und ale die Unterſchei⸗ 
dungslehren in den Schatten zu ftellen, wodurch och Iren» 
nung’ und Unelninfelten yeranlaßt werden Eonnen, bie Daͤm⸗ 
me abzutragen,, die die verſchiednen Sielinionsparthenen von 
einander fchieden, und die chriftliche Lehre immer nıchr auf bie 
einfachen, jedem -Berftande faplihen Wahrheiten der netuͤrlſi⸗ 
chen Theologie einuföhränfen. Man leie die Schriften uns 
frer berühmteften Theologen, und man wird die Veſtatigunq 
davon finden, daß fie überall- den Geiſt der Duldung uud 
Glaubensfreybeit in Religionsfachen auszubreiten fuchen, und 
alfo die Bormürfe von Verfolgung, Hab und Keindfsliateir 
gar nicht verdienen, wozu ihnen, nad) der Anklage des Bert. 
der Grundſatz von Verbindung der Religion und bürgerlichen 
Moral Anlaß geben fol. Nachdem der Verf. nun noch eini⸗ 
926 von geringer Erheblichkeit geaen Hrn. Liidfe beſenders 
erinnert, und Ihm vorzüglich feine Klagen über die Verderb⸗ 
niß der Sitten in den legten vierzig Jahren, und die Worte 
ſehr übel ausgeleqt hat: Die göttlihe Vorſehung, hoffe ich, 
wird. einmal Fuͤrſten erwecken, bie won Bigotterie und ln. 
glauben gleich weit entfernt ſind, ohne ihm. im gerinaften zu 
-beweifen, daB diefe Klagen nicht gerecht find, fo fchlicht er 
aun mit der Prophezeiung, wobey freytich den Geiſtlichen 
fehr übel zu Muthe werden müßte, wenn fie eintreffen ſoll⸗ 
te:. daß nämlich dee Lufiballon des geiſtlichen Anichene, der 
ſchon durch die Maxime Friedrichs des Großen ‚glauben kanu 
ein jeder, mus er vorll., nur ehrlich muß er ſeyn, fo ſehr ge⸗ 
fünften, und durd fein. fortmährendes Oinken in den tiefen 
Moraſt herabgeftiegen fen, endlich, weil fich niemand feiner 
mebr armehme, alles Jammerns und Wehklagens des Liidfe 
und Konferten ungeachtet, doch feiner gänzlichen Vernichtung 
werde entgegenfaulen muͤſſen. Bern man auf deraleichen 
armfelige und ſchale Sarkasmen no ernſthaft antworten 
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weilte, fo duͤnkt mich, ließe ſich alleln aus dem negeriven 
Nutzen, welchen der geiſtliche Stand dem Städte verfchafft, 
ſchon beweiſen, daß er noch zu wichtig für denfelben fey, um 
von weiſen, für das Wohl ihrer Bürger beforgten Negenten 
nicht gänzlich aufgehoben und vernichtet, zu werden, Es 
fcheint nämlich eine ausgemachte Thatfache zu feyn, daß Mer 
ligion, in fo fern fie das Reſultat und die Folge eines gewiffen 
Grades von Kultur und Anbau des Verftandes ift, ein nochrbeie 
diges Beduͤrſniß des Menſchen bleibt, daß er als vernünfkle 
ges Geihöpf, fo bald fich feine Kräfte in etwas entwickeln, 
richt mehr entbehren kann, und gerade hieraus erklärt ſich 
die Allgemeinheit gewiſſer religioſer Begriffe und Gebraͤuche 
bey allen auch rohen Völkern. Aber eben fo fehr wird eg 
and) durch die Erfahrung beſtaͤtiat, Daß wo kiefe Neigung, 
zur Religion bey dem großen Haufen nicht durch vernunftigen 
AUnterricht gemaͤßigt und geleitet wird, fie bald in den duͤmm⸗ 
ften und Ängftlichiten Aberglauben, bald in zerruͤttende toll⸗ 
fühne Schwärnterey ausarter, wovon uns bie Geſchichte oft 
traurige Gemälde aufſtellt. MB. un wir alſo die Religion nie 
ganz unter den Menſchen werben zerfforen koͤnnen, wenn ihre 
Wurzeln fo tief in unſrer Natur liegen, daß fetegt der Sit⸗ 
tenlehrer für alle Menſchen fie nie gaͤnzlich wird herausreißen 
koͤnnen: fo iſt es wohl aͤußerſt wichtig fuͤr die Geſellſchaft, 
daß wmeridftens dem Strom ber Ausſchweifungen berfelben 
ein Damm entnegengefekt, und den uͤblen Folgen vorgebeugt 
werde, die nothwendig aus unvernünftigen und irrigen R 
giensbegriffen herfliegen müfjen. Ich alaube es ficher bes 
baupten zu koͤnnen, und die noch immer affenthalben fich zel⸗ 
genden Ausbrüce von Aberglanden und Schmärmeren beſtaͤ⸗ 
tinen es, daß ſelbſt in unſern Zeicen, wenn die Menſchen 
Abfiche ihrer Vorſtellungen in rer Religion ſich ſelbſt, ihre 
Einbildungen und Einfaͤllen überlaffen waͤren, und durch dbf⸗ 
fentlichen Unterricht hier keine Segenanitalten getroffen wuͤr⸗ 
den, dieſe beyden Unqeheuer wieder unter dem großen Baus 
fen {hr Haupt mächtlg empor heben, und die ‚Unffetficheit, 
Laſterhaftigkeit und alle die Uebel wieder In Ihyem Gefolge 
mit fich führen wuͤrden, welche fi in jenen duͤſtern Zeiten ihe 
rer Herrſchaft ber das menfchliche Geſchlecht verberitet ha⸗ 
ben. Das wenine vernünftige Chriſtenthum, weiches jetzt 
noch unter dem Volke ſtatt finder, und es wenigſtens vor els 
ner gänilichen Verderbniß bewahret, würde fich alsdann nad 
mid nad), weil nichts mehr bs waͤr⸗ wodurch es unterhal⸗ 
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denſelhen, bie. fo ganz auf ihn paffen, und er { 
troffen fühlte, in ſolche wuͤtende Hitze geſetzt y 
ſonders die Stelie, worin es unter andern.» | 
Otuͤrmern und leibenfchaftlichen Deklamatoren geı ı vie u 
ligion Heißt: daß Ihnen ihre entgegengefeßte Meynung bere 
in jedem klugen Kopfe entſchieden zu feyn duͤnke, und 
faubten, es ſey nichts weiter noͤthig, als mir einem ge 
—* Maaße von Muthwillen, der. iı -5 mu 
beiße, ihren Vorrath von Spog Über. ⸗ 
Volksbetrug auszufchütten, ohne zu will ober | 
was fie in der Religion fiir Aberglauben und sı 
trug halten, und warum fie es dafür halten? — 
iR ein fo treues Gemaͤhlde ‚von dem Sitten! r 
ch mich nicht erwehren kann, au glanben, daß er ı 
darin erblickte, und nun In einen fo leidenfchaftli ı 4 
len uͤher ſeine eigene Peſtalt gerifth, daß er. fü ro 
lẽ dieſe tollen Schmaͤhungen und Spoͤttereyen gruen vie 
trauten Briefe ausniſtoſſen. Wenn dieſe Vermnthu 
tig iſt, fo weiß man. doch nun, aus welchem Geſichts 
ah diefe Echrift zu beurtheilen hat, und follte billig 
ütenden ganz ungeſtort ausrafen laflen, wenn 
beſſuchten muͤßte, daß er doch noch bey dieſem oder 
dutch ſeinen Unſinn jn vielen Schaden thun moͤchte. 
uͤbergehe die kahlen Prahlereyen in der Vorrede, womit 
der Verf. feiner Wahrheitsliebe, feiner Aufrichtigkeit im 
Bauptung feiner Meynangen, und feiner Geſchickli 
raͤhmt, die Glaukome des Religionsbriefſtellers zern 
und feines Gegners Behauptungen durch beißende Soture 
cherlich gemache zu haben, und alle die wiederholten ı 
reyen über Die Geiſtlichen, über ihe Anfehn, die Beq nu 
keit und Leichtigkeit ihres Amts, die aͤußerſt aͤrgerlich, 
yon einem Geiſtlichen felbjt unerträglich find. Wenn er | 
von deu Brieſen fagt: daß fie theils die nuͤchternſten, 
unftatthafte und nicht felten finnlofe Deflamationen, 
ein ganz eigentlich unverfchämtes und fanatifches Ge 
und mit unter die lächerlichften Abfurdieäten enthalten; 
fpricht er hierdurch dem allgemeinen günftigen Urtheil al 
Vernuͤnſtigen und Freunden der Religion über dieſes Buch 
ſehr Mohn, als daß ich dieſen Fühnen Ausfpruch nicht als 
yenkmal feiner Verwirrungen bier aufftellen follte. In 
nem ähnfichen Ton geht es nun immer fort, und ohne 
zingften Brände, aus tichtigen Sbegriffen bergeleitetes 1 
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gul, ober einen Kaifer von"mehombtepe gieBe, ie BER 
fh weiter in gar keiner Werbindung ehe, und deſſen Dafent 
und Nichtdafeyn mir ihn ed ſeyn könnte, "72 





















Gottheit hielt dann in cite nNerreichbaren Abftande var 
mir, nichte heftet mich an fü, und fie Fbtnee oben fo gut gar 
nicht eriftiren, ohne dag mein ER und nieine Tugend 
dabey gewoͤnne oder verlüre) So verfchinindet bey dieler $ 
hauptung aller Nugen und Einflug der Hotteserfcnunig 
and fie bleibt nichts als cine, falte Trere tee, ai bei fichh 100 
der unfer Geiſt erfreuen, noch umfer Ser; etwächten, Farm 
Sreilih mag es wahr fern, daß man in den gewth id 
Metaphufiten und Kompendien det Theologie den Bike Dir 
Gottheit in fo Gaarkleine Veſtandtheile zetlegt hat, 
unſern Augen entweder ganz chwand, eder much ‚ei Ju IR 
kuͤnſteltes Werk unfeer Phantäjle heraskaın, Es tag wabe 
don, dag wenn wir die Natur und eigentliche Biel ih 
ottes exgruͤnden wollen, es ung ebeu fo gebt, wie dem Er’ 
monides, ber um die Ihm vom ‚Diero vorgelegte Frage, wor 
und wie Sort befchaffen fen, zu Beantworten fi immer eine 
verdoppelte Anzahl ‚von Tuyin int Bedentzelt austat, J * 
endlich geſtand: je mehr ich chdente, defto diiriklee, 1 
mir hier. alles. Es mögen endlich viele der wicheigen Cie 
fe gegruͤndet ſeyn, welche Sr. Kant, diefer Herkules uneet 
den Denfern unfrer Zeit, gegen die gewöhnfiche Art das Das 
eyn und die Eigenſchaften Gottes zu hereiien Artıache Dat 
llein dies alles — Jo Spricht unfte Vermunfe Dom 
tisch zu ſant dafür, dag wit erroae mehr von Gott wie Tel 
Bloffes Daſeyn wiſſen, als dah wir ihrem Nuf nicht Sebi 
geben ſollten. Sie findet allein In dem Benriffe Gottes all 
es hoͤchſten Verſtandes, verbunden mit der uneindefchräni (TE 
fien Site; Befriedigung, weiß fich hierdurch allein von de 
änffallenden Spuren der vollfommenften Weisheit, der aba 
fihtsvollen Ordnung und Zverfnäßigkeit, ‚die fie überall dee 
Natur eingedrückt findet, Redenichaft zugeben, und, jene 
ftreue dadurch allein die beunru ———— und die Ti 
lende Ungewißheit, mwotein fie der Glaube eittes planlofen 
. Obngefährs oder einer blinden Nothwendigkeit natürlicy ſtuͤr 
zen muß. Und wenn wir nun auch von Gott nichts weiter 
ferihten, als diefe beiden Eigenſchaften des allumfaffenden 
- Berftandes , und der uneingeſchraͤnkteſten Guͤte, die fih un 
fo fehr aufzudringen, und unfrer ganzen Art zu denfen fo ars 
gemeffen iR feyt’ ſthtien, 1oeng Toll eriß nmn-and nicht in 
7 bie 
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Niſter Wer Prieſter befieitt, als wenn es unter, antern. Geiß: 









u aiſt Peſſen denn Opfer, und. der Satchath iR 


— willen gemacht und nicht her: Menſch m 

Ber Sabboths willen, fo verdreht, daß ar enanſ. tie eidenp 

N Rüftgiom; * anwendet, die: · dem Musiprud 
ſu eine Aahetrenge Gottes ins Meiſt und Av; Ber 

ſoll. Zuletzt bekünmmt au Hr. Zöllnenınod, fein; 

oe denn feines vorthriſhaften Urtheils —— 

Börkeferin ſeinem ——— hit alle Stände, wobey er aber 

uch. ſehr ———— nz 

ur auf fein Beha 727* 









and: —* 


‚getrennt feynin daß — * r⸗ 

—— ohne Religiondenn koönne / and Dali 
tReluen⸗ Hndern wur. ta er eg lehre 

wollen, in icht — 
















aufzlihalten 1b sich seiqe ne smorch fury: D. 
ih OHR AN; h — 


ln Auer, tochde: RE. Genie hatte, ve 
Bantheiang Nra nertrauten · Briefe die Religion betugfe 

ch ine Anmort — erwähnter feliß 
deu Menretegndinds fie. 1mer Die,..Aaf- tule ihm dieſe Sehr 
Bricrmfltem-zugehäährft war· feine -Ainmerfangen- und Frinuts 
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Dex Bert. (pet nicht Die verfihiebne Srräslung 723 
geliſten an verſchlednen Kolormen neben einander.bin: fordere 
‚er bringt ihre Ergäfkungen. fo in einen Zaſammenhang, deß 
es: eine — zuſammenhaͤngende, v —2 
wird./ re theilet Die uze —* — ef iß vier IE 
Erſtlich von der ai, Gebeuurt und Wachtchum 
gweitens von denr ·voffentlichen Lehramt: und Wanderthoten. 
Mlittens von.feinem Leid, Sterben und ig ige 
Agens. von feiner: Auferſtehumg und Himmelfehrt. Dia ‚pipe 
heil id Meine Zihkchiiten oartheilet. 1 Alerühet dtehee Are 
Yale ic die Brellen!der Sanseliſten⸗ moraus die Fri 
‚fang.gerismmen iſtNub angeführt: ‚Ales 
gt beibehalten: nucı an einigen Hrten iſt ein harter 
gemildert : als Joh. 3. Weib;;- mag hab ich mit dir. ms 
fen, wofür er feget: was bekuͤmmert das mich und did} 
u em und Vergnügen liefet man alfo die ganze Ges 
igre Mm get Pe ae ee Er 
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Erbauungsbuch zu einer würdigen Vorbereitung 
2. auf bie Beier. bes heiligen Abendmahls. Braun 


J - fümeiß, bey Meier, 3784. 818% - 16 Bozen. 


ist Schrift enthalt fünf Betrachtungen, in weichen bie 
Wurde und rechte Feier des heiligen Abendmals gruͤndlich 
ühd-räßrend gezeigt wird. Denn folgen Gebete ſuͤr Kom⸗ 
munikanten. Darauf Lieder für Kommunikanten, -die.theils 
vom Verfaſſer, theils von andern gemacht find. — 
folgen bier erbanliche Vorbereitungsreden. — 
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finden ſich ganz angenehme ‚Anekdoten., enır .iff 
daß —— ſeyn. In den karl B 
ſmð ſchon gegen 80000 Proteftanten. (Schon 
ift fehr zweifelhaft.) Sie haben ein Konfiftorium ım 
Alles Schelten der verfhiednen Sekten auf einander ı ı 
baren.’ (Aber die Eatholifchen Kanzeln ertoͤnen ˖ denn: 
wielen Drten von Scheltworten rider die Keßer. Mam 5 
nur Hejmanns Buch vom Neligionszuftende in Deflert 
In Ellrich haͤlt der euangeliiche Prediger Thilo na 
ferwirten. Liturgie das Abendmahl.ben dafelbit vo 
Neſor mirten. Mühlheim am Rhein; ſturzte Der 
im Febriar785 die evangelliche . Ricche ein, und | 
wirte:marh Rark beichädiget. Die-Neformirten 
ihre Kirche wieder ber, und. erlaubten Ihren. .eugı 
Brübsen gemeinichaftlidh mit ihnen den Gott "di 
Kirche abzuwarten. Weil die reformirte Gemeinde weit | 
Ur iſt: ſo beſorget der reformierte Prediger den Gatti 
ar wen Sonntagen, und die Lieder werden aus dem 
miyten Meſanghuch gefungen. Am dritten Sonntage pı 
get der Incherifche Prediger, uud das lutherſche * 
wird gebraucht. Dies iſt eine wohre chriſtliche Verkragı 
nter. Religionspartheyen die fo wenig, ja fat gar mi 
Ahander entferne find. Zu Neuwied flarb 1.784 
miete Dradiger. Der bafige fatholifche Gelflli - = 
feine Gemeinde, daß fie Sort ym die Rettung bes 1 
den anrufen ſollten: (Hier wäre wohl nähere Nachricht ne 
geiweien, was bureh die Rettung verftanden werde ? 
ee Seiftliche gewuͤnſcht, der fteibetide £ 
sirliche möchte zur Alldinfeligmachenden Barbolin | 
Kirche auf dem Sterhebette Übertreten, oder hat er 
&s fen auch Kertung aber der katholiſchen Kirche ı E 
and nachmals begleiteten DIE Katholiken ſowohl als vie 
winieten feine Leiche. Ein evangeliiher Kaufmann 
bunch Limburg an der Lahn, und feine Ehenarrin fa 
einen Tochter nieder. ° ‘Der Water bat ben Fargo 
eiftlichen des Orts, das Kind mie Hintoeglaffung > 
her Mebräuche zu kaufen. - Der Mann mar dazu ı 
id. —35 — ſich Seld für feine Bemaͤhung an 
Mur Allein aus Liebe gegen Sie und Ihre Ola 
lien hab ich es gechän, fügte er. Michteb dan 
eralvichen Anekdoten ung mehr Iefern, md je tm 
Ihtnsrjählen. "Bas aber ver-Werf im firbe 
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6 RKurze Nachtichten 


Ber’ Lafer willen, ſondern auch ſelbſt ui des Berfaffers "Wi 
kenn, deſſen Geiſt doch endlich ermuͤdenoder ſich ſel er 
A a EB VE oo. “Tr 

Indeß kuͤndigt doch Kr. Wrünter’ein- :äideres Werk Wi 

ber Vorrede an, nämlich Predigten über die Geſchiche⸗ 

und Rröen Jeſu, , nach der in den Evangeliften vorgezeie 

neten Ordnung. Wir wuͤnſchen ihm dazu Gluͤck, und we 

ben zu feiner Zeit ausführlicher davon reden. Sn 
Was die benden leiten Theile des jetzt zu beurth 

Werkes betrifft, ſo wird es genug feyn, wenn wie ve 

Bd fie den vorigen in Abſicht der aͤußetlichen Einrichtu 

des Innern Schalte vollig aͤhnlich ſind. Wer unfer 

näher kennen lernen will, der leſe nach, was wir über orr 

sigen Theile geiagt Haben. Weber den Werth einzelner P 


gen zu urtheilen, erlaubt uns der Raum nicht. 


Prebigten von D. Wilhelm Crichton, Koͤnigl. 
' prediger"ben ber evangeliich refornilrten Parot 
firche in Königsberg. Erſter Theil. Erfte yı 
fentliche Ausgabe. Königeberg, 1785. bey Kam 
kung. 273 Bogning 


| 


Dieſe Predigten des Hrn. Crichtons find bereits In den 
Jahren 1777 und 79 zum erſtenmal im Druck erfihlehen. 
Allein fie ind Anmals nicht offentlich befahnt geworden, veil 
fie der Verf. blos fr feine Freunde in Preußen und für, eine 
ge auswärtige Bekannte anf feine Koften drücken ließ, 
Aã ſelbigen vertheilte. Daf — gefunden 
atten, und daher eine neue — 8 Ausgabe verlange wur⸗ 
de, fo hat er jene Predigten nochmals Yenidirt, ganze Oftds 
len verändert; einige derfelben ganz, tweggelaffen, und anhe⸗ 
hanzugeſetzt. Er verſpricht auch, daß noch zwey Baͤnbe ap 
dieſen erſten folgen ſollen. I 
Unſerm Urtheil nach verdienen es diefe Predigten a 
vielen andern ; daß ſie öffentlich bekannt "gemacht 
Det Verf. denkt gründli und ſchreibt gut; obwohl für 
gemeinen Mann nicht Yopnlär genug. : Er Hat mehr die S 
be, dusch lichtvolle Darſtellung der Sachen den Verſtanb u 
überjeugen, als durch -Ichhafte und andringende Wendu 
bas Herr zu ruͤren. Auch iſt Weitſchweiſigleit feine 
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6; Kurze Nachrichten 


wenn fie auch richtig find, wicht einmal fo vorget 1, 
e irgend einer Kaffe Ppn Leſern brauchbar werdeu 
J— Getehete wollte er, nach ſeinem eignen € ! 
nicht ſchreibenz und wirklich iſt auch für fie hier nımıs 5 
Yaltendes zutreffen. Dem die Yuflafung der bier <o 
menden Schwierigkeiten ift theils an fich leicht, und 
Sachkundigen befanht, thells nicht befriedigend , wie 3. w. 
‚der tentern Abbandiung. Für gemeine und ungeäbte: Ei 
fen konnten und follten diefe Unterhaltungen uh n £ 
wie ebenfalls Inhalt und Vorrede zeigen. Alfo w e- 
noch eine mittiere Klaffe von denkenden und geuͤbt 
uͤbrig, für, die det Verf. ſchreiben konnte, und nacy 
eignen Meußerung auch ſchreiben wollte. Allein auch 
fe iſt ſchon die Wahl der Materien nicht zweckmaͤßig u 
wereſſant genug. Wenn wir z. E. gleich Die erſte Abhan 
Nehmen, was Hilft es da einen hellsbeglerigen Chriſt 
Dderlich, Die Urſachen von dem Rährenden in den leßten-y 
Jefu krktiſch zu unterſuchen? db es nicht für i 
Mägticher ſeyn, wenn man ihm dies Ruͤhrende ſelbſt 
tig und deutlich vor Augen legt, daß ers nicht nur fe 
dern auch. gleichfam empfinden, und dann dadurch; 
ehrfurchtsvollen Verehrung bed menſchenfreundlichen 
weckt werden muß? ſcheint der Berf. hin ur 
er cos fürs Hetz Tchteiben, and fromme Empfind: 
egen zit wollen · Aber es iſt bloſſer Schein. De 
SGrunde find die Sachen wedet recht praktiſch behant 
‚gepulie genug vorgetragen. bft da, wo er r 
laͤrt, wird fo weit außgehößlt, fo gewaltig gedehnt , u 
Yes mit fo vielen gefuchten prunkvollen Worten vorge 
daß man Geduld noͤchig Hat, um nur dem Verf. Bis ans 
"Ye ya Tolgen. Ru; wir mögen ‚biefe Uaterhalti 
xxachten von welcher Seite wir wollen, fo ſind Me 


* 


"Einficht nad) ein ſehe entbehrliches Product. | ar 


„Untebaftungen für vernänfitge Ketlotonefren 
“" Prebigten. Mit einer Vorrede von D. F 
ı. Gen Roſenmuͤllet. Nütnberg, bey 
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6 are Nachtlchees 


#8. ihm zur Eriverbung des Beyfalls am dienlichſt 
Wie noͤthig wären hler folche öffentliche Anftalten, ı 
Üebungen unter guter Aufficht. fortgefege werden koͤ 
Hin und wieder giebis ja Predigerfeminariae, Wie Yıno 
aber eingerichtet, und wie wenige find derſelben noch!- 
iſt ſonderbar, daß man jeßt in mehrern Provinzen fo | 
Einrihtungen zur Uebung junger Juriſten, Sa 'a 
und Aerzte macht, und daß fich faum bie und da ein R 
datum befümmert, ob auch) die Kandidaten der Gottes 
heit zu ihrem Amte geübt und vorbereitet werden. - & 
die zumehmende Wleichgültigkeit gegen den üffent! 
kesdienſt, weil wir jo viel fchlechte Prediger haben. 2 
bie Fruchtlofigkeit der bffentlihen Predigten, weil ber 
diger die Kunſt nicht verſteht, gugleich populär und ve 
lich, aber zualeich auch mie Anftand und Würde zu x 
Uns dünft, daß diefer Punkt in umferhn Tagen ‚mehr o 
jemals Beberzigung verdient; ob uns wohl die Schwie 
gen gar nicht unbefannt find, welche biefen beffern Eine 
gen im Wege ſtehn. So viel beyläufig. 


Freuden ber einfamen Andacht für benfende Ch 
von Friedrich Wilhelm Wolfrath, Nachmitta 
Prediger in Öftenfen und Adiunct des Alcı if 
Miniſteril. Hamburg und Kiel, bey x pm, 
2784, ı Alphabet und 3 Bogen WVorrede 


der Voerede handelt der Werf. von dem Werth 
einfamen Andacht, vergleichet damit die öffentl 2 

beym gemeinfchaftlichen Sottesbienft, und zeiget ı 

wie fern beyde den Chriften zur Förderung im Quten 

lich und noͤthig find. In der Sache feldft bat er um 
DBeyfafl: nur konnte er das, was er zu fagen hatte, mit 
Kingerm Aufwand von Worten, und doch noch hin und 
ber beitimimter und Überzeugender vortragen. Das X 
Ir befteht aus fechs und zwaͤnzig Berrachtungen ı 

iedenen Inhalts. Die erften beyden Befchäftigen fick ı 

den Werfen Gottes in der Natur: die übrigen mit Saͤ 
ans den Lehren des Chriftenehums, mit der Seichichte ces 
Leidens Thrifii, mit dem Tode, zukuͤnftigem Gericht umd 
Qwigkeit. Midet diefe Wahl der Materien haben’ wir nichtk 


429 


von der Gottetgelahehen 67 


ih und können dem Chriften in feinem 
len heilſamen Betrachtungen Geles 
er 3 —5 Inn en fie, mehrentheils anf ihrer rechten 
ftiichen & und zur Erbauung angewandt 
ben. Aber —* techre ründlichkeie in der Dearbeitung, 
eigentlich, — rende und. Ueberzeugende vermiſſen mir 
dbaͤufig in der — ſelbſt, Der Verf. —* 
siel; — ſchone Wort⸗ und Redensarten; 
fe ede bin,und, her „ um ichön, und tůhrend zu 47 
‚ft: nicht ber ſanfie Ton, der in eiulameg 
—* en Bar. muß; und feine Sprache mi nidıt die Spra⸗ 
des. Derjens, bie der aubächtige Chriſt im ftllen Uingange 
Sort Zu reden pflegt. im eingiaee Gedauke wird oft 
er einer 5* von Ausrufungen und Fragen auf — 
* gedehnt —“— er will .E. der Verf. K 
ommunioubetrachtung zeigen, daß wir * 
F bloffen Betrach tung des Auf ußerlichen heidens Jeſu 
ei fondern ai hach der Urſache — ren . 
t er num fo —— an; „Was verkundigt 
ka bay Brad — Nacht? Wa⸗ jenes 
—— jener — 5 en Pfänder des getübteren 
ütes fu Chr bie ich dort em⸗ 
— jeder — an feinen. Eon? Verkindts 
ni mir nice mehr , als die bloffe Geſchichte ſeines Lei⸗ 
as und Todes ?: Zeigen fie. mir nur. den ei 
eund, der be Deinen Da te — ſaget? Nur 
n. anbe-dis — hin⸗ 
ſtrect, 6 en —— "Nur die Todesangſt auf 
nd eh Nur ne ge een 
mir nur en, enfchenftenn 
n feinem — —e — verrathen, 
t Ketten belafter? Mur ge VBerleumdeten und Ge⸗ 
mäheten un mit —— 7 Du — er 
„ OR we R ! ‚we de ihn zer⸗ 
ſcht, die De in fein Haupt :gegraben, den 
ohrſtab zur Schmach in feiner Hand? Zeigen fie mir nur 
n Müden und Qualvollen und dennoch nicht Iinterliegens 
a3 den Beweinten und dennoch Zroftvollen; den Belei⸗ 
sten und Gekraͤnkten und dennoch Verſoͤhnlichen, der fein 
enz zum Tobeshügel trägt? Nur den Wohlthaͤter unter 
— gekreuzigt7 Nur den Duͤrſtenden, den von Gott 
Menſchen Verlaßnen? — fie mie nur den Golga⸗ 


„tha, 


J— Kurze Machtichten 


„tha,'auf welchem er erblaßte? Nur das Grab, 
„entieelte Gebeine aufnahm? Ober’ foßt 'ich nicht viein 
„ben dieſer Iehrteichen Srinnerung feagen'u.f w.“ Yun 
nach einem Geitenlangen Prolog, der im Grunde leere‘ 
Hamation enthält, koͤmmt der Verf zum Sache felbft: 
gleichen Steflen fünnten mir in Menge abirhreiben, r 
nicht Diele eine fchen zeigte, was fich denfende Lefer von 
fen Andachten zu verfprechen haben. Wir wänfchen,, dab 
Verf kuͤnſtig feine grten Anlagen mehr ausbilden, und | 
Babe der Veredſamkeit richtiger und gluͤcklicher an 
moge. Fr x 
BE 5 


J Re. . 
Verſuch einer praktiſchen Anweiſung zum - 


firen von 3. Wohlers Kandidat. €: , 
Richter, 1786. 160 Seiten, & g. 


Dieſe Fragen find öfters ſehr unbeſtimmt, und die 
worauf es hauptſachlich ankoͤmmt, nicht allemal geb: 
widelt, wie man gleich in deut erfien Stuͤcke von der 
liebe finden kann, 


Su 


D. Johann Peter Miller, Iffenel. ordentl. $e 
der Gnttengelahrheir in Göttingen, Aus 
feinem Compendio theologiae dogmaticae 
zig, in der Wengandfchen Buchhandlung, 17 
38 Seiten in 8. —. 


Deeſer Auszug ſoll eigentlich den Studierenden, 

der Univerſitaͤt u Böttingen ihre Doamatik bey dem 
Hören, die Worbereitung, Wiederholung, und bie 
neue, thelld deutfche, theils Lateinifche Ausarbeitung | 
Glaubenslehren erleichtern. Ce ift fo ſchulgerecht, ale 
lich. Ohnerachtet Res. aus guten Gründen feft überzeugt 
daß nach ben Beduͤrfniſſen unferer Zeiten, und bey dem Fe 
ſchritt, den wir in den theologiſchen Huͤlfswiſſenſchaften, 
geſunden VOhiloſophie, bibliſchen Oyrachkenntniß und Exeg 


"m 


ne — Belt, gemacht haben, auch dag materiuie. 
ogmatif, ben angehende —5 — — er —— * 
was anders, als vor fün ven, 
gen werden follte;- daß es fürdie —33 — pr — 
man > wenn mon auf hohen @chulen Us sur 
künftiger Volkslehter Haupsfächtich anf Klarheit 
** ir Er nett nk mr * mit 
— en, ſ⸗ nftvoßstern und alten ah⸗ 
—* en — 3 —X feine —— esdfe 
olsiven, über gewifle Dogmen abzufpeilen: fo ſcheint es 
„achdes Depp. „ befier zu, ſeyn, daß man es 
Beim Alten laffe, . Daher werhen. ben ß 
jungen drmedeht, „den Water, Sohn —* heiligen Geiſt 
„als drey ügermpne, ſubſiſtentias ader Selbſtantigteit Eeis 
‚juesweges.abes als drey’arıng, ampapiras, Oder als dren Sube 
Ranzen und dren . vg. einander Ax BR 
Gbenn. mich dänft, ee ı quod baber fubliften ’ 
— — eft-ettam neceſſario es per — 


ade Dei ae a har nr —— 
‚behält, ohne es abgelegt, und gleich 
— Tender Puruena a bie andern abgetreten zu haben“ 


Initiiet,- und. mit. den verſchiedenen generibps lacorum de 
—— — von welchen die Evangeliſten 


qq wußten, als fie. ihre Geſchichten 
und Briefe. ſchrieben Kuna ri — moͤchte fragen, 
we und wozu ſollen bie jungen Leute ſcholaſtiſchen Kram 


— a beim Examen. vor manchem Confiftarkum, 


Borlefungen mitnähme, En ri foir- nichts. haider | 
einzuwenden, ſondern * es, mit den noͤthigen Erinne⸗ 
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as Buch per Heiligen Ebanıgelten a 
‘alle Sonn⸗ und Feſttage "bes ale me \ 
meinnügigen Gittenlehren, von A. erichv 
. Ref, barfüßigen Car I ba ı 
vinz. Seommtägfiher‘T it | 
Obern. Augsburg, vey 9) I ‚€ 
1785-. 40 Bogen, ge. 8... 5 


Ans dem Titel wird nicht leicht jemand wiſſen 

er hier fuchen fol, und wenn er das Buch gelefen = 
ers nach weniger.“ Die Evängefien und Epiſte 

druckt, dank fotgen- ein Parr magere Eittenlegren , ı 
einigen Seiten duͤrftig, blos mit mehren Worten eo 
fd‘; barumee® dann die unreinſte Möndsmeral mic ı 
läuft... Zum Beweis: Am Wienflage-in der zweyt 
ftenwoche. Matth.23, 1. — ʒChriſtus lehrer ı 
„ı) die Ehren in. diefer Welt nicht za fuchen; fon 
„dielelken‘, -auch:-tuenit fie ung angeborhen werden,” 
„äu fliehen. “1: Aus den Worten Zefa: Mein Reich 
vor dieſer Welt; und aus der Weigerung deflelben,, * ı 
König wähten zu laffen, ſolche imvernänftine Folae 
Hieraus laͤßt fich Auf den Merck: der uͤbrigen Abhat 
ſthließen. Aucfuhrliche Predigken ſuche man alfon 1. 
feine richtig exegetiſche Zerglieberüng des Textes, 
beylaͤuflg einfalleinde Sedänten ;-bie'. in einigen Ge 
chen von halb wahter und halb falſcher Moral v 
geworfen werden ‚der die rohrſten katholiſchen Begr 
unblutigen Opfer der: Meſſe, und dergleichen hier er 
keſen kann. Voram iſt auf einigen Boqen ein Auszug 
Sittenlehre der Eyiſteln und Evangellen, der nachmars 
Abhandlung ſelbſt zum zweykenmal AWgedruckt iſt. A 
Cpiftel und jedem Evangelium find zwey⸗Sittenlehr 
gen, nicht mehr und nicht meniger, unbekuͤmmert op 
ober voeniger darin befindlich ſind. Protekanten € 
Buch gar nicht brauchen. 6 


Neue Sammlung auserleſener Kanzelreden über 
vornehmſten Oegenſtaͤnde in der Kirche, er 
| * 
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Freye Ueberſetzung gewählter Predigten aus Bour⸗ 

dalouen, für bie Sonn« und Feſttage des Jah⸗ 
res, von einem: Weltpriefter, . Erfiee Band. 

. Mit Gutheißung des hochwuͤrd. Orbinariatg. 
Augsburg, in der Wolfiſchen Buchhandl. 1785. 
23 Bogen in gr. 8. | | . 


Bourdalouens Predigten find bekannt, fa. wie auch einige 
wörtliche Ueberſetzungen derfelben in vielen Händen. find, Lim 
fere Pflicht iſt alfo Gier aur: 1) von der Auswahl i b 
eſchehen, uud 2) von der Freiheit,. mit der Bgurdalgı 
Deaterialien beasbeitet worden, unfer Lictheil zu. fagen. & 
Auswahl ift ganz ſchlecht gerathen. Wir legen unfern Leſern 
den: Inhalt gors Am Lage alter Heiligen. Bon 
Delobnung der Auserwöählten. Ein jämmerlicher‘! 
wall, bey dent fich werig vermünftiges denken läßt. am 
aͤchtnißtage der Verfkorbenen. Yon der. } 
gegen die abgeleibten Seelen, „An die Qualen der lei⸗ 
„den Seelen im Fegfeuer zu glauben, und nicht zum 
„nehmenden Mitleid erwachen, ift unmenfchliche Harthe 
„keit. Zu einem theilnehmenden Mitleid gegen die im Fe⸗ 
„leidende. Seelen zu. erwachen, und nicht die ſchicklichen 
atel zu Ihren Rettung zu ergreifen, iſt bedauernemerthe Ur 
„nung. Es iſt eine Art von Zwang für Gott ſelhſt, fie ı 
Genuſſe feines goͤttlichen Angefichtes entfernt halten zu 
„ien. Er fieht die Seelen in. den. unausſtehlichſten Toxm 
„ten Fämpfen liebe fle.'mit der zaͤrtlichſten DVaterfiche, 
„Ffann nicht helfen. Sie haben Verdianfte für Tugend 
Rechtſchaffenheit, und der Belohner alles Guten | 
„uicht belohnen. ie find feine. vielgeliebte Seelen, 1. 
„Draut., und er kann nicht anders, als fie firafen. 
„wafnet. aljo feine Gerechtigkeit, ſchließt die Thore des 
»fängniffes, in dem. die ungfüdlichen Seelen ſchmachtan, 
„ieidig auf, damit ihnen die Feſſeln entfallen, und 
Frey auffliegen. mögen in die Umarmungen Gottes. &ı 
„uns Gott die. Bände, die. er fi gebunden, lasbinden.“ — 
Sollte man nicht denken, Verfaſſer und Heberfeßer. hätten bey 
x keinen, Dienfchenperfland ? Am erfien Sonntage des 
Ovents.: Weber Das letzte Berichte, (Mit vielen Leber 
treibyngen.) m 3merten Gonntage Des Abeenis. 
' | om 
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ſchenkt worden. Diefe Art, die Schrift zu erflären unb hr 
hügen, gefällt nun unferm Verf. gat nicht, er ſucht fie 
cherlich zu machen, und hält es vielmehr. für das Weſen des 
Ehriſtenthums zu glauben, dag Chriftus alle Suͤnden be 
Welt getragen und verfühnt, und fie dadurch ven alle dem, 
was Geſetz iſt und heißt, los und frey gemacht hate, Wem 
alfo andere Ausleger den Apoftel Paul im Briefe an die Be 
later größtentheils vom Serimonialgefeß reden laſſen, fo vw 
ſteht unfer Autor vielmehr alles und jedes, auch. dag Mord 
geſeiz. Daß ung Chriftus davon fren gemacht, verfichert@ 
vielfältig, was er aber dabey gedacht habe , wiſſen wir nicht 
Seine Weberfeßung, oder Auslegung, oder — weil Doch &2 
des verunglückt ift, feine Randgloffen muͤſſen ſich alfo .n 
feinen Abfihten bequemen, (Cs ift traurig, dag bey 
bündigen Belehrungen, womit ein Semler die Welt ühe 
zeugt, daß der Worftellungsarten der chriſtlichen Lehrſaͤtze um 
endlich viel fey, und dag diefe innere Neligion. jedes Diem 
ſchen ungeſtoͤrt und frey bleiben müfle, noch immer fo ein 
vonder Ritter dazwiſchen kommt, der fich Bekladt , bag "wä 
die articalos.6dei fundamentzles nicht einformig gerug & 
tläre, und dag fo was tolerist werde. — * 


Ungeachtet wie dem Verf. nicht alles Nuͤtzliche un 
Gutgeſagte abiprehen, fo ſchwimmt doch ſolches in &ine 
Menge von Unbrauchbarkeiten, bie felbft. nicht einmal ze 
ige wichtig genug find. Fleiſch und. Blur heißt nach Rh 
ner Auslegung :: die menfchliche Natur an und für fich, abe 
die Menſchen üserhaupt. Fleiſch aber, wenn es allein ftehr: Ai 
verberbliche menfchlihe Natur. Den Vorzug eines Apoficks 
gründet er auf. den unmittelbaren Unterricht von Jeſu, row 
bey fi), da er ganz göttlich und rein geweſen, nichts unvolk 
kommenes oder Pläderey mit eingemiiht. (Als wenn die 
eingeſchraͤnkten Fähigfeiteu der Apoftel nicht ſchon piele LU 
vollfommenbeiten unvermeidlich gewacht hätten!) Die Yes 
fache aber, warum Paulus den Apofteln glei zu achten fep, 
beruhe in der unmittelbaren Offenbarung, wodurch er feine 
gefammte Erkenntniſſe erlangt, und worauf feine Unfehlbar⸗ 
keit im Lehren fih gründe. (Petrus follte boch wohl fein 
.. ‚geringerer Avoſtel geweſen ſeyn, und doch rear Paulus mit 
feinee Handlunasart in dieſer Epiftel aar nicht wohl zufrie 
den. Sie waren aber doc in thefi einig, fagt der Verf., 
und macht dadurch der Einwendungen noch mehr.) Aus.de 

rt 





5 
1 u... 85 


r | fi ? J * 
A Et e3 r N IM 1 
ü legten einen. ber en | — 
—* — — no 


17 
4 


2 4 
ä er 
7 F 
Dan « J 
u | 1 
Li 


| abe 
mir Mofe gender, Mund gegen Mund, 
0 siesaebung verläslih hie. 

—— ek er i ee fe ihr } gevede 
pi 6 —— wei re Ars "gr ht u 
— a 4 EP — — ——— Ir —— Be ] 


BERETLDe Il han her wald er ER w td Asa ck ri —* 


m 532 Hditä >: ie 


N vi uva 
ui es Br 





76 Kurze Nachrichten 


| Man kennt bereits aus ber crften Sammlung von 
ten des Hrn. B. das gluͤckliche Talent, das ce Befike,- 
Lehren der Religion in einem boden Grade von Popı 
vorzutragen. Indeß müflen mir geſtehen, daB diere 
Sammlung vor jener viel vorzügliches bat. Der. E 
ſcheint zwar diesmal nicht fo yanz auf die einfältige 
fendern mehr auf denkende Zuhörer oder Lefer Ruͤck 
nommen zu haben; abet wir find verfichert, daß feine 
trage in der etiern Oprache und bey dem rundern Per 
dan auch für die einfaͤltiaſte Gemeine eben fo verftändfi 
mehr unterhaltend feyn werden. Denn nicht die Kürze 
Saͤtze (wie viele Prediger glauben und felbft Sr. DB. 
geglaubt zu haben Kheint) macht die Deutlichkeit aus. 
mehr verliert der Zuhörer dabey zu oft den Zufam 
und findet Lücken, die er nicht zu ergänzen weiß. ‚aa 
hedenken, daß der Styl dadurch holpricht und nnangeı 
wird. Man waͤhle nur praftifche Wahrheiten, ſtefſe ts 
eine natürliche Ordnung, fuche fie mit Vermeidung alles 
prunks in der veredeften Sprache des gemeinen Lebens fi 
dem Befühl als dem Werjtande nahe zu legen, umd ı 
von jedermann verſtanden werden. Dies bat Hr. . 
tentheils glücklich geleiſtet 

Mit einer leichten Manier find die Hanptäge zu dil 
Predigten aus den Terten hergeleitet. Nur zuweiten 6 
‚man einigen Zwang, den ſich der Verf. anchun mußte, 
eine VBeranlaffung zu, dem zu finden, was er fagen ı 
‚Aber fo gern mit ihm dies aus leicht benreiflichen Gri 
vergeben: fo fehr hätten wir gewuͤnſcht, daß er von der 
unbequemen Art, den FEinaang zur Predigt vor dem ze 
voraufgehen zu laſſen. und nadı NWorlefung des Letztern 
eine:beiondere Einleitung hinzuzantaen, aba-gamıen I 
Dadurch würde manche unnoͤthige Wiederholung erfoarr, 
‚Aufmerffamfeit des Zubtrers weniger unterbrechen, 
. Uebergarig zur Hauptwahtheit noch natärfiher gerro 


Die abgehandelten Materien find arögtentheifs moral 
gut gewählt, und für das Leben der meilten Men: 
brauchbar... Selbſt doqmatiſche Lehren Hat Hr. DB. ı 
gluͤcklich von ihrer praftiichen. Seite vorgetragen. Wir 
nen des Raums wegen nicht den Inhalt vor allen -Pr 
ven anzeigen. Alſo nur von Einigen, die uns vorzuͤglic 
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tenis (deſſen vortreffliche Predigt über die Pflicht 
Selbſtmoͤrder wir eben mit Vergnügen gelefen hatten ) 
Ungluͤcklichen, die — fey es auch aus der fräflichften Lei 
Schaft — Hand an fih legen, mehr von ihrer beflagenen 
gen Seite ſchildern, und bey dem großen Saufen den 
menſchlichen, oft fo ſchaͤdlichen Abfchen gegen die Perſon, 
ſelbſt gegen die Angehörigen‘ diefer Elenden zu mäßlı 
chen würde, was fehr gut geſchehen kann, ohne dadurch 
©elbftmord im geringften zu begünftigen. Aber flatt I 
macht er S. 503. f. eine Schilderung von einem Selbſt 
der, der als ein wahres Ungeheuer erſcheint; und 
Schluſſe Hinzu: „Wie viele Graͤuel fließen hier in eine 
„de zufammen! — O wer kann doch fo gieblos ſeyn, 
Seilbſtmord zu entſchuldigen, und geringe ar 
Aber wie hoͤchſt ſelten — wenn es ja ohne Berrı ı 
Verſtandes möglich ik, — wird ein Menſch eigentin 
ſchaft wider "Sort hegen? Wie felten wird er fäyıg 
die Ueberlegungen, die ihm bier geliehen werden, an 
wenn er im Begriff ift, fih umzubrngen? Man ı 
doch den Menſchen, und man wird finden, daß ihn 
etwas zum Gelbftmorde determinirt, was mehr Mir 
als Haß verdient. Ensfchuldigen ſoll freglich weder der 
Tofoph noch der Prediger dies Verbrechen: aber dem, der = 
begeht, auch nicht Abfichten aufbürden, die er nicht hatte. 
errege Abſcheu wegen die. That, und wehmuͤthiges Bed 
gegen den unglücklichen Toter, — Wir Fünnten noch m 
Stellen anführen, die einer Berichtigung bedürften; al 
wie glauben, dag unfere Lefer eben fo wie mir, an fo 
Predigten, gern einige Mängel überfehen werden, 


Qg. 


Die Schriften des neuen Teſtaments, paraphraſti 
erklaͤrt, und mit kurzen erbaulichen Anwendun 
zum Vorleſen in den Betſtunden, und fonft 

„ bem öffentlichen und Privatgottesdienſte. 

Theil, welcher den Marchäus, Markus und £ 

.. bannes enthaͤlt. Altenburg, 1736, 607 € 
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dem der Bibellefer eine Stelle erfchen fol, und baß mwan 
mehr den Paraphraften und jein einmal angenommenes &% 
em, als einen Paulus, Johannes und Petrus rei hart 


Was der V. zur Rechtfertigung feiner gewaͤhlten par 
fehen Mierhode ſagt, iſt zwar ganz gut; allein uns 
Boch, man hätte fie verlaſſen konnen, ohne der I 
ſchaden, zumal da doch hinter jeden Abſchnitt noch 
Erklaͤrungen eingeſchaltet werden. Die Einrichtung oı 
Werkes ſelbſt iſt folgende: Zuerſt das paranhrafirre Ci. 
wobey am Rande auf die Verſe in der Lutherſchen 1 « 
gung hingewieſen wird. Dann werden Anwendungen | 
gezogen, fo wie der Tert dazu die Veranlaffuna an die s 
. Meift find fie moraliihen Inhalts. Die furl 
—*ã* ſelbſt iſt nicht vorgedruckt, teil dieg dag 
unnoͤthig vertheuert:haben würde. Das ganze M. T. 
in drehen Theilen.geliefere werben. Der zweyte Theil n 
den Lucas und bie Apoftelgefchichte enthalten, die & 
ſammengenommen worden, weil fie von Einem eri 
ud. m beiten werden die ſaͤmmtlichen Briefe der 
flel folgen. : Die Apokalypſe läßt der ®. vor der Hand 
aus dem fehr natürlichen Grunde — weil er ſie nicht 
ſtehe. Wir billigen das ſehr, und glauben, daß fie, eı 
wenige Stellen ausgenommen, den gemeinen Chriften ı 
nerwirre als erbaue, wie fo viele Erfahrungen bezeugen. 
ſich gleich matiches. gegen den Sinn, welchen der B. in | 
Paraphrafen hineinlege, ſagen ließe; fo wollen wir do 
Banzendiefem Werke. feine Brauchbarkeit nicht abfpr 
fondern glauben, daß es manchen Nutzen, vorzüglich a 
Lande, flifter könne. Nur fürchten wir, dag es für ben 
meinen Mann, der fi felten mehr als Bibel und G 
Such anfchaffen kann, zu theuer werben wird. . 


—2. Rechtsgelahrheit. 


Omnibus in cauffis in Parres eundi jus, an d- 
vili prudentiae et publicse Germaniae ſalu- 


vor De Rechtsgeiahtdelt. gt 


r.ennveniar? "disquirit D. Pre; Lad. Pol 
— ex off ————— 1780. 
Nopes Be; 


gen PR Biss es Ötafen vom — E 


dieirte,) kleine —— über eine wichtige, po⸗ 
frage iſt mit gründlicher Sachkenntniß, richtl⸗ 
Er mung, des Vortrags, und in ein 


Fr na se en bes: berhmten Art, 
A re ‚träge aledann die haupt⸗ 
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teile Dahn tandı, ; wein mit dem nen She 
n und mit ben. Rechten des en ale m 
—— ſteht n De iſt In Deutſchlanb oft der m 
Religionstheile gegen einander: und fo.ift-&4s as eu 
arıes im Gieiße der wahren Otantsflugheit eingeführt 
ne s u je \ Br TR 
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Öramerione zofftama ‚ ober aüeriefene IE 
in furgen Aus zuͤgen berer Altern, K 
rxichtlicher Erkenntniſſe, Eonfut 
tlen, Dehuttronen, Confprom 16; * 
deren Rechtsentſcheidungen der berüßnie “2 
ſchen Gerichtshoͤfez Univarſo den n uud,- 
AAehrten ans allen Theilen der Rechtegela 
faſſet von einkr Sefellſchaft prattiſcher « 
iehrten. Nugsburg, 1786, Erſter Theil. 
Seiten. Shoe Vheil. 238 Seiten us: | 


—* Veil.rdee Geſellſwat prartiſcher Rech 
ken, wollendie juiriſtiſche Litteratur mit einem Proi 
chern, das: in Ver wenigſtens exteriſiv groß we 
Aue Monte tet "ehr Theil davon herauck mmen 
Serfeisen ſollen einan Band ausmachen.Auch Mk. 
kanftigen Fruchtbarkeit: nicht gu zweifein, fie ſchreiben 
wu | Ken iſtotrrenſammlumgen heraus, moderniſtren 
elbun auf. legend. einem Reuern Rech 
Ruhe, Andı verwobin ·die Gruͤnde 
—— (nicht (ref) n einunder. 
wis fechs Vachern; bie M jedermanns Hoͤndon Yı 
* ehr eld thut es uns. übrigens, daß die: - 
Ufer a Dar Vorrede tie zwey Sournate lefen; 
Veihunt Ungbi unfere Bibliothek fich dit befindet , 
deri iten Ba auſers Dontes nies ae einmal ve 
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a Ioa, Diet, Mıllmam, D. Hamburgi,:apul. 
- Hoffmann, 1786. 5 Bogen, 4 


Das ohne Kritik und Philoſophie kein gruͤndliches Et 

der Rechtsgelahrheit ſtatt finde, iſt eben ſo gewiß, au 
dagegen auch bekannt iſt, daß beide Säffenitrel bäuflg 

mißbrauchet worden, und dag vorzüglich durch 

brachtes phllofophifches Naifonnement, by DO m, 

durch Verträge und pofttive Geſetze ihre gewiſſe 

haben, von Zeit zu Zelt manche Irrthuͤmer in’ bie. 

und Hörfäle der Rechtsgelehrten, auch von da In Die 

te eingefchlichen jird. Dies ſucht nun der Verf, ducch 

ſchledene Benfptele insbefondere durch die Eehren von der 

tela paftitia, und vom Jagdregal zu erläutern, Wi 

gemißbrauchten Kritik veripricht er in der Folge a 

au handeln. 


RT. Terlinden — Königl, Preuß. Crimin 

und Sroßrichters in Soeft, Verſuch eine a K 
ſchen Anleitung zum Decretiren und Er 

für angehende Decernenten und Gerichtsactua 
‘bey Untergerichten; nach ben Grunbfägen | 
Corporis ivris Fridericiani, Halle, 1786. 

fler Theil, 62 Selten. Anhang 126, 


Nach ber neuern Preußiſchen Proceßordi mel : | 
Dekretiren nicht mehr zu jenen. maſchinenm or 
gungen, wohey eignes Nachdenken und reife uieneri ang 
nabe unnoͤthig fehlen. Es liege vielmebe bey der g 1 
zection des gerichtlichen Verfahrens das einzige £_ pn 

zum Sieunde, daß der Richter fuchen folle, die I 

dan eigentlihen Zufammenbang der Thatfahen 1 ı 

zeſten und superläßiggen Wege auszumitteln. = 

alfo keine gewiſſe Vorfchriften, und feine beftimmie 

für alle einzelne Bälle ftatt; fondern es beruhet 1 ı 
Scharfſinn, Fleiß und Redlichkeit des Richters, 
Beſchaffenheit und den befondern Umftänden der vorcom 
ben Bälle, nach ben dabey eintretenden Localverhäl 

und nach Maßgabe dr vorhandenen Mittel babjenige 


vonder Rechisgelahrheit. 85 

was. bie Erreichung jenes großen Zweckt erfordert. 
aewiß indeſſen diefes iſt: fo liegen doch dey der Art unb 

. 2 biefe Verfügungen entworfen und ausgebildet 
mufl , allemal gewiſſe Regeln zum Grunde, und 

db vo alle verfennen, daß eine nähere Anleitung 

zu v Sem Nutzen ſey. Die gegenwärtige wohlgera⸗ 
„ene Aro kann zu Dein Ende mie Recht empfohlen werben, ' 
In dem erſten Theile, welchen wir vor uns haben, beſchaͤf⸗ 
igt des ! ef. mis. dem ordentlichen Progeffe , dergeſtalt, 
Li sen der Decretur, mit beftändiger 

per auf die Landesgeſetze, theoretifch vorgetragen, das 

r mäßige Muſter in befondern Bormularen ans 

ıq Ueb — eint es uns doch, daß ter Verf. 


ey er! fuͤgung ein gedoppeltes Formular, erſtlich vun 


er Vecretur, fo wie fie dem weſentlichen Inhalte nach, ben 
leten bingefüge teirb, und danaͤchſt von ber volftändigem 
ung geliefert hat. : Jenes hätte allenfalls Einmal 

in der Folge aber dis lehtere fÜglich gemigen kon⸗ 


Di. 


190°8 ſyſtematiſches Handbuch fir Jedermann, der 
Geſchaͤftsaufſaͤhe zu entwerfen hat. Erſter Theil 
für Privarperfonen. Vierte Auflage. Wien, 
2786. 353 Selten in 8. | | 


er male ma b Auflage mie ber Dritten 

kei re Beränberung: ges 

‚ı  pape ces enger zuſammenqgedruckt 

r, ais von ı 784 7 we 395 ©elten bat. Wir T 
unfere Leſer ınfere ehemaliges Urtheil. 2* 


an Alphonſens de Lugo ſyſtemtzeiſches Hand⸗ 
buch für jedermann, ber Gefchäftsauffäge zu.ent⸗ 
werfen. hat, Zweiter Theil fiir Amtsperfonen. 
Dritte‘ gang umgearbeitete Auflage. Bien, 

2785. 445 Seiten, 8. | 
Ba . | De 


”) sshen Bandes ıfet St. 6.92. 
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Da Nee. bie zwote Ausgabe diefes Werks *) nicht bey’. 
den hat, und keine Vorrede Nachricht davon giebt, fo ir 
außer Stand geſctzt, zu beurtheilen, ob in diefer naar 1% 
Gabe wirkliche Verbeſſerungen onthatten feyen. Der p 
wenigſtens nicht verändert worden, und Sprachfehler, a... 


adlden., infanmmefegt, ahgeſoͤndert, Bl Fi Be 
ſich noch viele. 


2 


Ss ann Jacob Seit, I. u.D. und Hochfi 
nfpad). - Fuſtiſrach und Kaͤſtner zu errt 
freymuͤthige Aufſaͤtze. Drittes Dänen. B 
ſpach, 1786. 180 Seiten in 8. 


Bu, Vie 
Der eufie und · vielleicht richtige Biefer-Kuffäge hat 1 
ſchrift: Weber Auswanderungsfucht- und Aus:; 
zungsfteybeit der Deutſchen; es iſt gewiß, wie. es . 
.gruͤndlich zeidt, daß der Leibeigene, wenn er « 
dern darf, gluͤcklicher iſt, als der freye Unterthan, ı 
diefes Recht genommen iſt; und auch politiſch gut iſt es 
das Auswandern der Unterthanen zu verbieten, well em 
ches Berhotalle teiche Fremde abſchroͤckt, in ein folk 6 
zu ziehen. Beder Unterthan bat nach den Grundfa 
Natur und „Wölferretts die Freiheit auszuwande 1 
kein Regent Kann *s dirch Befege verbieten; fondern 
geroiffe Finfchränfungen, z. Bi das Abzugsrecht, en m, 
fremden Werbern den Eingang ins Land vermehren, unı 
‚Im Uebertretungsfall befträfen ; bie Unterwerfung ale U 
than, enthaͤlt ‚nicht eine ſtillſchweigende Entfagung I" 
-Wanderungsfregheit, unb nach dem Verf. verbindet } 
„von der Nation gefchehene Eutſagung derfelben die Unre 
xin nicht. In bempmeiten Auffas.ı Ueber Rinde: 
und deſſen Verbürung, kieß ſich nicht viel neues 
der Verf führt die gewöhnliche Teiebfedern zum K 
"befonderk die Furcht vor Schande, feht gut aus, u 
ſcheidet ſehr tichtig das ſiteſaine verfuͤhrte Maͤdchen 
ftolzen Heuchlerin, weiche, fübene ſie laut über ihre 2 
weſtern Winnpſe, in ber Stille ihr Unweſen ‘treibt, 
is die That, fondern mur dos Kundmerden ber 


pin * 


2 6 . dem ezlen Vuidet illei St. By 
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in Mcchfelfachen vom Jabr 1265 = 1776." 9) Chur 
Kt and, Dberpfälziiche Wechielgerichtsordnung erſter, 
ter und dritter Inſtanz von 1776. 4) Zwoͤlf Derlag 
der Churſaͤchſiſchen Wechfelordnung vom Jabr 1754 bis ı7. 
9) Baadendurlachiſche vorläufige Vero Abkuͤr 
des rechtlichen Verfahrens bey dem Fuͤrſti. yoı Li 
end von 1732. 6) Zwey Herzogl. Braunſchi igi 
che Verordnungen von 1772 und 1774 bie ı " 
auern und Soldaten betreffend. 7) Zwey Wuͤrrender 
Reſcriote a) wegen Einführung einer nenen Wechſel⸗ 
Wechſelgerichtsordnung, und b) wegen der Wechfels der 
fieiers. 8) Augsburgiſche erneuerte und vermehrte | 
ardnung vom ıften December 1778. 9) Erklaͤ ! 
Kaufmannſchaft zu Hamburg in Anfehung der Me 
yon 1732. die Reipefttage betreffend. so) ! ı Po 
der Neichsftade Norbhaufen von 1720, aufs 
und publicirt den soten Juny 1759. 11) Piacat, 
fend die Abaͤnderung des ıaten$ des Wechſelrechts vi vmı 
in Abfiht auf Altona von 1777. — Am Ende iſt 
Verzeichniß aller. in den vier Fortfegungen enthaltı 
ſelordnungen nach dem Alphabet der Staaten beygerugt. 
deſſen ift Here Uhl Willens folche durch eine fünfte Fo 
gung zu vermehren, Ä 


Succeffio ab Inteltato civilis in ſuas Claſſes 
nove methodo redafta, er variis Diflerrationi- 
bus illuftrata a D. To. Ckriſtoph Koch etc, Edi 
tio UT. denuo autta, Gieflae, 1786, | 


& diefe neue Ausgabe hat wiederum einige kleine Werke 
an eh Zufäge erbalten, namentlid in den 66 9. 11. 
19. 24, 41. 78. 84 und 126. Dem Auctario II, ı 
vor den Verfchoftenen handelt, und ebenfalls einige Zu 
erhalten , find außerdem die Über diefe Materie vorliegen 
Darmtädtifche Landes verordnungen bepgedruct worden, 


Ueber bie Socinifche Cautel von Dr. Heinrich TB 
helm Koch. Gießen, 1786. 55©. 8. 


ra 


teinbold Crime, berflorbenen 
Profeſſ —— — 
xaktiſche medieiniſche und chemiſche 
In die deutſche Sprache übergetras 
ıpfern wie a7 Krk ar, 8 
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m Wechſelſachen vom - Jahr 1255 — 1776." 9) Churbayeri⸗ 
We und, Mberpfälzifche Bedielgerichtsonhnung erſter, zwey⸗ 
ter und. dritter Inſtanz von 1776. 4) Bwölf Berlagen zu 
der Churſaͤchſiſchen Wechſelordnung vom Jahr 2754 bi 1776 
5) Baadendurlachiſche vorläufige Verorönung, die Abkuͤrzung 
des rechtlichen Verfahrens bey dem Fürftl. Hofgericht betreſ⸗ 
end won ı752. 6) Zwey Herzogl. Braunſchweigluͤneburgi⸗ 
che Verordnungen von 1772 unnd 1774 bie der 
auern und Soldaten betreffend. 79 Zwey Würtenbergifche 
Mefcripte a) wegen Einführung einer nerien Wechſel⸗ 
Wechſelgerichtsordnung, und b) wegen der Wechfel: der Ds 
ficiers, 8) Aussburgliche erneuerte und vermehrte Wechſel⸗ 
ordnung vom ıflen December 1778. 9) Erklärung der 
Raufmannfhaft zu Hamburg in Anfehung der Mefpefttage 
yon 1732. die Reipefttage betreffend. 10) Wechfeloepnung 
der Neichsftade Norbhaufen von ı 720, aufs neue aufgelege 
und publicirt den soten Suny 1759. 11) Placat, berrefs 
fend die Asänberung des ıcten$ des Wechfelrechts von 1681 
In Abſicht auf Altona von 1777. — Am Ende ift noch 
Verzeichniß aller in den vier Fortſetzungen enthaltnen 
ſelordnungen nach dem Alphabet der Staaten beugefügt. 
deſſen ift Herr Uhl Willens ſolche durch eine fünfte Fottſe⸗ 
gung zu vermebren, 


Succeflio ab Inteftato civilis in fuas Claffes 
nova methodo redafta, er variis Diflerrationi- 
bus illuftrata a D. /o,Chriffoph Koch etc. Edi. 
tio 77, denuo aucta. Gieflae, 1786. ’ 


uch diefe neue Ausgabe hat wiederum einige kleine Verbeſ⸗ 
a hob Zufäge erhalten, namentlich in den 66 9. 11. 
19. 24. 41. 78. 84 und 126. Dem Audtario II, welches 
von den Verfcholtenen handelt, und ebenfalls einige Zufäge 
erhalten , find außerdem die Über diefe Materie vorliegende 


Barmftädtifche Landesverordmungen beygedruckt worden. 


Ueber bie Sociniſche Cautel von Dr. ‚Heinrich Bil 
helm Koch. Gießen, 1786. 55S. 8. 


von der Rechtsgelahrheit. 89 
Ban finder ki dieſer Abpandfüng" alles jufommengetragen 


ad ‚gründlich pa mas ſich über die Ooci niſche En 
tel nah ihrem Welen‘, ihrer Abſicht und Wirkung fıgen läßt. 
Vorzüglich "wird das Erameriiche Programm: de cautela 
eini abundanite in ffeenge Prüfung gezogen, und da diefe 
HProbe von des Verfallers Geihiklichkeit fo gut ausgefallen 
ſo wird die juriftiiche Weit a ihm zu erwar⸗ 
eir haben. 20 von der Soeinſſchen Cautel von Stryk, 
Grolmann, er, Böhmer, Keyfer, Hellfelo und 
Runde gegebne Definitionen werden getadelt, und als ina⸗ 
aͤquat verworfen; dagegen giebt der Verfafler folgende beſ⸗ 
1 „fie beftebe darin , daß der Notherbe, welchem auf den 
„Pffittheit entweder ganz oder zum Theil ein Gravamen 
Zelegt iſt, über den Pflichttheil mit etwas honorirt wird, 
„roelches er jedoch nur in dem Fall, wenn er ſich dem Pflicht⸗ 
„eheils Srawamen unterwerfen werde, befommen foll.* Et⸗ 
was au umftändlich wird die Frage unterfucht: „Wer der 
„Erfinder der Sociniſchen Cautel ſey?“ — Die Vorrede 
rügt einen litterariſchen Irrthum, ‚nach welchen von einigen 
Hechtsiehrern dafür gehalten wird, als ob im Jahr 1707 
ätwen verfchledne Differtationen zu Gießen de jure circa cau- 
telam Socini erſchienen feyens Herr Koch bemerkt, daß bey 
de nur eine find, wovon Grolmann der Verfaffer, und Ser 
teld der Vertheidiger geweſen. | o6 


: 3. Arzneygelahrheit. 

Berrn Jacob Reinbold Spielmanns, verftorbenen 
Doktors und Profeffors der Heilkunde zu Straße 

: burg, Pleine praßtifche medicinifche und chemifche 

"Schriften. In die deutfche Sprache übergetras 


en. Mit Kupfern. 1786. 473 Seiten, gr, 8. 
 Jeipslg, in ber Weygandſchen Buchhandlung. 


Diele einzelnen Abhandlungen des ſel. Spielmanns, wel⸗ 
che zu ihrer Zeit, als ſie zuerft erſchienen, immer — 
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paßt 3. D. folgende Srelle&, ı0, zu unfarn neuern Erfalgn 
gen: es bedatſ Feines, Beweiſes, daß alle ‚Dalze „ bie Unk 
„dig, Natur uͤberliefert, vorzüglich, aug zwey ‚Senmd yellen, 
„einem flüßigen ſchmackhaften ſauren und, füichtieen „der Milk 
MWeiſt oder Säure nennt, und einem trocknen, — 
„haften und firen zuſammengeſetzt ſind.“ Fexrnen a5 
„Di, Bitriolfanre nimmt die -Salcheögg, Siiens und Kup 
mober das feines brennbaren Stoffes beraubte, Eſſen und. S 
upfex viel leichter in Ach, ale eben dieſe Wirsalle, wenn fig 
„fich. noch in Ihrem natürlichen Juftande befinde, S, 27 
„Diefe Säure loͤſet ſowohl Kalche als auch vergingliche ‚(EB 
„ben auf.“ G. as. „fiertheilt-den Körper, mit welchen BR. 
verbunden wird, einesnlagantige-Fxde mig, und 25 





„her den Namen einer allgemeinen Saͤpre. G. 31. 
Salpeterſaͤure hat dem ungeänderten Grundſtoffe des Sale 
niet — a zu die iwen, 
se Erde (ua. den Grundſaͤtzen der, Altern Chemiker, die, 
‚mente Becheriſche Erde genannt er in. ihre. Yerichän | 
„ein“ ©. 33. „Die Salzſaͤure veriwandert fich- durch. hinzu⸗ 
„geſetzten Stahl und Zinftin Gaipeterfäure[??), auch iſt 
„es eine eigenthuͤmliche Eigenſchaft dieſer Säure, daB- folche, 
awenn fie auf die gehorige Art behandelt wird, in, einen es 
„tofen Geiſt übergehet.% &. 34, wird behauptet: „Daß 
„Satzfaure, bie. Mercnrlaferde in ihrer Mſchung habe (17), 
„baß von diefes Erde ihre Werflücktigung. ubhange , dafk ed. 
ſehr wahrſcheinlich fen, daB fle-auch agwas von der zwenten 
Erde in ihrer Mifchung babe, und dab, fie, wenn. man Ihe. 
„den mereurialiſchen Grundſtoff entzieht, und gegentheils 
„die Menge. des brennbaren Weſens vermiehte, in · Salpe⸗ 
„terfäure übergebe!. Daß endtic die dritte Erde, wer 
Iſte Körper autrifft, Hegen die.( welthe.) fie eine. nähere" Wege 
wandtſchaft, als geger den faltigten BSrunkfeit- vu. 


BETT 
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nbaiten und firen zuſammengeſetzt ſind . Ferner Sag: 
„Die Vitriolſaure nimmt bie Kalche des Ciſens und KRupferk, 


wopiſchalt, als gearo deu laltikn Grmthgel Die, ie 
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anzeigen. Merkwuͤrdige Krankengeſchichte von Jahr 2779. 
bis 1783. beobachtet :von D. Thamerus;-. Eberhard Koı 
ſenblad von einer epidemiſch graſſirenden konvulſiviſchen 
Krantheit. Caſpar Trendeleburgs Kranfengeiipichte ei⸗ 
nes Knaben, welcher den Beinkrebs hatte. Hrn. Camoys 
Beobachtungen über die mediciniſche Elekteieitaäͤr ⸗— Diefen 
folgen ein und vierzig chirurgifche Wahrnehmungen, nebft a 
nigen Bemerkungen von Adolpb Sriedrich Köfler. Herr 
etz führt Kennzeichen. an, nach welchen ein ‚Arzt entfcheiden 
koͤnne: ob jemand wirklich durch einfrefiendes Gift getodtel 
worden, oder ob derfelbe nicht an andern Zufüllen verſtorben 
Johann Gottſchalk Wallerius von der ungeſchickten 
Zuſammenſetzung der Arzneymittel — enthält manches 
Vrauchbare, aher noch unter der chimaͤriſchen Masque wa 
baſin; adjuvanz ‚-sorrigeris, u.1.1w; Von eben demſch 
ba: Brurtheilung ber’ Zabereitungsarten chemiſcher Arzuey 
mittel — moͤchte noch hingehen, aber in einer .Mere S. ı68 
werräth der Verf. feine Schwaͤche gar ſehr, wenn es beißt: 
„es iſt bekannt, daß man fest ſtatt des Vitriolgeiſtes, dem 
„hie. äffern Aerpterin Hrer Draris für-fehe gut hefunden bes 
„ben, in den Apotheken eine mit Waffer vertünnte Vitriefe 
„fäure anreift 7 aber ob mit Reben Daran he he 
denn. der Vitriolgejſt der Alten geänzt an die Beſchaffen 

des Schweſe han, eh die fee der ar ‚fe 
&:477 bei Vereltung Sie Brechmeinfefhs heiße es: „das 
Pr Re —— wesen 2A lange —8 noch auch bald 
unterbdroche wenden. >, ga „apbalsendes Zochen 
„Ichwächer Ihn.“ .. Wer, Spfneca Methode weiß, und 
dasjenige, was im —— für Scheidekuͤnſtler * 
Apotheker über di ren Kbenenftan gefagt worden, yeldfen 
har, ſiehet das Läljerhikherdiefee Sehauptuns: fogleich. volle 
fommen ein. Ehemifche-Zergliederung des Wolfeame und 
Unterfuchung eines neuen. Metalle, das einen Beſtandtheil 
defielben auemacht, cite Meberfeßung dee "Abhandlungen von 
de Kuyart, melden auch Scheel'g tum über bie 
Deftandtheile des Schwerſteins nebft Aufäken au dieſer Ab⸗ 
bahdlung von Torbern Bergmann, angehängt ift — 
wozn bier der Abdtuck dieſes Aufſatzes, da Hrn. D. Greens 
Büchlein über dieſen Gegenſtand gewiß noch nicht vergriffen, 
und in allen Buchläden zu baben ft? In dem Auffage von 
den Geraͤthſchaften der Scheidekuͤnſtler als Urſachen von Irr⸗ 
thamern und verſchiedenen Meynungen, find einige gute Wei 
| mer⸗ 
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„34 magnetifiren. : Ein Rachtrag ger 
er des.Heren Mesmers ;: welcher eirien! 
Herausgeber, detfelben, deſſen Anmerkungen 
‚Über, und einen in 28 Artifein abgefa 
xgn der magnetiſchen Verfahrungsurr : 8% 
Del. enthält. Aus Hrn. Eaulietde Vec nior 
Dttte Ausgabe mit moͤglichſter Treue’ a 
= Mebft einem Anhahge. Gtrasbuig , in-i 
demſſchen Buchhandlung: 1786. in 3v0. 
Siten. . 


ir haben zu anherer Zeit unfere Gedanken Sber 5 
Arten! Praanetifmtis helage, und Fr here 
Urſache, Anderer Meynimg. zu. werden Je mehrere 
sen dieſer Art wie durchblaͤttern, deſto mehr we 
überzeugt, daß auf. des einen Seite Me überſpgſimte 
vung der Kranken, uͤnd aufder andern die. Vorkiebe bey 
Enders und der Veriheidiger den threrffßen Mahnelifmu⸗ 
Anfchen gebracht, spatiatoncrie und Eigennutz forgfäl 
«erbalten, und ein dis'zurh Unansſtehlichen getvieher 2* 
fel. endlich die bekannte; kommiſfariſche Unterſuchuns, 
dem. vblligen Einſturz Airfes: Feenſyſtems, bewirkt habe, . 
iſt allemal ein Zeichen eines verichraudten oder. abgefei 
Kopfes, unglaubliche und den Geſetzen einer verhänp 
Naturlehre oder Arzneykunde twoiderfprechende . Dinge, 
wahr. annehmen; zirrglauben, andere zn überreden, 
von ihrer Kurz;ſichtigkeit einigen Nutzen zu ziehen. Nurr 
<e, wie Lavater und Conſorten, deren Einbifdun 
mehr am Uebernatuͤrlichen, als Natürſichen kleben au 
und die ungereimteſten Dinge fuͤr möglih halt, wel » 
Urfache und Wirkung nicht gehörig abwaͤgen kann oder 
Haben Fähigkeit und Neigung genug, deraleichen Blendwer⸗ 
ge tunmeprfift zu glauben. olche Schriften find alte 
bleibendes Denfmal der fo hochgeruͤhmten Auftlaͤrung uno 
der damft fo fehr contraſtirenden Schwarmerey des achtzehn⸗ 
zen Jahrhunderts, und koͤnnen die Nachwelt (wenn fie-an 
ders bis auf dieſelbe kommen) hinlaͤnglich uͤberzeugen, wie 
gering das Maaß unſerer reeller Kenntniſſe, wie ſchwach bet 
Tharatter und die Dentart der Zeitgenoſſen war, die = 
AR: 


Y ] 44 | 
N a [} ar | 
u 1 Ir AT 


een —* — — 
Tr — EN Er 
4 x { ’ i * 
1 ungen" —* rei 


Be a Ye R * “ ir Pe 


ü = f 
uf ai 
I: Pape 
- 


ie X dert hingp,, & 


* 4 
* 


er 
— en 


ſert 





96 Kurze Nachrichten 


9) In dieſer Geſchichte bemuͤhet fih M. ſe 
näher zu entwickeln, das ſich (S. 10) auf Sten e 
Arzneygelahrtheit Küzen foll. Der thieriſche Mag 
C eb.) iſt feiner Meynung nach, eine von den. allge u 
VNaturwirkungen, Deren auf unſere Nerven 
Thaͤtigkeit der Kunſt ein allgemeines Mittel d 
Wienfchen gefund zu machen, und vor Aranf au 
verwahren. ( Berftehet nun der Lefer wohl die ı 
Mun folgt die Gefchichte in Paris, die Verbindung 

‚Ken. D'Eslon, und die VBerfammlung der Fakulrät 
mit Austilgung des (eßtern aus dem Fakultiftenver! 
und mit VBerwerfung bes Mesmerſchen Spftems- ı 
fpottung der Verehrer endigte. Und nun ein flarkes 
mälde der Kabalen, nebft Eintheilung der Schickſale 
rifhen Magnetiſmus. ı. Bey der med. Fakultaͤt zus 
2, Bey der Parijer Akademie der Wiffenfhaften. '- $; 
der dortigen med. Geſellſchaſt. 4. In Brieg auf ma 
Vorfälle der beyden folgenden Sabre, und endlich: $: ı 
Marifer med. Fakultät. — Und das Nefultat von al 
fem? War, wenn wir M. glauben, Verblendung uno 
denfchaft der erbetenen Richter, die nicht richtig ſah 
alſo auch ſalſch und fchief urtheilten. Sind die gen 
Beſchuldigungen wahr, fo erfcheinen die Parifer Herren 
wicht im beſten Lichte; allein dadurch iſt noch nicht 'erı 
daß ihr mebleinifches Gutachten Über den thieriſchen M 
tifmus ſaſſch war. Denn bis jetzt führt M. nichts ı 
"an, als: gefcheheite Kuren: und dies thut jeder Store: 
Quagfalber auch, um feine Perſon wichtig zu machen... 


3) Diefe Schrift des D'Eslon, des erſten Ver! 
"een des Mesmers, Ift Bertheidigung feiner Perfon uno m 
ner Theilnahme. Wenigſtens erzähle er, ale ein gefe&ter 
‚ehrliebender Dann, tvas er nefehen und erfahren har. 
wollte ihm da lauten Benfoll verfagen, wenn nur die ern 
tenen Nichter nicht alles fuͤr Blendwerk und Taͤuſchung er⸗ 
klaͤrten? Konnte niht D'Eslon fo voreilig, wie 
- Runfteichter, fich für den thierifchen Magnetiſmus ver 
und fih am Ende nefhamt haben, ein DBetrogener g 
zu feyn? Nun darüber koͤnnen die Herren richten, fo an om 
"Qnelle fiken, und die Deutfchen mögen fid) bey den 
hochgelahrten Aerzten deshalb befragen, die vor fur, 1 
dem Milchhaar aus Paris zurück kamen? 

| 4) Diele 
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4) Diefe Schrift giebt Regeln eines Ritters von... : 
wie man fi In Harmonie feßen und magnetifiren foll, aber 
9, bag wir vieles nicht verfichen. 3.8. ©.32 wie der 
Diagnetificende kann das rechte Auge auf die linke Seite, 
md das linke Augeauf bie rechte Seite richten , nach den Po⸗ 
m, die B. doch an einem andern Orte fiir entbehrlich hält? 
Barum jeder Lebelgefinnte oder Feind des Magnetiſmus fich 
ms dem Zimmer wegbegeben fol, u. ſ.v. Dann folgen Aue 
merfungen®. sı f., wo der V. uns lehrt, den Agenten des 
Wierifchen Magnetiſmus, d. i. die. chierifche Elektricitaͤt zu 
sunen, und behauptet, daß es ein Fluidum gebe, welches 
We. Eigenfchafe hat, das Glas frey zu durchdringen und zu 

Armen. Don ©:62. lieft man die fernere Verfab⸗ 
tmungsart Des tbierifchen Wiagnetifmus, d. h. bes Hrn. 
Dei. ..: die von der Mesmerſchen ziemlich in den Wirkungen 

Mit ©. 79f. findet fi) die wunderbare Bea 
der Kuren Valent. Greatrakes durch. Berker 
mir den Haͤnden, aus Pechlin. Obf med. phyf. 

und lateiniſch, als ein Anbang zu. den wägen 
mu: Geſchichte und Lehre "Des thieriſchen Magneti⸗ 
ſiaus, woraus man, leider?! ſieht, daß bier‘, wie bey meh⸗ 
so. neuen bochgerühmten Entdeckungen, wirklich nur aufge⸗ 
varmter Kohl war! Wenigſtens zeigt- (6 zwiſchen Grea⸗ 










zales-und Mesmer, in Betreff des iffes und der 
mgeblich geheilten Krankheiten, eine große Achulichkeit, und 
eft ſollte man glauben, die Betrüger aller Jahrhunderte, 
wit und ohne Doctortitel feyen fich inımer gleich geweſen. 


Bewährte Kinderapotheke vom erften bis zum fünften 
‚fahre bes Alters der Kinder, aus berühmten unb 
“ bewährten Authoren kurz zuſammen verfaffet, und 
“aufs treulichfte gefammlet von ‚einem Aufrich⸗ 
" AgSten Kinder - Freunde. Frankfurt, in der Keß⸗ 
ferifchen Buchhandlung, 1784. 8. 138 Seiten 
‚ohne Regiſter. \ 


Fine elende Zuſammenſtoppelung ‚ lauter ſchlechter und aber⸗ 
zlaͤubiſcher Recepte, die, nach dem Verf. (ſ. Vorr.) obne⸗ 
dem allen Kuhm und Berta verdienen wi, ae 

2 E⸗ 
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allgemeinen nliuclichon "Bebrauche, "sur Ebre Te 
Gottes, und auf Veranlaſſung guter Freunde ge ır 
ken ift, und weshalb er den. lieben Gott, den fr 
Pater aller Wienfchen. Binder, bikter:, daß er al 
Gebrauch vicfes Wertchens , um ſeiner Ziebe Will 
reichlich ſegnen wolle. Der nugennannte · A. S., der: 
einmal ſchreiben kann, iſt, wie es ſcheint, ein. eingeb 
Fromm'iing, feine Frennde gieich geſinnte Brüder .i 
falt, und die geiſtlichen Gemeinwoͤrtet der Deckmantel“ 
arztlichen Tattuüffe. Gott bewahre mich und alle Recht 
ſene für einem ſolchen Dudelkoche! Mur eiwas que % 
S. 128. §. 57: Iurdicienigen, die den Harn nicht 
ver koͤᷣnnen, ſchonraltere: No. ı. Nehme man e 
Fiſch, Der in einen Hechten gefunden wird, gedöt 
and pulveriſtret, auf. zweymal nüchtern eingeger 
Probatun.» ber: ©. 97. $:34' Vor Vetſchreyen 
Weerulinis Bio. 1: Wch man' dem. Kinde cotben 
nerðdarm an den Halb bangen. . Öder::No. 2. Ua 
mas. von feinem eigenen Harn zu trinken 
Kotar. tin woſtesi Mittel bey dieſem Falle wäre. 
mer der, Daß Vater und Mutter immer ſich und 
Kindlein durch fleißiges Gebet dem lieben (Bote 
pfeblen moͤchten zur Bewahrung vor allcın t 
and weiſe Anpamian, was bey Theſſt3, 3. ſtehets. 
der arme Tinpfh Und fol Zeug kann noch im aber: 
gedruckt worben.“ Wie ſinſter muß es in unſerm fogenattnireei 
erleuchteten Jahthunderte noch hier und da. ausfchen, 
dergleichen Waare Liebhaber findet. 
. r. 
— En F . j 2 AL 
$. J. Plenks Anfangsgründe der Chirurgie für die 
angehenden Wundaͤrzte im Koͤnigreich Hungarn. 
Peſt, 138 3. bey Wiegand und Köpfe 232 ©. 
ins0o | 


„oe 
DEE £ Zur 
- 


Der Andale iſt: Anatomie, Chirurgie, Arzneymittellehre 
und Lehre der gewoͤhnlichſten innerlichen Krantheiten. Alies 
im Außerjt magern Skelet, was nur fo faum zuſamwmen haͤlt 
Es ſieht überhaupt aus, wie ein Wefen, das da folte und" 
mußte zuſammengeſctzt ſeyn. x 
. * D. A. 


» 
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D2. G. Richters Abbandlung: vor Den Bruͤchen, 
“mit Rupfern, Neu verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Göttingen, bey Diettich, 1785. 793 


.. Seiten in 8. 


Wer kennt nicht bden Verf., und wer verehrt ihn nicht; wer 
ſchaͤtzt nicht feine Schriften. Fern von allem gelehrten ſtol⸗ 
gen Prunke, theilt er mit, was reife Erfahrung, Diele treue⸗ 
ste Fuͤhrerin ihn Müsliches Ichrte. Hiervon zeugte fihon die 
erfte Ausgabe dieles Buches; und dieſe zweyte, durch noch 
ermeiterte Erfahrung ‚vermehrt und ergaͤnzt, beflätiget es. 
MWorzägliche Berichtigungen haben hier die Kapitel von den 
-eingtklemmten Brücken erhalten. Der "Verf. fügt nicht zu 
viel, wenn er verſichert, daß ein Wundarzt, ber die darin 
engn Regeln gehörig befolgt, ſelden zur Operation wird 
ſchreſten duͤrfen; aber eben jo wahr jſts quch, daß die zur 
vernänftigen Behandlung eines eingetleminten Bruchs aͤußerſt 
nörhlge Dekanntfhaft mit den fo vielfältigen Brucharten pp 
Mern Verwickelungen mehr Erfahrung, "mehr Scharffinu 
ab Remmmiß, als die Operation felbſt, erfordert... — 
ray Be » n.. 0. ) Ba Eu Bee . 
Dilpfnfatarium chirurgicum, ober. 6. ꝛc. von J. 
n.&.&flch,. d. A. G. O. und Mitglied Des med, 
: -Koflegiums in Augsburg. Augsburg, bey Mat: 
thia Riegers ſel. Söhnen, 1785. 283 Selten, 


- 
6. 
Pa 


" in 800. 9. 


Edathaͤlt manche gut? brauchbare Vorfchrift, abet auch eben 
Jo viej.Unnüßes: und für angehende Wundaͤrzte Sefährliches. 
Was der. Verf. mit dem Berrlichen Mittel, wie ers nennt, 
in que »-und bösartigen Sichern fagen will, das wiſſen wir 
nich: es beſteht aus einem Duentlen Meermuiheln, eben 
fo viel Krebfaugen und Glaubers Wunderſalze, alle 3 Stun⸗ 
ben zu +» Errupel gegeben. Ein Kothlaufepulver aus Staub⸗ 
mehl, Kreide, rothen Bolus und Bleyweis mochte auch 
wohl wenigen gefallen; desgleichen ein Schminkwaſſer mit 
DWicyertract und Sublimat, und ein Gurgelwaſſer ans Sil⸗ 
bergiätteſſig. Dem ſchoͤnen ®efchlechte macht der Veriafler 
durch ein allerliebſtes Schminkwäfeehen bie Cour, und er 

DE >” ver» 
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verfpricht Mirakel davon. Hier Ifte; aber, erſt bad 

tuch vor die Nafe, wir kommen vor einen falva venia 
wagen: hiervon werden 5 Pfund wohl abgewogen, 120 
Yfınd Waſſer recht ſauber deſtillirt, und damit es reayı di 
tig werde, fo wird Das Abgezogene noch einmal uͤber 

ſche Portion getrieben, die aber vorher etwo⸗ aero Fr 
Diefes ſaubere Recept fiel uns beym Auffchlı.gen bes 

zuerft in bie Augen, und da glaubten wir des Paulini Dr 
apotheke, fchweiniichen Andenkens, in einer erneuerten ? 

ge vor uns zu haben. > 


De febribus annuis et in fpecie de febre aeft 
anno 1783 in Nofocomio S. S. Trinitaris \ 
dobonenii obfervata defcriptaque a Fr. A 
Hacberl, M. D. Sumtibus Strobl. _ Mo 
1784. 126Seiten in 3. “ 


| 
Eine nicht zu verwerfende Inauguralſchrift. 3 
der Verf. darin die gewöhnlichen vier Jahreszeit: « 
ab, zeigt wie diefelben aus der veränderten Atmoſphare 
ben, und macht babey manche gute Bemerkung fiber 
erwickelung der Krankheiten. Nachher geht Derfelbe 
Epidemie eines Sommers von Monat zu Dionat mit 
zologifchen Bewmerkungen durd) ‚und -erzablt , x 
feinem Endzweck merfwürdiges gab. Die Haı ram: 
waren: galligte Fieber mit und ohne Entzündung; zwi 
durch fauligter Art, am Ende Ruhren. Feſt it Hr. in 
Theorie, aber ſchwankend in der Praris. Wenn er 5.8. 
Salfchen galligten Seitenſtich von wahren inflammatı 
anterfcheider, fagt er: Ad hate enim omnia ı limatum 
dicium er prudentia practies atcefferit, fieri vix poteft, utan- 
bii haereamus ; und de), ſobald ein Seitenſtich koͤmmt, if 
auch gleich ein bedenkliches quaeritor da; und nach viele 
Zweifeln nnd Beſorgniſſen, iwobey doch oft die Krankheit fo 
Har am Tage liegt, nimmt man duch noch wohl das Sichere 
fürs Unfichere, und verordnet venae feftionem, anti 
glich ‚ cataplasmara ; bitterer Geſchmack, Neigung aM 
Frhrechen , aufgetriebner Leib, gelbes Geſicht werden dabch 
gar nicht in Betracht gezogen; fo etwa den 6, zten Tag wicd 
denn noch einmal eine mixtura leniter eccoprotica seen. 
| “ * 
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Dee Verf. ik der Meynung, dad erſt um diefe Zeit die Salle 
geichickt zum Ausgange fey; und daß alsdann nur erit üder 
Ansleerungsmirtel Eounen gegeben werden. — Bey urrern 
Kanten dieſer Art erpebirt ſich die Galle gefchwinder; und 
iſt dies nicht, fo erpediren wir fie, kehren uns daben an kein 

eitenftehen, und unfre Patienten werden auf dieſe Arc, 
* weniger ferupules, aber ſicherer und geſchwinder -ges 

eilt, 

Por. 


Hiftoria mercurii et mercurialium medica; li- 
*. bellus fecundus. Scripfir C. G. Baldinger — 
BGoettingae, apudDiererich, 1785. auf 5 Bo» 
. ging. | 


Sm zwey den lefenden Aerzten gewiß Ichon befamufe zu 
Kaſſel geſchriebene Programmen des gelchrten, arbeitiamen 
wu um Die Kunſt fo verdienten Verf.; fie vollenden die Ge⸗ 
Michte aller, und vorzüglich der ſalzigten Queckſilderzuberei⸗ 
en, Die in der Praxis irgend von cinigem Nugen find. 
@äb uns der Verf. dod) nur bald auch dir Fortiekung dieſer 
wäßtlichen Arbeit‘, nehmlich von dem mannichialtigen Arzney⸗ 
gebrauch, von der Wirkungsart und von den verſchiedenen 
Anwendungsarten der Queckfilbermittel, die er uns verſpro⸗ 
den, und zu deren Ausarbeitung fein jegiges Profeflorat in 
Marburg ihm gewiß bald genug Gelegenheit geben wird, 


28. 


D. Ernft Platners, der Arzneykunft Profeflors in 

$eipzig, Anthropologie für Aerzte und Weltweiſe. 

‚ Seipzig, in der Dofifchen Buchhandlung, ohne 
Jahrzahl. ‚292 Seiten in 8. 


Dieſes iſt ein voͤllig ungeaͤnderter Abdruck des bekannten, 
ſchon 1772 herausgekommenen Platnerſchen Lehrbuchs, an 
welchem nur der Titel und der Schluß der Vorrede darin abs 
geaͤndert worden, daß die Zabdeht weggelaſſen iſt. Ob dies 
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mit oder ohn Vorwiſſen Ne, sertiehn it, weiß Mech 
nicht anzugeben. 


Benfamin Bes; Mitglieds des Ceſlegiun ber 
Wunbärzte zu Foinburg, Lehtbegriff der ' 

arzneykunſt. Mit Kupfern. Aus bem 1 
mit einigen Zufäßen und Anmerfungı Leip 
bey Weidmanns Erben und Reid), 1784. 400 
Eeiten in gr. 8. 


. 


ver 
.—_ 
— 


1 


ar vielen andern verdiente dieſr⸗ Duch aderſede, 3 
dagurch dem deutſchen Aerzten und Wundärzten bekannten zu 
weroen. Der Verf., den ſeine ſchoͤne Schrift von 84 
gen auch in Deuefhland berühnit gemacht har, iſt ein 

son Scharffinn und großer Cefahrung, der dad, 19 
ihm, zumal von feinen Landsleuten, in dir Chirurgre 

ftet werden konnte, wichtig vorträgt; beurtheilt, uud 

mic eignen Bemerkungen durchwebt. Eein Stil iſt 

und einfach, nur bin und voieber etwas weitſchwe . 
Gluͤck iſt diefes treffliche Bud) in die Hände ins u 7 
gerachen, der, wie man ibm Bald abkterft, nicht » : 
arbeitern gehöre, und der Sprache. fowöhl, als ver wc 
kundig iſt Diefe Ueberfegung bat dadurch noch einigen i 
zug vor der Urſchrift erhalten, daß werfchiette nügli 
merkungen beygefuͤat find, die der Ueherſetzer haupzsc 

aus den Schriften einiger der. vorzuͤzlichſten deutfchen 3 

ärzte senommen hat. Auch find die hin und wieder vorr 
menden Schreibfehler, 3.98. Phymofis „ flatt Phimo 
u. dergl. im Deutſchen verbeffert worden. 

Bey dern, was MNRezenſ. bereits im Allgemeinen über dig 
fes Buch geſagt hat, glaubt er fich beruhigen zu Finnen, obme' 
das dem Darf. Eigenthuͤmliche auszuzeichnen, welches ohne 
Bin dem Plan ter A. D. B. nicht angemeſſen ſeyn wuͤrde. 
Auch enthaͤlt er ſich der Erinnerungen, die ihm beu der A 
lich lehrreichen und angenchmen Durchleſung deffe/ben 
und wieder, beſonders aber im Capitel von den Bruͤchen. 
gefallen ſind. 

Dieſer Theil Handelt von den verſchiednen Naͤthen; don 
den Mitten, das Bluten zu ſtillen; vem Aderlaß; von der 
Pulsabergeſchwulſt; von ben wahren und falfchen: Braden; 
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Art, wozu ſfle ſich nach ihrem Hauptzufaͤllen vergägl ı 
ſizieren; allein in der Praxis giebt es Fälle, denen ı 
nigſtens Eeinen foftematifhen Namen füglih bey  ı- 
Dieſe Art Fälle find hier daher ohne Namen befhr 1, 
von im ıften Th. 26 Beyſpiele vorkommen. Ausführım e 
te Krankengeſchichten findet man vom Tertianfieber uͤl 3 
von verfchiedener Befchaffenheit und Zufälten. “Die 
tft felten verorönet, und mehrentheils die Kur duch au 
fung, vermittelt einiger Salze, Yaranzen, welche gern f 
Stunden vor dem Anfall gegeben tourden , und bittern Ara 
neyen unternommen. : Bott anhaltenden hitzigen Fiebern 
‚über 30 Beyſpiele weitläuftig erzählt, theils von gallig 
fer , theils entziindungsartiger Natur. Die erftern wur 
it mit Mundfäule und Ausfchlägen, die ohne nähere 
ſtimmung Perefhen, Scharlach oder Friefeligenanne 
be leitet. Zum. Drechen wurde in ben feltenften Hp 
gefchritten, und nur, wenn große Neigung dazu, oder Die ⸗ 
feerung ſelbſt ſchon da war, ſolche durch Brechwurzel 5 
dert. Man ſcheuete ſich nicht vor der großen Aufuͤllung 
Gallenblaſe (1 Th. S. 1.). Gewöhnlich wurde die Mr 
gung durch Tamarinden und dergl. (unvollkommen, wie 
Folgen erwieſen) unternommen, und das lUebrige durch Wer 
Bönnungsmittel und eine indirecte Methode, welche nur die 
Zufälle mäßigen konnte, zu bewirken geſucht — Man über 
ließ alfo der Natur den Kampf mit der Lirfache der Krank 
Beit allein. Iſt es daher’ zu bewundern, wenn hier andere 
Bufäle eintreffen, als fie dann zu thun pflegen, wenn die 
rſache felbft von’ den Arzneyen angeariffen wird ? — Men 
bey v. Swietens Verfahren die Urſache der Krankheit dur 
beſchwerliche Anftrengung der Natur des Kranken in Kriſen 
ausgetrieben werden mußte; fo darf man diefe Krifen bad 
by einem ander'ı Verfahren nicht erwarten, durch welchet 
man fie nicht ſtoͤhrt, wie das Vorurtheil glaubt, fon 
durch Wegräumung ihrer Urfachen entbehrlich. ja ohnmẽ 
macht — Aus Mangel Eräftiner, faͤulnißwidriger Mi 
gab van Swieten faure Pflanzenfäfte, Buttermilch,“ 
wein, Schlangenmwurzels felten Schivefel » ‚niemals Vitrieh 
geift. Reizende Limfchläge find faft allezeit angewandt, abit 
feine Zugpflafter. — Der üble Geruch des Kranken ſcheint 
nicht. bemerkt zu ſeyn. Vom Beitenftich Tiefet man "s$ 
verſchiedene Säle, von welchen die mehrften galliger Art 
find, in welchen aber das Aderlaſſen nicht verſaͤumt much 
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gie Geſchichte der Epibemlen. In einem ſchweren Fall. 
sihteriichen Aufällen und Wahnſinn that das Wurmm 
ſehr gute Dienfte. Ein unter bem Anfehen eineg Katarrhalf 
verstärktes Tertianfieber war die vornehmſte Krankheit. 
Iung einer kuͤuſtlichen Entbindung, worauf ein boͤſes Em 
dungsfieber von Verſatz der Milch folgte, deſſen ganzer 
lauf beſchrieben wird. Sin der Bortfekumg- Er. 19 lieſet 
eine zwerte Krankengefchichte einer Woͤchnerin. St. 18 ıw 
fert Hr. Reueber drey lehrreiche Entbindungsgefchichten, | 
der erſten war das Kind bis an dein Kopf geboren, der 4 
blieb aber unbeweglich, weil er tonfiirjüchtig war, das 4 
Bebre nicht mehr, mit vieler Muͤhe wurde der af 
durch einen Schnitt ausgeleert und geboven; die 2weyte 
weiſet die fürdpterlihen Mirkungen aͤußerlicher Gewalt 
die Leibeafrucht ohne Schaden der Mutter, denn wahrfı 
Kid) war es einem ſchweren Falle derſelben auf dem Leib a; 
fhreiben,, daß dem Kinde in der Sehährmurter Arı | 
Weine gebrochen waren, welches übrigens tod, doch aber 
ſchwer zur Welt gebracht wurde; die dritte betrift eine 
HMiederkunfe mit einem 6 monatlichen Kinde, durch rı 
Wurf anf dem Unterleibe der Mutter veranfaft. - Das $ 
hatte am Heiliabein eine Auetfhung, und im Beck 18 
eine Menge dickes ausgeflognes Blue. S. 20. 27. theut 
D. Bolze Beobachtungen mit: I. Vom brandigten 2 
brach. Nach vorder gegananer hartnaͤckiger Entzuͤn 
gieng der Bruch) in Brand. über. Die brandigen Beded 
n wurden weggeſchnitten, und einen vorliegenden Theil 
enes nnd Blinddarms fand man hrandig, in leßterm 
Lob, wodurch Spuhlmürmer und Koth auggetreren 
Das brandige Netz ſchnitt man weg, erweiterte den Sn 
ring , köfete den angerwwachlenen Darm ah, nud erwartete 
fen Beſſerung, aber vergebens; man mufite ein 13 Zofl 
ges Stuͤck an dem burchfreßnen Loche von demſelben abfen 
den, und den Darm mit einer Wand unter bem Bauchring ı 
beften. Der Darm reinigte fi von num an, die Wunde 
engerte ſich, und heilte glücklich zu. Die Rinde, eine &o 
ans Digeſtiv, Myrrhen und Kampfer, die. beftändige Lage 
dem Rüden, eingefchränfte Diät, ſtuffenweis fefter angele 
Verband bienten zu Huͤlfemitteln der Cut. II. Rebellifors 
Quartanfieber, deſſen Rückfall Eein Fiebermiktel verhuͤten wollte, 
Per Kranke wurde kachektiſch, und hie geſchwollne Mi 
Deutlich zu ſpuͤren. Fine Mixtur aus Abſub Ne härtere 
. " ı, ug .ı L kan 
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zir Geſchichte der Epibemlen. In einem. ſchweren Fall. ven 
sihreriichen Anfällen und Wahnſinn that das Burmmons 
ſehr gute Dienfte. Ein unter dem Anfehen eines Katart halfieber⸗ 
verſtaͤrktes Tertianfieber war die vornehmfte Kranfheic. Erpäße 
lung einer tänftichen Entbindung , worauf ein boͤſes Eutiuͤn 
dungsfieber von Verſatz der Milch folgte, deſſen ganzer 
lauf beſchrieben wird. In der —— St. 19 lieſet 
eine zweote Krankengeſchichte einer Woͤchnerin. St. ı8 
gert Hr. Neueber drey lebrreiche Entbindungsgefchichten, 

Ber erſten war das Kind bis an dein Kopf geboren, der a 
blieb aber unbeweglich, weil er weaffirlüchtig war, das & 
lebte nicht mehr, mit vieler Mühe wurde der Hafer 
durch einen Schnitt ausgeleert und geboven; die 2wweyte 
weifer die fürchterlichen Mirkungen aͤußerlicher Gewalt 
die Leibeafrucht ohne Schaden ber Mutter, deun wahr! 

Kid) war es einen ſchweren Falle Lerfelden auf dem Leib z 
ſchreiben, daß dem Kinde in der Sebährmurter Arme ı 
Beine gebrochen waren, welches übrigens tod, dechal 1 
ſchwer zur Welt gebracht wurde; die. dritte betrift eine 
Miederkunft mit einem 6 monatlicher Kinde, durch en 
Wurf auf dem Unterleiße der Mutter veranfaft. : Das 4 
hatte am Heiliabein eine Quetſchung, und im Beck 

eine Menge dickes ausgeflognes Blut. S.20. ar. thetit 
D. Golze Beobachtungen mit: I. Vom btandigten 2 
vbruch. Nah vorher gegangner hartnaͤckiger. Entzuͤn 
gieng der Bruch in Brand uͤber. Die brandigen Drdeu 
n wurden weggeſchnitten, und einen vorliegenden TI | 
enes nnd Blinddarms fand man hrandig, in letzte 

Lo, wodurch Spuhlmürmer und Koth ausgetreten n 
Das brandige Nez fehnitt man weg, erivsiterte den Wa 
ring , fofete den angemwachlenen Darm ah, und erwartete 

fen Beſſerung, aber vergebens; man mußte ein 13 Zoll 

ges Stuͤck an dem durchfreßnen Loche von demfelben abfchnew 
den, und den Darm mit einer Wand unter dem Bauchring am 
beften. Der Darm reinigte fi von nun an, die Munde v 
engerte ſich, und Heilte gluͤcklich zu. Die Rinde, eine Sal 
ans Digeſtiv, Myrrhen und Kampfer, die beftändige Lage anf 
dem Rüden, eingefchränkte Diät, ſtuffenweis fefter angsteg 
Verband dienten zu Hilfsmitteln der Cut. : IX: SRebelifcel 
Quartanfieber, deſſen Rückfall kein Fiekermiftel.verhüten wollte, 
Der Kranke wurde kachektiſch, und nie geſchwollne Weil 
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ir Geſchichte der Epibemlen. In einem. ſchweren Fall. ven 
giHteriſchen Anfaͤllen und Wahnſinn that das Wurmmos 
ſehr gute Dienſte. Ein unter. dem Anſehen eines Katarchalfiebers 
verſtaͤrktes Tertianfieber wat bie vornehmfte Kcanfheit. CErpah- 
lung einer tünflichen Entbindung, worauf ein boͤſes Entzüm 
dungsfieber von Verſatz der Milch folgte, deffen ganzer Ver 
lauf beichrieben wird. In der Fortfekumg: St. 19 lieſet mas 
eine zroeote Kranfengefchichte einer Woͤchnerin. St. ı8 lie 
fert Hr. Reutber drey lehrreiche Entbindungsgefchichten, nad 
der eriten war das Kind bis am dein Kopf geboren, der Kopf 
blieb aber unbeweglich, weil er waſſerſuͤchtig war, das Kin 
Bebte nicht mehr, mit vieler Mühe wurde der Waſſerkag 
durch einen. Schnitt ausgeleert und geboren; die zweyte be 
weiſet bie fürdpterlihen Wirkungen äußerlider Gewalt auf 
bie Leibesfrucht ohne Schaden ber Mutter, denn rwahrfcheig 
Kid) war es einen ſchweren Falle derſelben auf dem Leib zug 
ſchreiben, daß dem Rinde in der Gebährmuiter Arne und 
Beine gebrochen waren, welches übrigens tod, doch aber ie 
ſchwer zur Melt gebracht wurde; die dritte betrift eine frü 
Niederkunft mit einem 6 monatlichen Kinde, durch € 
Wurf anf dem Unterleiße der Mutter veranfaßt. - Das Kı 
hatte am Heiliabein eine Quetſchung, und Im Becken 
eine Menge dies ausgeflognes Blut. ©. 20, ar. theilt 

D. Golze Beobachtungen mit: I. Vom btandigten Leit 
bruch. Nah vorher gegangner hartnädiger. Entzuͤnd 
gieng der Bruch in Brand über. Die brandigen Bedec 

en wurden weggeſchnitten, und einen vorliegenden Theil 
enes nnd Blinddarms fand man hrandig, in lepte em 

Lok, wodurch Spuhlwuͤrmer und Koth auggetreren n 
Das brandige Neg fehnitt man weg, erweiterte den B— 
rina , köfete den angewachſenen Darm ah, und erwartete ı 
fen Befferung , aber vergebens; man mußte ein ı$ Zof 

ges Stät an dem durchfreßnen Loche von demfelben abfı e⸗ 
den, und den Darm mit einer Wand unter dem Bauchring 
beften. Der Darm reinigte fi) von nun an, die Wunde! 
engerte ſich, und heilte gluͤcklich zu. Die Rinde, eine 

ans Digeſtiv, Myrrhen und Kampfer, die. beſtaͤndige L 

dem Ruͤcken, eingeſchraͤnkte Diaͤt, ſtuffenweis ſeſter angereg 
Verband dienten au Huͤlfemitteln der Cut. II. Rebelli 
Quartanfieber, deſſen Rückfall Eein Fiebermiktel verhuͤten wollte, 
Der Kranke wurde Fachektiich, und. pie geſchwollne Mi 
Deutlich zu ſpuͤren. Eins Mixtur aus Abſud Bye Rlrterräche 
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Möabarbretinktur, von jedem 6: Löorh, Bilnkeiniats mittig 
gefärtigt, 2 Quent., Antimonialfeife »4Quent., Kardobrue⸗ 
dlkzenertract 3 Qeht, ſuͤſſen Talpetergeiſt aQuent., Ges 
meinſyrup 2. Loth, wovon täglich a Bis 5mal 1, Eßloffel voll 
enommen wütde, tilgten nach 3 Wochen dies llebei ,. "bis 
ieberanjälle; welche ſich bis dahln verdoppelt harten, blie⸗ 
Ben zuruͤck. Blachher wurden nech = Loth friſche Nelkeuwur⸗ 
mit Honig Im der Zwiſchenzeit eines Anfalles gebraucht 

Der naͤchſte Ficberanfan blich gleich qus, and noch ı :Lorh 
Palver von dieſer Warzel langſamer verbraucht, verbütete 
ben Ruͤckfall. 111. Brand am Arm⸗welcher gewiß von ei⸗ 
‚ hen giftigen Srich eines nicht bekannt gewordenen Jaſekte 
eweftänben warrii. V. Vom Kindbetterinnenfieber wersen 
mehrere Faͤlle, welche tine Epidemie zn verrathen ſchienuen, 
amftändtich erzaͤhlt. Der Verſ. unteheſuchte den -nterleike 
ber einen Verſtorbenen anatomiſch, und fand im holen Leibe 
eim e mmolkenantine Mlügigfeie "umd kaͤſigte Scrinnung, 
Bor ver Iinmontihtelntie leßteen von dieſem Oute zu rutfer⸗ 
me, lan FROH TROHl rober Theil der Geſahr bey Dies 
fer: Rranthöit abbanaen!" Bons Wöchnetinnen, deren Kir 
ſchichte Hierimiederbeit wind, famnur-i durch, bey Der: bie 
Mil ala ran der Bauchhoͤhle verſetzt war, tinger 
pazir, und Brit Shweiße : fortatfchaffe merden konnte 
Sie bekannten charaktrriſtiſchen Zeichen blefes Fichers fanden 
ſech bey allen Kranken. Gemuͤthserſchuͤtrerungen ſchienen die 
gelegentliche Urſache zu fen. — -- Diefe-Beobachtungen. ſind 
ungemein brauchbar und unterrüchtend; ab: ſe gleich nur das 
Fuürchterliche der Krunkheit beſtaͤrigen; ohneur kraͤſtigeru 
Heilung detſelben Anleſtung zu geben. N. Anſangendens 
ſchrorzer Stage welcher nach vorhergegaigener Ausleerung 
durch Mderlap‘: Brech⸗ und Laxiermittel, and nebenbey.ges 
bauchten Reizungamltteln, den Zugpflaſtern nehmlich und 
Auer Miſchung alis Salmiakgelſt mit..Sylohus fluͤchtigera 
Oelſalze, durch ein Pnlver aus Lr. Aconit. Sulph. antim. 
tert. praec. Sa Gr. ı Extr. FL Arnic. Millepppt. aa Syrup- 
#Sacchaf. la& Ser. 1: tägtich Erenmal': genommen, wobey jex 
den ſiebenten Tag ein Ablührumgerkittel gebraucht murde, 
nach 6 Wochen geheilt il. St. 21. bewiifet Hr. Hochſtetter 
darch ein treffendes Veyſpiel, daß toͤdtliche Verlegungen des 
Kopfes ohne Anßerliche Zeichen einer Gewaltthaͤtigkeit vorfals 
len, und ınan ben fegalen Unterſuchungen ſchleuniger Tohes⸗ 
fälle niemals. den duſern Weſichtigungen allein te 
* 1.05, 
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St. 25. ſtehen s Sektionsberichte an der Nuhr ve 
Derfonen. Bey allen waren die dien Därme e 


e 
y 


vereitere und brandig, die binnen bey vie . nat das 


Netz entzuͤndet, und alle Eingeweide im 1 jo ı 
dert ,. als fie durch einen vermehrten :3ı es © 
werden konnten. — Kine Beobadhtung | L 


Krankheit, welche durch die Hofmannifheng e P 

heilt worden. St. 26. Aus Hrn. Pr. Strackes Schutz 
gegen den argen Schalk fieht Rec. mit Mißvergnuͤgen, 
Hr. Prof. Metternich der Lungenfüchtigen das v , 


kangte und einzige noch übrige Rettungsmittel, van h 


Brechmittel verfage bat, und fie defto geriffer dem 7 
Raub werden ließ. Wie lange wird noch eine hypothe 
ke Theorie die Köpfe der Aerzte zum Schaden der Kı 
yerrüden! ec. freuet fich alezeit, wenn. feine Lunı 
eigen zum Gebrauch gelinder Brechmittel geneige fi . 
er ohne Ausnahme findet, daß die Wirkung derfelben 
lich mehr nupf ‚ als man von den beiten Bruffmitteln 
ten Fann. t.27. Etwas zufammengefloppeltes äber 
Inſtinkt der Thiere. Unter diefer Auffcheife liefet man, 
nit neue, doch richtige gute Gedanken über ben foge 
sen Inſtinkt. St. 28. werden zwey Beyſpiele erzaͤhlt 
die gute Wirkung des Bernardiſchen Arſenikmittels nen 
offenen Krebs beweiſen. Wegen der dadurch erregt 
zen gab der Verf. etliche Portionen Sydenhams zaukca 
mit einem ſuͤſſen Saft, Die Entzündung und ' 
des Schadens hielt. 3 Tage an. Es erfolgte dann guss 
sung am zten Tage, und In der 7ten Woche heilte 
Sommen zu. Schade, daß diefe merfiwärdigen $ vo: 
gen nicht umftändlich erzähle werden, und daher m. 
einleuchten! &t.29. Die Gedanken eines 4 rot 
den jeBigen Zuftand deu: Wundarzneykunſt find voll v 
gen Wänfhen. Zen Umſtaͤnde, welche diele huͤn 
Wiſſenſchaſt im ſchlechten Zuftand unter den Deutfchen e 
ten, find doch nicht mit in Anfdylag gebracht. Nämti 
lich, dag man von Seiten der autorifirten Sanitätsko: 
zu wenig auf wirklich geſchickte Subiekte fieht, und bie 
Kten Dummtöpfe nach bezahlter Tare gleich den tuͤchti— 
Deännern privilegirt, und zweytens, daß wieder Ob Fi 
zu Gunſten angefehener Dummkoͤpfe gefchickteen Ma— 
die Hölfleifiung wohl gar unterfagen,, ohne von den les 
Begangne Fehler aufführen zu Eünnen. - Mage wird 
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wet: ſich ergoͤtzen. et: 3}. D. Mulſtee 
rer. pioͤtzlich entſtandenen Wuth und ſchleuniger eſrey 
won derſelben. Der ſeltne und ſchreckliche Fall war di 
Gin ao gjaͤhriger gefunder. Mann verfiel. nach vorber ‘en 
dener ſEmudung und ſchaweren Gliedern ploͤtzlich in Sun: 
Bakeit; Zuckungen und fürchterliche Wuth, bezeigte ſich 
Jangs gegen das Getraͤnk wie. waſſerſcheu, ſprudelte 
un. ich, kniff die Zähne zuſammen und bruͤllete. Ta 
gieng tief, der Puls langſam und gefpanne: 2 5 
de er beftändig auf die Wiagengegend. 16 Tr 
wurden aus dem. Arm gelaſſen, falte Aı se: er 
Kopf gemacht, ein. großes Blaſenpflaſter im en 
ein kühlendes Kliſtier mie MäÄhe bengebräct, 4 ci 
wmeinfteis mit Gewalt eingefchätter, und noch e Tr 
ier gegehen, ſoſches wiederholt, der Kranke zurocı 
tem Waſſer Begoflen, albein ohne Wirkung, nı r 
noch 2 Bran Brechweinſtein mic Laxiermitteln vercı 5 
geſchuͤttet, und in Kliſtiere 8 Gran Brechweinſtein geg 
allein es ſolgte feine Ausleerung, und die Wath nahm zu, 
welcher endlich eine Mixtur ans + Queut Kampher mit 3w 
er und arabiichen Qummf von jeden.c Queut abge 
nd in 12 Loch Lindenbluͤthwaſſer aufgelöfer, wo 1 
# Loth warmen Eſſia, ı Quent. Salpter.und.6 az 
Klatſchroſenſaft miſchte, wonon alle Stunde 2: Eßloͤffel 
genommen wurden, Grenzen feste, daß nach. der Iren ( 
querſt der. Kranke anfieng , fleißig zu trinken,. ſich umqzu 
dach brülite:er noch fort, ohne zu reden., nach: längerer: - 
aber ruhig ward, einſchlief uud nach x Stunde. demini m 
warhte,. aledenn große Auslerrung durch den. Stuhl bıram, 
wieder einfchlief und aefund erwachte. Der ganze Parorvs⸗ 
mus dauerte nicht volle: 24° Stunden. ‚St.39 "40. theilt D. 
Mellin verfchiedene gute Beobachtungen mit welche einine 
Fälle von Eiterbrüften, Kacherien, Krampizufaͤllen md Gicht⸗ 
Srankheiten betreffen, und den Verf. als rinem neſcheruten, 
gorlichtigen Arzt zu erfennen geben. Er a1. machr Ar. Am⸗ 
burger ein Mittel gegen Schmerzen von hohlen Kaͤhnen bes 
fannt. - Er macht Pillen von Ehinaertract mit Chinavulver 
In ſolchem Verhaͤltniß, daß fie weder zu weich noch zu hatt 
find, und "füllet damit die Hoͤlung des Zahns bis anf den 
Srund aus. St. 42. gicht Hr. D Meyer zme uute Erin⸗ 
nerung, daß nach dem Zeugni dicker Aerzte die: verminderte 
Groretion des Harns eine Urſach von vielen Zuſaͤllen 2 


von der Arzneygelahrheit. Lıy 

Kinhsen ſey, und deshalb alle Auſmerkſamkeit dee Aer 
dienen. ' — Senderſelbe von der Melancholfe 55* 
nie der Kindbetterinnen. Es werden die vorläufigen Zeichen 
dieſer Uebel angedeutet, und in Ruͤckſicht ihrer. Urfachen ges 
geigt,, daß folche in augehäuften Unreinigkeiten des Unterich 
Bes beſtehen; daher Ausleerungen "durch erweichende 
widrige Kiyfiere, warme Bäder von Nutzen find, und bas 
nach der Reinigung noch übrig bleibende Uebel durch, Thing 
mit Kampfer beziotingen werde. ©t.sı. Hen. D. era 
aufälige Gedanken über die mebiciniichen Salanteriekrankheie 
gen zweytes Fragment. Hier wird von sgnerißhen Plagen, 
amd vorzüglich von) Trippet gehandelt. Bey der Streitfra 
ge, ob dies Uebel veneriſchen Urſprungs fen ober a ſe 
der Einge Verſ. die Mittelſtraſſe, und zeige durch Bevbach⸗ 
tungen, daß er ſowohl veneriſch als nicht veneriſch ſey. 
| anbefangne Leſer wird ihm den Beyfall nicht verfagenz ein 

Tode’ aber därfte ihm wohl mic befannter Heftigkeit entgi⸗ 





174 Schöne Wiſſenſchaften. 


Schreiben über ein Werfchen unter dem Titel: Schiöe. 
7 Berung bes Teutfchen Reiches und ber Teutſchen 
- Sitteratur, von einem Engländer zu Berlin für 
feine Freunde zu Sonben; nebſt einem Furzen Ause 
' zuge ber Wezelfehen Schrift über Teutſche Eiprat 
che von Herrn Abbe Kentzinger; beide aus dem 
Franzoͤſiſchen frei überfege, mit einigen kuͤrzern 
Verichtigungen, au Zufägen. Altona, bey 
Hellmann, 1785, - 10 Bagen, vo. 


Was dech nicht alles aͤberſedt witd — Wet irgend etwan 
mehr, als Vorſchmack, in der deutſchen Literatur bat, 
N Ne Da road genauer, Bel mine a vonjtändiger, 

€ Rentiinger, oder Tom er fi g mag, de 
"BDDELLXXVIBISR 8 " * 
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das Fableau de Allemagne et de la Litterature A 
de fchrieb,, das Im Jahr ı78e ohne Denennung des ur 
und Verlegers (zu Leipzig bey Dyf) herausfam. Aher n 
genug, dies zu überiegen;.auch der Anhang dieſer IL 
- Yuszugsrosife aus dem Deutfchen ins Franzoͤſiſche über: 
mußte aus dem Tranzöfifchen wieder ins Deutſche zurück uͤ 
gest werden! — Alles vielleicht der Zuſaͤtze, Anmerkun 
ud Berichtigungen wegen ?.— Aber, es war fol he, 
Binzuzufegen, anzumerken, zu berichtigen; und. ı8 ı 
Aleberſetzer von diefer Art geliefert hat, ift wirklich gi 
bedeutend, und meiftens faft allgemein befannt, yo nı@y 
viel mehr, als Nomenklatur. Bey dem allen bat er &ı 1 
Bellen überfeben, die mehr, als mande andre, e x 
sichtigung hedurft hätten; 3.8. S.5. wo gefast n », aa 
oen habe einen: Verſuch über die Hymnen und xzieder 
—* geſchrieben; da er doch nur eine U bung 
Abhandlung des le Vauze über die Lieder | wor 
Sen. Ebert Überfegt, feinen Open and Kıeı 
al 


Gr. 


Berfuc in ber deutſchen Dichtfunft, von W. ib 
T. Zelle „behy Richter, 1786. 96 Seiten 
in 800. ı u 
ween junge Freunde legen Bier der Welt die erften Fruͤchte 

res Dichtertalents vor. Sie find fo beiheiden, auf den 
uhm unferer klaſſiſchen Dichter Feine Anfprüche zu machen. 

Mer Re ſachen auch gegen den haͤrteren Tadel der Kritiker 

(ich zu verwahren. Gern wollen wie unferm uns * 

wenden Rechte in dieſem Falle entſagen. Ihre eigenen 

* fie richten. 


An die Herren Recenſenten. 


Ihr Herren mit der Stirn voll Falten! 7 
‚Mit menſchenſeindlichem Geſicht! Eu 
Rinne Ihe des Tadels ruch ehthaften, . 
...&8 taddt dieſes Büchlein nicht: 
SBefänftige euren Grimm und miße: . 
DEU ein Wert der Jugend iſt | F ; 


„ rt 


. 6 


von den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 2 13 


An die Aundstage. 


| Bald feld ihr da, ihr gulönen Tage, | 


Dann bör ich auf mit meiner Klage; 
Dann fpiel ich, nennts mancher gleich Tand 
Mit meiner Chloe um Pfand. 8 


Der Eſel, ein Schwarzrock. 


Ein Dörfchen Tirte Barfersnon, 
Und weils an Kähnen feh 


"= Band vieles Vieh, das immer ſich quälte, 


m fehnellen Strom den T 


, Die Bauern tiefen Seufentelie 


Zum Pfarrer, denn der hatte einen Kahn. 


» Doc diefer ungerechte Mann, 
EEE 

n en um fchlo n gu u 

I Die Hausthuͤr vor den Bauern 3 " 


Be 08 Sie noch leben, freut mic) ſebr, 
Sonft haͤtten Ari im Dorf-ja keinen Efel mehr. ⸗ 


” * “ 


Bir ılefn beym ubt Sommerſchmaus 
Nun 53. dünnen Kleider aus, 


. m ftedden bey dem erften in ben uf 


Gimme, t die Naſe , 
lde Mentwelchi (Was bedeutet bies Hufe 
363eit 1?) Ein Schaufpiel in vier Aufzuͤ⸗ 

© _3. Fried. Mieting, Scaufpieler 

23 ellich, ba Euer, 1786. 24 Bo- 


4. Die 


sie we Kurze Nachrichten { 


Die Vorrede hebt folgendermaffen an: „Am Lefars | 

„entitand mein Wilder? Herr Zöliner, mein Director. 

„te die Oper Houron!“ u. ſ. f. Man fieht, bag bie i 

wovon der V. Hier reden will, Feine aidre ift, als der 

ron, wozu die Muſik von Gretry, und das Süfet auı 

tairens Ingenu genommen tft. Das Stüd nun bar . 

Mieting zu einem ziemlich langweiligen Schaufp ' 

Aufzügen ausgedehnt. Es ift nicht ganz fo elend.ı 

als die Vorrede, doch aber. auch von, feinem fi zu 

Werthe. Im dritten Auftritte des erfien Aufzuge 

fo viel erzählt, was Im franzöflfchen Otuͤcke fit 

nach entwickelt. Der Huron redet zugefü ur y 

rer Stand wird zu früh entdeckt; die Erzapıung 

Zode feiner. ehemaligen Geliebte ift langweilig; im 

fchen iſt nur gefage, ein wildes Thier Babe fie gefre 

der Hbriſt Louiſen ſogleich ſtante pede bey Waffen 

einſperren laſſen will, iſt unnatuͤrlich; des Wilb 

im dritten Aufzuge ermuͤdend lang, und des Einſan mir 

erſtochnen Katze abgeſchmackt. F 
KL. j 


.* 


Leonard Meiſters Charakteriſtik deutſcher D 
Nach der Zeitordnung gereihet, mit “Bl: 
von Heinrich Pferminger. Erſter Band. 
rich, im Verlag bey Pfenninger, Mahler; 
Commiſſion bey Fuͤeßli, und H. Steiner ı 
Comp. 1785. 380 Selten, gr, 8vo. 
Der Werth dieſer Bildniſſe und der. ihiien beygefügten Wie 
graphien ſcheint mit den befannten Abbildungen und Leben 
keichreibungen berühmter Belehrten vom Hrn. Prof Scheddh 
im umgekehrten Verhältniffe zu ftehen. ‘Diefer würbige Se 
lehrte lieferte ſehr ſchaͤtzbare "rbensbeichteibüngen zu 
ſchlechten Abbildungen; und Hr. Meiſter liefert ung, 
flüchtig. aefchriebene Biographien zu fehr gut, und zum 
meifterhaft , radirten Bildniſſen des Ken. Pfenninger. 
ht offenbar, daß diefe letztern auch hier jene erflern veraw 
apt haben, wenn gleich Der Lehensbefchreiber etwas wagte 
ausholt, und, ziemlich unerwartet, ſelbſt die Bar ben 
eo ’ “ Pose r 
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Otfried, Votker, Willeram und andre mit in feinen 
Plan zog, von denen nun freykich wohl Niemand hier Abbils 
dungen zu finden erwarten wird. Wie es fcheine, wollte Hr. - 
M. anfänglic) diefe Charakteriftif zugleich als Entwurf, einer 
vollftändigen .und cheomologiich geordneten Dichtergeichichte 
bearbeiten; diefen Zweck aber fheint er in der Folge aufgege⸗ 
ben zu haben. Denn, daß bey den hier gelieferten fiebeit und 
wanzig Artikeln Eine ununterbrodyene Ordnung oder. genaue 

.. Beltfolge zum Grunde liege, wird man ſchon aus folgenden 
eberfchriften derfelben feben: Barden. Brabanus Maus 
zus. Otfried. Votker Labeo. Willeram. Korwis 
br. Rbedger Maneß. Melchior Pfinsing ans 
Sachs. Johann Fiſchart. Burkard Waldis. Beorg 
Kollenbhagen. Martin Opitz. Paul Flemming. Hans 
Michael Moſcheroſch. Friedrich von Logau. Frucht⸗ 
bringende Geſellſchaft. Von Canitz. Wernicke. 
MDrollinger. Brokes. Bodmer. Von HSaller. Von 
Aagedorn. Und im Anhange noch: Heinrich Frauenlob. 
Sebafilan Brant. Koͤnig Tyrol. Winsbeck und 
Winsbeckin. — Man wird uͤbrigens zwiſchen dieſem Bu⸗ 
che und Schmid's unlaͤngſt erſchienenem Llefrolog der 
Deutschen Dichter eine große Aehnlichkeit bes Plans und 
balts leicht bemerfen. Der Verf. erinnert aber in der 
ortede, daß feine Handſchrift beynahe fchon ganz abgedrudt 
geweſen fen, ebe dieles Werk berausfam; und er glaubt, 
daß, bey aller Stleichformigkeit des Zwecks, feine Arbeit 
durch jene doch nicht ganz überflüßig geworden ſey, indem er 
Ah großentheils — freilich wohl großentheils! — nur auf 
Männer einſchraͤnkt, die Epoche machen, und, wie er fagt, 
von ben einzelnen Derfonen einen Blick auf den Zeitgenius 
wirſt, fo, wie er entweder durch fie, ober fie durch Ihn, ums, 
geformt worden. Auffallender noch, und weniger zu ent 
digen, möchte indeß wohl bie Aehnlichkeit fen, die ſich 
zwoifchen biefer Dichtrifchen Charakteriſtik unfers Verfaſſers und 
feinen ehedem gelieferten WBelträgen zur Geſchichte Der 
Deutfchen Sprache und Ylatiohalliteratur finder, aus 
welchen hier fehr vieles, mas dort, zum Theil aus den Bod⸗ 
merifegen und anbern Schriften, oder aus den eignen Kollek⸗ 
taneen des Verf. zufammengettagen war , wieder eingerückt, 
amd oft wortlich beybehalten iſt. Man vergleiche z. ®. um. 
mur Eins anzufühten, den Artikel, Moſcheroſch, in diefer 
Charabteriſtik mit dem, was F erſten Theile jener Fa 
3: 334 ff. 


. sı6 Kurzge Nachtichten 


©. 334 fJ. über bleſen Schriftſteller geſagt iſt. Da 
ſte dabey iſt nur, daß manche dort befindliche biftorit 
zichtigkeiten bier "abermals wiederholt find. Ihrer 
Haupt in diefer Chatakteriſtik eine zu zahlreiche Mi , 
daß wir uns bey dieſer Anzeige in ihre einzelne npuo 
und Rüge einzulaflen Luft Hätten. Go wird 3. B. 
dem Artikel Sifebare wieder die ganze Lebensl 
des Rechtegelehrten Job. Sichard erzählt, der bi 
Dichter eine ganz verfchiedene Derjon war, wie u Jim. 
Prof. Slögel im dritten Bande feiner Befchic 
mifchen Kiteratur zur Gnuͤge dargethan bat. 1 } 
ahndete freilich diefe Verſchiedenheit gleichfalls ; 
©. 100 fagt, beburfte es mehr Anzeigen und meot 
En, als er befist, um genau zu entdecken, ob mı 
inee Perſon zwey, oder aus zwey Perfonen nur 
ntacht babe. Was ibm Prof. berlin darüber ſcht 
ve ihn mehr ungewiß, als fo treuherzig mahen | ı- 
Verwirrung aufs neue zu verbreiten, und der Ser 
. Ebaraltere deurfcher Dichter und Profaiften, ı 
veten und Juriſten gleichfalls in Eine Derfon 1 einen. 
ier, wie in manchen andern Dingen, en au m 
oraänger. — Kurz, es walltet noch. immer e 
ungünftiges Schickſal über die Geſchichte une ve 
- Shen Dichtkunſt; und es ift fehr gu wuͤnſchen, di 
lehrter von Einſicht, Muſſe und vortheilhafter Fa: 
lich einmal. beſſer und genauer bearbeiten möge, a 
her in den einzeln dazu gefammelten Materialien ı 
nn bafen Kompilationen, wie bie gegenwartige 
nr r 


Die von Hrn. Pfenninger bininoertoten Bi 


dienen, wie gefagt, alles Lob. Sie find ine : ıe 
feegen und angenehmen Manier geägt. gefan 
die von der Roswitbe, von Aans &ı  ;, 


Bodmer und von Haller; dies letztre Nam ev 
pf. ſelbſt verfertigten Zeichnung nach dem Leben. 
Fr. 


Minona oder die Angel Sachſen. Ein tragifc⸗ 
Melodrama in vier Alten. Die Muſik vom * 
| Ka 


bon den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. rı7 


Kapelmefter Schulz. Hamburg, bry Hoffmann, 
1785. 190 Seiten, 800. ° | 


er kennt nicht fchon dieſes ſchoͤne Stuͤck voll neuer, rühe 
ex Scenen, Fräftigen Kontrafte und füllen, melobiſchen 
druds, und wer verkennt in demfelben die Meiſterhand 
s Gerſtenberg? Der Dichter verfeßt ung in dem Ans 
e des sten Jahrhunderts nach Britannien, welches Das 
be von Wolluft und Tyranney entneruten Römer, die 
se aunr noch ſchwach der von allen Seiten auf: fie loss 
‚Barbaren ertwehren Eonnten, den Angelſachſen 
er Yigung gegen die Picten überlaſſen mußten, obne 
ihre. Anfprüche daran vollig aufzugeben. Edelſtan, 
ı den ſaͤchſiſchen Heeuführern, wird von Trenmor, 
vı Morve, gefangen, und nebſt feinen Gefehrten 
u Des Gottes Brumo beſtimmt. Minona, Irene 
ter, gewinnt den jungen Helden lieb, und be=, 
ae Flucht, ohne ſich ihm zu entdecken. Ana 
= Aurels, des Beſehlshabers der Romer in bies 
wendet alcs an, den bjedern Edelſtan in ibm 

n. Raſt gelingt es ihr; aber Ayno, ein X 
iSt- den edlen Juͤngling durch bie Entdes 
Fo sısinonens, und der Gefahr, die- ihr feinete 
droht, den Armen der. Romerin. Teenmor hatte 
zu umnd-Liebe feiner Schweſter erfahren, ugd fie in ela 
Hoie der Geiſterinſel feinem Son Brume zum Opfer. 
abet. : Der zweite Auſzug zeigt ung Minonen; prophe⸗ 
e Spifterftimmen tönen harmoniſch um fie her, eine ung 
sare Hand zertruͤmmert ihren Kerker, Minong preift bie 
fehung voll Dank und Erwartung der Zukunft: ndeß 
st. Trenmor mit feinen Druiden und einer Anzahl zum 
e beftimmter Angelfacyfen auf der Inſel. Das feyerlis 
Rfer Dir Kriegegefangnen hebt an, ale einige Solbaten 
vermißte Minona herbey führen. " Schon beginnt ihre 
terliche Weihe am Opferfteine,, fchon ſchwingt der Ober» 
d Äber ihr die Keule, ale Edelſtan mit feinen Kriegern 
orbriht, Minonen nebft feinen Landsleuten rettet, 
nmoern und die Druiden feſſeln läßt. Die Roͤmer, wel⸗ 
en freymuͤthigen Edelftan, wie .alle Angelſachſen, heim⸗ 
baſſen, wollen ihn bey dieſer Unternehmung uͤberfallen, 
aber, wie fie die na ber Seinen bemerken, A 
4 er 


. sı6 Kurzge Nachrichten - 


©. 33471. über dieſen Schriftſteller gefagt I. . Das 
fte dabey ift nur , daß manche dort befindliche hiftori! 
zichtigkeiten hier abermals wiederholt ſind. Ihrer 
haupt in diefer Charakteriftib eine zu zahlreihe Di ?, 
Ba$ wir uns bey diefer Anzeige in ihre einzelne 2 
und Ruͤge einzulaffen Luft hätten. Go mird J. 1 
dem Artikel Fiſchart wieder die ganze Lebende 
des Rechtsgelehrten Job. Sichard erzählt, der mn 1 
Dichter eine ganz verfchledene Derjon war, wie 1 SM. 
Prof. Slögel im dritten Bande feiner Geſchichte ber 
mifchen Literatur zur Gnuͤge dargethan bat. U 
ahndete freilich dieſe Verſchiedenheit gleichftlls; —8 
S. 100 ſagt, bedurfte es mehr Anzeigen und meyr 
‚ als er beſitzt, um genau zu entdecken, ob man nırt 
inee Perſon zwey, oder Aus zwey Perfonen nur 
mtacht habe. Was ihm Prof. Öberlin darüber {hr , 
ve ihn mehr ungewiß, als fo treuherzig machen: fı 
virrung aufs neue zu verbreiten, und der Verſa 
Charaktere deurfcher Dichter und Profaiften, I 
Poeten und Juriſten gleichfalls in Eine Perſon ve x 
er, wie in manchen andern Dingen, ein allzu 
Vorgänger. — Kurz, es walltee noch immer ein a 
ungünftiges Schickſal über die‘ Geſchichte unfrer ı 
- fen Dichtkunſt; und es ift fehe zu wuͤnſchen, daß 
lehrter von Einſicht, Muſſe und. vortheilhafter Lage 
- lic) einmal. befjee und genauer bearbeiten möge, als es 
her in den einzeln dazu gefammelten Materialien o| 
Bann haften Kompilationen, wie die gegenwärtige, 
hen iſt. | oo. er 


Die von Hrn. Pfenninger binzugerügten Bild 1 
dienen, wie gefagt, alles Lob. Sie find in einer ıe 
feeyen und angenehmen Manier geäjt. Am gefällig 
„bie von der Roswitbe, von hans Sachs, Sle 
Bodmer und von Haller; dies letztre nach einer zen 
Pr. ſelbſt verfertigten Zeichnung nach dem Leben. 


Bu 


Minona oder bie Angel Sachſen. Ein tra 
Melobrama in vier Alten. Die Mufilvom ! 1 


von Dan ſchoren Wiſſeachaften.  rı7 


*Ropeümelfter Schyutz. Hamburg; 00 Sofimam; 
785. „90 Beiten, go. 


B« 35* ſchon dieſes (ine Stuͤck voll neuer, tuh⸗ 
nen ne sat ae hen, un 
wer verkennt in denfe 

nes — —* Der Dichter verſehht ung it. dein Ans 
uge Des sten chunderts nad Britannien , welches De - 
als dis von mein und Tpranney entnervten Üomer, Die 
h ſelbſt nur noch ſchwach der von allen Geiten auf fie loss 
Iszuenden Barbaren erivehren Eonnten, . den Angelſachſen 
x Bertbeidigung gegen die Picten überlafen. mußten . ohne 
m — * Sam voͤllig aufzugeben. oelfian, 

zer yon ſiſchen rern, wird von Tre 
Inig von. Morve, lan und nebſt ſeinen — 
6 Gottes Brumo beſtimmt. Minona, Tren⸗ 
ps Schweſter, gewinnt den jungen Helden lich, und be« 
Pd * ohne ſich ihm zu catdecen Ana 





des Befehlshabers-ber Römer in die⸗ 

MDrosinz, wendet alles an, den bjedeın Sdelſtan in ihm 

— — gel es ihr; aber Xyno, ein 

t- ben edlen: Sängliag: durch die Extdes 

—* der diese mi la onens, und der Gefahr die ˖ ihr — 
Armen der. Ro ba 


und Liebe feiner Schweſter erfahren, und fie in ein 
re Sble I der Geiſtexinſel feinem Gott Brumo zum Opfer. 
+ Dee zweite Aufzug zeigt ung Minonen; yropbes 
*8 * tanen haxmoniſch um fie. Ber, eine ung 
gertrömmert Ihren Kerker, Veinona prei Bis 

eng voll Dank und Erwartung der Zukunft def 
nmor mit feinen Druiden und einer Anzahl zum 

ode beftimmnter Angelſachſen auf ber "a Das feyerlis 
-Dyfär der Kriegegefaugnen an oalge Belbaren 
e vermißte Minona berbey I rg Schom beginnt ihre 
echterliche Weihe am Opferſteine, ſchon ſchwingt der Ober⸗ 
uid über ihr die Keule, als Edelftad mit feinen Kriegern 

euorheicht, Minonen nebfl ee Landslenten rettet 
und die Druiden feſſein läge, Die Römer, nd 

e den freymuͤthigen Edelſtan, wie .alle —— heim⸗ 
h haſſen, wollen ihn Gen dieſer Unternehmung Aberfallen, 
qqu ſich aber; wie fie die Enid det Serien bemerken, wie⸗ 








der 
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der zuruͤck. Zwey Römer werden genräfen und In -Beffeln 
erbeygebracht. Der großmuͤthige —2 (ASt ihunen bie 
e abnehmen. Sogleich fpringt ber eine mit einem Dolce 
Kaıh Minonen, wird aber von Ryns —— E 
in Aezia, die von Wuth und Eiferſucht rafend, ſich I biefie 
Verkleidung zu rächen ſuchte. Edelſtan ſelbſt nimme sie 
Trenmorn die Feſſeln ab, ber, von feines Großmuth ges 
ehhrt, fein Freunb im ſeyn verfpriche, wenn et den Dienfl 
es Gottes annehmen will. Edelſtan ſchildert ihm DIE 
alfchheit deſſelben; auf feinen Wunſch verfinden bie is 
taͤre, und das Stuͤck ſchließt fich mit einem ſchauerlich feyer: 
fichen Böch[eigefange von Druiden und Geiſterſtimmen 
Welch en einfather, teichhaltiger und meiſterhaft 
Stoff für Dichter, Tonkuͤnſtler und Dekorateur! 
Feine Kontraftirung und Haltung der Charaktere! | 
eine verbuhfee, trenlofe, vachfüchtige Roͤmerin, deren Leidens 
Schaft durch die Schmeicheleien einer griechikhen Sklavin na 
erhöht wird. Minona, großmuͤthig und liebevsll, aber 
Attfam und dulderh, eine toirbiae Schuͤlerin Ber Barben 
Edelſtan, zärtlich, faft zu zärtlich für einen Angel | 
dankbar und unternehmend. Wrenmor, abergläu } 
grauſam. Ryno, ein Eraftuoller, biedrer Barde; bie Demb 
den, blutgierlge und lägnetiiche Pfaffen. Der Römer, af 
verſchwundne Groͤße pochend und hinterliftiig; der Sachſe 
brav; ber Britte, ſtlaviſch; der fraͤnkiſche Soͤtdner, Dumas 
ſtolz, wie kleine Diener ohnmaͤchtiger Herten zu m⸗ 
S. 













gen. Dur haͤtten wir die Aufſzaͤhlung der roͤmiſchen 

©. ror. und der Truppen ©. 109, weggewuͤnſcht. 265 

fie, —X einige geleyrte Aumetkungen und Erflärungen 
€ ® . j 


Oh: 


x 





5. Romane. | 

Dr. Samuel Yohnfon’s Prinz von Abiffinien 
Eine Erzählung: Aus dem Engliſchen. Mob 
und Frantſurt; im Steigen Verlage ud 


von den, Romanen⸗ 119 


in Commiſſion bey Varrentrapp Sohn und Wen⸗ 
7%) 72 183 Bogen, 8. 


Liebheben der engliſchen Literame iſt der Raffelas, ober 
Drinj von Abifiinien, des Dr. Jobnfon, der ſchon im J. 
1758 zuerſt gu London gedruckt warde, und zum äftern wie⸗ 
u t'iſt, als eins her ſchaͤtzbarſten Werke dieſes bo⸗ 
ruͤhmten riftfteflers bekannt, deſſen areͤßtes Verdienſt 
niſht ſowehl in der Erfindung und.in den erzaͤhlten Begeben⸗ 
beit, als in ber Echreibart und dem gedankenreichen, Ges 
ſehrenden Inhalte zu juchen iſt. Schon im Jahre 1762 ers 
“ von diefem Roman eine nicht ganz verwerfliche deutſche 
eberlegung zu Frankfurt, Lelpzig Ind Zelle, bey Gſellius, 
Me aber in Deutſchland wenig Senfation gemacht zu haben - 
fcheint. Es vonnderte uns immer, daß, bey der ist fo lebe 
‚haften Begierde nach Romanen , tein Verleger oder Ueberſe⸗ 
per auf die Erneuerung diefes Buchs fiel ; vermuthlich ader 
Plnıes den meiften zu ernfihaft und zu wenig beluſtigend 
ſeyn. Defto willfemmener tft ums diefe neue Ueberſetzung, 
‚Me vor der Ältern merklihe Vorzuͤge hat, und worin das 
_ Original, fo weit wir es verglichen haben, mit alter Ge⸗ 
nanigkeit, Freyheit und Würde kopirt ift. | 


. 
ww 


Ein Koͤnig, und doch ein unglädlicher Liebhaber. 
Ein Roman für Damen, und wenn man will, eine 
wahre Gefchichte. Leipzig, bey Mößle, 1785: 
14 Bogen, 8. W 


Der Verf. fast: nicht deutlich in feiner gewitzelten Vorrede, 
daß dies Werkchen eine Ueberfeßung aus dem Äransöfiichen 
ſey; doch ift es alſo. Recenſent hat aber nicht Io viel Be⸗ 
leſenheit in dergleichen Märchen, daß er fich genau erinner⸗ 
ee, aus welchem Schriftſteller dieſes verbeutfcht worden. 
Allein dieſeibe Geſchichte iſt kuͤrzlich ſchon in einer dergleichen 
Sammlung (und zwar, wenn wir nicht irren, in Arnaubt 
Erholungsſtunden) erſchienen. Gegenwaͤrtige Ueberſetzung 
Außerſi ſchlecht gerathen, die Anekdote ſelbſt aber and der 
ſchen Geſchichte ailehn naͤmlich aus dem funfzehnten 
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Sahrhunberte, unter dem König Henrich, Iohanns bes 
zweyten Sohn, der, wie befannt, ein untergefchopenes 
Kind zu feinem Thronfolger beftimmt Haben fell. _ 


G. 


Der allerneueſte Roman, ober bie Frau ohne Vor 


urtheiſ. Erſte Hälfte in funſzehn Vorleſungen 
Breslau, 1785. bey Korn dem Aeltern. 27 
Bogen , 


Ä UOnertraͤglich langweilig gebehnt iſt dieſe Geſchichte; Bie i | 


taͤglichſten, unbedentendften Scenen find ba, mit dem ga 


ausführlichen Dialog der Perfonen, hingefchrieben,, um 4 
legenheit zu Haben , uͤber Gegenſtaͤnde, die ſchon fo oft, ohne⸗ 
: alle Bergleichung, beffer find entreichelt worben , ein gemeinet 


Maifonnemene auszukramen. Wenn man auf dieſe Art 65 
alle Borurtheile und moralifche Gebrechen in der. Welt ſein 
platten Anmerkungen mittheilen wollte; fo wäre es nicht 
ſchwer, zwanzig folder Wände zu liefern. Indeß läge umb 


.- ‚der Ausdrud wälfte, auf dem Titel, hoffen, daß wir in. dep. 


nächften Meſſe nur noch Einmal fo viel geliefert beko 
werden, da wir dann wahrfcheinlich Zeugen von der 

fung der Frau von L. mit dem Major feyn, bingenen dem 
Herrn von Suͤßenſtein als den. Chegemahl.des von ibm ver⸗ 


führten Fraͤuleins Lottgen fehen werden. 5 


Ar. 


1) Amalgunde, Königin von Italien, ‚ober bas 


„ Märdyen von der Wunderquelle. Eine Sage, aus 
. ben Zeiten Theoderichs des Großen. Leipzig, ia 


der Wengandfchen Buchhandlung, 1787. 1 Al⸗ 


— 


phabet 195 Bogen, in 8. mit einem Titelkupfer. 


3).-Gefchichte eines jungen futherifchen Frauenzim⸗ 

mers. Vom Verf. des Jahrs 2440. Aus dem 
Franz. Zwey Theile. 1 Alphab. ı Bog. Leip⸗ 
: zig, bey Schneider, 1787. 8. oo 
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Sahrhunderte, unter bem König Henrich, Johanns des 
zweyten Sohn, der, wie bekannt, ein untergeſchobenet 
Kind zu feinem Thronfolger beſtimmt haben ſoll. 


©. 


- Der allerneuefte Roman, ober bie Frau ohne Vor— 


netheil.: Erfte Hälfte in fünfzehn Vorleſungen. 
Breslau, 1785. bey Korn dem eltern. 21 
Bogen, 8 | 


Uènertraͤglich langweilig gedehnt iſt Biefe Geſchichte; bie af 


taͤglichſten, unbedeutendſten Scenen find ba, mit dem ganzen 


ausführlichen Dialog der Perſonen, hingeſchrieben, um 


legenheit zu Haben , über Gegenſtaͤnde, die fchon fo oft, ohne. 
- alle Vergleihung, beffer find entwickelt worben, ein gemeines 


- Maifonnemene auszutramen. Bern man auf dieſe Art übe 


führten Fraͤuleins Lottgen fehen werben. 


. .“ " 


alle Borurtheile und moralifche Gebrechen in der: Welt feine 
platten Anmerkungen mittheilen wollte; fo märe es nick, 
ſchwer, zwanzig folcher Wände zu liefern. Indeß laͤßt ums 


- der Ausdruck wälfte, auf dem Titel, hoffen, daß wir in des 


nächften Meſſe nur noch Einmal fo viel geliefert bekommen 
werden, da wir dann wahrfcheinfich Zeugen von der Vermaͤh⸗ 
ung der Frau von 2. mit dem Major feyn, bingenen dem 
Herrn von Süßenftein als den. Ehegemahl des von ihm ver’ 


un ( 


1) Amalgunde, Königin von Italien, ‚ober bas 


: Märchen von ber Wunderquelle. Eine Sage, aus 
den Zeiten Theoberichs des Großen. Leipzig, ia 


.. ber Wengandfchen Buchhandlung, 1787. 1 A 


phabet 195 Bogen, in 8. mit einem Titelfupfer, 


3) Geſchichte eines jungen futherifchen Frauenzim⸗ 
mers. Vom Verf. des Jahrs 2440. Aus dem 
Franz. Zwey Theile. 1 Alphab. ı Bog. Leip⸗ 
zig, bey Schneider, 17872. 3. 
6 Zu GE | 3) Nette 


von den Romanen. Far. 


)Nettchen Freundlich. Ein Pendant zu Joſeph 
Houdry. Zweiter Theil. Seipzig, bey Schnei« 
der, 1787. 17 Bogen, 8. mit einer Titelvi« 

. gnette; ober: Neue Driginalromane der Deutfchen. 

- Ein und ziwanzigfter Band. | 


Rr. ı. Ein Roman, fo ziemlich Im Geſchmack der fonft bes 
iebten Helden⸗ und Staatsgefchichten. Faſt eben fo korpu⸗ 
ent, fo reich an mancherley Friegerifchen Auftritten, Staats» 
evolutionen, und langweiligen Details, obgleich um vieles 
effer gefchrieben. Die Details der Begebenheiten interefits 
en ſelbſt in der wahren Sefchichte nur alsdaun, menn fie 
nfluß auf Bas Ganze haben, und Veranlaſſung zu allge 
nen philoſophiſchen Betrachtungen und Erfahrungen ges 
15 in einem Buche aber, das zum Vergnügen gefchrieben 
find fie ganz unausfichlih und efelhaft, wenn fie vols 
en , wie bier, nicht zur Grundlage der Entwickelung der 
I actere dienen, fondern nur erzählt werben, um erzähle 
m en. Das Ganze ift aus drey verfchiedenen Gattungen 
me bt. Zum Theil Feenmaͤrchen, zum Theil mahre 
, nn Theil Erdichtung ‚die aber die Miene der 
yrgeie bar, und die wunderbaren Degebenheiten der 
hmalgunde, -einer Tochter des Königs von Italien Theo⸗ 
ich, von ihrer Erziehung im Klöfter zu Edefle , bis zu 
en feligen Ende: in den Armen Artemidors von Sicilien 
rnutl €. Naͤchſt diefen find die Hauptperſonen, Theodore, 
H hefiche Tochter der Irene, und Gemahlin des Kai⸗ 
» suflinianus. Die Kaiferin Irene, Ariadne, ihre 
z e und Semahlin des Zeno Iſauricus, Orra, eine 
e wgupterin, Kaſſiodor und andere Perfonen aus ber 
ichen Sefchichte. Das Ganze ift ein Gewirre von De: 
I nheiten, die wir wenig Luft empfinden, unfern Leſern 
Auszug vorzulegen: einen Totaleindruck hervorzubringen, 
wahrſcheinlich nicht angelegt, oder, wenn es dic Ab⸗ 
ı zı :Derf. geweſen ift, fo bat er fie gänzlich verfehlt, 
VBie Austritte bey der Wunderquelle im Anfang, und die Ent» 
wickelung der Sefchichte find noch das Intereſſanteſte, fo daß 
Bas Buch einer traurigen Wüfte gleicht, die nur an ihrem 
beyden Inden bewohnbar iſt. Haͤtte der Verf. den Kern der 
Degebenbeiten auf einigen wenigen Bogen äufammmmengedrängt, 
* Ada un 
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md merklicher auf den woralifchen Zweck bingeben „ 
mürden wir die Amalgunde den Frauenzimmern, als ein 
reiches und angenehmes Lefebuch haben empfehlen 

So aber, wie fie jest iſt, dürften nue wenig Perl n, I 
windung genug befigen,, fich durch 700 Sxiten vi 
beiten, um die einzelnen Goldkoͤrner un 0 
aufzule ſen. 


Nr. a. Wir duͤrſen ung bey der Anzeige eines uͤberſeß⸗ 
ten Romans nicht verweilen. Aud wäre es Diesmal doppelt 
unnorhig, ba Mercier's Manler unter ung binlänglich ber 
kannt if. Es iſt noch keine Zeile aus der Feder biefes ſruchtba⸗ 
ren Schriftſtellers defloffen, die das flets fertige Heer dent⸗ 
fer Ueberfeger nicht ſogleich, und oft fo gar zu wiederholten 
malen verdollmericht hätte. Nicht einmal feine K’Tachemäne 
bat man uns geſchenkt. Gegenwaͤrtiger Roman iſt in bee, 
gewoͤhnlichen franzöfifchen Manier gefchrieben. Wenig , abe 
deſto außerordentlicher und unerwartetere Begebenbeiten, obag' 
Wahrſcheinlichkeit und Intereſſe, keine hervorſtechende Eher 
ractere, kein Blick ins menſchliche Herz. Das Beſte find’ dl 
nige feurige Deklamationen, worin Mercier befauntermaß. 
fen Stärke hat. Die Benebenheiten und Charactere Rab 
ihm gleihfam nur die Leinwand, auf bie er fein Gem 
das greßtentheils aus Meflerionen und Declamationen be 
ſteht, aufträge. Er prebige Tugend und Weieheit, aber fehne 
Beredſamkeit ift voller Hyperbeln, voll kalten Feuers, im 
Geſchmack des Seneca. Die Ueberfebung ift Stümperatbeit, 
aͤngſtlich, fteif, woͤrtlich, undeutſch, voll Galliciſmen. S& 
erier, ausſchreyen, perſiffler, auspfeifen, de la pay 
abſeiten, u. ſ. w. 


NMr. 3. Der Verf. verdient wahren und aufrichtigen 
Dank, daß er feine Alltagegefchichte mit dieſem Bande bes 
ſchloſſen hat. Eine Verleugnung , die man unfern gewoͤhnl⸗ 
‚chen Romanenfabrifanten wirklich für etwas anrechnen muß, 
dba ihnen, mie man weiß, ſechs Bände, nicht viel meße 
he, Arbeit und Nachdenken Foften, als zwey, und ans 
been ehrlichen Leuten fo viel Bogen Eoften würden. Moch 
wuͤnſchen wir, daß ber Genfus des Romans, dem ‚guten 
Geſchmack und dem Genie zum Sühnopfer, den fümmtlichen 
Herren Verf. der Neuen Originsleomane die Finger (mes 
uigftens immer in dem Augenblick, wo fie dieſelben nach Fe 


yon den Romanen. 1 


Lgeder zur Auffegung eines: neuen Romans ausſtrecken) laͤh⸗ 

men möge, und fonady diefer ein und zwanzigſte aud zu: 

‚gleich der letzte Band einer voluminofen Sammlung, die 

ai y und zwanzig vortreffliche Zeilen enthält, werben 
e! | 


30 


Eodelzinde, Tochter. der Amalazente, Könlain "ber 
Gothen. Aus dem Sranzöfifchen, mit Anmer⸗ 

kungen von Fiſcher. Wien, bey Mößle, 1785, 
800. 320 Seiten. . 


b es Spaß oder Ernſt If, wenn der angebliche Cenſor 
Wenker zu Strafburg ſagt: „daß er es fich zur Pflicht ma⸗ 
„he, den vortrefflichen Gaben des Herzens und des Geiſtes, 

„ben er doch zu kennen nicht die Ehre. hat, Gerechtigkeit wie 
„erfahren zu laſſen, weil er. auf eine fo bewundernewuͤrdige 
‚rt die trefflichſten Kenrttniffe der Geſchichte mit Lem anges 
„uehmften Geſchmack zu verbinden gewußt, und wuͤnſcht, daß 
„Bee Autor. das Publikum oft wit ſo ruͤhmlichen Werken bes 
„ehren möge,“ fonnen wir micht entſcheiden — ung iſt es fo 
vortrefflich gar nicht vorgefomumen. Die Zeit diefes Helden 
uud Staateromans fällt im das fehle Jahrhundert, und die 
Erdichtung Ik mit einigem: hiſtoriſchen Wahrheiten. verwebt. 
. Die Heldin des Romans Edelzinde wird in ihrer zarten Ju⸗ 
gend, wirklich ohne Abſicht, auf een Opatziergang geraubt, irrt 
sad) verschiedenen Abentheuern in Maunskleidern herum, und 
wird endlich von ihrer Diuster wieder erlannt. Macht durch 
Dülfe des Kaiſers Juſtinians eine ſchnelle Eroberung Ihres 
ätselichen Reiches, mird aber durch" deſſen eigennuͤtziges 
Verfahren, eben fo ſchnell wieder geſtuͤrtzt, und verlebt ihre 
Tage mit ihrem Geliebten Erebert im Privatſtande. Mer 
dazu bat, kann das ganze Ding ohne Beleidigung der 
| leſen, aber wie der Geiſt dabey fahren wird, werden 
fie Arad erfahren, Wir haben es, leider, Amtswegen leſen 
muͤſſen. 





Scenen unſers Jahrhunderts fuͤr biedere Seelen 
in Bri⸗ — Erſtes Baͤndchen. Leip⸗ 
jig, bey H ,1785. 8. 212 Seiten, 
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In einem ſogenannten Vorberichte ſagt uns der 
Ferausgeber dieſer Bogen, daß es fein Zweck nicht jey⸗ 
Werth ober Unwerth dieſer Briefe langweilig ause 
fegen — langweilig wäre nun freylich gar mit ein 
rechte Weg nicht, und den Werth oder Unwereb m 
Lefer entſcheiden. Nicht Roman, nicht Reifebe rau 
es — beynahe bringt ung der Verf. auf die Meynun „ 
er alle Bücher in Romanen. und Reiſebeſchreibun 
— vaͤre vielleicht in Scenen des jegigen Jaht 
unrecht nicht. Er erklärt, daß er gleichgältig 1 
wenn man ihm das dreymal göttlich nicht zu — 
je nun, wollen erſt die Briefe felbft leſen. on 


Wir dachten nun Wunder was wir in dem 
würden — Scenen unfers Jahrhunderts — 1. u Da. 
ganze Werk Betrift einen Studenten, der‘ ver um 
nach Haufe koͤmmt, und: foglei eine Infor be 
Cder gerne Hafen ißt, Rephuͤhner mit Appenc ver | , 
doch die Jagd verachtet, und für Grauſamkeit a rt, 
den Bauern lauter Moral, und nicht. das gerinafte ı 
Gatechismus vortragen laffen will, viel an Pr 

ſetzen hat, und doch felbft nicht predigt, u ı 


eher. verliehen will, bis er, auf feine € 2 
ben Sat — fehe pfoholagikg1). einem er, i 1 
bung Halber.flieht, und einen andern m, Der 


eine. Mamfell Drofefforinverließt, und ar u  r 
lſchmelzt — Das ’päne nun’ alles t 
vorigen Jahrhundert fi zutragen können, 
Hfindfame Bebruͤmung volch. wohl das Charar u 
idigen Jahrhunderts ausmachen follen — je :, 
en, daß es ben biedern Seelen wohlber | 
wach, fagt der Vorbericht, — ſchwach genug — 
Bu ist noch den Menſchenfreund glänzen, belle, lich 
ſicht in feinen Handlungen mag dir der jweyte Th 
fen Scenen dann äffnen — bann wirds Pfarr « 
sarhen geben — welch Wonnegefuͤhl! W J 


Skihen aus dem Riofterleben. Geſammle und Be 
arbeitet von Albrecht. Erſte Sammlung. Leip⸗ 
vo. " “ 118 


don den Romanen. | ‚125 


bey Albrecht, 1786. 163 Bogen, 8. Mk 
em Titelkupfer. | Ä Ä 


er Verf. überläßt es denen, die ſeiner Sopbie Berg und 
x fe von Edelwald ihren Beyſall nicht verfagt haben, 
xuühnheit zu verteidigen, ‚daß er diefen Bogen, flug _ 

‚ vorgefegt habe. Allein dieſer Umſtaͤnde bedarf es 
zu. ein Name, hoffen wir, ift Feine Sünde, und die 
u e deſſelben auf dem Titel eine defto gleichgültigere Sa⸗ 
‚ va er gewiß wenig Leſer, und vielleicht nicht Einen Kunſt⸗ 
bewegen wird, fein Urtheil danach zu mobificiren. 
na hätte ihm die Erbrterung ber Frage gelegen, ob er 
veriprechen koͤnne, durch die Herausgabe. biefer Bogen 
Unterricht oder auch nur dag Vergnügen der Lefewelt zu 
dern? Wir fürchten, vor der Hand it ihm weder dag 
ne 6b das andere gelungen. Diele erfte Sammlung ente 
to Auf ,„ Agneſe oder Ungläd aus Schwärs 
I n xx  velmeann bar zwey Kinder, Agnefe, ein 
117. Be prärmerifches Mädchen, und Ferdinand, 


inen vB» nz entgegengeſetzter Gemuͤtheart. Diele - 


& EN His afler Art, und ſucht durch bie nieder 

A »  !r feine Schwerter zum Kloſterleben zu beiver 

en. 4 aoiingt ihin auch, ohnerachtet je Liebe zu eis 

en ard. Eduard entdeckt die Raͤnke Ferdinande, 

- et e ı Berdinands Vater ſtirbt vor Schmerz; 
ef 0. Eduard gleihfals.. Sehr blut 
a: mo noch abfchtedend;..doc zum CS 

yru aueden. Die froftige Dianier des Verf. hindert 

noruck zum Quten und Boͤſen, und Langeweile iſt 

u ımfle, was man von diefer Erzählung zu bea 

m yar. 11.) Pater Theodor, . Bin Sragment ‚be 

r bung eines Kloſters. Wie undeutſch! Ein geroffe 

oſter erhält das Aufbebungedekret , und ein Ordens 

e P. Theodor Hält eine Rede an feine Mitbrüder, in. 

er die Nothwendigkeit und die beilfamen Folgen die⸗ 

anſtaltung ins Licht ſetzt. Der Verf. fagt viel Gu⸗ 

und Wahres, aber er fagt es in einem Tone, daß man 

einen prateftantijchen Drofeflor , als einen Moͤnch fpres 

zu hören glaubt. Si dicentis erunt fortunis ablona di- _ 


a. welcher deutſche Schriftfteller weiß dleſe Zeilen nice - 


I? aber wie viele giebt es, die fie nur einigermafs 
7 Unser den Novizen des Kloſters befindet 16 
ein 
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ein junger Menſch, der ſehr unzufrieden mie | 
iR. P. Theodor zeigt ihm fein Unrecht, und da er ı 
plöglichen Tod eines Oheims in Armuth geräch, fo 
er fich feiner ale eln wahrer Freund an, und theilt y 
fion mit ihm. III.) Martane, oder man muß das D 
nur am rechten Ende anfangen. Kin Nonnentt 
be im Wegriff aufgehoben zu werden. Einer darin Bei 
en jungen Nonne, Namens Mariane, wird die 1 
dung von ihrem Geluͤbde angeboten. Sie hatte vor 
Eintritt ins Klofter gelicht, und liebt no, aber ein 
Religionseifer unterdruͤckt Mefe Empfindung, und faı 
e fih bereden ein Jahr außer dem Kiofter im Schoos 
amilie zuzubringen. Ihr Liebhaber beſtuͤrmt fle 
feurigften Erklaͤrungen, aber fie bleibt fandhaft. 
Belingt es ihm, nad) Lem klugen Rath eines Zremn! 
der Maske des Frenndſchaft vertrauter mit ihr zu 
und endlich das Geſtaͤndniß Ihrer Segenliche, und fo. 
Hand zu erhalten: Diefe letzte Skizze iſt ſowohl in: 
auf Ausführung als Styl und Vortrag das Beſte1 
and beweiſt, dab es dem Verf. nicht ganz an Talenten 
Romanendichter fehle. Aber dieſe Talente beduͤrfen 
fältigen Cultur, und der Verf. follte bilig noch eine zi 
he Seit die Sprache und die Menſchen fudieren, che ex 
neuem in die Schranken träte. "nd wenn er dann mit 
nem reifern Produßt diefer Erwartung entſpraͤche, fo 
es ihm vielleicht ſelbſt lieb ſeyn, wenn fein Publikum 
erſten Verſuche vergeſſen hätte. Ein zweyter Theil | 
mlung aber, vom Werthe des erſten, wird wenig 
deytragen den Namen des Verf. bekannter zu machen, 
er erſcheint, und im Gegentheil gewiß von Niemand 
uißt werden, wenn er eriche erſcheint. 


6. Weltweisheit. 


Aufflärungs. Epochen, ober wahre Monumente dei 
ce Pythagoras — Sokrates — Bali = 
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Friedrich I. — und Simone, mit einiger Anwen⸗ 

dung auf menfchliche Eriftenz und Morafitäe, von 

D. £eppentin, Arzt in Hamburg. Hamburg, 

2786. auf Koften bes Verfaſſers, in gun. 84 
eiten. 


a der Verf. in einer weitlaͤuftigen Anmerkung einen Gbe⸗ 
iſchen Recenſenten ſeines vorher herausgegebenen Buches 
ingemein rauh behandelt, auch überhaupt die Recenſenten 
hne Unterſchied ſehr herabwuͤrdigt, und von deren Egoismus, 
Inwiffenheit, und wie die Ehrentital ſonſt heißen mögen, 
e nicht geringer Bitterkeit fpricht: fo wollen wir, um aͤhn⸗ 
yen Ausgäffen ung nicht bloß zu fteden. blos bemerken, daß 
nes Büchlein nicht für uns iſt. Ein jeder leſe, und fehe 
für ihn iſt, qui capere poreft, capiat; fehe auch. ob 
uchagoris nebft andern hie und da angeführten, das alles 
ach hiſtoriſchen Gründen , koͤnnen gedacht haben, was der 
ef. fie denken und fagen laͤßt. " 


leber Materlalismus und Idealismus, ein philoſo⸗ 
- »hifches Fragment von Adam Weishaupt, Her 

zogl. Sachſengothaiſchen Hofrath. Mürnberg, 
.. bey Örattenauer, 1786. ing. 125 Selten. 


en Idealismus, das ift, daß alle unfre Kenntniß von 
lichen Segenftänden nichts als blofier Schein enthält, 
ever Verf. mit einem neuen Grunde zu unterftügen, we 
e {hm völlig entſcheidend und ununiſtbßlich dünfe Dieſer 
autet fo: alle unfre Kenntniß entfprinat aus den Sinuen, 
a ift, aus unſern Senfationen, angebohrne Begriffe giebt 
8 niches folglich richten fich alle unfre Einfichten nach dieſen 
Binnen, nach dieſer Vefchaffenbeit der Oraune. Yun iſt of 
bar, daß dieſe Sinne uns nicht der Dinge Wahrheit zei⸗ 
n, daß fle einer Vermehrung, Verminderung, Erhebung 
Er gung fähig find, daß mit einem mifroffopiichen 
f u ung die Welt fammt ihren Theilen anders erſchei⸗ 
de, anders einem Bewohner Saturns, der ganz au⸗ 
ve Sinne hätte. Alſo iſt alles was wir durch die Sinne eve 
jennen nicht was es ung fcheint, der Baum iſt nicht für alle 
D. Dibi. LXXVI. B. l. St. 3 Weſen 
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din junger Menſch, der ſehr unzufrieden mit biefem 
it. P. Theodor zeigt ihm fein Unrecht, und da er | Iran 
plöglihen Tod eines Oheims in Armuth geraͤth, fo 
er fich feiner Als ein wahrer Freund an, 91 [e fiel 
fion mit ihm. UN) Martane, oder mm dae 
nur am rechten Ende anfangen. wın u 
be im Wgriff aufgehoben zu werden. Einer darım 
en jungen Nonne, Namens Mariane, wird’ die 

dung von ihrem Geluͤbde angeboten. Sie hatte vor 
Eintritt ins Klofter geliebt, und liebt noch, aber ein ya 
Religionseifer unterdrückt dieſe Empfindung, und kaum 

e ſich bereden ein Jahr außer dem Kloſter im 

amilie zuzubringen. Ihr Liebhaber beſtuͤrmt ye 
feurigften Erklärungen, aber fie bleibt ſtandhaft. 
gelingt es ihm, nach ken Elugen Rath eines Zremn 1 
der Maske der Frenndſchaft vertrauter mit {hr 
und endlich das‘ Geſtaͤndniß Ihrer Segenliche, uw. id 
Sand zu erhalten: Dieſe letzte Skizze iſt ſowohl in N 
auf Ausführung ale Styl und Vortrag dassökflel m 
and beweiſt, daß es dem Verf. nicht ganz an Talenren 
Romanendichter fehle. Aber dieſe Taintekediefenel  ı 
Tältigen Cultur, und der Verf. follte bilig noch eine 4 
he Seit die Sprache und die Menſchen fludieren, 
neuem in de Schranken träte. "Und wenn er dann m 
‚nem reifeen Produkt diefer Erwartung entfprädhe, fo ı 
es: ihm vieleicht: ſelbſt lieb fepn, wenn fein Puhfif 
erſten Berfuche vergeffen Härte. Ein zweyter ı- 

Zammlung aber, vom Werthe des erſten, wird w 
deytragen den Namen des Verf. bekannter zu ma n, 
er erſcheint, und im Gegentheil gewiß von Nier mo 
mißt werden, wenn er ae erſcheint. 


6. Weltweisheit. 


Aufklaͤrungs · Epochen , oder wahre Monumente bei 
es Pythagoras — Sokrates, — Bald —7 
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Friebrich N. — und Simone, mit einiger Anwen- 

A auf menfchliche Eriftenz und Moralitäe, von 

D. Zeppentin, Arzt in Hamburg. Hamburg, 

1786. auf Koften bes. Verfaflers, in Sun. 94 
Seiten, | 

a der Verf. in einer weitläufigen Anmerkung einen Gäce 

1 chen Recrnienten feines varher herausgegebenen Buches 

rmein raub ndelt, auch überhaupt die Recenfenten 

Unterſchied fehr herabwärbige, und wonderen Egoismus, 

an ſenheit, und wie die Ehrentital fonft heißen mögen, 

ir nicht geringer Bitterkeit fpricht: fo wollen wir, um aͤhn⸗ 

Ausguͤſſen ung nicht Blog zu ſtellen, blos bemerken, daß 

s Büchlein niche für uns iſt. Ein jeder leſe, und fehe 

: {hm iſt, qui capere poteft, capiat; fehe auch, ob 

agoras nebft andern hie und da angeführten, das alles 

am biftorifchen Gründen , koͤnnen gedacht haben, was der 


f. fie denken und fagen laͤßt. 


leber Materlalismus und Idealismus, ein philoſo⸗ 
" phifches Fragment von Adam Weishaupt, Here 
zogl. Sachfengothaifhen Hofrath. Mürnberg, 
„bey Srattenauer, 1786. ing. ı25 Selten. 


ealismus, das iſt, daß alle unfre Kenntniß von 

chen Gegenſtaͤnden nichts als bloſſer Schein enthält, 

z ver Verf, mit einem neuen Grunde zu unterftügen, weil 
ihm völlig entfcheidend und unumflöglich dünfe Dielen 

aı ſo: alle unfre Kenntniß entfprinat aus den Sinuen, 
as iſt, aus unſern Senfationen, angebohrne Begriffe giebt 
eni ; folglich richten ſich alle unfre Einſichten nach dieſen 
a, nach dieſer Beichaffenheit der Organe. Nun iſt of 
uwar, daß diefe Sinne uns sicht der Dinge Wahrheit zei⸗ 
. fie einer Vermehrung, Verminderung, Erhebung 

n tigung fähig find, daß mit einem mifroffopiichen 

u  nbau uns die Welt fammt ihren Theilen anders erſchei⸗ 
be, anbers einem Bewohner Saturns, der ganz alte 

we ‚nme hätte. Alſo iſt alles was mir durch Die Sinne er— 
nenn was es ung fcheint, der Daum iſt nicht fir alle 
CXXVI. B. i. St. 2 Weſen 
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Weſen ein Baum, ſeder Gegenſtand hat die Anl, 

ſenderley Art zu erſcheinen, wie unſer Geſicht in ein 

nen, Hohl⸗ oder Convexſpiegel. Dem gemäß, geſteht or 
Verf. zwar zu, daß es Gegenſtaͤnde außer uns giebt, er 
mithin fein Egoift, aber er Seugner, daß wir von deren w 
sen Beichaffenheit Kenntnig haben, leugnet, daß fie wirkıqy 
ausgedehnt und Körper find, weil Ausdehnung gleichfalls biok 
fes Phänomen tft, und wir ung felbft unfre Seele nidı 
ders ald einfach) unausgedehnt denken Fonnen. Diefes .ı 
weiſes hatten bishet ſich die Zdealiften nicht bedient, | 
manche ſehr nahe Sarah waren, indem fie eben darum 

raͤt der Begriffe von finnlofen Gegenftänden leugneten; 
gleich aber nöthig fanden, mehr nähere Gründe -beyzu 

da diefer allein ihnen nicht Hinfänglich fehlen. Wind ı 
Hatten fie ganz recht; denn daraus, daß manche Seme 
nen ſich nach Beſchaffenheit der Organe richten, Folgt 

daß ohne Unterſchied alle von diefer Beſchaffenheit abi 

Nun haben wir noch nicht dargethan gefunden, daß au 
ſere Senfationen blos relativ find, vder worhrdendig 1 
müffen, vielmehr ſcheint es unleugbar, daß bey allem Sch 
allen relativen durchaus etwas reelles abfolutes muß 
Grunde Kegen, alfo auch einiges abfolutes in unfrer | 
hen Erkenntniß der Qualitäten fic finden muß. Du «u 
genmärtige Schrift alfo hat, unfers Bedimfens, 1 

lismus nichts an innerer Stärke gemonnen, da der 

fer fichtbar nur durch einem Sprung vom Unterfage 
Tonflufion koͤmmt. w 


Sittenlehre der Vernunſt. Zum Gebrauch 
Vorleſungen, von Johann Auguſt Ebe xd 
Verbeſſerte Auflage. Berlin, bey 
1786. 336 Seiten⸗ 


Vermebrungen find zu dieſer neuen Auflage nicht —** 
kommen, die Verbeſſerung betrift auch nicht den Sachinhalt 
fondern etwa den Ausdruck. su 


Barahe 
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Betrachtungen über bie leidende Kraft des Menfchen. 
"Avexs no anexns. Mannheim, in der Schwa⸗ 
nifhren Hofhuchhandlung. 1786. 112 Geiten, 
in 8. | 


In unfern Zeiten, too das verzaͤrtelte Menſchengeſchlecht fo 
ante Klagen über die vielen Leiden in der Welt erhebt, Fan 
ꝛs Weichlingen und Zweiflern nicht zu oft gefagt werden, wie 
zoͤthig und wohlthätig dicfe Leiden find, oder doc nach den 
Möfichten der Vorſehung feyn follen. Der Verf. dieſer Eleis 
ven Schrift hat. ſich beſonders bemüht, die fehr weife, vers 
itnißmaͤßige Einrichtung unferer itzigen Matur gegen die 
debel und die Eindräde der Letztern als einen Sporn zur 
khaͤtigkeit darzuftellen. Seine Gedanken enthalten viel wah⸗ 
es und gutes, aber das Ganze hat zu wenig Ordnung und 


zuſammenhang. | 
| Ye. . 


| tenfch überfegt ausben A. der N. Derfin und 
‚teipgig, bey Deder, 1786. 389 Seiten, in 8. 


a dgr.' . 
Tr dleſem Werke will dee Verf. den phufifchen und moralis 
Menfchen , die Hauptgelege der ganzen Natur „ die Geo⸗ 
und alles umfaflen und darjtellen. Vornehmlich bemüht 

‚ den Menfchen, oder vielmehr das Menfchengefchleche 
ven erſten rohen Stränden der Natur bis auf die letzte 
arte der Cultur anfchaulid, binzuführen : Theologen koͤn⸗ 
aud) als eine Mofaifche Eregeje betrachten; der Verf. 

at ſowohl darum, ale auch, weil er oft in orientalifche 
fen und Schreibart veriällt, aus diefem Stande zu 
Der Vortrag ift in Geſtalt eines Unterrichtes abge⸗ 

ij  , welchen der fingiete Armida dem jungen Jephtha giebt, 
dte Urfloffe der materiellen Welt find nach ihm: Erde, Waſ⸗ 
ud euer. Dieſes jeye das tätige Element, bie beles 
ende Kraft des Ganzen, erzeuge aus den leidenden Elemen⸗ 
m Luft. Mit Hülfe diefer Stoffe, und der allgemeis 

ı, nach beftändigen Geſetzen wirkenden Kiäfte, namlich 
‚nztehung und Mitcheilung, und andrerfeits Auflbſung, laffe 
der Welibau erklären, Rn wie die Jahres · and zagesiei 
. 2 en, 
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‚ten, die Zeugung, und der thieriſche Ko 
. Büden und unbefriedigte ‚Fragen dieſe Exrın 
duͤrfen wir nicht erft erinnern. Sonder 2 
logen die Behauptung finden, daß das wa 
es Feuers, und das Hirn der Behälter der Kaire, 
diefes, und die trockne harte Fäden bie Terven, * 
nahe gelegene Schlagadern bewegt werden, Di 
derſelben anziehen. Bon eben diefem fin = 
keitet er felbft das DBeurtheilungssermögen ı , 
eine, an ſich koͤrperliche Kraft ſeye. Mehr beit me 
te der Denker bie moralifche Geſchichte der M— 
ben; die Hauptidee, daß der Menfch durch 
Cultur unglädlidy geworden, Ift ganz im & ? 
ausgeführt: da, fagt der Werf., als ein ıldv re = 
die erſten Geſellſchafter reizte, unzertrenni rod 
wandern, da ward der erfle Saame ber gro 
tur, geſaͤet. Sein Keim war Mangel, fe erpe « 
Eigenthumsrecht. Der, der feine Heerde tried, der, ı 
Wäldern ftreifte, und feinen eben fo fchuldvollen B 
jegte , warteten und pflegten mit gleich. fehäblicher 
eie diefer Sproſſe. Der erfte riefz das ift, das 6 
. Dee zivepte aber befaß kein beftändiges Eigenthu 
Dre, wo er fich viederließ, ward aber von feinet g 
Willkuͤhr für fein Eigenthum angefehen. Weide find 
aber beide lohnen auch fich ſelbſt ihre fird Sl rn - 
In diefem Tone ſtellt der Verf. die Enu ı 
der Sefellichaft, der Tugend und der Lafter,, ver : 
Knechtſchaft, der Unterdrüdung ber Schwaͤ 
ber , der Kindespflichten. der Krieger, der Kuren ı 
er bar. Die Geſellſchaft drang dem Menſchen 
and auf, das er zuvor nicht kamte. Er mußre 
fheinbaren Nothwendigfelt feine Handlungen eine 
fo war dem Elende der Damm gebrochen, und vas 
Herz dem Menfchen fremde geworden; das Wohl dem 
yrönde ſich auf das Wehe des andern, und das ı % 
Zürft und Priefter bewirket. Die Vaterlanı 
Bruderhaß: Der Priefter vermwandelte bie yanvın 
Menfchen nach feiner Willkuͤhr' in Tugend und Parker, ı 
nämlihe Handlung tugendhaft war, Die des rſten 
Prieſters Vortheil beaünftigte, daß bie nämi . 
lafterhaft war, wenn fie benden Würden nicht zw. 
Bild, was fich der Menſch von Gott machte, | 
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mert, zerſidre, da das urſpruͤngliche nur dad Geſetz ber Lie⸗ 
Be war. Die verſchiedene Religionsgebäude Teitet er aud aͤhn⸗ 
Richen Srundfägen ber ; welche alle am Erde des Buchs reca⸗ 
plieuliet werden. | 


We 


Gm 


4. Mathematik. 


Bemerkungen Aber die Simmerfunft, Gefonders über 
bie Anbringung der Bänder und Spannriegel, von- 


I. 8. Danger. Zweyte Auflage, Potsdam 
Horvath, 1732. 2B. ı Kupſert. | 


Br. DR. unterfcheibet. vornehmlich dreyerley Arten von Baͤn« 
dem; Strebebaͤnder fihern fein verticalftehendes Holz ges 
[ a6 Umfallen, üben fich alfo auf einem hortzontalen, 
Erhnbänder gehen von einem fenfrechten aus, ein horigun» 
eales iu halten, Schubbänder gehen bey blos hoͤlzernen Ge⸗ 
äuben, befönders an ben Ecken, oft mit Erſparung eines 
em (Btuhls), von der Schwelle in den Raͤhmen, 
amd find bey ben Riegeln ausgeichnitten worden. Dach feinen 
Werigei ften follen Bey Otxebebaͤndern die ſpitzigen Winkel 
‚jedes ds Se. machen, weil das Band bey gegebener Länge 
ufemel dem verticalen Holze unter einem Winkel von 43 
WR, mehr widerſtehe, als unter einem andern. Stuͤtzbaͤnder 
p man auch unter Winkeln von 45 Gr. angebracht, und 

er genannt, fie follten nämlich, weder horizontales 

: noch vertienle Säule befchtweren, fonderg zwiſchen beyr 
den gleichſam ruhen , was aber fo ruht, und bie Säule nicht 
beſchweren foll, kann vermuchlicy auch vom horizontaler: Bol» 
ze nichts tragen. Hr. M. verlangt alfo freilere Stuͤtzbaͤnder, 
die am ſenkrechten Holze einen fpigigen Winkel machen: bey 
Schubb aͤndern hält er die Winkel für gleichgültig. . Mritläufe 
tiger von dieſer Heinen Schriſt bier zu reden, waͤre unnüß, 
da ſuder, dem ihe Inhalt wichtig if, fie ſelbſt fludieren muß. 
fügte Zeugnifie won Wauverftändigen beftätigen Rich⸗ 
digkeit uud Bertb von hen. DR Gedanken. Bein a 
3 
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fand gehört Äbrigens zu den ſchweren in! Di 
man alles nach Gründen der hoͤhern Stan ı Jar 
ftimmen will. Pe Fe Be? 


/ ‚ai 


Erfie Hälfte eines gemeinverftändlichen Re 
für. Schulen, worin hauptſaͤchlich nach “Thale 
Groſchen und Pfennigen gerechnet wird, 
Friede. Gottlieb Buffe, Prof. am Erzieb n 
ftitute zu Deffau und der Churmainz. ad. 
Wiſſ. zu Erf. Mitgl. Leipzig, 1786. Er 
192 Octapſeiten. a TEE 
Zum Nimerlren, die Einheiten durch Puncte dem 
und fo zehn Meihen, jede von zehn Haufen von ze: 
eten,. taufend darzuftellen. (Allerdings das richtige rung 
der jugend zufammengefegte Einheiten finufich zu ı 
Warum alle Menfchen, welche bie Ziſern bein _ 
Ordnung von der Rechten gegen’ die Linke angenonm +» 
Sen, hätte doch twohl mit ein paar Worten Ent 
werden? Die Urſache, außerdem daß fie als Ktrar., 
Jugend unterhaltend iſt, diente auch, die Sache ſel 
zu merken, Diefes Verfahren, eine Zahl dur ein 
fen von Puncte anzugeben, wird auch bey folgenben 
gen gebraucht, 7. E. 94 &. ftehen in einer Zeile fieben:. 
- fen von Puneten, umd vier folche Zeilm. Wenn. ein 
fe eine Zahl bedeuter, fo bedeutet eine ‚Zeile der Zahl 
aches und vier Zeilen, des fiebenfaches vierfahhes. 
Haufe hat ı8 Puncte, vermuthlich desivegen fo viel‘, 
Der junge Eefer, für den fchen eine Aufgabe iſt fa viet gr 
‚fen, dabey fich jede unbeftimmte Zapf denken fa 
Faͤlfte enthaͤlt die vier Nechmingsarten In unge ven 
genannten Zahlen, das letzte Capitel enthält Ze 
noch koͤmmt ein Anhang von Geld, Maaß u. dergı. 
bequemſte einfache Schritt für einen Mann von gewöh 
Größe — 22 rheint. Schuh, welcher auch bey ber premi 
Armee eingeführt iſt. Daß die Proteftanten einen ve 
ten gregorianiſchen Katender brauchen, mo die Werbe: 
gen nur gewiſſe Feftrechnungen betreffen , tft vermu 
Einführung des allgemeinen Reichscalenders gefchrieb : 
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vier Anfangeſhſben der Monate von 30 Tagen machen ein 
Wort, das dem Gedaͤchtniſſe helfen kann: Apiunleno. Km, 
Buſſens Eiier und, Geſchicklichkeit mathematiſche Lehren zus 
gleich für die erften Anfänger faßlich, und für den Verſtand 
geändlich vorzutragen find, befannter, als daß man diefeg 
Duch als eine Probe dayoa er zu uennen, noͤthig hätte, 

. " M. .. 


A. Hiltenkrande, K. K. Lehrers, erfle Anfangs 
gruͤnde der zur Landwirthſchaft noͤthigen Mecha⸗ 
nf Wien, 1783. bey Moͤßle. 65 Bogen, 8, 

ı Kupfer = ' 


ayft gewiß nichts anders als die. in dieſer Bibl. XLIV. .; 
.477 angezeigte Schrift, mic einer neuen Jahrzahl auf 
dem Titel, und neuem Verleger, 


Anweiſung zu. ber bürgerfichen Baufunft, allen Maus 
: rer» und. Zimmergefellen zum Beſten berausgege« 
"ben von J. G. M. Zwey Theile, Neue Aus⸗ 
gabe. Gotha, 1786. 16. Bogen, 8. mit 6 
Kupf. Folioform. 


Vorrede zu dieſer zmeyten Ausgabe iſt mit C. 2. ©. une‘ 
rishen. Dieſer Herausgeber ſagt, daß er den erſten 

e erſten Ausgabe, bis auf einige kleine Aenderungen 

und ˖nur eine Erklaͤrung der Kunſtwoͤrter hinzu⸗ 

zane. Den zweyten Theil habe er ganz neu gearbel⸗ 

au neue Zeichnungen (recht gute) dazu aeinachl Der 
"Tpei enthält-arigpmerifche und geometrifche. Kenntniſſe, 

: einigen. Anmerkungen über die Baumaterialien und das 
te kleine Baulexikon. In dem gesmeträfchen Unter⸗ 
enge. find viele Ärbler. So lautet S. 48., eine Frage (dus 
ft. uberhaupe In Fragen. mit großen Antworten abge⸗ 
rolgendergeitalt > Ein regulaires Fimferk ift fehe. wink⸗ 

r, kann ich denn deſſen Inhalt finden, ohne daß man ſo 

e Triangel machen darf? Diefe ſonderbar ausgebrückte Star - 

eı rd. Auch Ne-Roerehnung eins Büwfekg brantwor⸗ 

“ ‘ 


’ 


tete 


ss Kurze Nachrichten 
tet, worin bie Seite 6 Ellen, und | (d 


Zeichnung) ober der Perpendikel nach vem erte 
hält, welches bekanntermaaßen eins fo falte iſt, 


Bere. Den. Inhalt eines Kreifes von 6 zu 
ndet der Verf. 1584 Quadratellen, Ba ve 

zı9 beträgt. Ein 2. aͤltniß wird fi ve 

Es befteht aus zwey Stfern, welche g m einan 


„iverden, z. E. 8 gegen 4, die dritte saylaber, 
„nach gleichſam in die Mitte tritt, oder fich wer 
„baret, heißt die Ratio, als hier iR es 2.* i 
zimerfungen von Baumaterialien heißt: „ei m 

„fteine Saus 40 Dresdner Ellen.” Wie aroy fır ı 
und wie find die Ellen zu verſtehen? elleicht 
Cubikellen ſeyn; denn ſonſt hat es keinen M 7. 
„einen Scheffel Kalk gehen ⸗ zweyſpaͤnnige 

Wie sroß iM des Verf. Scheffell Em fi r 
unbeftimmtes Maag, — „Eine Eubifelle DE 

„die Breite Beite gefeßt erfordert 64 Ziegel, m ı ne 3 
„ſtark find.“ Alſo anf die Länge und Bruzte fen es 
nicht an. Weber den Bauanſchlag wiſcht ber xraf 
‚wenigen Selten weg, und felbft diefes Wenige ik 1 
kommen. Die Borfcheife zur Ausrechnung der 

be ift ſonderbar. an foll die Tiefe des Zirkels 

ſolche auf eine —5 — Linie oiermal abſetzen, 

des Gewoͤlbes ebenfalls abnehmen, und. eine der ı 
gleichlaufende Linie ziehen, fo bekomme man ein Da 
geamm , bag ach Ellen ausgerechnet wird; Bas 

it der Länge des Gewoͤlbes zu multipliciren. @ 

acht es bey den audern Gewoͤlben. Die Art des mr. 
zontallinien gu wiſſen, giebt fo gut jede andere Lage 
horizontale, und iſt Überhaupt ganz unbrauchbar — — 
Seite eines Baumes, welche gegen Mitternacht ı 

ſoll man in der Schneibemuͤhle, auf bem Wagen vw. 
kehren laſſen, fo werben ſich die Brettee wmernn.® ; 
Grund wird man wohi nicht einſehen. — „ N 
„welcher fein lanerhaft ift, auf der (hmdlenE ı F 
„wimmert ausſieht, iſt im Waſſer und Feuer be = 
verftebt dad? — „Jede Erde hat ein Nit .- 

lehrt fie Handwerkegeſellen! und wenn es nur richtig 
— Zum Kalklöfchen wird lauliges Waſſer empfohlen. 
länger der Kalk gebrannt werde, deſto ſchoͤner weiß werd⸗ 
(Cr kann auch iu ſtark gebraunt werben.) Auf dad 
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ſchen komme viel an. Denn wenn ber Kalk zu mager if, 
falle er. wieder ab, und wenn er zu. fett iſt, binde ev nicht fe 
: Der Kalt wird aber nicht von zu vielem Wafler mager, 
Endern von.zu vielem Sande. Eine gute, zwar fonft auch 
ſchon gemachte Erfahrung führt der Verf. an, daß in einem 
Bialde, wo ein Steinkohlenbruch aufgeſucht werden feflen, 
‚ein Kolkofen unter der Erde gefunden ift, auf welchem ſchon 
Sparren und Balkenhoͤlzer gewachfen waren. (Die Epars 
zen und Balken wachen nun wohl nicht eigentlich; man fiche 
ſreylich, was der Verf. fagen will.) Der Kalt im diefens 
Dfen n if wie ein Speck gewefen, und mit Vortheil gebrauchs 
“worden. 


- Dee gioente Theil iſt weit beſſer geſchrieben. Gau 
weckmaͤßig möchte er auch nicht ſeyn. Der Unterricht iſt 
mehr für einen Bauheren, ale für einen Handwerfer. Der 
" Simmermann lernt fehr wenig daraus; was von der Zim⸗ 
Mermangstunft angeführt iſt, wird ein Lehrburfche in dem 
erften Monaten größtentheils fchon gelernt Haben. Das mei⸗ 
. fe iſt für einen Maurer. Allein für diefen.ift der Unterricht 
ange nicht praktiſch genug. Die alte unsrauchbare Regel, 
Die Diele der Widerlagen eines Gewoͤlbes zu finden, ift hier 
wilederholt Die Regel für die Höhe der Gewoͤlbſteine -( fo 
iel Zoll als das Gewoͤlbe Fuge in der Weite hält) wird auch 
von andern gegeben, iſt aber zu willkuͤhrlich. In Belidors 
Science des Ingen. Hi eine Tabelle, die aus Erfahrungen 
gezogen ift, ſowohl für harte als für weiche Steine. Der 
Berf. meint, es fen zu Eolibar , die Balken hart an einandke 
zu legen; vieles wird aber dadurch an andern Stuͤcken erſpart, 
ob wir es gleich darum noch nicht allgemein empfehlen wollen. 
Wie Be Deden ber Zimmer zu machen find, wird unzulange 
fich und undentlich gelehrt. Die Echorfteine auf Unterlagen 
oder Balken ruben zu laſſen, iſt fehlerhaft. Zuletzt die Eins 
tichting eines Haufes von 114 Fuß Länge, und so Fuß 
Tiefe und drey Stod. Mit den großen Vorfälen die in jedem 
Stock ertva 3 deffelben einnehmen, iſt zu viel Platz verſchwen⸗ 
det. Dazu koͤmmt noch unten ein großer Saal nad der 
ganzen Tiefe des Haufes. Sehr unbequem ift ber Durchs 
gang an den "Zimmern des Hausherren im mittleren Stock 
durch einen Fleinen Anftern Platz. Auch ift das Rifelit der 
Feonte verwerflich,, weil es diefe in drey unanfehnliche Theke 
fe theilt, und ben eltengim ren Bio free Ausficht länaft 
3 
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die Fronts hin benimmit. Die Fenfterehafuffuinger 
ſchwerfaͤllig; die Saulen neben der Thoͤr —— m 
der Oeffnung nach der Seite hin entfernt fern. Der niebek 
— über dem Rifelit und die hohe Manſorde find fee 


jeterogen, | 
N 
88 


B8. Naturlehre und Naturgeſthichte. 


Eheeretiſch⸗Praktiſche Anleitung zur neuern 
wiſſenſchaft zum beſondern Gebrauch der 9 
Waldeigenthuͤmer und deren Forſtbed 
‚. ben Verfaſſer der Ogeonomia forenlis. 

2783. bey Dauli. [ 


Der Verleger ſagt in der Nachricht an dag 5 
Dieſes ganze Buch tft big auf wenige Degen in, dem 
ten Bande der Oeconumia Forenlis hefindlich, und 
diejenigen Liebhaber gedruckt, die obiges Werk nicht hen » 
Nach dem innern Werthe des Buches zu. urtheilen, | 
le den befondern. Abdruck beſſelben für ganz gut, une 
manden Privanmaldeigenbümer in der Anwenku 

Bar, der.öft zu werig Kenuer usd Weurtkeiler der Fb 
ſenſchaft iſt, um das praktiſch Gute aufzuſuchen. T 
indeſſen dergleichen aͤhnliche Anweiſungen nicht var 
iſſt nicht zu leugnen, und auf dieſe geftüßet bat der zo 

nem Werke den Umfang geben konnen, mit dem ex d 
ſcheinet. Nur zu wiel Erſpaxuugskunſt bein Abeı n 
hervor, deun wenn gleich bie. Abbaudlung den Titer 

von den zur Erhaltung und Benutzung der Wa 

gen su wiſſen noͤthigen Wabrheiten, fo heißt doch 
Ueberſchrift der Seiten: Eilftes Hauptſtuück. on der 
wirchſchaftlichen Wahrheiten, welde ſowohl x. 
Vielleicht daß dies nicht hat vermieden werden koͤnnen, denn 
‘font waͤre eine angemeſſenere Ueberſchriſt ſchicklicher und we⸗ 
"ziber auffallend geweſen. Die ſechſte Abtbeilsug. Yon 
an Migenſchaften and Pflichten eines apfänichen Son 

* e 


N 
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iſt fuͤr dieſen befondern Abdruck Zugabe, and auf 
Weite beavachtet,, Sewinn. — Der Inhalt des 


ANet Abtheilung, worin allgemeine Saͤ⸗ 
naowabrheiten vorgetragen werden: For⸗ 
y en, Heiden werden genau hefiimmme und aus⸗ 


9 cz, un& im 6,17. eiſert der Verf. über: den aus⸗ 

| er zu ſtark getriebenen Holzverkauf, wodurch 
er verwuſtet, und Mangel an VBauhalze un 

kann. Er will deswegen dieſen auswaͤttie 

noer pie Länder nicht eiumal verſtatten, deren 
s.nichn ſelhſt genugſames und uͤherſßiges Bauholz 
"muß auch ganz. billig in-den Koͤnigl. Preuß, 
u ver Holzverkauf ans Auswärtige der Landrath 
Zuꝛiehung des naͤchſten Koͤnigl. Far ſtbedien⸗ 
Waldung vorhere gehoͤrig unterſuchen, 
rderlichan Paͤſſe ausgefertiget werden 

we Ana beſchreibt die Natur, Den Anbau 
ma : MNuten der verſchiedenen Holʒarten. 
werden augefuͤhrt die Kiefer, die wahf 

t beißen kanu, die Tanne, wokunter der 
ame. oder Edeltanne, und bie Fichte oder 

* degreijt, bet Lerchenbaum, der Wachholder⸗ 
Bi ee für Gegenden empfiehlet, die mit Sands 
n, Gehier der Stadt. Sriedeberg, bedeckt fiad, 
beno: oder Tax, von defien abgefchnittenen Zwel⸗ 
Vtuͤcke Rindvieh gefallen. find; von. Laubhoͤb⸗ 

bie Eiche, wobey der Verf. den Heräft als, 

ne hickteſte FJahr heit zur Ausſaat angicht ; wo⸗ 
ı e das. Frühjahr, mie es fcheint , mit Recht 

nr. er Einwurf, daß man bey Aufbehaltung der 
Gefahr laufe, daß die Herbſtſaat vorzuziehen ſey, 
ver; Wineer gelinde ift, und die Arb iten ununterbro⸗ 
ſortgeſetzt werden koͤnnen, da man hingegen im. Frühe 
ſehr leicht durch allerhand Vorfälle und Arbeiten daran 
zert wuͤrde, möchte. deu zu befürchtenden Vexluf im 
en nicht. aufwiegen, der Durch mehrere Sicherheit abge 
et werden fan. Auf die Eiche folge die Buche, we 
zerf. keinen Unterfchied zmifchen: Roth⸗ und Veclbuche 
laſſen will, obaleich Fagas und Carpinus in ber Nas 
igentlich : zwey getrennte Geſchlechter ausmachen, bie 
e, mohen der aus den. Saamenkoͤrnern ehedem zum 
ic werfextigten Chokolade his Guͤte gegen her aus. Large 
weg 
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verfertigten abgeſprochen wird, da fir eine fehmierige 
bleibt, und nicht den angenehmen —8 Seſchmeack 
in Abſicht deren Laubes zum Schaffurtee möchte aber bei 
Gas Eſchenlaub des Erfahrung nach demfelben vorzuziehn feyık 
welches der Verf. auch nachher bey der Eſche 7 
nehmen ſcheinet, die Ruͤſter ober ilime, bie Aborne, die 
deren Saft zum Zucker eingekocht uns der V. vielleicht noch lu 
tig etwas Neues ſagt, ba er daruͤber eigene Erfahrungen is 
guftellen verſpricht, die Eſche, bey der es Heiße: burch 
an ber Nebe vorgegangenen Btenfenhofichen Ver | 
bey welchen man auch das Nuaͤtzliche nicht verſchonte, E 
dortige Gegend von allem Kolze entbloͤſit, folglich auch . 
ger der Stadt Deiefen mit sen befehter Diſtrikt 
gehauen worden, auf dem bie dortigen Einwohner einen Mil‘ 
nen Handlungszweig durch Molden, Trage, den 
ten. Es muß alſo der dortige Landmann die: cheden FIR 
verfertigte, und ihm unentbehrliche Geraͤthſ * 
mie 
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Doppelt fo Hoc) Bezahlen. Mochten alfo doch dfe 
Klerationsmader niemals vergeſſen, daß ein Staat 
Bhedärfniffe als blos Acker⸗ und Wieſewachs näthie. hat, 
und fie daher ſolche Derter, bie zu andern anen 
Beduͤrfniſſen in der Natur felber beftimmt find, mi 
Serflörungen zu verfchonen lernen?“ Die wilden Obfible 
me werden aus ben Feldern und Wäldern In die Därfse unb 
Alleen vertiefen, von abgeſchnittenen dünnen Meiſern de 
Weide laffen fidy nach $. 260. Hecken ziehen, indem man bie 
felben mit einem Beil oder durch die Herſelbank in leine db | 
nen halben Zoll lange Stuͤcke zerſchneidet, an dem Orte, da 
wman mit einer Hecke umzichen will, das Erdreich nach be 
Schnur etwa 3 Zoll tief auſwirſt, und in die dabdurch ud 
ſtandene Fleine Vertiefung oder Graben bie Elek gehakte Nah 
fer ſtreuet, und mit lockerer Erde bedeckt, damit bie einge 
ſtreueten Reiſerſtuͤcken, wenn fie eingewurzelt find, ihte jmm 
en Sproͤßlinge ohne Widerſtand hervortreißen Fintien. DW 
anb der Pappel ift für Schaafe nicht rathſam, bey der Ti 
fache des Zitterns des Laubes ber Eſpe fcheint indeffen det 
Verf. zu irren, da er bie langen duͤnnen Stiele der Blaͤtter 
als folhe annimmt, da es doch, auch nach du Roi Anrbi 
wild. Baums., daher koͤmmt, weil die Stiele gebogen Mad. 
Sum Unterholze werden von dem Verf. gerechnet die Bicke 
and Erle, deren Stangen mit Recht zum Hopfenbau u 
wieſen werben, fa wie es aud in Nedorſachfeu Gebrung F 
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er | ‚ die Haſelſtande, der Slieder, der Mebl⸗ 
en. dergl. m. Die Heidelbeeren follen dod in dee 
mare einigen Orten, wo ſtarke Waldungen find, jähre 
Ü ein taufend Thaler aufgekauft, und mch auswaͤr⸗ 


‚1. a Hanbewflädten als Material zum Pontak und Cahors 


dt werben, aus der macerirten Rinde der Wurzel. 

»ı Btammes vom Schlingenbaume, Viburnum Lanta- 

L., fol man einen guten Vogelleim bereiten könne, und 

Dornſtraͤncher werden am beflen ausgerostet, wenn fie 

arers im Safte abgehauen, und durch Rindvieh behuͤtet wer⸗ 
I, lches die Thauwurzeln zertriit. Die dritte Abt 

:o  :dbs bie beſtmoͤglichſte Benutzungsart dee 

N] ‚ 10 weit wie möglich hervorgeſucht, gefeßt auch, fie 

von noch fo geringem Ertrage, die nierte Abtheilung 

x mungen, als Das bauptfächlichfie Mittel zur 

rung dee Waͤlder, wobey bey ber Beflimmung der 

seit a die Holzarten und auf die Verichiebenheit des Bor 


"Gens binig Nüdficht genommen werden muß, und der Ges 
winn bes 


weitern Erforſ 


oft gegen die Ausrottung des zu vie⸗ 

len Bildpsetts redet, die fünfte Abtbeilung verſchiedene 
Der obnbefchädigten Erbaltung der Wälder entgegen 
(lebende Aindernifle, nebft den beften Mitteln 3u Deren 
Abwendnng, und die fechffe Abrbeilubg, wie ſchon vor⸗ 
Bin erwähnt iſt, Die SEigenfchaften und Pflichten "eines 
eſchickten und tuenen Sorfibedienten. — Aus bielen 
btheilungen laͤßt fih erfennen, daß bie Gegenſtaͤnde man⸗ 
nichſaltig find, die abgehandelt werden, und mern wir auch, 
dies bey allen Wiſſenſchaften, und befonders der Forſt⸗ 
wiſſenſchaft Teiche der Fall iſt, niche in allen dem Verf. bey⸗ 
lichten wollen, da nodı fo m wrsrhrtest iſt, und einer 
dung bedatf, fo glanben wir doch, das Werk 


für manchen von Werth, meil es Praris und Cautelen zu⸗ 


me me 
—* t einander verbunden bat, Der Verf., welches Hr. 


t von Benekendorf iſt, erlaube uns zum Schluſſe 
noch ein Paar Erläuterungen. Der Appenbeerſtrauch if 
wohl mie dem Trunkelbeerenſtrauch Vaccinium uliginofum 
L, einerley, da wir ale Strauch nicht die Bellahonne daruns 
ter verfiehen Eonnen,, deren Beeren wegen ihrer Wirkung 
auth wohl beym gemeinen Manne Apenbeeren heißen; Kr. 
— ——— Tone an Berf. 3 84. nicht zu 

klaͤren getrauet, laſſen t verſtehen, wenn wan 
deſſen ſyſtem. Minleit. und dis neuere orftwäffenfebert 
8 
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ı Band S. 427 und 488 lieſet, da es dem Hei | 
„die erfte Saat (naͤmlich die durch das Ausklinge | 
nene, in Herbſt gegen Martini unternommene ) dye ı 
und der verangerte (mit zu vielem Gras als Anger vo 
fene) Grund wird 4 Bis 5 Zoll dazu gepflüget ,: beegt 
beim bevorftehenden Regen (kurz zuvor, ehr es regner,) 
feinen halben Zoll tief (flach und daß der Saame nicht 
Einen halben Zoll tief zu liegen Eommt ) befüet.“ 
— ‚Rom. 


Joh. Jakob von Well ıc. methodiſche Ein 

mineraliſcher Körper» Zum Gebr b 
Vorleſungen. Mit 4 Kupfertafeln. % , 
Graͤfer, 1786. groß 8. .375 Selten. m 


Im Ganzen ſcheint der Verf. meiſt Kronſtedt ae 
feyn, doch ſtoͤßt man auch auf viele Veraͤnderum 
feuchtet zwar überall hervor, dag ihm Ne "Schrirten 
nenern Mineralogen nicht unbekannt geweſen find; aber u 
buͤnkt ıms, daß er deren gute Entdeckungen doch nicht ge 
benutzt, und, vielleicht in Ermangelung eigner Erfahı 
ſolche noch ohne hinlänglichen Grund bezweifelt Hat. 2 
wegen finden fich noch manche Korper gewiß am um: 
Orte, wovon wir einige Beweiſe anführen wollen. : 
Schwerſpate ſtehen hier woch unter den Gipsarten; es 
alſo deren Grunderde noch jür Kalcherde gehalt Der 
Hätte fih ſehr leicht von dem Unterſchiede der 
berfähren formen. Wenn er fie aber ſeinem A even ı 
wirklich ſelbſt waterfucht, und wahren Schwerſpat zur Kı 
ſuchung genommen bat — fo iſt uns feine Behauptung 
Hegreiflih: daß die Schwererde alle Eischfchafren mit der 
meinen Kalcherde gleich gezeigt habe. Merrſchaum werd 
ter den Thonarten angeführt, der doc) gewiß unter die 
fteinigten gehört. & 127. fleht Creta hifpartica Wall 
ter den Thonarten, md S. ı34. unter den Speckſtei 
wehin fie von Rechtswegen gehoͤrt. Auch der Topr⸗ 
Lavetſtein ſollte nicht unter denthonigten ſtehen. Die 

ke Hingegen geboren nichr alle, wie fie hier aufı Klee 
uuter die Speckſteine. Der Flußſpach befindet bh 
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wiß am unreehten Orte, unter den thonigten Steinen; defe 
ur? eigenthümlihe Saͤure vom Verf. noch nicht anerkannt 
vird. Weber die letztere Aeußerung haben wir uns us gemein 
erwundert, da diejer Punkt nun fo ſtark bewieſen iſt, daß 
ein Zweifel Dagegen weiter ſtatt haben kann. Jaſpis und 
(dfparh find unter den glaserdigten (kieſeligten) aufgefähr:, 
‚225, wird in einer Note das in Boͤhmen fogenantte 
Malz erwaͤhnt. Vermuthlich Hat man in Wien ‚nähere 
Aachricht, woher der Baron von Hirfchen feine birterfalzbals 
ige Erde holt, daraus er hernach mir Urin das Bitrerialg 
mslaugt, und dutd, Eindiefung bis auf einen gewiſſen Grad 
ein Charletanmäßig hoch angepriefnes Luftſalzwaſſer bercitet, 
Inter den brennbaren Koͤrvern des Mineralreichs zählt der 
faffer. noch Koval und Ambra. Richtiger ſteht das Reiß⸗ 
ley (das aber Hier mie Unrecht gemeines Waſſerbley heißt) 
nter den ſchweflichten Körpern. Dem Braunitein und Wol⸗ 
m.ift Ihre Stelle zroifchen den foroten und dehnbaren Mes 
allen angewieſen. Lebterer von dielen fol aus Braunſtein, 
fen and Zinn beftehen. Ben der Arienikiäure dupere dee 
ef. eine Bedeuklichkeit, die allerdings Aufmsrkiamfeit und 
dere Drüfung verdient, Es ſcheint ihm nehmlich wahr⸗ 
ch zu ſeyn, daß die Salzſaure bey dieſer Bereitungs⸗ 

, nach ihrer ſchon bekannten ſtarken Anhaͤnglichkeit an ges 
aſſe metalliſche Koͤrper, auch hierbey, vielleicht noch mit dem 


leſemt ziemlich feſt verbunden ſeyn koͤnne. 

SE, 
ichriften der berlinifchen Geſellſchaft nakurforſchen⸗ | 
Der Freunde. Berlin, 8. im Verlaag der Buch⸗ 


handlung ber Realſchule. Serhfier Band, mit 
Kupfern, 1785. 30 Bogen ftarf. 


Yen Anfang diefes Bandes S. 1 — 71. macht die von der 
ſellſchaft gekröͤnte Antwort des Hm. Dr. Amoreur auf die 
aqe: Welche Art der Pflanzenkenntniß zu oͤkonomiſchen 
X ‚ans der übrigen Gewaͤchskunde eigentlich diejenige 
ourch die wir in den Stand geſetzt werden, die natürlis 
Beſchaffenheit, Trägheit und Unart des Grundes in den 
en, Geldern, Wiefen u. f. w. ben Fünftiger Wardigun 
vder 
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der Grunbſtuͤcke hinreichend zu beſtimmen ? 
kungen uͤber beſtimmte Benennungen der Pı 
Mothroiidigkeit und Wahl; denn von einig er 
nenden Eigenſchaften; z. B. daß immer g 1e di 

ger ausduͤnſten, als andere; daß die Pflan e 
weniger ausduͤnſten, wie ſchmaͤler ihre rer 
Pflanzen, deren Blätter gepaart find, weit w 4 

n, als andere, und daher im trocknen Erbte ir 

fortkommen, Veraͤnderungen der Pflanzen ı 

etzen in anbere Länder, durch Dfropfen, Befi em 
derem Saamenſtaube u.dergl. Die Art von 

aiß, die mit den üfonemifchen Abfichten am ı wen ın 
—— tebt, kann aus dem Wachsthum, der ‚ 
dem Ertrag diejer Pflanzen bergenommen werd 
Aechnlichkeit des Himmelsſtrichs muß mehr nach ber 3 
ratur, als nach dem Grade der Breite beurtheile ı 
der Zuftand und die Kraft dee Vegetation richtet ſich 
etrmofphäriihen Temperatur, oder nach der Will m 
Sonnenwaͤrme, die gerade auf die Pflanzen uno 
Erdreich fällt. Die natuͤrlichen Exdftriche Anden w 
demſelbigen Lande fehr oft, theils durch natürliche il 
z. B. die Jahrszeiten, cheils durch Urbarmachun 
Volksvermehrung, oder das Gegentbeil. Jeder 
oder Grundherr ſollte bekaͤndig ein Verzeichniß dee | 
haben, die von felbft auf feinem Grunde und Boden 
and nuͤtzliche Pflanzen, die auf feinem eigenen Boden ı 
fen. fremden vorziehen. Die Zeit der Ausfaat und ber 
te aͤudert ſich nach den Erdſtrich; nur Gleichheit in der. 
peratur der Luft kann in Ländern, die weit 

gen, diefe beiden Zeitpunkte mit'einander uͤbere 

hen. Keimen und Wachsthum hängt von den ; 

ab , die fih auch auf das Klima beziehen. T 
Pflanzen giebt ein fiheres Kennzeichen von ihrer 

ihrer Dauer. Die Verhältniß der Ausdünftung her 

zu dee Nahrung, weiche die Pflanzen durch bie n 
ſaugen, giebt uns ein Mittel an die Hand, das 

ben Fortgang und den Tod der Pflanzen zu I n 
Wie größer die Veränderung der Jahrszeiten, 

ber Uebergang von Wärme zu Kälte file, dei 

auch das Leben der Pflanzen; leichter laſſen im. 
Sen, als durch Verpflanzen an ein fremdes 
am; VBaͤume aus kalten Ländern unterſcheiden 
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|:  Mofpen. Mo die Natur am ſchoͤnſten, und 

se eg m am fräftiaften fen, in Afrika, ſcheine Las 

Men eſchlecht am toenigften beguͤnſtigt; man muß einen 

mien machen unter ebenen, bochliegenden und waldig⸗ 

‚ unter folchen Ländern, wo man dur Pflügen und 

ı beftändig erndten fann, und unter folhen, die von 

el riet, und von ihrem abfallenden Laub gedünge 

on, 1 ge, role man Pflanzenverzeichniffe von ges 

gen : für den Landbau derfelbigen brauchbaree 

ae te; fie müßten ungefähr fo, wie. Schreber’s 

ı more Sräfer, abgefaße ſeyn. II. Hacquet minerae 

Ab dien, dritte Lieferung, S. 72 — 87. Erer⸗ 

it ‚eve Geſtalten des gediegenen Goldes; in Eleinen 

fern v Abrusanya, in geboppelten fechsfeitigen Pyras 

n vı zanebai, in unordentlich vierfeitigen Pyramiden 

Wörosipctof, Ziegelerz in gedoppeften vierfeitigen und 

nf nigvon Bäza, und in folhen, die um den Kanten 

moſt find; grober Sranic mit hellblauem Auarz und 

w 21  Reldfvar, fo weich, daß er feine rechte Politur an⸗ 

r, von Weitſch in Steiermark ; ein bellblauer ( wie wie 

r then, Feldſpat), in fechsfeitigen Sauͤlen, fo hart als 

ı ir. von den nordifhen Alpen; Pechſteine von Ciba, 

Der F auf dem naflen Wege von Thon ableitet, fo wie 
Kalkerde oder Kalkſtein entfpringe; zuerſt hell⸗ 

de, (unter dieſen den Kacholong von Pilli) dann 

age; unter ihnen mehrere Weltaugen; Praſen 

15 befien Farbe der Verf. ganz dem Eiſen zuſchreibt. 

ısı. Tingry Beobachtung über eine Kalkſpatart, S. 88 — 

Hi. die der Verf. genau beſchreibt, auf die Geſtalt des gefchos 

bewew Tänglichten Vierecks zurädführt, und dabey den Untere 

fly des Opats vom Tropfftein in der Bildung zeigt. IV. 

Einige Bemerkungen über Nebel und Nordſchein, von K. 2. 

Geonmau, S.92 — 104. Eie gehen von 175 — 1750, 

Unter Nebel der V. ſolche, welche menigftens einige 

&tanden: nah Auſgang der Come anhalten, und einige 

Srumen wor ihrem Untergang entfichen, und ſich durch Dich⸗ 

tigkeie, allgemeine Verbreitung und ſtarken Geruch merklich 

mager; foldyer bat man in diefen so Jahren im Modember 

290, im December und Jannar 235, im Junius rur vier 

wahrgenommen, ımb ein Tebek, reie er fh 175; it ate, 

wurde auch 1547, 1652, 1551, 1730, 175%, ı7£8 Bes 

merte € doch niemalen fo large anhaftend). Mari seize 238 

Aibl. LXXVII. B. LSt. & der 
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der Berk u von 1701 — 1780. abe, —e— 
Oetobet 5 rz — die. —5 
herzuſagen, hält der Verf. für fehr 
Dat Beobachtungen über die Segenb er 
ſtadt und Kloſtermahlſtadt an der Katzbach bom Seh. Der; 
Gerbard, &, 105— 115, Bey — — 
von Neamark her Granit mit wenigem Omar; zu Tas 
ſtehend, auf der Seite nach Merjſchuͤ zu, eifenfchl 
‚haltiger Quarz ; nach Kloſterwahlſtadt zu, ein Hohe 
. anfteigendes Feld wo Baſalt und Duarjfuppen # 
der abwechſeln, doch fo, daß jene höher find; ben & 
Yer Wolfsberg, anderthalb Meilen davon der Spipe « 
Grezberg, lauter Baſaltberge im. Flozgebirge; der 
aſt durchaus ſechs eitig. Die Entſtehung des Qu he * 
n Gegenden ſtellt ſich der V. eben fo vor, wie J 
hung bes Quarzſinters am Geiſer in Elsland vn: F | 
Gleditſch vom Eappadonifchen Ahorn, ©. 6 * | 
Berf. ſanimlet die davon vorhandene Aachtithten 
ſchreibt aus Gundelsheimers trockener Rräuterfam 
du Blatt , das bier auch abgebilber it. VAL. J. 3.00 
Baum Befchreibung der Spengleriichen Schildkehte, Si 
— 131. mit einer Abbildung; fie unterfchelder fi & , 
nen ovalen, gelben, glatten Karnildız er as ai on 
Ribben, 4— $ und seckige faft wie Dad) einander 
fiegende Schuppen, an ben Selten einen | ei | 
Sinten ro fahge aufwärts gefrümmte Zaden. var, | 
Silberſchlag Beſchreibung der Kluterhöhle Inder & ) 
Marl, ©.132— 155. auch mit ‚einer, Die 
fogenamnte Höhle beſteht, fo weit ſie bisher unterſuch 
fauter Gaͤngen; auch bey ihrer, fo wie bey einer mod 
Beſichtigung det Banumannshele fand der Verf big 
Hide Waͤhrheit der moſaiſchen Schöpfungsgefd  unvoldes 
legbar; Anker mitten in Gebirgen Ye weit nom, Meer ante 
fernt liegen, koͤnnen eben fowohl von Lanbfeen abgeleiter wow 
den, die fich durch entftandene Felsborſten verloren. hab . I 
Beſchreibung (und Zeichnung ) einer heuen.Slechte, 
ẽ. Wilsdonow, S. 155 — 1357; fieift weißlicht,. 
etwas gelblicht, zäfericht, ziemlich rundlicht , - 
wieder in zween Aeſte getheilt; ber Verf. nennt 
u X, Verzeichniß einiger -auslänbichen 
9.5. Wallbeum, ©.158— 134. Cs —— de ‚Bir 
ent defzigtie in quas in Ren, 


BT! ie 
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Hlag, Comit. ıy26, 4. genommen, und hätte, um brauchbar 
"u. werden, eine ausfährlidye Erklärung eines geäbten Irarurs 


. forfiüers noͤthig ge xl. Muaͤller von dem möpsnafich® 


‚185 193. es iſt eben diefeuige Art, die 
der. . forff Daphniia verula nannte;. fie bat Eier und le 
bendige Sagen, und dewegt fid im Waſſer faſt wie die Waſ⸗ 
—— Da bie ſtachlichten Arten mehr huͤpfen. XIL Forte 

enter Beytrag zur Geſchichte merkwuͤrdiger Steine und 
en, von A. Chr. Fuchs, ©, 193 — 235. Zus 

erſt noch ein Verſuch über die in Europa, beſenders in Deurſch⸗ 
Yard im Steinteich gefundene Elepbantenfnochen, und andere 
MWerippe fremder Landepiere, er ſtimmt Hrn. Mark groͤßten⸗ 
eils bey, und vergleiche feine Bemerkungen mit denen von 
Eſper; ba wo man ihre Knochen jetzt findet, koͤnnen die 
There niegnals, am wenigſten der Eisbär mit dem Elenhar:t 





- Iujammehgervohnt haben; fie müßten durch einen fehr gewalt⸗ 


Tamen Zufall gleichzeitig und auf einmal, aber doc, nicht gae 


zu large auf einander da abgefegt toorden ſeyn, wo mar fie 
est findet; die Deenfchengerippe fenn wegen ihres gärteren 
Baues eher gefunfen und tiefer verfchlemmt worden. Daß 
galt einen Zweifel gegen die Bemerkung des Verf. in dee 
Gegend von Potsdam Lavatruͤmmer gefunden Ju haben, 
Unßerten, hat er fehr empfindlich aufgenommen; x# ift abet 
Wie Frage nicht davon, Laß Deutfchland reich an aueschranns 

Sulfanen iſt; aber nach der Analögie anderer ähnlichen 

beitungen läßt ſich nicht erklaͤren, wie von denen, bie 
Were zunächkt find, Lava in bie Ebene von Potedam ges 
Temmen ſeyn konne; von den fchlefifchen und boͤhmiſchen läge 
By mal mag nun Ihren Abhang und Page nach diefem Theil 
er oder den Lauf der Daher kommenden Fluͤſſe erwaͤgen, 
wicht wohl annehmen ; und fände man dieſes bey dem churfaͤch⸗ 
ſchen und lauseniziſchen leichter, fo wiſſen Wir zwar wohl, 


döaß In den letztern Spuren von Pozzolanerde, aber nicht, daß 


&% dieſen oder jenen wahre, eigentliche Lava geſunden worden 
ir, obgleich dieſe Gebirge von mehtern ſehr erfahrnen Mine⸗ 
Yale, Tharpentier, Ferber, Leske, von Gersdorf, 
um Theil oͤfters und genau anterſucht worden find 3 bon der 
—— des Kalkſteins in Feuerſtein und andere Kieſel⸗ 
arten iſt auch der Verf, überzeugt; eine In Thalcedon verwan⸗ 
‚Belte mufchel von Potsdam, ein barin verwandeltes 
ans dem Walkmeriadiſchen; an den Chalcedonfriftallen 
gen wir nicht au wweifeh ob wir yleich 5 
en a N 
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..297.) anf unferer Seite hätten; Korallen aus 1 Of 

Quarz verwandelt; im Auerhahnsthal Ab 9 

ten Mufcheln und Kraͤuſelſchnecken in re 2 

munterung zu forgfältigee Miterforfchung der 

weiche bey ihrer Vegetation die Gewaͤchsarten genen 

Beobachten, von dem Forftr. von Burgsdorf.-. .uz8 

246. Brechen in einet Gegend die Knoſpen der 

3.2. denı2. May aus ſo iſt z Wochen darı ber 

St, der Winterroggen reif; brechen jene fra u 

auch diefer fpäter reif, und umgekehrt. Der mer 

ee inie genauer Aufmerffamfelt anf den tat Bes: 

meters und Barometers nach einer Tabelle wi & 

Fungen angeftelle, und von andern angeftellt 

auf einem auf Bewähserdeund Sand gleich ger 

zur Unterhaltung aller Daurenden Gewaͤchſe tauga 

figten frifchen Boden, der gegen die raube Nord 

[irme geſichert iſt, in füdäjtlicher Lage im Herbſt 1730: 
rten und Abarten felbftgegogener, und in daſige 

ausdaurender Holzforten, fo auf einen Platz geo x 

vermittelſt eines einigen Eremplars jeder Art von‘ ver 

der Pflanzung nad) beiden Seiten in geräumigen 9 
alben Sträucher , die ganzen Sträucher, die kleinen, 

ittel » und die großen Baumhoͤlzer, und endlich in-d 

ferften Linien die vorzüglih hochwachſenden $ 

mie ihren Abänderungen folgen, XIV. Anmer | 

einige Nordifche (abgebildete) Verſteinerungen, 

Modner, S. 247— 255. Die fogenannte verſteinte 

dumuſchel in Stinkſtein, deren Urbild der V. heile 
enländiihen Schildfäfern, die ein Orkan in die 

Atem Suͤmpfe vergraben babe, zumeilen in einer Arz 

findet. XV. Bon den Spionefchlecht, einem ne 

gefchlecht, Nereis fericornis und Nereis filicornis 

dungen von D. Sebrictus, ©.256 — 270.2 

Gattung verbindet die Meraiden mit den Am: 

weichen fie das Rohr gemein bat. XVI. Forte ® 

kungen bey den Schmammen, von H 4.Tode 27 

281. auch mit Abbildungen. Was Micheli 6 

ſchwaͤnmen fir Staubfäden hielt, erklärt ber 

Beobachtungen, die er am ſchimmernden Miifl 

und einigen andern (purridus und violaceus bey ' 

angefteflt Hat, für Trümmern dee fpinnenwehe de 

ſchung der zotigen innern Oberfläche bey | 
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Stein laͤnglicht weiße ober weißlichte Korper, bie ſcharenweiſe 
rind fenkrecht oͤſters auf die Blaͤtter ſolcher Schwaͤmme ſitzen, 
usb’ von Micheli gleichſam als Sperrſtaͤbe angeſehen wer⸗ 
bden, ſcheinen dem Werf. bey einigen Schwaͤmmen der Saame 
ſelbſſt zu ſeyn; bey dem Gichtſchwamm mit geſchloſſener Mims 
dung faͤhre die Blaſe dem Hut keinen Schleim zu, den er 
gwielmeht ans dem aͤußern Ey erhalte. XVII. Mineralogiſche 
Mäobachtungen von €. A. Gerhard, S. 282 — 306. Zu 
Wet: genaue mifxoſtopiſche und chemifhe Beobachtungen am 
Dendrolich, ſalſchen Aftroiten, Ruinenſteinen und Stigni⸗ 
sun; ber Werf.⸗leitet die Zeichnungen alle von Braunſtein ab; 
eben fo Bit rothe Farbe der Flecken in der Art Kalkſtein, wel⸗ 
sn einigem Dtezhaneſtein Heißt, und ſowohl bey Gottes⸗ 
beis In Ochlsfiamund Frankfurt an der Oder, als im Vene⸗ 
Slanifchen :gefüsiven: wird, Die rothen Tropfen im wahren 
‚und. bie @treifen im Saarametbnft; in 
"Bor Reisenftein im fchlefiichen Fuͤrſten⸗ 
chain / Minſteibr, ſund der V. außer Bittererde, Kieſeler⸗ 
de, und ses Ciſen, inch Kalferde; die feßtere auch nebit 
wenigem Zifen;;: mehr Alauu⸗ und Kiefelerde in der grüne 
ut: selben Erde, ‘die zumellen in Chalcedon und Onyr ein⸗ 
gädteffen ik; Kaltkriſtalle im Gneisgebirg von Hohengiets⸗ 
Bo in Schleſien · XVIII. Beſchreibung der Venus merce- 
SkriäiLinnsei, nebſt Abbildung von 8. Spengler, ©: 507 
wr316;- De V. berichtigt insbefondere die falſche Synony⸗ 
mie, durch welche ie wit der elslaͤndiſchen verwechſelt wor⸗ 
Wei; ſie iſt im Anfange mehr laͤnglicht, auch am Rande 
ſcacorer wmıb dicker, und an ‚beiden Enden fchmäler, und hat 
an Bibel einen völlig hersformigen ;-fcharf- übgefehten, ge⸗ 
Eiabrud. XIX. Bom buccine: aa Linnael; 
nebft.Tiner genauen Abzeichnung deſſelben, vor: H. Chem: 
nie, ©. 317 — 321. Es koͤmmt vonder mittägigen Kuͤſte 
:; und dem niederlaͤndiſchen ſehr nahe. XX. Cher 
— des neuentdeckten elaſtiſchen Steins, von 
DBlapgoıh „S.322 — 337. Er beftebtfaft gunz ans Kie 
feteibe und hat in 100 Theilen nur ı Th. Eiſenerde, und r& 
SH. Ataunerde. : XXI. Nachtrag zur Geſchichte des efaflt- 
khen-kleafamen Steins, von I. W. Siegfried, ©. 328 — 
3335. Gele Schwere = 2037: 1000°; det. V. vermuthet, 
Danz habe ihn aus einer alten Naturatieniammlung gekauft, 
ib: veräleicht ihn mie dem elaftifchen Stein ju Nom. XXIT. 
Beyechje pr Snpternfüihn., von · S. voen wohne 
n ' 3 334 
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©,33.— 380. mit Kupfern: Der WBerfi heftireibe ten 
‚Arten des Nactfaltere (wand, «Höchenwarchi Pk 
Wulfii und Air, alle aus ver Zunft den —— culi 
einen Spannmeſſer, Schranckana , einen Blattwoickier, 
. Ndabtepta). —E ber Sabrici — 3* | 
Kanye (heucofpoides ), eine: Mittelgattunu marine 
Stitz⸗ und Kammkaͤfer welche der Verf. weil ‚Die. int 
—3 — ſehr * — zu ſtehen, Clampes —* ne 
Tenihbredo fernarata Linn) 


fer , eine In — fer —— rotd 
(adrxinges). .XAHL Deiner Thei 
vogeſiſchen Gebirge, van: DB, m Dri· 
367. Das Vreutſcher That im unterm lEifaschar Be 
ſteinberge die anfangs mit. einigem Raltbengen nbivediieie; 
das linfe Ufer der Brucht wird von Schieferbataen beauung 
am rechten. Ufer aber beiichen bie Berge aus ‚Kuamik 
Khüsigern Schiefer, und quarz · und alunneriditemite 
dem mit Kalt vermengen Schieſer bricht, * a 
exzen ein Sifenfinser , den der. B. von ann Gefkale 


fett. .XXEV. Leber die neue Verwandlung: e der 
= vom Hofapoth Mleyer, ©: 368376. - Det! 
Ik, daß die Berſuche, die en nad) Store rr's und Acha 


Heberung des VB, —* eine Apt Fuß, = 
welchen das: M bey dee Begattung das 
2 Die wahren Zeugungsalieder ilegen in I 

» .XXVE Kurze Nachrichten ans riefen, er 

2: 90 b. botaniſche 

FREE der Alpen binter Linz in Ticaf, I dei 
bey Binz auch den uraliſche Bockedorn, und am Ufer Bug‘ 
N nn und der — nr 
auf: den Schwei er: an dem See —— 
gut: ‚2) Des Grn. v. Martufchie Beobechtungen sh 
— Murwelthier, ©. 400— 107. e grub fih.h 
int Quibe ia Qetober otu kn Dies; ein, un Same 
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w-Diärz oder Ahril wiebder hervor. 3) H. Leibarzt Wuͤck⸗ 
nann beſchreibt einen Steenſtein aya Zeylon, den er mit d 
pe — 8 ldſoat rechnet, ben ſeltenen Abdruck ein⸗ 

ein, und zwey von Samiluon 1779 

m Veſuv — tüde Lava, die einem, Jaſpis ganz aͤhn⸗ 

ca fehen, unb wuenon d das eine m. Sarbe im Waſſer Auder- 

* auch, die gruͤnen Srifallen orgebirge der. gute 

— fuͤr Pr bäfs, erklärt er. wegen 

Gorebes für Belöpattrißinen. Der For⸗ 

— beſchreibt ein, Hirſchtaib das. nur half 

— De Bloch bezeugt daß eine Art Stay 

* verfteinte Korallen, eine andere verſteiutes Holy kit 
— Su fey. Der * —— ctzaͤhl 

ort, ————— ber Ku Kon, uud. ‚einer 

eh enge het Chr Gr) u. 

esta erzählt... daß fich in Schottlemd ide Me 
che großer. Maynidfatisteit, über. aso engkfche, Meilen 
te, und da erft nach des Bildung der Floje entſtan⸗ 





w ine; ben. Hafen von Cumbar umziehen große 
von pflrſchrothem Baſalt, die mit einen 
je Oi non; gleicher. Fage, aber. don ——— 
ſtalt und geben Reine infanınenhängen,.. N. 
rpeige, daß die & teinmerder. fein Haus von — 
Dar. v. Dietrich erzäbls, auf den Pyranserk 
in —— und ſteiſten Berge uweilen an ber. Opigg, 
we. ben: reichſten Erzen angefauͤllt, ſeitener am Fuße; auf) 
yechfefn Kalkftein , Schiefer, Surls. und Granit. ohne, Ord⸗ 
Sagen! ab, und. Gips fey. auf. Bergen, die: [ich 
— der Gebirgekette am meiſten naͤhern z in den. 
—— macht bie ebene ee u u 
n Se macht die. te des ver 
— DIN Cottbus, * € 5 
Bo. 


bei hofroch und Peeſeſſes der. Matßemotik un. 
Hatuziehre in Halle, Wenxesl. Joh Gnſt Kar⸗ 
Nens, Anleitung zur gemeinnuͤtzigen Kenniniß dei 
Matur,,. beſonders fuͤr angehende Aerzte, Camera⸗ 
Uſlen ung-Deconemen. Halle, Rengerſche Buch- 
Sanblugg, 2783. »9> Qrraof: — 
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Tropfen zufaummiengeben , wohl gat. in. 
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sel Deſt ———— —— 
kung, — XIV. Zerlegung and, Pr 
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Tegunigen darftellen, 10616 50 dunkle 
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TR vder Quectſiher Luft aus einem andern leiten 
die Deffinung unten, den Bodeu oben haben muß, 2 Yu | 
Bon der Natur bewirkte Zerlegung und —— 
Sihrung und —J XVHE lleber Pflanzenftoffe um 
Khierifche Körper. XIX. Grundmiſchung zuſamm⸗ —* 
Erden und Steine. N Metalle — wide Natud 
E.herdorbeinge NINE Mirgetheilter und vr * 
ahetiſpus des. Stahls und. Eiſens xx 
Sräude der Zevlegung metalliſcher —— wa 
Sniockding zu Erjeigung neuer Natur und Kauft 
Abſten⸗ elzen Abtteiben, Gießen des —** 
Cpiesgiak °, AXIN. Salze ugd Erden die das DR 
Wefert, derſelben Zerlegung und." neue 
XXIV. BWirkurigen der Mmerfwindigften, —“* | 
—— auf ſedes Metall insbefouDenp," um te 
gute. Producte. XXV Verglaſung und ® 8 
Sharm durch Schmelzen und Bremen, RKNT 
miäffungets. über. bie Natur des Feuers und bie Urſache dð 
etriichen Exiceinungen. Geſetze der: Verabeilung, den 
gie, fpecififche. Mächte, Eramrords'Theorir, — 
ungen. Einen kleinen Verſuch zu. m 
e.vori. der Eleftticität mit. der) Lehr⸗ | 
a zu hart —* —22 K au I 


















ctriſtrende — san ie jr — * hi 


emelne Lehren vom ! ide 
and von der Erdfugeliinesefondeie, KRVIEL, —— 
gen und einige andere Begebenheiten welche in u‘ taud 
I ofen rargehen. Noch einige Zufäge | 


Mit diefenn. Merk ' Ä 
—ESE—— en Rate —8 


Des. Hefrach und Hreſeſlbeo ben 
ecuichre in Habe, FBencest, Job. Sup. 
ſtene kurzer Entwurß der Nadurwiffenſchaft vote — — 

nehrullch ihres. chymiſchminerglogiſchen —* 
vaãlen Rogerſe re 1785 55% 
4Ocierſ· 
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9— —X 
u ra 4 s 
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li: dr f 6b Ki —— halt, 


niche ſagen folk ni 
pi 

— 53 die Mathematika 
Ar ‚and. Geometria, 
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Der Naturbegebenbeiten aufſuchen d ne 
und Ausmeſſen aber der Mathematikit eria 
freylich Immer das Verfahren inter Dihturforfe | 
laͤngſt ift ſchon gezeigt worden, daß man ——— —* 
varbegebenheit nicht ſicher ß venn min 
Sonn, daß die angegebene Urſache Rat Bag beobade 
.ete Wirkung bervorzubringen. Sn 5 
gut als jemand, und beobachtefide — 
Hier nur durch eine kleine Webereiluitg die 
tbhematifchee Maturforicher entfahren:' eig 
| : mmt.es ja überall auf Beſtimmung der ‚und 
Werfehen oder Unkunde darin, mißling hemifd; 
fuche.) II. Einige Eiaenichaften dert '“ re \ 
gemeinften wirkſamen Stoffe Licht ——— 
folge als Wirkungen anzichenider Kraͤſte N 
V. Schal und Töne: U bLicht und Farbe?‘ VIE 
Licht und Waſſer als Aufloͤſungewittel —— 
Materien, ihre Grundmiſchung und zum * 
folgende Zerlegung. IX, Grumdſalſe ls —— 
und ihre Verbindungen Ju Neutrahatze ITDEHE 
und Zerlegung der zuſammengeſetzten Salge acht 
Ä wanbfhaftsgefegen. xl. Das Brermmbate it einen Dh 
Sindungen. : XI. Feuer, fuftformigei@toffe; et 73 
Berbrennung. :: XIII. Elektriſche Erfcheinuhgen, DE 
Be und Steine, derſelben Verhalten im Feuer. 
talliſche Mineralien und imineraliiche Säle: Wi⸗ 
Gände und Erdkugel. XVI Lufterſcheinungen unde 
begebenheiten im Großen. Noch Tabellen von & 
genen Schweren, ‚hemifche Zeichen." Man ficht feicht st 
Biefes Buch eine Art An⸗zuges aus jener’ it, wur en ” \: 
Derichtigungen, Berbeflerungen u. dergh. wie matı = 
dom Heu, K. erwartet ‚der mik’fo vieler (Sebuld Ti 
Shdyer,, bey wiederholten Ausgaben oder Umarbei 
wer vollkommner zu machen ſtrebt Dieichetnifegen Sei ae 
Kände haben gewiß gewonnen, daß ſie von einem fölchen Me 
Wematiter find Bearbeitet worden; Deutlichkeſt und Sa 
ming der Begriffe, Vorfichtigkeit in Folgerungen, Bemm⸗ 
Eung wo unfere Kenntniß noch unvollkommen und 
ft, welches der Drathematiker, an Gewißheit gemähnt,- uk 
werten fühlt, empfehlen dieſe Bücher deſtomehr, da bey den 
nmeuern chemiſchen Entdedungen, die nn mit vortragen, arta⸗ 
% fo viel Diefer Art: zu mänfhen wer.“ - &a verblent Hr O:8. 
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burch Biete Arbeit Dank bey den Freunden der Natur⸗ 
unoe. Daß angervandte Mathemarik nicht allein Phyſik 
us! , iſt wohl allemal zugegeben worden. Gegenwaͤr⸗ 
cenfent, ehe er noch wußte ob Mathematik und Phyfik 
5 fimmung werden würde, lernte doch Chemie, Nas 
wgefpichte , Anatomie u. dergl. Man darf nur Wolſs Vers 
iche anſehen, um überzeugt zu werden, wie nothwendig che⸗ 
niſche Kenntniſſe zur Kenntniß der Natur ſchon damals find 
halten worden, und Doyle zeigt ja ſo gut den Nutzen ver 
iemie als der Puftpumpe. Ob nun bey dem Vortrage der 
nuf Iniverfitäten etiva zu wenig Chemie iſt angebracht 
ten, wäre eine litterarifhhe Frage, deren Unterſuchung 
fo gar viel Nuten zu veriprechen ſcheint. Vielleicht has 
vergleichen Lehrer der Phyſik geglaubt, eine umftändlihe 
pandlung der Chemie fep denen zu überlaffen,, die fich eis 
itlich mit ihr beſchaͤftigen. Zu viel Wiacbematik ift es 
ohl nicht geweſen, mas die Chemie aus phyſiſchen Lehrftuns 
en ausgeichloflen hat, denn die Spielwerke mit Mafchinen, 
man Epperimente nennt, find ja nicht Mathematik. Da 
ganze Naturkunde gewiß ſich nicht in ein Collegium preſ⸗ 
aͤßt, imd da, von Kräften der Körper, Licht, Aſtrono⸗ 
‚niemand ohne Mathematik richtige Begriffe erlangen 
ua fo wäre esam beffen, dahin gehörige Lehren nicht in 
zm Collegio , das man Phyſik nennt, verftünmelt vorzus 
agen , fondern der angewandten Mathematik zu überlaffen, 
immer der erfte und fiherfte Theil der Naturfunde iſt, 
NE ben der Kenntniß des thierifchen Körpers. Das 
und was fonjt großtentheils in Erfahrungen bes 
‚ eftricität, Magnet. u. dergl. konnte alsdann 
ı andern Theil der Naturkunde ausmachen, und noch ei⸗ 
Naturgeichichte. Unterabtheilungen laffen fich gar 
x vervielfältigen,, denn faft alle Künfte, Handwerker, u. 
find ja Phyſik nach den Abfichten des Menſchen anges 


M. 


orbern Beramann’s Fleine phnfifche und chnmifche 
Werke. Dritter Band, aus dem Sateinifchen 


überfege von-Heinr. Tabor, der Arzneywiſſen- 
ſchaſt 
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weis. ans dem XiIItzn Jahrhunderte nicht einmal beyge⸗ 
that, viel wenigee den vor dem Xlilten, mithln:aus. 

Xliten Jahrhunderte, welches ſeiner Aucfuhruns dor). 
r großes Gewicht gegeben haͤtte. 


Hierauf werden $. 44. u. ſ. w. bie Heſſen Darmftädtie 
Einwendungen von dem Hın. Verf. geprüfet, umd zw. 
en geſuchet. Die erſte, daß der angränzegden Reichs⸗ 
e Gebiete, fo weit der Rhein ſolche berührt, die 
htsbarteit u. ſ. w. auf der Haͤlfte zuſtehen mülje, weil 
Naturrecht bie Fluͤſſe zur Hälfte zwifchen 2 benachbarten 
en mache, beantivortet dir Verf, damit, daß der Satz 
5mifch fchmede, zumal in der deutichen Reichsverfafe 
wo die Slüfje dem Könige gehoͤrten, Lie damit, wie 
wem Eigenthum gekhaltet, und zu Leben gegchen ha⸗ 
wen fie gewolle u. f. w. : Die zwote — das die an⸗ 
ende Reichsſtaͤnde ebenfalls ihre Länder auch vom Kaifer 
zen tragen, worunter auch die Fluͤſſe gehörten u. |. vor 
i hier.$. 45. geantwortet and die Frage gethan iſt: ob 
aifer denfelden in feinen Lehnbriefen ausdrädlich Die 
errſchaft auf dem Mayn ertheilet habe oder nicht ? 
eſes nicht gefchehen, fo fällt es von ſelbſt weg, und 
es auch wirklich gefchehen fen, fo haͤtte der Kaiſer Maxi⸗ 
n alle dergleichen Belehnungen, dem Maynziſchen Vor⸗ 
in Anſehung des Mayns zuwider, ausdruͤcklich wieder 
ben und annulliret. Dieſes letzte ſcheint, obwohl die 
: der Maxiſchen Urkunde angefuͤhrt find, noch ſehr 
(haft, ob die Urkunde die Wirkung machen Eonne, wenn 
en Ball fee, dab Heſſen Darmſtadt oder vorher die, 
von Kaßenellenbogen lange vor dem 8. Sigismund 
tsarimilian dergleichen Belehrung über den May. 
‚halten hätten, und im geruhigen Beſitze geblieben waͤ⸗ 
f.w. Die dritte ift nicht erheblich, nehmlich dag in 
el, Deftätigungen fein Eigentbum des Mayns 

n. Der Ausdruck fehle darin, aber die Stuͤcke fo 
enthumsrecht zuſamnen ausmachen, find doch darin 
5 Wafler des Manns, die Ufer, Leinpfad, Schiffen). 

ey, Gerichtsbarkeit, Zölle, Geleite u.f.w. Die 
iſt auch nicht erheblich, und durch die vorine dritte 
etung fihon elidiret. Die fünfte. — Es geben 
e in den Urkunden — fo weit feines Stifts Büs 


n — baß bie verliebene Rechte auf den Mayn 


8; nicht 
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nicht auf beyden Seiten und duuchaus, fi 1 
der Seite und Hälfte, wo die Maynzifche Zi r 
Gen zu verftehen fey. — Allein auch diefer «ch 
weg, wenn man die Ausdrüde der Urkunden zufamı 
Und der. Hr. Verf. hat ganz recht, wenn er frank, 


Kailer mit der andern Hälfte (weil er da En 
ganzen Strohms war) gemacht. hätte, n 
mit der einem Haͤlſte belieben. hätte. ner ae 


Hälfte an die angränzende Fürften verl en hätte, fo 
den fie die Lehnbriefe darüber produciren, fo aber 
ſchehen ift. Ueberdem gefteht der Gegentheil S 
Serichtsbarkeit zur Halfte, vermöge der Lanvespoı 
wozu hätte.es deun einer befondern Xhelebnung - Die 
noͤthig gehabt, und bedurft u. ſ. w. Die ſechſte w 
dung heſteht darin, — daß wenn der Mayn, fo e 
anſehnlicher Reichsfluß iſt, an Kurmaynz mit 
lichkeit u. ſ. w. verliehen ſey, ſo wuͤrde ſet 
tigungs⸗ und Lehnbriefen deutlicher a  edrucrt 
Man antwortet hierauf, daß dieſes deurich ger 
Worte — Gericht, Zoll, Geleit, Obrigkeit, 3 
risdietion zu Waſſer und Lande des Mayns, 
Fiſcherey, Herrlichkeit — ausgedruͤckt ſey, 
richtig iſt. Die ſiebende Einwendung iſt dieſe — 
haͤtte in aͤltern Zeiten an ein dergleichen Prine 
nicht gedacht, und erſt 1485. hätte man bey © 
KRüffelbeimer Burgbaues deſſen Erwähnuy 1 
Man antivortet hierauf, daß die Urſache natuͤrli 
vielleicht die gewelen tft, daß bie am Mayn befen 
güterte Herren keine Fingriffe in die Maynzik 3 
haft gethan haben. Dieſe Beantwortung iſt 7 
mar Vermuthung. Weberzeugender würde es . 

Hr. Verf. Fälle angeführt hätte, wo vor 1435. 
dergleichen Privateigenthum gegen bie anarän; 

‚baren behauptet und ausgeführt bat. Indeſſen I 

te aus des Kurfuͤrſten Bertholds wichtigen n 
vorgedachten Burgbaues vom 9. 1488. mer! 
dem Gudenus, Thom. IV. ©. 467.) — I 4 
Aqgani, licet inter alia regalia ad cccaſẽ/ 
firam Moguntinam periimeat, tut ' ; 
fahwi conductus ac vefligalium, at praeter 
via publica, quasad utramqus fluminis r 

nos eccleflamgqusnoftram [pelfet, er hacıauo ı-- 
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munitionem.ad ripam ſ. littus fluminis aut zelo emu- 
propter ftradam noltram edificare — indem fie 
de fen, daß man ſchon damals am Kurinannzifihen 
Ste von der Oberherrſchaft über den Mayn die nehmliche 
ehabt hat. Die adıre Einmwendung if dieſe — nad 
n efegten Syſtem der Landeshoheit Eünnte Rurmayny 
jueus auf einem fremden Gebiete eine Staatsredıts» 
enſtbarkeit für fih anführen, die aber nur eine fehr einge⸗ 
täntte Auslegung erlaube. Hierauf iſt geantwortet — 
3 bie Bandeshoheit nicht auf einmal, fonderu nach und nach 
fanden fey, und die Herzoge, Erz. und Biſchoͤfe unter 
n Namen der geift» und weltlichen Fürften felbige früher 
zorben, wie die Grafen und Dynaften, die am Mayn ihre 
ter hatten, mithin hat auch Rurmaynz viel eher, wie die 
afen. von Banenellenbogen, fi ,ſich in den Befig der Lane 
beit gefeßet, und foldye vermöge feiner Belehnungen mit 
Regalien und Gerihtebarfeiten auf dem Mayn aus; 
t. Wenn fie alfo nachher Rechte aus diefer Landesho⸗ 

au erwerben gewußt haben, fo haben fie diefe Rechte auf 
en Gebiete, und folglich als eine Staatsrechtsdieniibars 

: nergebracht ,„ wider welche Kurmaynz die firengfte Ausle⸗ 
nur geiten.faflen fann. Auf die neunte Einwendung 
vaß. alle Privjlegien fo verfianden und ausgelegt 
xden, daß fie einem dritten nicht ſchaden, hat man 
nfidsttet.r. Hr. Reg. Rath Gazert, fo fie gemacht hat, 
bet ſelbſt ein, daß die Fluͤſſe des Kaiſers Eigenthum 
find, mworane alfo folget, daß Damals, mie er den 

ayn an Kurmayny verliehen , niemand einen Au pruch in 
fer‘ d daran machen können, michin dieier Kinwand 
— wegfalle. Der Hr. Verf. glaubt alſo alles überzeus 
mb derlegt, und bewiefen zu haben, Daß Kurmaynz 
v ige Landesboheit auf beyden Seiten des Mayns, 
weit fein Fuͤrſtlich Recht und Obrigkeit begriffen, 
tebe, and will im II. Tb. auch beweifen, daß felbiges 
b’im, Beſitz der einzelnen Hoheitsrechte auf und an dem 


ayi ſey. 


üngeachtet dieſe Schrift gut und mit vieler Einſicht ge: 
teben tft, fo bleiben doch noch etlihe Saͤtze zweiſelhaft. 
fondere wundert uns, daß man den verdienten Hru. Wende, 
en foliden Hiſtoriker, wegen feiner angeführten Beweife 


biefer Sache für Heſſen Darmftobt &, 46. 41. etwas a 
nit 
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niſch bier ©. 67. 68. ff. behandelt hat; J 
auffallend, wenn der Hr. Verf. ©. 68. von pm! 
Sie werden doch nicht die den Geſchicheſchre 
woͤhnlichen Traͤumereyen der gelehrten Welt 
Münze aufzubringen Im Ernſte gemehnet ſeyn, woo 
ihre Helden von den Kindern des Noah abſtan 

Wer Traͤumereyen ſchreibt, verdient den B. cu 
Geſchichtſchreibers nicht, und ſolche finden wit « e 
Hrn. Wenck feiner Heſſiſchen Kandesgefchian 
vielmehr wäre zu wünfchen , daß wir von jeßer ri 
Deutichland dergleichen ſolide Geftbichte hätten. 
für das Heſſiſche Haus und feine Gerechtſame k 
ihm nicht zu verdenfen, wenn gleich die daſelbſt an 
Gründe zum Theil ſchwach find, 4. B. nah & 40. — 
die alten Gaugrafen, wie fie die Kaiferlichen Bejlgu 
Rechte In den Gauen an fih yebradıt, und au deren 
getreten, alle ihre Gerechtſame, mithin alich in? 
Fluͤſſe, Zölle u. f. w. erhalten hätten — indem viele 
che Mefervata geblieben, und lange nachher an an Pr 
ben find, mie alle Urkundenſammlungen erweiſen. 
wollen die Weißthuͤmer der alten Echöffen auch) 
beweifen, weil deren Renntniffe nicht fiber den Zeit 

ten, worin fie lebten, . doc, zeigen fie von drm c 
Beſitz, und den Rechten, die von diefem oder’ feriem 
ausgeübt find, mithin find fie nicht ganz ohne Nutzen. 
gegen ift von Hrn. Wenck ©. go. in der Note (s) 
führt, daß Heſſendarmſtadt zu Rüffelsbeim und 
beim eigne Maynfabrten hat, und daß dieſes 
einen Vertrag von 1661. und 1662; did Maynrav 
Hoͤchſt an Kurmannz ahaetreten hat. Cr bar fer 
VNote (u) ©. 41. einen Hauptvertrag zwiſchen Sen 
ſtadt und Kurmannz von 1718. angezgeiget, nach ıı 

tet andern das 7us conducendi auf dem Mayr, 
daſſelbe in den Mark: und andern Echiffen herglöte 
doch ſo viel Bie Heiſiſche Haͤlfte des Fluffes betrifft, un 
modum feruitutis zugeſtanden. Dieſes alles zufe 
nommen, find doch Data, die von dem Beſitz gewier 
rechtſame an und in den Maynſtrohm zeugen. Unſere! 
iſt es nicht die Hauptfache zu erörtern, wir recenfi 
Inhalt und die Gründe der Schrift, und blaben un 
unfern Schranken. 2 Gar. 
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gift; wird der Bräutigam nech der Kammer. feinen 
raue hinbegleitet, weiche ganz finfter ift. :Auf ein gegen 
enes Zeichen wird nachdem die Thür wieder geoͤffnet, und 
en zween Adulen, welche fid, drauſſen aufgehalten haben, 
38 Tuch mit den Zeichen der Sungfraufchaft ausgehändiget, 
sorhber-fie fogleich ein Document verfaſſen, welches 
em Vater der Braut -eingehändiget wird. Diefes Tuch 
b demnächft von einigen Weibern empfangen, die es Io, 

t unger Sreudengefchrey und unter Trommeln auf dem 
ual nad) dem Haufe bes Vaters bringen , wo es fogleich- 
sie denn. fcheiftlichen Document, :auf einen etma vorkom⸗ 
enden Fall aufbewahrt wird. Bey der Eröffnung der 
huͤr erlangt der Bräutigam 'erft das Recht ſeine Braut di 
hen, und er muß nun mit ihr zufrieden fenn, es waͤrte 
enn, daß er. beweiſen fonnte, baß fie eine Jungfer gewe⸗ 
n, in welchem Fall er fie gleich verftößen darf, wenn er 
zill, und der Vater muß alsdenn die Mitgabe, und allee, 
sag der Bräutigam auf feine Tochter verwandt hat, zus 
üefgeben. Es koͤmmt aber felten dazu, indem daley man: 
jer Betrug gefpielt wird.“ So find der Reihe herab Die. 
jen Gewohnheiten der Mauern ben alten orientalifchen 
a fehr aͤhnlich. Die von ihnen noch unterfchiedene Ara⸗ 
© find eigennich Bauern, die ſich nicht um die fpanifchen 
siege befüämmerten, fondern auf den Ebenen zwiſchen der 
e und den Bergen wohnen blieben, und fih vom Aders 
‚ und der Viehzucht ernähren. Es ift auch bier, als ob 
In die Zelte der-ältern und neuern Emier und Bedunier 

ı die neben der Viehzucht den Ackerbau als Huͤlfenah⸗ 
rt hen.. DiefelbeSimplicität des Hausraths und. 

Er  täaı ; derjelbe Bau der Zelte, diefelbe Art ihrer Forts 
we biefelben Sitten, Gebräuche .und Gewohnheiten 
- kurz aues iſt auffallend verwandt. - Die dritte Klafle von 
nwohnern, Breber (wohl nichts andere ale Barbarı) find. 
ohl ein Heft der alten Bewohner der inarofanifchen Ränder, 
elche die fremden Nationen nach" den Gebirgen verfagt hats 
n- Me ige Haben fie den fcheuen Geift bedraͤngt gervefes 
unge; fie wohnen großtentheils in zerftteut liegen⸗ 

nn einzeinen Käufern, die mit Thuͤrmen und Schießloͤchern 
vefehen find‘, zu ihrer Vertheidigung bey fremden Angriff. 
il fie dem Glauben nah Mohammedaner find, und in der 
Bpten Mnmiffenbeit ter Religion, zu welcher fie fid) beken⸗ 
„seben, da ſie weder arabifch verftehen, nod den en 
efen 
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n.: Des leute Kapitel von der 9 u d 
genden fammelt wenigftens mas der A 
großer Naturforſcher zu-feyn, bemerkt, gey 


Geſchichte der Proteſtanten in Heft 
"mare, Kaͤrnthen und Krain, vo ' 8 
bis auf die neuefte Zeit. . In zween Ba 
Georg Ernſt Waldau, aͤlt. Hoſp. 
Nuͤrnberg. Mit Vorrede von Hru. 
Fock, Super. und Paſt. der Evan © 
E meine in Wien. . Erſter Band... | ‚ 
Haueifen. 1784. 351 Seiten 
und Inhalt. Zwehter Band. 17 * 
ohne Vorrede. ee 


De glädtiche Anfang zur freyern Neligionsül y { 
teitanten in den K. K. Erblaͤndern, der. feit Ein 
erfolgt iſt, hat ben Verf. zu biefer N ur: 
Es: war wohl der. Muͤhe werth, ihre, Schiekfühe 
Ländern ſeit mehr als drittehalb hundert Jahren, 
Lehrreiches auf mehrern Seiten in fich fallen, zu ı 
polljtändig darzuſtellen. &replic hatte Dt, Wi, 
gene einen fehr guten. Führer, vor fih, indem 

upad) in feinem vangelifcben Vefterkeich 
ſchichte mit ſo ungemeinem Zleihe, ‚jo ansfkbriich, .ı 
ſolchen Menge von Urkunden unterfkißr, und. m 
unfern Augen nicht das Geringfte ıft, mit einer IQ. 
hen Beſtreben, der Wahrheit aud) zum Wortbell 1 
ligionsgefellfihaft nichts zu verneben, befchrieben x 
{fm die Nachwelt immer dafür Dank wiſſen muß. 
eben Diefes Merk hat ‚zu einem gemeinnuͤtzlich beque 

Auche nicht diejenige. Einrichtung, * welche man Iı 
fen moͤchte. Da e6 nach und nach in mehrern Theuen, 
von bie ſpaͤtern, Ergänzungen und Erläuterungen | 
Kat Da enthalten, erichienen ,. und. dadurch big - 


. 
> 





arten Quartbaͤnden angewachfen ift, auch öfters, 
mmlung vermifchter Nachrichten, als eine zü 


* 





7... KeNacbekhten:: y.. a: 


Deutlichkeit ober Vollſtaͤndigkeit angev-zufamı 
den onen. Auf die Triebfeberm ben, — IF 


der Verf. allerdings aufmerfjann. „ 
reiber von hihern Gaben es noch. ein — 


gen gewußt haben „mie. —— — Bir 
Beifilichkeit regiext nid gemißbraucht BR 
art des R. Kathpi. ‚Servus, und nk, 
fniten, aber aud) manche von den Diorefi ana au 
gene. Fehler, fo, viele fuͤr Chriſten auch, inapfl 
traurige Auftritte dieſer Geſchichte h —— 


ie verbinden mit dieſer Anzeige — 
ähnlichen Inhalts: BEER 


* har“ 2 


D. Io. Petri Miller de Ecelefiae Evangelt 
Auſttia ſub F erdinando I. et. —— 
fatis ſuccincta narratio. „Sofinger, # 
.bufch. 1783. 20 ©.in in Auart —— 

1 (8, 

Auch dieſe wenigen’ Be Ceigentuch, wie »es 

akademiſches Pfirgfiprogramına,) find zwar. nm, 

Hr. V. ſelbſt geſteht, ein Auszug aus Raupkchs en 

tem Werke über die Schickſale der Goängeilichen iD & 

reich unter den beyden genannten Kaiſern; der fe 

Auszug, wie man ihn von einem ſolchen Manne 

kann, dem man es nicht auf jedem Schfitte anmerkt, 

andere Schriftſteller ins- Kurze ziehe; ſondern ber, 

Materie mächtig, den Kern davon, auch mit Zupi 

ver Sefchichtfehreiber , bündig vor Augen lege, 

fenden Betrachtungen begleitet. Schade, e 

von dem fo merfiwärdigen Bricfwechfel zwiſchen Ya] 

H. und N. Chriſtoph von Wuͤrtenberg hat. Gebraud 

können, den neufic). 2 Re Bret bekannt gemacht 


abbndungen aller geiſtlichen und " metefichen £ 
u. m. Vier und zwanzigftes Heft. 

Heim, bey Schwan. 1784. 4 ausge 
pfertafeln, und 13 Seiten Tert, in 4. i 

und zwanzigſtes Heft. 1784. 4Kupfer, | 


sie 
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en. „' 
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mehr als wahrſcheinlich, daß die abſcheulichen 1 
welche die Geiſtlichkeit von ihm hinterlaſſen das, ı 

weil er ihr erflärter Feind war. Es konnte au nn 
luſtigernſthaften Streits gedacht merden, ber-in ven 
Zeiten zwiſcher/ den Boͤhmiſchen Praͤmonſtratenſern 
deburger Gelehrten daruͤber enritariden-ift, ob ſene 
achten Koͤrper des h. Norbert von Magdebusg b 
haben? 
XXVI. Heft. Eine Ueſulinerinn zu Par Mn 
Hauskledung; rine Urſulinerinn in der Schw 
Bramise in der Ceremonlenkleidung; eine Ar 
LTonne. Da der Hauptzweck der Urfulinerinnen.bur 
junge Mädchen im Chriſtenthum, im Lei 
Schreiken, unentgeldlich zu unterrichten : fo 
Verf. bag man eine fo näklihe Stiftung fo viel ni 
‚vielfältigen, und auf alle Att Eräftig unterftägen ſolir⸗ 
bey muß man aber frenlidy vorausiegen, daß bdiefe | 
das Chriſtenthum, welches fie an Sonn⸗ und Feftu m 
Erwachſene, nehmlih Dienſtbothen, Arbeitsieute, u. 
lehren ſollen, ſelbſt verſtehen: und diefe Vorausſetzung 
te eben nicht ſonderlich eintreffen. BVeſſer nefäle ı 
zweyte Hauptpflicht derfelben: das Pflegen der Ar 
Kranken. Als ein Anhang zur Sefchichte der Urfuline: 
it die berühmte Begebenheit der Diables de loudun ı 
füge worden; Die Corte, welche am Ende Schl. 
bengelegt werden, gehören wohl. urfpränglic dem cı 
Berfajfer der Memoires de Brandebourg zu. 


XXVII. Seft. Ein Anguſtiner in der Saı 
ein Auguftiner Barfüßer, eine Nuguflinerinn move 
woͤhnlichen Kleidung, und eine unbefchubete 2 | 
rinn. In dem bepgefügten Terte merkt man IT 
Br Franzoͤſiſche Verſaſſer deſſelben cepirt worden iſt. 
wird die eigentliche ſichere Geſchichte des Auguftineros 
ſeit dem ı zten Jahrhunderte nicht unbrauchbar erzähle; 
ob er nicht gleichwohl feinen Urſprnng von den durch 
Auguflinus aeitifeeten Kloͤſtern herleiten kenne? das 
im Zweifel gelaſſen; als menn diefe Frage wuͤrklichen 
tin wäre, Daher {ft aud) auf den erften ſieben en 
Leben des gedachten Kirchenlehrers ganz unnöthlger 
ſchrieben worden, bloß, weil ihn fo viele geiſtliche 
‚gregasionen als ibren Parriaschen und Pater ı 
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Boneventure Racine, Prieſter und 
Motte: Dame zu Aurerre, gebohren im J. 1700, u 
1755. geflorben , deffen lobredneriſche Lebensbefche 
vorangefegt ift, gab feine Kirchengefchichte feit.! 5 —. 
in dreyzehn Theilen heraus. Man kann if ı Lab 


% 


verſagen, daß er ein nach den Grundſaͤtzen ferner 


befonders der Parthey, zu der er fi gelenkt u . 
frommer und für die Gottfeeligkeit eifriger Mann 
foy. Es ift anch wahr, was er in feiner Vorerinnerung 
daß er auf die großen Züge der Sefchichte, welche ben 
lichen und innsrlihen Zuftand der Kirche am beiten 6 
machen, hauptfächlich aufmerkfam geweſen fey , 
bigen feiner Kirche, bey allen Verwirrungen, vie 
felben finden möchten, in der Anhänglichkeit an 1 
noch mehr in der Bewunderung der göttlichen 
der Zulafjung derfelben, zu befeftigen geſucht gave. 
nur zu dem Verfafler einer Kirchengeſchichte niche ı 
mehr erforbeet würde, als gute Abſichten und gute 
Und von diefem weit mehrern befaß R. fat gar nichts, 
‚ne vornebmfien Quellen, tie er felbft geftcht, 
Steury und fein Kortfeger; nebft denfelben hat er 
Tillemont, Ceillier, D& Pin, Beiller, und 
rühmten Schriftftelleen Gebrauch gemacht; fo dag er 
nad feinem Ausdrucde, den ganzen Gaft aus einer 
vortrefflicher Bücher, . welche die gemeinen 1 
Eaufen können, beransziehen wollte. An eigeı — 
feeye Beurtheilung, Merkmale von einiger Unpa 
keit, u. dgl. m. ift Hier gar nicht zu denfn. Str 
chenväter, fagt der ehrlihe Mann in der Vore 
Eann man niemals zu viel Hochachtung und 
tung haben. Alles alfo, was fie betrifft, iſt a 
Heilig, und alles was die Schismatiler 8 1 
ſchwarz und abfcheulih. Mit Wunden,  f 
dgl. m. wird der Verf. gar Bald fertig: rg xı 
ber Erde weg. Kurz, es ift eine fehr andaͤchrige 
gläubige, aber auch fehr unnüge Kirchengeſchichte; a 
entlich eine fromme Kirchenchronik. “Dem Ueberf 
wir noch das Zeugniß geben, daß er weder vie 


Ich, noch viel Deutſch verftche. 
ſiſch ch Uh 


M. 
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Stisen (Skizzen) aus dem Karafter ) 
..(ben) Handlungen Kofepl | ; n. 
-, gierenden Kaiſers dr Dut| :: 


‚zu einer einfligen vollſtaͤndige oo 
gierungsgefchichte dieſes Mona ' 
Sammlung. Von Adam: Frichrich 
ben (dem) Juͤngern. Halle 378$.: ı 
in 800. . 
Dieee Menſch, der nicht einmak ehe, DI 
kann, Fähre noch immer fort, Zeitungen Aho : x 
plündern, um alles, mas fie vom: Kaifer berk a, 
nen Kaufen zufammenzufharren, es fem x, |! 
oder falſch, wichtig oder geringfügi 
doch das denefche Lefepublifum prellen . —4 
ung enthaͤlt Begebenheiten ver, zu, | 
em TE BR ER RTTET RATEN NY 
Bemerkungen über bie. Politik des « 
bunderts von C. S. Graf von.‘ — * 
herr & Schönau. Breslau, bey wie ._ 278%. 
468 ., 


Der Ver ſcildert zuerſt die heutige ung 
päifchen Staaten ohne genaue Kermtuiß.derielben , 
baraus ſchwerlich etwas lernen wird. Vielnehr w 
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und brenneft Brandtewein. Andere int Amtle 

walter auſ den Gütern der Edelleute, und 

dieſen dadurch beliebt, das fie zu gteßerm Gewinu ori 

erſinnen. Manche find Aerzte, ohne je Armeykunſt 

zu haben; und wenn ihnen einmal cine Kurt. gegluͤckt ur 

aſſcin fie fich vun einem Edelmanue ein: Dertördh 

Im Defterreihifhen Polen tft ihnen aber das 

fast. Ihre Hauwptleldenſchaften find Stohz uno 

ſuche, und die Verſtaͤndigen unter ituen Haren 'fe 

‚den erfterit. Sie bleiben beh ihrer ſchwarzen Tracht 

ren Mantein, unerachter die Ruſſiſche Hrti t m 

‚eitie Veränderung darin gewuͤnſcht hat, inid 

Den demeinen Ruſſen anitößig machen. - Das 7 

then it ihnen in Gallizien erichwere worden, ſeir 

Hevrath zwoͤlf Ducaten. bezahlen müflen. — a : 

ſchließt nnn aus ihrem Charakter, welcher dein € 

ihrer Yrüder in andern Pändern fo —*8* ähnlich 

zuvor verichiedene Vorbereitungen nothig wären, ehe n 

gar den uͤbrigen Bürger des Etaats gleich menchte. 

allen dieſen Vorbereitungen aber müßte die Hoffnı 

durch zum Chriſtenthume geneigt zu machen, keum 

Abſicht und Antrieb ſeyn. Meder die: Wohlthätigk 

Die Polititk wären alsdenn lauter, lind man koͤnnte dad 

geicht wieder zu boͤſen Anſchlügen gegen bie Gewiſſensſtephen 

verleitet werden. „Wenn die Obriakeit uͤberzeugt iſt, DaB 

„die Religionsgeſellſchaft keine Lehren behaupte, welche den 

„oͤffentlichen Wohlſtand untergraben, vielmehr ihre Beke 

„niffe, Treue und Gehorſam als umımganglice Aeflichten BL 

„fehlen: fo hat fe. wenn fie {hr einmal freye Uebung zuge 

„ſtanden hat, ſolche nicht meiter zu brunruhiaen , ſondern fR 

„tr zu ſchuͤtzen. Dieß ift der Fall bey der Yüdifchen Reiß 

„sion. — Kinpragung ber Standhaftigkeit von Kindheit 

vauf; frähe Verheytathung und nationale Gewoͤhnung; vor 

geſpiegelte Erwartungen; Worurtheile gegen einige Lchrf 

„ke unferer Rellaien aus Unwiſſenheit und Unkunde derfelb 

„in fpätern Jahren Abneigung von Veränderungen, befit 

„ders denjenigen, welche mit einer Revolution des S:tandeb 

„und der äußerlichen Rage, oder bey den Angefehenen mitt 

„nem Aufſehen begleitet find; und, daß wir .Chriften es und 

„ans Parthenlichkeit nicht verbergen, unfere die —F 

„und Neliaton vermiſchenden Streitigkeiten: dies find g 

AIruͤndete Urſachen; wefche wenizſtens noch eine fange * 
„it 
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„die Juden von einer Verbindung mit ung abhalten werden.“ 
Huch wünfcht der Verf. daB fie lieber Juden bleiben, als 
Naturaliſten werden möchten, weil er jurchtes, Daß bloße 
satürliche Neligion den großen Haufen nicht werde in Zaum 
balıen tin ; (Das der große Haufen irnend einer Ration 
zu bu ı Iaruraliemus wende, iſt wohl überhaupt 
t po zu bejürchten.) Er führe Darauf die hauptſaͤch⸗ 
n nwendungen der Juden gegen das ·Chriſtenthum 
2 ſolche zu beantworten. „Die Juden, fagt er, 
« 8: eine Scheu zuruetgehalten, ihre Einwendungen ger 
j : Religion laut gu jagen: laßt uns ihnen ihre 
En :©  dmen und fie zur Sprache beingen!“ Er ſchließt 
I mr 3 Wunfche, daß die Jüdischen Weiſen bemuht 
n, zuerft ihrer Nation das Unzuverläßige, Wider⸗ 
en , Unnüße und Willtührliche in den Maͤhrchen und 
wsorinrirten des Talmuds und der Rabbinen, mir Belehrung 
eigentlichen Werths derfelben darzuthun; ſie einzig auf 
vie Dibel, als Hauptquelle der Weisheit und Verpflichtung, 
eiten ; und Buͤcher zum Unterrichte ihres Volks amd zur 
Elätung und fittlihen Verbeſſerung deſſelben zu fchreiben. 
der Verf. bin und wieder etwas weniger weitſchweifig 

e, wuͤnſchten wir wohl. 9 


le Gefchichte der Stade Schweidnitz. Ein Leſo— 
buch für die mittlere Jugend, von Johann Wil⸗ 
heim Andreas Kosmann, Lehrer am Lyceum vor 
Schweidnitz. — — Breslau, bep Korn. 1756. 
175©. 8. 
” ignungsſchrift, Vorrede und Anfang der Abhandlung 
ı machten uns feine gute Meynniig von dieſem Buche. 
: fanden es hernach doch bejier, als wir Jürchteten, ob eg 
zweckmaßig gearbeitet, fondern in’ gewiſſem Der 
a0 ke viel zu uberladen, in anderm-aber zu mager ift. Der 
VUrei Befchichre it ihm hauptſaͤchlich wohl in Hinficht auf 
ren noch beworiteenden Theil beugelegt worden. Denn dag 
zegenwaͤrtige Bandchen handelt blos vom Namen der Sub 
yon ihrer Lage, Groͤße, Volkemenge, ihren oͤffentlichen 
haͤuden, Manufaktaren und Babriten, vom bajıyen Zuftandg 
Der 
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der Selcheſamkeit, Woralitaͤt, Rechtepflege, Petltey, vir 
Wappen der Stadt, und von den Daturfeltenbeiten der dp 
tigen Gegend. (Einige diejer Materien find garız 
in Aniehung einzelner Stuͤcke zu umflänslich, Die 

wber nur ſehr im Allgemeinen vorgetragen. Dahin 

. D. die Rubriken »- Mannfalturen, Fabriken, 

Bölizey, Poſt u. f. 10. welche wenig beftiedigenbes geilen 
Wie hoch beläuft fich der Debit der Ledermaunfgktusen? 
viel Arbeiten beichäfftigen le? welche Arten Papier werde 
au Polniſchweiſtriz werfertiget, und wie ſtark ift der Mäfugt 
von welchem lange ift der benachbarte 
wie wird da die Arbeit betrieben? was iſt auszeichnende Cie 
te der ©chweibniger? herrſchen bey ihuen: mnicerfcheitunie 
Fehler oder Tugenden, und welche find die? wie find Diele 
flizbedienten beſoldet? Nach der Beantwortung Diefetwi.- 
ähnlicher Fragen wärde. man bier vergebens 
gen findet man Nachrichten won ber Elaitigitär der Lufe, us 
den Jahreszeiten in der Gegend von Caſſel, wor. Paffats we 
riodifchen ‚. veränderlichen Winden, umftändliche . 
von den Thermomerern, alferley Bemerkungen über Wut 
und Kälte, über den Erfinder der Kunſt, die Heringe einge 
falgen, über die Groͤnlaͤnder u. f. w. aus bekannten Wädem 
zutammengefehrieben, ein Geſpraͤch zwiſchen zwey 
nitzer Schuͤlern am Hochzeitstage ihres Lehrers, und ai: 
Stellen aus Campe's, Villaume's und anderer. 
ringeruͤckt. Ber Hätte das alles wohl in einer Be 
von Schweidnitz erwartet? Näglich ft das S. 63. 
he Verzeichniß einiger Handwerker; wir wünfhten c 
der Verf, hätte ein vollſtaͤndiges Verzeichniß aller * 
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handenen Handwerker ſowohl als Kuͤnſtler gelieſert, 
an einem Orte wie Schweidnitz doch wohl uhne ſehr 
Muhe zu erlangen geweſen waͤre. Was von den 
tenheiten in der Gegend um Schweidnitz Gast me * 
meiltens ans dem Sabrifchen Magazine genonitnaih 3 der 
verſpricht aber, diefe Seltenheisen ſowohl, als auch ben Seb⸗ 
— F de —— in — „Reifen ver Habs 
manniſchen Zöglinge“ nächftens genauer befanne zu winden. 
Oteiteih 





Bon ©, 121. an find unterſchiedliche die Grade 

befonders dus bafige Schul» und Kirchenweſen $ 

Actenſtuͤcke von neuem abgedruckt. Herr K. bat 

e das Motto aus dem Rouſſeau vorgeſetzt 
grand beinin 


que ja lee aa pas 
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; Jai befoin de le lui dire. Ob dieſes be/oin bey beh⸗ 

von einerley Art geweſen fey, mällen wir dahin geſtellet 

| Der künftige zweyte Theil dieſes Werks joll, 

a. wsorrede, die Öefchichte der Stabt Schweidnitz „von 

. (den) aͤlteſten Zeiten derſelben bis auf ung mit moͤglichſt 

Genauigkeit und in fließender Erzählung darftellen,“ 

Verf. hoffe, zur Vervollkommnung derſelben (denn 

x gac ſie ſchon fertig liegen) den Gebrauch des daſigen Raths⸗ 

KW vs bewilligt zu erhalten. Wir geſtehen, daß er uns zuß 

N a Bearbeitung der. Sefchichte nach nicht das erforder⸗ 

zalent zu haßben fcheint. Indeß wuͤnſchen wir, dag ſel⸗ 

ve. nung das Archiv zu benußgen, nicht fehlichlage, und 

aß er dem in feine Sefchichte nicht foviel Allotrten, wie 

n die je angezeigte Beſchreibung, einmeben, auch auf die 

ribart etwas mehr Sorgialt wenden, alfo 5. B. nicht, 

immer geſchehen iſt, Derer und denen, ftatt des Ars 

weis ver und. dent, fchreiben, und Mebergänge wie dieſer: 

Duvoͤrderſt will ich euch mic einer Eleiten Vorkoſt von dem 

amensuriprung unferer Stadt regaliren,“ vermeiden moͤ⸗ 

‚ Sa mandlicher Unterredung mit jungen Leuten Eonnen 

ergleichen: Floskeln bisweilen ein ganz quter Bebelf ſeyn, 

die Aufmerkſamkeit anyufrifchen:; aber nedrufe thun fie 

‚Wirkung, jumal da.der Verf fein Buch nicht für Kin⸗ 

er, fondern für die „mittlere Jugend“ (ſollte wohl heißen, 

bie Jugend von mittlern Jahren) beftimmt hat 

w. 


 dinand von Soto, ober, erfter Krienszug ber 

panier durch Florida, ars bem Spaniſchen des 
Yoca Garcilaflo de la Vega ins Fran zoͤſiſche und 
aus dieſem ins Deutſche uͤberſetzt von Gottfr. one, 
Boͤttger. Nordhauſen, ben Groß. 1783. ing. 

uſter Theil 304 S. ater Th. a455 ©. und 1 Bo⸗ 
gen Titel und Vorrede. 


Fannte Buch: ſa Florida dei Vnea dei Adelantado 
o del Soto Gouvernador y Capitan general del 
ı is Florida, $ de otros heroicos cavalleros Eſ- 


ınoles & Indios, eferita par € Yıaca Gareilafle de la vern 
a} Bibl. LXXVIL ». L St. Ei, 
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En Lisbona 1605. muß Hr. Böttcher fo ı 
fhichte der Yncas geleſen haben,: font | e 
«Beine fotche Lobrede in der Vorrede.gel dr 
- übertrieben , als die Vorfiellungen bes an ika 5 
nem Vaterlande. Die Fransdfikhe 1 ji 
Jet, welche er., wie aufdem Tief fl „ ? 
zwar auch Beweiſe davon; indeß hat der msı 
etwas durch den Franzoſen gewonneu. Soto arr 
Spanier der Of: und Weſt-Florida durchzog, uno 
da er eben im Begriffe war, für.fich ind feine Kriens 
Stadt anzulegen, in DBeftflorida. hart. "Wan E 
Zug aus’einigen Karten von Louiſiana, Davon z. 
dem Recueil de Voyages au Nord T,v. ſteht. x 
waͤre man nun jreylich im Stande, auch auf d n 
ten den Weg diefer irrenden Nitter anzugel 5: 
hat ndeß dies nicht gerhan. Vielleicht, w r 
lich für ſolche Leer gefhrieben zu baden | Dt 
gleichgältig ift, wo die Bier erzählten Abentheuer 
en haben. Vermuthlich aber wird ein großer =ı 
efer fchon die ganze Geſchichte der Hauptſache na 
hen Büchern , und vollitändig aus dem ı 6ten 
gemeinen Hiſtorie der Reifen zu Waſſer und zu xı 
Doc) was ſchadet es, wenn man Ihnen hier eben | 
einmal zu lefen giebt ? — 


Reife nach) dem Stillen Drean, auf Befehl 
nigs von Großbrittannien unfernommen,. 
deckungen in der nördlichen Halbkugel zu 
Die Sage und Ausdehnung der Weſtſeite n. 
merifa, ihre Entfernung von Afien; und 
lichkeit einer nördlichen Durchfarth nach, 
zu beftimmen. inter der Anführı r 
taine Cook, Clarfe und Gore, ben 
Reſolution und Difcoverp, in den Jahren 1776. 
-1777, 1778,: 8779, 1780. Jneinig 
gen aus dem Engliſchen überfegte. Mit en: 
fefarte und Kupfern. Frankfurten 4 
Strauß. 1785. 9.8 208 ©... 0: 
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er, daß die Oſtindiſche Kompagnie ausdruͤcklich 

»daß jede Plautage etliche Meilen von der 

ent ſeyn muͤſſe Die Hottentotten muͤſſen fi) 

ame Dinge nachſagen laſſen, z. B. daß die Armen, 

ein Kind nicht ernähren Eonnen, es lebendig an eis 
vanm hängen, damit es die Raubvogel oder wilden 
e freſſen, u. ſ. w weldhes zur Probe dienen fan, mit 
nn aotgeiße der Hr. V. fein Buch zufammenges- 

n habe. | 


be 
J Rordamerika macht das Ruſſiſche Amerika ſchon 
Too großen Theil von vielen hundert Meilen aus, -- 


In Suͤdamerika find aufer dem Amazorenlande auch 
das Muſtonsland veraltere Nauen. Daß ıso Milltos 
Menfchen darin find, glaute aud Fein Menfch mehr. 
Aquapul£p feat er noch einen Hafın Aquatulko an. Von 
vielen falfchgefihriebenen Namen, z. B. Mahwahan 
Mechdachan, Auatimäla ſtatt Guatimala, Jaratoga 
Saratoga, S. Morta ſtatt S. Marta wollen wir nicht 
al etwas ſagen. Von Louiſiana berichtet er, daß der 
g von Frantreich den Theil, welchen er im Frieden 1762 
ten, an Spanien abgetreten, bis auf Neuorleaus. 
er denn das nicht mit ab? In Florida befißen die Spa: 
&. Auguftin und ©. Matkeo. Die Esquimaux und 
efen (Sjcofefen) find Ranadifche Nationen. Annapolis 
e befte Ort in Neuſchottland, das Aber Neuhamefhire 

Statt der Inſel Neufoundland die nicht genannt iſt, 
t ee uns mit der Inſel des guten Gluͤcks und der Ja⸗ 
nfek über dem Dieerbufen Hudfon bekannt. In Suͤdame⸗ 
hat ev Terra Firma ohne weitere Abteilung, und einige 
er an der Küfte, ohne der Hauptſtadt Sante Fede im 
geeihe Neugranada zu gedenken. Zu Pern rechret er 
Quito. An den Ufern des Amazonenfluffes laßt er 
den von 3 bis 4 hundert wilden Pferden berumlaufen, 
ı Kleifch Die Wilden effen. Die Amazenier jiehen in klei⸗ 
Bölferfchaften herum, und führen mit ihren Nachbarn 
8. In Brafilien laßt der Ronig von Portugal jährlich 
ı@ Millionen Edelfteine graben. St. Salvador it noch 
bie Hauptftade darin. Zuckerrohr in den Zucermübfen 
rahlen und in großen Keſſeln zu fieden, iſt eine ſaure Ar⸗ 
ber Neuer, die jährlich vielen Hunderten bag Leben koſtet. 
eguay entdeckte Americo Welpucch 1502. und wo ſich Bie 
N Sy 
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Spaniler niedergslaffen haben, waͤchſt viel Zackerrohr n 
Boumwolle. Es giebt Gold, Silbe 52 
Zu Aſſumtion wohnt bir Statthalter und: Bin: Meabiäiuh 
St. Gabriel iſt ein Kaſtell auf der Inſel, ® ——— 
gen über, und gehoͤrt nebſt der umlie jenden Gegend dei 
tugieſen. Am Paranafluſſe liege auch Ciudad Reek 
voltreche, ſchoͤne und ziemlich große Stadt die ul Key 
niern gehört. Das foginannte Miſſionckand gehei t DPicxj 
dem Koͤnige von Portugal. Na nahe! 
Solcher groben Ichler. a man noch ea De 
e auszeichnen, wenn daß angefüh rte mi he 
bei, a oo ah En larig# ie et 
igehorige Kenntniß und Fähigkeit: hat eint Bdraurkp 
* dazu uͤber die fremden Welttheile— iu Ihren, E 
10% — 


ohann Leonhard Neuſi ngers, dat bes. 
Sogar km ‚ kurze Geſchichkte RUE Frichat 
der Welt bis auf unfere Zeiten fir bieraı * 
Erſtes Baͤndchen, welches die Geſchichte d 
raeliten, Babilonier, Aſſirer, Meder, pe 
. Griechen, Sirer, Egypter, KRartiaginienfe 
Römer bis zum Untergang bee Abenblä 
Kaiſerthums enthält, — ver Si 
1786. 2688. 8. 


Solcher Bandchen für die Jugend beukt der —* 9 
wi ſchreiben. Aber wird es nicht au.viel feyn. e 
a Perſonchen, wie er in ber Dorzrebe (nat, alles U 
weifige fo ſehr haſſen, und fo leicht ungehuldig. 
wenn man ihnen au viel vorplaudert ?..Dalier fein 
Kinder befiimme bar, ſieht man gleich aus dem. 2 
„Unfere Erde, meine Kinder, ſteht noch nicht song Sal 
und eR find feir ‘der Zeit ungemein viele Beränderun i sen m 
berfelken voraegangen (als wenn das in der Zeig Mi | 
gekbehen koͤnnte.“ Dieſen Kindern wird ſa aber gleich & 
: heit zu vielen unnügen Beagen gegehen wennre ” | 
dam hatte viele Kinder, die aber in der | 
geman werden. — Er ward, weil er ungeborfam a 
BEER Befehle urn aus dem Paradieje.i 
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Landſchaft Armenien, welche jetzt Tutkemannien heißk, ge⸗ 
trieben; und mußte eine andere urbar machen.“ Wem 
wir ˖ indeß das fo genau nicht nehmen, fo ift das Buch fo une 
brauchbar nicht. Der Vortrag iſt plan, und die Methode. 
anch ganz gut: Cr geht nämlich tie bier genannten Voͤlker 
eines nach. dem andern durch, und zivar zuerſt das Juͤdiſche, 
deſſen Geſchichte wenigſtens viel beſſer, als vom Hübuer vor⸗ 
ragen iſt; ungeachtet dieſer und der hiſtoriſche Bilderſaal 
eine Hauptquellen geweſen zu ſeyn ſcheinen. Manche Nas 
men find ſonderbar geſchrieben, als Zyrus, Zyaxares, Emifs 
fa ſtatt Emeſa, eine Stadt in Phoͤnizien, Stelicho ſtatt Stk: 
fo. — Sollte Hr. N. ſich feſt vorgeſetzt haben," feine His 
ſterie foxtzuſetzen, ſo muͤſſen wir ihm doch rathen, . Künftig - 
beſſere Quellen zu gebrauchn. p 


.... — r“ pr 


e Beträge zur phnfifalifchen Erbbeſchrei⸗ 

a :Vten Bandes IE HE Stu. Branden⸗ 

burg, bey den Gebrüdern Halle 1784. 85.134 
Bog. in 8. 


ie Artikel dieſer a Stuͤde find 1) Beobadtung einer fon- 
derbaren Erfcheinung an dem Berge Macalufa in Sicilien 
dom Hen. de Dolomieu, aus beffen Neife nah den lipari⸗ 
Ayen Infeln. Es iſt ein Thonderg mit ebenem Gipfel, auf 
melchem eine Menge kleiner abgeftumpfter Kegel befindlich 
ie Jgeren jeher eigen Krater in Geſtalt eines Trichters bar. 

eſe Kraters find inwendig feucht, und alle Augenblicke ers 





hebt ſich aus dem Grund derfelben ein flüßiger grauer "Then, 


ber bis uͤber den Rand des Kraters emvorfteist, und dann 
mit einem Berkufche eine Luftblaſe ausfahren laͤßt, worauf 
De innere Derwegung wieder von vorne angeht, und ſich nach 
Anigen Dlinuten wieder mit einer Blafe'endigt. Der Boden 
des Berqs auf dem man zu dieſen Kraters geht, ſchwankt, 
als wenn: man ſich auf giner dunnen -Rinde befinde ; die auf 
einem weichen, halb flußinen Grunde auffiege. Gleichwohl 
HE der. Auswuıf kälter als die äußere Luft, und kann alfo 
nicht non innerem Fener berfommien , daher der Verf. dieſe 
Erſcheinunq aus firer Luft berteiter, die durch Aufibſung dee 
Honigten Vodens und kiner titerinse, des Kallſteins, durch 

5 eine 
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eine Salzquelle;, ontwickelt werde. 2) Wei 
yarifchen Inſeln, ‘aus ebendentſelben. — x pri 
dig! Sie verdient ganz gelefen zu werd nm wm 


ung aber billig, einen neuen Auszug ann ‚2 
für Naturfreunde nicht unbefannten  ı Tr 
Nachtrag zue Betrachtung über die! ı cd, a 


von den Winden auf der ſuͤdlichen Haın 3 
Bemerkungen auf feiner Reife um die it. ‘+, I 
Inſeln im Suͤdmeer, aus ebendemfelben. ' 
weder int heißen oder gemäßigten Erdſtrich 
höhe und flache eingetheilt werden: zu jenen € 
und alle Soctetätsinfeln. - Faäft:alle tragen’ die item 
male von Bulcanen erlitfener Verändern 
de. 5) Weber die Drographie 9. 
Pallas — verträgt keinen Auszug. 05 IE me; 
Fluſſes Oronoko, aus Certſinks Befpreibung vı 
Sein ganzer Lauf erſtreckt fih auf «so Meilen. 3 
Nachrichten vom Amanzonen i oder Maron Ar , 
andern Stroͤhmen und Fluͤſſen der Landfi 
ebendemſelben. a rue 
| | EHRT 
Keifen eines Franzoſen, ober Befchreibung ' r 
nehmften Reiche in der Welt, nad) ihres e 
figen, und jegigen, Beſchaffenheit; -in Brie 
ein Srauenzimmer abgefaßt und herausg 
vom Hrn. Abte Delaporte. :KKIX- 
| zei, bey Breitkopf. 1785. 1 Alp Ss} 
. in v0. . u. ... : m ar ’ 
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Diefer Tpeit Handelt yon’ Grabe: und Erzſtiſe Ein, bir 
daſigen Churfuͤrſt Gebhard, und Cornelius Agrippa, eina. 
Chlner, von Trier, Zweybruͤcken, mit.eihem;hachft alberaem 
und an ber Stelle vollig unſchicklichen Gewaͤſche ‚her Ne 
Misheprath eines Herzogs von Draunfchweig ven, Dis 
beim, Hepdelberg, Speyer, mit Eingeftändniß der von dei 
Sranzofen an dieſen Orten veruͤbten Mordbrennereyen, Bruch 
ſal, Philippsburg, dann vom Fraͤnkiſchen Keeiß, won Wuͤrj⸗ 
burg, Eichſtaͤdt, Bamberg, Nuͤraberg und Bayreuth, insbes 
ſondere von Schwaben, am weitlaͤuſtigſten vos Angaben 
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merey, (Befchicdhte des Kaiſers Moritz 
lung von Entdeckung Amerikas durch A: 
Dem Franzoͤſiſchen des P. Touron: 2 5 y 
entſtellt, zerſtuͤkt, verhunzt, To dag ı 
man über die Frechheit des Stoplers m nn, | 
grobe Unwiſſenheit beklagen fol. Dap dl + AR 
Bildung der Tugend das Mindeflebeyrri FE te, 
eine offenbare Lüge, I 2er 
Hr. 


$ebensbefchreitung des Engliſchen Ref ) 
hannes Wiklef. Als Einleitung zur . 
fchreibung des Mag. Johannes Hus 
nes. Don Aug. Zitte, Weltpriefter. 
bey Öerle. 1786. 108.8 — " 


/ 
War bier eine neue, aus neu anfgefi ten Le! 
beitete Geſchichte des engliihen Reform re „1 
fih. Der Verf. har nicht einmal alle: 5 van 
betannte engländifche Schriften — Eeinen „x j 
Wood vder Dav. Wilkins Coricilieifatummu | 
Hand gehabt, fondern nur Bilpins Biographie. 

und da mit der Ramhachiſchen Ueberſetzung 

wers Geſchichte der Päpfte verglih, nach zw a 
umgearbeitet. Diefe iſt überaus freymächig — 
Ausdruck fat zumellen ins Platte und Medrige. 

nur S. 96. wo er, nachdem er von Wiklefs T 

in Anfehung der geſchmuͤckten Bilder In den $ 

batte,: alfo ſchreibt: „Was hätte Wiklef c, wenn 
„Scaptammern. unferer heutigen tarenoul . ı 
„ihre Opferfchränte, ihre Lampen und 

„und Ringe, kurz wenn er all den Prag ıue wm 
* „Selübden » Tafeln, von filbernen, go 
„Sliedmagen und Simbolen (Ey — 

„von den übrigen Sirlefans und Schorrel — 
„ſehen haͤtte? Und ſiehe, die Fuͤrſten ſelbſt 

„zes Anſehen aufbieten, um allen den Wuſt em 
⸗Gottes zu raͤumen, und die Geiſtlieen 

„noch die Achſeln daruͤber — was wuͤrde 4 
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aufklebte, bey ſolchen, die einer Belehrung faͤhig find, 
der befreyet wurde. — 
o. 


Earl Nenatus Haufen Staatsmaterialien und hiße 

riſch⸗ politifche Aufflärungen für das Publikum, 
vorzuͤglich zur Kenntnig des deutfchen MWaterkin 
des in Altern und gegenwärtigen Zeigen. Deffoh, 
auf Koften der Verlagskaſſe. Erſter Pa. 
1734: Beſteht aus fechs Stüden oder 739 6 
Zwenter Band. 1784. und 1785. fechs Erik 
oder 699 ©. 8. 


Bey der Menge der Journale unſerer Zeit, bie ſchon zu 
lauten Beſchwerden nicht ungegruͤndeten Anlaß giebt, di 
die Vermehrung feiner Art beſſer gerechtfertigt werden kor 
nen, als derjestigen, welche Fakta ſammlen, und ei 
biftorifch » ſtatiſtiſche Nachrichten für die Belehrung der Zeit 
genoſſen und zum Vortheil defien, der aus ihnen dereinft.ra 
Ganzes bilden kann, aufbewahren. Indeß fcheint der Ge 
danke von der fo gar großen Leichtigkeit des Geſchaffts bief 
Fakta zu fammlen, und mit Enthaltung alles Raifonnementg, 
zu dern man entweder zu unpartheniich oder auch wohl zu mie 
fähig ift, dem Publitum mitzurpeilen, tiefe Art Schriftel 
in den letztern Jahren nicht ſowohl über das Bedürfniß In 
lefenden Belt vervielfältiget, als vielmehr Ihre fo. fchirctt 
Beſchaffenheit hervorgebracht zu haben Zu einem gute 
hiſtoriſch » ſtatiſtiſchen Cammler gehören in der That fo viele 
nicht immer beyfammen ſich findenden Eigenſchaften, daß wei 
fie. vereinigt, auf einen nicht gemeitten Rang in der gelehrte 
Republik Anſpruch machen kann und vielleiht bey der Na 
welt für verdienſtvoller gehalten werden duͤrſte, als fo ma 
cher philofophifche Sefchichtfchreißer und gewiß längern Aufn 
ſich verfprechen darf, ale die elendefien aller Compila 
unſrer Zeit, die ung jede Meffe aus Buͤſching, Achen 
Totze u. f. io. neue Geographien, Geſchichten und Stati 
Een zufammenfchtnieren. Ein vorghaliher Sammler üm 
ſtoriſch⸗ polichichen Fach muß daijelbe ſo genatı kennen und U 
allen feinen Thellen ſo richtig uͤberſehn, daß Ihn ein it 
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dem Publikum mitgetheilt, und wir enthaltene: uns Ihret.f 
anncro Auaslung Bo um — *22 eil. wir * J 
warten kein Liebhaber des „diſtot 
politiſchen —* die Sauſenſchen Sinatsmater 
Srbefenfollte gelaſſen haben, und wir Dusch sen | 
Urcheil werugflens dazu aufs: mn münden, 2 Doch 
fen wir auch erwaͤhnen, wie Hr —* 
durch intereſſante und mit — Sife 
worfene eigene Aus ſuͤhrungen · wichtiger Bifte 
biiper. Vinrerien: feine Arbeit noch aͤber d * 
Sommlung erhoben hat, — F € * —* | 
‚unglücklichen Arieges des «aufe: ſtreich 
reg von 1236 73 X der 
8: Guſtaph ‚Adolpb.' geftiftetem 146 udelsgefell 
Befcbichre der Handwerker in Demtfdef Re: leſpe 
und Geſchichte der ‚wüensfehen ua * 
Nachricht von dem churbrandenburgi 
miniſter, Graf Adam von Schwarzenb 
Tode u. ſ wel Kurz, wir muſſen aufrie —*— 8* Bu 
diefe nuͤtzliche Sammlung ſchon mit dem z Hr | 
hoͤrt hat, welcher, wie wir: glauben, a 
ge.des Mängels am Benfall des Publitun, 0 
bey dem Verfaſſer Ay tm au, vol dein ‚kn u ji 
Bourmal von fängeker Dau ——— Ermeiteru 
Bericptigung hiſtoriſcher Kenatnife | 
wenn es ihm andre Gefchäfte erlauben, ar 
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ff gegeben. - Der König mußte — ex vetulla repni 
mdine — 1000 Reuter aus feinen Kammereinfünfe 
€ lten, davon 400 bey feinem Hoflager waren, die 
nen zur Beihägung bes Landes. Weil auch ums 
x. Stgismand im XVten Jahrhunderte die Tuͤr⸗ 
n ‚tm dngeru einfielen, fo mußte der König gleichfalls 
en Einkünften eine gewiſſe Anzahl. Soͤldner (militen 
diarii) beſtaͤndig unterhalten. Die Ungarſchen Barons 
elleute mußten gleichfalls mit ihren Fahnen aufſitzen, 
I Im J. 1459. ift bereits eine Art von Coma 
ı.gefcheben, damit. man wüßte... welche Perſonen 
ne feed, und welche dazu verbinden wären ©. 9; 
N ertigung Der. Conſcripiion findet man ©. 10: 
ger. dem Statthalter u. Regentin Johannes Hum 
ben ift, der die Ktiegesverfaffung überhaupt auf ei⸗ 
auß bergefkellet hat. Darauf find:©. 14. richtige 

ınd Aufſitzungen (infarre&tiones) angeführt. " 


In der zwoten Retapftulation hat der Verſ. die ii 
Bonderig unt wie * jede Br angejeigt; 


1) Der Könlgmit vr oe. I 1006 Reutern 
3 Ser Woiwode von Siebenbürgen” i0do Mann 
3) Der Sraf Zeckeli 0: - "1000. — . 


Se Der Bannus von Eroatien 10 —  .. 
— ad das Corps -. .r 
un rt — Mann - 


F Sheileite brachten ebenfalls eine gute Anzahl auf, 

e e gefammeen Biſchoͤf⸗ mußten zuſammen ebenſalls ſtel⸗ 
— N, und dleſes wegen ihrer Sebenden, 
Oiyen — eben te zuſammen 24609 

—* 19, aarldhien B Aronen; die Provinzen, 
nie kdre. N ul, ‚3900 Dann gegeben, und. Die 
“ f. wm. die Dier ©, 22. ‚atjegehen find, und auf 293. 

h, Haben, koch 11 ohee gar hichts und zwar am Gelbe 
—2 9 fe tech ihren Stern und Einkünften 

', tracı, des, Di, Meynung 0% Dann harten 

meh 94 — über er aber us S. 34. ſehr eiſert. 

Ku Aus der 79. Nr. ©. 33. wird eg 

06 per Verf. für den Kalſer und fi bie Con⸗ 
ERROR ſinzatn (hr nn. ie 

z Da Die 
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. Die IV; V. VIte Xccapituilat. hanl 
digkeit der Edelleute aufzufigen S.534 # un ? 
als, und neuerlich 1741. gefchehen Sy: 8 


vom 9. 1715. ſteht: Nobiles, —B 
nomenclarione hac in Ungaria lex‘ dr,:: 
defenfione. militare, adeoque } j 
2 Banderia producere er prae e reneantur. i- 
Aue vom $. 1741. tft febr fih,: Bl 


1. ff. ganz inferirer. Die Kaiferin ereſfiad nm 
aufs neue das Aufgeber (Infurredtio, den arııt 
Ben fchr empfohlen, S. — — die der 

gefaͤllt dem Veyf. nicht & Maar, | 

And Anzahl, uiee: a ein t 
weien, wie die, Stande doch ge me 
wirft cr dem — Adel sory- ı eela 
digung nud ihre. jetzige Zu/urrecflo: $ ner 
würde , da fie nicht ſo riegerißh n a 
—— — wie ihre Wertagtnn — 


* 
se Ar 
Archiv für die Sefsichte — Seatiſick de 
landes Erſter Band. Bonn, im Vexl 
Snteligengepmtolrs. A785: ———— — 
BTL F FU A ® ff» 
Dieſ⸗ fhägdare —E— enthaͤlt wiele 
—— die nicht allein zu zur Reifen — 
ondern auch vorzůglich ber. Rheinſſchen SruAeN 
ded Exzftifts, Aalr ühgerein. Rrahaßar Ah Die 
ſten ſi ſind ſchon tötchtig,," j6 in den * — Lac, 
#464. auggefltllet find, uud Die nn der 
son Waynz, Trier, Köelln un gegen hca 
de Rbeinzöfle Daten. * auch. | 
Ray vecht bie von dem S UN Mehn⸗ Röne 
ebt, und den dery 4 ühpen 9 en yerjpeii 
Bee Einige ih Sutmfe keine de zu Fe 
er feftfegt ‚ daß alle Drivilenien „di 
un — wuͤrden mal os ſollen. 9 


nde iſt zu Köln zn 12ten Tage — 
Po batiret 


Darauf kofath No-IX —XTV wi 
ea Diererich von Kölle * d 
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und ſeine beſtaͤndige Veraͤußerungen der Stiftsguͤter 
u erweiſen, wodurch das Stiſt in große Schuiden ges 
Risen iſt. Welches die Urſache war, daß fein Nachfolger, 
» Dfalzgraf Ruprecht mit dem Domfapitrel und den Yan» 
nden bald in große. Uneinigfeit geriet), weil er Die ver 
ındeten: user wieder einlöfen und vindieiren wolle, wel⸗ 
s fie aber aus ihrem eignen Intereſſe zu verhindern ſuch⸗ 
t, und daher die Anlaöe machten, ben neuen Erzbifchof 
eder los zu werden. Sie hatten ihm eine herte Kapitus 
tion vorgefchtieben, Die Bier No, XV, abgedruckt tik, und 
ter dem Vorwande, dag er ſolche nicht bielte m. f. w. vers 
bien fie alles mögliche zu ſeiner Abſetzung. Die bier mike 
helfen Urkunden von No XVN. bis ans Ende No. LXIE 
reffen faſt alle zufammei die Häntel und Streitigkeiten 
chen dem Domtapittel und ihrem Erzbiſchof Ruprecht In 
ı Jahren 1466 — 7479. Weil au) das Domfapittel 
Randgrafen von Heffen Herrmann, der Probft zu Achen 
d auch zu S. Bernon in Koͤlln war, zum Adminiſtrator 
8 Erzſtifts gegen den Erzbiſchof Ruprecht 1473. gefeßt 
te, fo findet man bier Na. XXL. XXII. XXIII. etc. vers 
iedene Schreiben zwiſchen dem Erzbifihof und den Admini⸗ 
ator, fo die Sache aufklären. iefe Streitigkeiten vere 
ven ſich aber in die Länge, ohngeachtet es öfters zum Ber» 
ich kam, No. XVII. XIX. bis endlich der Kaifer dem Land» 
fen Herrmann die Adminiſtration des Erzfiifts No. XLII. 
tätigte, ohngeachtet der Pabft die Abſetzung im geringſten 
bt besünftigte, und der Erzbiſchof Ruprecht ı 478. gefans 
zanfdae Heſſiſche Schloß Blankenſtein gebracht ward. 
er nahm er endlich einen Vergleich an, und ſagte die Un⸗ 
thanen von dem ihm ;geleifteten Eide 1479. lcs, wie die 
kunde vom Jahre 1479, erweiſet; von welchem Umſtande 
e Seh eiber noch nicht unterrichese find. Wie 
oje treffliche Sammlung ein arsßes Licht 
ww sche verbreitet, die: daraus vollig aufgeklaͤ⸗ 
. Aber h dieſer Vergleich zog des Ruprechts 
v Mb u nicht nach ſich, weil’erfillch nach feinem 
oe i0aus Veroruß in ſeiner Gefangenfchaft auf dem 
hi Blankenſtein im Monat Julius 14360. erfolgte, 
ij berige Adminiftrator Landgraf Herrmann von dem 
steel au ihrem Eribiſchof gewäßler, und vom Pas 
TE .. 
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ns den —E Br Pomnern damals 
fen iſt. Die Landſtände rue: .arhlgpor 
3. Verſehen begangen, ii fie * — —A 
ommerſchen Herzo 6 bi er ge Bey anal Meyierung 
— ine } tele vol lien: gsfotm in 
Pommern. —— ar die Farb @pein ing Die 
Königin aber. eutichnddinte.fich, 5 5 n Pan 
mern ſey, und fie feine grumdliche Snform tete ache häfte 
fie eine Commiffion nad) Pommern — 111472 
ierungsform und Renlement —— Diefe Ss ıd 
in Fraͤhſahre 1650. hach Dorner ‚und landen 
eoject, fo aus‘ 22 Rap. beftand weiches man D den Carl 
änden zur Erklärung Merhab & HB Diefe fi —* 4 
unvollkommen und ihren Rechten nacht —5 fie lleßen durd 
den berühmten Dav. mMeb us dahıkl 41147 
fund, einen andern Pları Aiffekon) Werben SL hatte; 
Delineation der Pörnnierfchen Kandesderfäffiing nah ] 
des Landes alten’ Satzungen ind Bewöbnbeiten, mt ] 
aus 27 Rap. beftahd. N Dicher Plan war replich oo | ind 1 
der und aründlldher alsdeh Landesgeſetzen u w 5013 dirfen 
roßen Mann abgefaßet; 'alleih bie Röntallchen Dep 
danden ihn nicht nach ihrem Geſchmack, und entw 
SS. 1651, einen neuen Plan unter‘ un Teil y  Profent 
Pommerfchen Scats auf: Befehl FT, A von St 
den von den Porimerichen "Stäntarktben,/ engen 
der Delineation des Pommerſchen Staats W l vi 
auf die Landftände ihr Bedenken 108 (eich 6 
Konigl. Rommifjarien Anlaß gah Über alle "Srgenfe 
nan zu urtheilen, und die Erinnerungen in; — vithea 
len, 1) in die'fo richtig und unbe; weiſelt win die po De | 
einiges Bedenten hätten) aber leicht zu heben 
und 3) in die von Wichtigkeit, fo zu n Mal 
Kon. gebirteu uf.nm. Man Eonnte aber ‚dod RT 
den Seiten übereinfonmmen, fändern Ye Bachs ı ging 
Hofe © ı2. (Endlich entichied #652, bie‘ Körtatee 
die K. Kommiſſion die Unterhaudlutig nie Dis 
tieder vornehmen; und da3 entwotfene Pröjett zumiGen⸗ 
be legen fellte; die Suche verzagerte" ich aber fü lange, M 
daruͤber die Königin die Negierung aAbbankte. Niue: 0b 
alles fliegen, und erfllich 1662, ward Eine nene K. Koi 
mus: die endlih mit den ‚Ständen -abfchtog,. mub 
1663: die Kegimentsordnung pilßlichte, CU: bliebe ah 
u 
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verſchledene Puncte ımerörtert,, die. endlich 1669. dutch eim 
Deputation der Stände bey Hofe auch ausgemacht wurden: 
So ſchwer und fo muͤhſam iſt man dabey zu Werke gegangen; 
ohngeachtet die groͤßten Manner daran: gearbeitet haben ©. 
14. lies. dieſes bat der Verſaſſer aus landichaftlichen 
eten gezogen, und hernach tioch weiter Bücher und. Hand⸗ 
fchriften angezeiget, die.die Staatzverlaffung diefes. Landes 
betreffen, worunter des. Magnus von Lagerſtroͤm in 
Haudſchrift hinterlaſſenes Werk: Anleitung zur Aunds 
ſchaft dee Schwediſch Pommerſchen Landesverfaffung 
1721. abgefaßt, das vornehmſte Merk: ſeyn wuͤrde, wenn 
ſolches vollſtaͤndig nachgewieſen werden fünnte S. ı7. . Des 
Engelbrechts Delinsatio Status Pomeraniae Suethide 
Liphae ı74:. 4. ift auch nuvollſtaͤndig, indem das VIL und, 
VIII. Kap. nicht abgedruckt if. Die wichtinften Staatsge⸗ 
feße find in Dähnerts Sammlung Pommerfcher. und 
KRüg. Kandesurkunden, Geſetze und Verordnungen 
gedrudt. Eine vortrefflihe Sammlung, die zu Stralſund 
in s Sol. Banden von 1765 — 69. gr: rudt iſt, wozu 1788. 
noch die Fortſetzung herausgefommen iſt. 


: 8. 26. faͤngt dee Verf. im Iſten Hauptſtuͤck mit Der 
AAtbrlichen und geographiſchen Befchreibung des Lans 
des an. Er giebt von der Lage, den Fluͤſſen, Landfeen, 
Inſeln, Producten, Sefundbrunnen, Safgquellen, die meh» 
rentheils vernachläßiget und eingegangen And, Thieren uif.w. 
eusführtiche Nachricht. ©. 45. folgt die geographiiche Wei 
fehreibung der-Diftelfte und Aemter, ſowohl der Königlichen 
ale adelichen. Dierfer, woraus man fieht, wie fehr ſtark der 
Adel hier, und befonders auf Rügen angeſeſſen iſt S. sr, 
Sp Pommern find ı2 Städte, und-auf Rügen 2: Die 
Etadt Stralfynd hat ı 723. Haufer, und 9513 Einwohner 
außer den Vorftäuten. Diefe Stade ift nach allen Verhaͤlt⸗ 
niſſen ſehr ausführlih &. ss — 128. beſchrieben. Eie bat 
die weltliche und geiftlihe'&erichtsbarkeit und viefe Privile⸗ 
gien u. ſ. w. Ale Mitglieder des Magiſtrats find von K. 
arl XII. 1714. in den Adelſtand erhoben, aber ihre Kin⸗ 
der ſind nicht darin begriffen, ſondern nur ſo lange einer 
Actu Magiſtratsperſon iſt ©. 88. — 


Die Stadt Greifswalde folge S. 128 — 168. worln 

. wit den Vorſtaͤhten Bos Haͤuſer, und 5033 Einwohner find, 

Die Saline IR daſelbſt aebſt Dun. Adınkau, bie wie 
8 


























6. Kutze Nachrichten — may 


Nahrung, Von der dafigen, Uniserfihe it gm nit 
waͤhnet, und fie, wird * bejondersyn IE: 
. mecden. Burn er ” —— 


— Die Stodt Wolgaſt re⸗ ei 
Bachder en —— Bene * en um 
Ofehat sss auf, und 3623 Fri hs | = r Schiff 
Bas mi bier fact dar — "Di Cie 28 Schifffaht im 
ba hiet 94 &xü —— 
iſt auch, eine Staviihe — und, füm t kur 
Sie hat 320 Hauſer und 927 Eihrsohner, und Ihre Su 
nahrung iſt auch die Seiffahee und ‚ber Schiffbau 
Sad Grimm ©. 197. worin 225 Däufer, ad 
Pi ohner fine, Die Nahrung, it der Ai —* 
ribſees eine alte Weudiſch⸗ Burg, aac 
1061 Einwohner. Die Stadt Koi 
Burg, hat 179 —* und, 1144, Eityoohner, 
Damgarıben ©. ? worin 123 F imd, € 
ner find. Die inte dt Lakan ©. 73 
ölteften Zeiten einem alten &lavilden Done Et. 
Käufer und 1016, Einwohner, bie.ro ie 1. ie 
Stadt Scansburg: ©. 233. iſt aus dem. —— 
glenſerkloſter Neuenkamp entſtanden Hexie: 
Zu. hat —— angelegt, darin find-jebo 5.1 Ein 
Die. Antsſtadt Richenberg ©. 236, worin. 200. 
und 561 Einwo huer ſind Die: Stadt Biykom ** 
eine beſondere Grafſchaft, womit damals Jaczsvo 
cgQ Sn — — —* rt nu 
; Wit dern Gra n ausgeſtorben a 
126 Haͤuſer und * Einwohner F J 
Auf der Inſel Ruͤgen find nut Sa — Die t 

Wetgen ©: 242. hat erjt 1613. Stadtg⸗ jgfei alte Mi. 

van findet darin 268 Hoͤuſer und —— —— Die 
Amtsſtadt Gartz ©. 249. eine alte, Wend : ee Burg, uch. 
Reſiden; der Ruͤgſſchen Fürften, wer yo — ra 
Einwohner find, Und hiermit endiger. fi id die Beſc rei mg 
Der Städte. Alles iſt nach gewiſſen Ruͤbt a ach 
wieſen, ‘auch die Handwerker und Prof * 
Rec bemerket, da es in allen Sch hebt merfd | 
Bohren um Manufakturen and Fabriken wo febt quagt 
er elend auffichet ‚indem, — den Leinweßern und - 
— BE BE teine ———— 
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eendenten brlingen. — Bee dh 
“ solledtandi von feinen Lu ı bey. v: . 
Ron den Koͤnigl. Clpil *Uro Wuctli 277. 


den Rechten der Buͤrger in den Sun 7 ad rn 
au bemerken, daß.die. a. Städte — und Br 
de die Gerichtsbarkeit peluatio uhne Thellnehmuug 
desherrn, ausuͤben, die übrigeh — —— F 
(hart mit demfelben. Ale Städte habeh Auch Das 9 
Doliseyfachen Verordnungen zu mMache u, T. "Sons 
zugsrecht fteßet ihnen gleichfalls als ein vr 


f 


richtsbarkeit u, auch bas Recht atı Ben erd- und 5 
Gütern, ſo fih In dem ihn verliehenen ibihen Mey 
der. ©. 280. 81. Weil die Beädrifche Nahrung ei 
viele Handiwerker auf dem Lande gedillder yes m 
bier. ae s in den Dörfern ivohnen, Schuilede, 
Leinweber, Rademacher, und Zimmerlente, a Br 
and) nicht befuge-Lehrburfche zu Halten, (Biefes nemlich 
man in den Preußiſchen Landen auf, wid ſollte billig 
len Laͤndern ſeyn.) Bierbrauen und Brandtewel r 
ebenfalls auf dem Lande verboten zum Verkauf, uner 
Staͤdtiſche Nahrung iſt, außer dem Adel, be. r nm 
ve 2627. datin im Defigflande war S. a8. x... 


on tem Baurenſtande ©. 236. Beynahe 
Drittel der Einwohner des platten Landes find Leiben, 
Unterthanen. „Sie find gleich dem Grund und i den, 
He bewohnen, ein volliges Eigenthum ihrer & 1 

und werden deshalb als ein in den Sı m fie yes 
augeſehen, das den Eigeuthumern nsiosr Wil 
genommen werden kann. Elende Men Warum 
ber Landeshere die Unmenſchheit, wie Kaiſer 
nicht anf? Die Sclaverey dieſer armen Leute iſt in $ 
Puncten hier ©. =87. angezeigt. Man haͤlt fir. A 
wie das Vieh u. f. w. Iſt es nicht abſcheulich, wie Dier 
288. ſteht, daß wenn ber Aeibeigene fortgelauf 
Rande, fo wird er dreymal üffentlich vorgeladen ,- 

er fi niche geftellet, fo wird er ehrios gem 
Mame an den Galgen gefchlagen, wenn er a 

wird, fo brandmarket man ibn auf bey 4 
Ihre übrige Beſchaffenheit ift weite ©. 288..: . 
beſchrieben. Der Vollebauer der eine ganze Hufe + 
blenet feinem Gutoherrn wöchentlich 4 Tage mit⸗ 


von der Gaſch. Erdbeſchreib. Dipiomat, amp 


2 Leuten/:mnd einen Tag mit 2 Beitten am: „Nanppien- 
3, ‚in der Heun und Getraideernote muß er alle Tage mit⸗ 

den dienen, ud Dirfes alles bey eigener Koſt. Was da 

igne außzer ſeint Hoſwehre (d. h. der Bauerhof mis allen 
oauden, Vieh und Ackergeraͤthe, auch etwas vom Haus⸗ 
äthe) wirte⸗ iſr fein wahres Cigenthum, woruͤber ep 
oniren kann, doch micht ohne Einwilligung ſeines Guts⸗ 
mn, S. 1290. Bon den Juden S, 255: Li Von. ben 
tigen Poläeyanfialten ©. —— es 


AR Regh S 313 erecht. Dieſes 
ng Die Inden Landespriviler 

: a by Aigen. ımd Nererjalen, 
feben u. f. 1. | * Die allgemeinen 
aminten — 55 

———8 zu Stettin 





den, — able nn n zufammengefaßer und 
oe) Bejtändfg Yon den Sandeshertn, „Ach vor dem jecia 
tige ( — Ha 72, ne Ba. = 314. 









tderN enieh 6 — n die Rechte und Wei 
m Hr ne ind fiad vbn'ben Lindesfürften 
ee ‘6 r eh nl anerkannt jvorden, wohin die 
—99 | er Scadte gehbren: "uf gleiche 
— jungen, die Reverfklien,' die ‚Fans 

den 


vet Ru altes ift graͤndblich 
an Ke ertoiefen., "XusBlefen Qnciten ers 
—F re Nele re Staatsrecht, ſi 
e Beet it, nehmlich1) in 
ea ob RR Zi die Xechte dei 


Bee ** — in die Av ration, öde Rio» 
—7 — sl. u alters und der 
* 230 * rg, re 


‚Ser Ifte Abſchuttt Die: ——* übe der Ke 
in geiftlichen.und- weitüchen Sachen aus. Daraus ‚fie 
verſchirdne ReGte⸗ dte hier ©. 328 ff. angeſuͤhret und 
efen find. , Mbtyıder Auldigung Der Kitterfchaft ©; 
1. miete win an, daß bey derſelben jeber Vaſall ſchuldig 
; Teine: Lehnbrjeſt eſammte Hands und Angeſaͤlls ver⸗ 
ibungen,;-Mänceffirnen, Muthfheine und Indulte im 
inal mit beonefünten. Abfchriften der Lehnkanzeleu einzue 
n / damit alafeit der leuten Haldigung vorgefallne Vers 
rungen angemerkt und den neuen: Lehnbrieſen eingerücke 
wer⸗ 


a. Büro Machtichten 5. 
j Fa zer Eu ! AR 4 
10. Gelehrtengeſchichte. 
Der deutſche Denker in Paris... Geſcabben in fin 
ris. Erſtes Heſt. Gotha, bey Errisfger, 790 
DE 
3786. 8 Bog. ing. — — D es 
Ebend. 1787. TED. 8... m 


: u W— 232. . u Le {7 2 7 1 E 
Voridufig erinnert der Verf. daß er der deutſche Dal 
Ver , wie er: fagt, auf Sem Titel diefes Werks pasabirt: ip 
aufegn: behaupse ; fondern vielmehr diefem Denker, team 
nicht eriftiet, vorarbeite, und ihm die MPaterdatien fe 
SOSaran iſt ſerolich wohl kein Zweifel, daB: ein: Berti ba 9A 
eis Deaefchem tisch jegt nuͤtzlich fedn-Eb:ına;: mama. es Die Malt 

ton Fragen enthaͤlt, die für Deutſche vhüchejä , ud 

x richte beantwortet worden ſind.: WBon.bem Art: u 
Aufihung des anjcheinenden Widerſpruchs zwiſchen det Schi 
weersflung in Frankreich und. dem vorigen Grapu ber. 
Mätımg , verglichewmit dem Zuftaride tſchiande wo. 
0 FEtziehung und mindere Auftlaͤrung Atzi. Me vdi⸗ 
ang ver deutſchen Kraft und des franzoͤſiſchen/Eſprit. 
Barf. will alſo die Parallelrbeyder Marionch,, au zinanuel 
ter Vewiſſen, in der Vörtcde’angezeifund, RNutwißeli- 
befonders‘ von Selten des Herzens und des Behflaibesig 
des Chatakters und der wißſenſchaftlichen Apekremngf 
gewachten Rukriken find. daher: Wertapbpfll ; Wizet,: 
memetit, Mechaulte Rünfe I Cheater ) Neipudiurninh 
Erziehemg/ Burtäpendeng ai Areenanſaleen⸗ice Zu 
ze Marerje denke der Verf. in zwoͤlf bis achtzehn guy 
vertheilen, und fie darin vermifcht abzuhandeln. 
Iehten Hefte will er dann auf das Ganze einen Blick gar - 
—5 und aus dem fänmelichen Daralicien —E 

ltate ziehen. den Leſer nicht fo n 
Unterfuchungen bireinin ten, ee dem Cbeuil 
den Anfang gemacht, wovon gleich der erſte Aufſatz des 
ſten Hefts, obgleich nur fehr fummarifh, handelt Cm 
von ben verſchiednen Arten franzöflicher Schaufpiefe find He 
tomifcken Shien, (ambigu - Comiqus) von denen mi 

we .6. . . . 
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224 Kurse Nachrichten 


aber wohl wenns Noch thut, ſtrenge Einheit. des O 
ber Zeit uͤberſchreitet, in Parallele geſetzt werben. 
Uebrigens iſt in diefem Aulfage viel Wahres und. 
und im Ganzen genommen, wollen wirs. den. Xcrg. 
augeben, dag die Wagſchale ſich bis jegt auf die el 
keanzofifchen Theaterge ſchmacks neige. Deun er felbft ı 
Bucht genug „ auch die Maͤngel der fennzöftichen Vubne 
ſehen, wohin er befonters, in dem fetten Abſchnitte 
erften Hefts, die feltfamen Eriheinungen rechnet, we 
lyriſche Bühne zu Paris feir einiger Zeit dartieter, ı 
bier die neue Oper Panurg, deren Stoff aus ben 
gmommen ift, als Deyfpicl angeführte wird. 


Im sweyten Heft Aber man zuerſt: Barogo, 
Luſtſpiel der Heinen Bühnen, in drey Yufzügen, v 
v. P...y, wovon hier nur der erſte, and im Foigenb 
Der zweyte Aufzug gelieſert wird. Das Stuͤck bar, vi 
teigue, und babey einen witzigen, leichten und zal m 
‚bg Der Stoff ſcheint aus einer fpanifchen Ieovche 
zu ſeyn. — Zur Rubrik der Kuͤnſte gehrer die 
tung der Parallele der deutſchen und framzofifh 
Schrift. Tie Franzoſen wenden mehr Fleiß auf die U 
sie der Schreibetuuft, welche die Deutfchen fait. gan 
äßigen. In der Folage dieſes Aufiages will der m. 
Parallele in dieſer Abſicht foriſetzen, und zugleich ©. 
IN Abänderung ‚der kleiner dentſchen Schrift , und au 

affung unfeelicher und zit meitläuftiger deutfcher 

bände thun. — inter der Rubrik, Kechtsgelebe| 
findet man hier Materialien zur Parallele des deut! 
franzsfifchen peinlichen Prozeifes; und einen Auszug : 
ner Schutzſchrift für Drey zum Rade Verürtheilte, n 
vollendet. — Dieß iſt andy) der Fall bey dem mit 
Scharfſinn, aber nur etwas zu methodiſch, neführ 
weile, daß der Nationalcharakter weder dem & 
noch der Erziehung zuzuſchreiben ſey. Die 
Urfachen bes Nationalcharakters getraut fh der Wery 
anzugeben; aber er, befireiter die beyden angeführren, 
von mehrern Schriftitelleen angenommenen Beyden ! 
und erweilt ‚bier die wirkliche Eriftenz eines Vtarıc 
rafters, die unter audern von Hrn. Gatterer g 
wird, aus einigen Faktis, wovon bier nur die Karbe ı um 
ser, die Sprachloſigkeit "dis Hottentotten, und I 


Fa | 


. 
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Datagonen,, durchgegangen werden. — Es folgens 
neine Bemerkungen uber den gegenwärtigen Suftand 
Jechanik, mebft dir Anzeige einer in die Nautik eins 
enden neuerlichen Preisaufsabe der Eöniglidyen Akademie 
Ziffenichaften zu Paris, mir dem Zuſatz einiger dahin 
gen Ertahrungen und Beobachtungen. — Zuletzt noch 
nfang einer Heberfegung von Target's Schugfchrift für 
‚ardinal von Roban. 
Das dritte Heft liefert zuerſt dem ziwenten Aufzug des 
orisen Heft angefanyenen Luſtſpiels, Barogo. — 
ı folge der Auszug einer neuen frangofifchen Oper, Xo⸗ 
oder das Hlamaͤndiſche Seit, son Herrn Gerſin, 
11. Jul. vorigen Jahre zum erflenmal vorgeſtellet 
.· — Dann, eine Beſtimmung des Standortes, aus 
te Parallele der deutſchen und frangöfifhen Metaphyſik 
mmird. In Frankreich exiſt'rt einentlich keine beſonde⸗ 
iſſenſchaft, die man Metaphyſik nennen könnte. Denn 
ird auf der Pariiie Wriverfitär von ejnem Doktor der 
onne gelehrt, und fteht alfo mie der Theologie in einem 
pendigen Zuſammenhange, iſt vor derfelbeil abhängig, 
richts anders, als. eine Vorbereitung det Vernunft zu 
Bahrheiren der Religion. In der Felge verſoridet num 
jerf zu zeigen, wie in Sronfreich, und wie in Deutſch⸗ 
jie Graͤnzen der Vernunft befiimme werden. — Der 
de Auffag, aus der Miachemarik, if eine vorläufige 
ellung des Standorts, aus dem der Zuſſand der reinen 
yernati£ in Deutſchland und in Frankreich zu beſtimmen 
ind der letzte enthält eine kurze Theorie des Dinges, dag 
meine Auftlärung heißt, nach mathematifcher Lehrart, 
em Kortfchritte von Deflnitionen und Erfahrungsfäpen 
rundfägen und Folgerungen. 
Ueberhaupt genommen , enthält diefe periodiſche Schrift 
Gutes und Unterrichtendes, welches fie der Aufmerk⸗ 
it des denkenden Weltbeobachters würdig macht. Nur 
hten wir, dag manche der abhandelnden Auffäge weni 
on der ſchulgerechten Form haben, und durch Entfernung 
ben nicht nur lesbarer , fondern auch minder weitſchwei⸗ 
worden ſeyn möchten. Auch iſt es ſchlium, daß durch 
riodifhe Form, und die Abſicht, mannichfaltig zu feyn, 
eiften Aufiäge abgebrochen und zerſtuͤckelt t 
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son der Gelcherensrihrhme. z2> 


ber. weggewuͤnſcᷣt, dena Nertziere, be re be beikricce- 
nen Perfonen kennt, er r= re enge Lenmlımı 
feit. Der Verf. geſteht es ın$ wit 2a m m x m 
Winkel zu ttumof, in zer z dm em: Tar jr Sie 
and eing Oberlippe za s5 = — :: ur mrur beafıcı 
man das Buch dami zu ur  Srınz ® 

I; 


Der Kirchenbibliethek zu Ratskt az ze rd 
zweyte Anzeige, einen Nf—AOS vewerirt ucnte 
ter Dandfihriften, ten Brass Time sm 
Haltend, welche nad) erfunden: Bär teturk 
ohne “Bemerfung bes Or, rem: Dun 
Druckers. erfchienen, und Darimzen suju.rrerr am, 
womit feine Didces — eialcdet m ir. eine: Yırzer 
Morrebe feine Brüder mit dem ef Zrıor Ye 

Wahrheit diefes geiliichen Eoziruis mr Firlen 

. thums, M. Eafp. döner, bekautt mode tenetien 
Epborus Georg Mathis C4rjr >= Im 
guftmongt 1783. 4 Bog. in 4. 


Kirchenbibliothek — dritte Arzsise, berizzza 
Das übrige Leben — Loͤners verenzekite, cm 
zweyter Nachtrag abermal erlangier Hanbii-Ften 
aufgeführet, auch ein Thell desjenigen Böchere 

vorraths, der fih aus dem XVten Ychtcmet 
bey uns. vorfindet, wit literarischen Aumestur-gen 
begleitet, befannt gemacht — wird vn G. 
Schnizer, Superintendenten olee. Im Ic 
1784. 7.Bog. 4 


rRKlirchenbiblidthek — vierie Arzeige, ven Buͤ⸗ 
chern des. funfzehnten Jahrhunderts in Quart⸗ 
und Octapformat, nebſt einen Machtrag der vor⸗ 
hergegangenen Bücher und Handſchriften, mit 
P 3 litte⸗ 
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ber. weggewuͤnſcht, denn, Recenſent, det viele „der, beſchriebe⸗ 
nen Perſonen kenyt, findet nur ſehr geringe Aehnlich⸗ 
keit. Der Verf. geſteht es auch ſelbſt, daß hier und da ein 
Winkel zu ſtumpf, ein anderer zu ſcharf, eine Naſe zu kiein 
und eine Oberlippe zu groß ſey — je nun warum beläßtigte 
man das Buch damit, und machte eg Cheurer? * 

Nö 


er Kirchenbibliothek zu. Reuſtadt an der Aiſch 
zweyte Anzeige, einen Nachtrag neuerlich erlang⸗ 
cer Handfchriften, dann biejenigen Pücer ent 
haltend, weldye nach erfundener Buchdruckerkunſt 
ahne Bemerkung des Orts, Jahres und Buch⸗ 
druckers erſchienen, und darinnen anzutreffen ſinb, 
womit ſeine Dioͤces — einladet und in einer kurzen 
Vorrede ſeine Bruͤder mit dem erſten Zeugen der 
Wahrheit dieſes geiſtlichen Capituls und Fuͤrſten⸗ 
thunis, M. Eafp. Loͤner, befannt machet deſſelben 
Epbhorus Georg Matthaͤus Schnizer. Im Aus 
guſtmonat 1783. 4 Bog. in 4. 


er Kirchenbibliothek — dritte Anzeige, darinnen 
das uͤbrige Leben — Loͤners vorangeſchicket, ein 
zweyter Nachtrag abermal erlangter Handſchriften 
qufgefuͤhret, auch ein Theil. desjenigen Bücher 
vorraths, der ſich aus dem XVten —— 
bey uns. vorſindet, mit litterariſchen Anmerkungen 
begleitet, bekannt gemacht — wird von G. M. 
Schnizer, Superintendenten allda. m Jahr 
1784. 7.Bog. 4 Ä 


r.Kirchenbiblidthek — nierie Anzeige, von Buͤ⸗ 
chorn des. funfzehnten Jahrhunderts in Quart⸗ 
und Octapformat, nebft einem Nachtrag der vor« 
hergegangenen Buͤcher und Handſchriften, mit: 
P3 litte⸗ 


35: Kurse. Nachrichten 
litterarif Anmerkungen begleltet; welche 
kurze Abhandlung von den Schickſälen 
:, Bibliothek unter ihren Auffehern und Foͤrd 


vorangeſchickt wird von G. M. Schnizer ıc. ı 
53 Bog in 4 | 


Die erfte Anzeige hat Ein anderer Mit ter 
‚Bande &r s97. u. f. beurtheilt, und war,  E 
ganz unpartheyiſch und richtig. (Wenn e Ar 
ewußt hätte, daß man in vielen Segen n 
reifes das, was man in andern Laͤndern d y 
nennt, den „“eiligen, freylich fehr fo 
würde er am Ende feiner Necen ni 
aber in aller Welt ik die heilig « u 
. Sottestaften iſt eben auch eine ſi sı a 
Venennung.) . . . 


Die langen Titel der drey n el 

ſchen Arbeit zeigen ihren Inhalt, 
genau an. Unter vielen, ung n 8 :ee m 
richten zeichnen wir nur einige Biblu ii 
feiten aus. In ver sten Anzeige zo, 
Drud der lateinischen Ueberfegung von 9 ara 
ſchreibungen vor, eine der arößeen ite 
voird die erfte Ausgabe von Augufiino civit 
führt. Weber das, was Hr. ©. irrig Dr h N 
- ein Recenſent in der Meuſelſchen hiſt. Litt Lu 7u3. Ir 

gloſfirt. Ehen derſelbe har über andre Stellen t 
zerfchen ten nnd zten Anzeige Anmerfingen g 
wir nicht rotederhoblen wollen. Aenese Sylvii .cı 
sius de Concılio Bahleenfi . Aeneas uhserdrädkee 
Pins der ate diefe Auflage. ine der größten x 
find die S. 23. angeführten Orationes ad Eremitas 
chenvater Auguſtin, mie Fauſte und Gchäffers : 
Das aleich darauf folgende Pfalrerium Davidis cı 
phrafi interlineari findet man in feinem Rotalog 

Ger angeführte. S. 23. eine von Conr. Eelted | var 
gabe Tibulls, die weder Fabricins noch Ern 
Eine hoͤchſt feltene Ausgabe von Horazens Ep in 
Die feße ſeltene Venetianiſche Ausgabe der latckrı 
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ig vom Zenopfen de republica etc. S. 29. Pine der 
ten Ausnaben von Sanlıazarii operibus ©. 31. 


In der dritten Anzeige if der Aufmerkſamkeit wärbig 
©. 23. angeiührte Handfchrift: Livre des prix au Ca- 
zue des livres imprimes par tous les Imprimeurs de 
rope etc. à Anvers 1576. 620 Folioſeiten. Hr. ©. 
chert, .es ließen fi daraus Ergaͤnzungen und Berichti⸗ 
ven zu den beiten Bibliographien ziehen. G. as. iſt an» 
hrt ein dicker Band eigenhändiger und umngedruckter 
riften von Geth. Wislanus, I. Rabricius, Herm. Con⸗ 
‚ Leibnig, I. A. Schmid u. . w. Hr. S. bar ihn dem 
v. Murr abgekauft. Bon &. 30. bis se folzer eine 
mliche Reihe Funfzehnhunderter in Folio (63 Bande.) 
. Liber ſextus Decretalium erc. Venet. 1479. Cice- 
Epiſtolae famil. Venet. 1480. Faſcicalus temporum 
Heur. Quontel Colon. 1481. (an ber Exiſtenz dieſer 
abe zweifelte Clement. I. 8. p. 254. ſq. Virgilii 
‚a, Venet. 1491. Senecae opera, ibid. 1492. La 
ii divinae inftitutiones erc. ibid. 1493. Petraschae 
a Bifil. 1454. Suetonius. Vener. 1496. Juvenalis. 
nh. 1497. Plautus. Mediol. ı 500. 


In der seen Anıeige kommen unter vielen andern Sel« 
iten vor: Eufebii Chronicon ere, Venet. 1483. fol. 
iae Poggli 1488. 4. Petraschae epiftolae. Venet. 
. 4. Eine der allerfeltenften Ausgaben von Aenoas Syl- 
piftolis. Norimb. 1486. «. Hierochs — in aureos 
s Pythagorae opuſeulum etc. Roma@ 1493. 4. Odae 
iſcĩ Pbileli — impreflit hoc opus Angelus Britanni- 
1497. 4. Die erfie Ausgabe von Pelydori Vergilii 
de inventoribus rerum. Venet. 1499. 4. . 


Hrn. Schnizers Verfprechen, mit dieſer Arbeit noch 
Geneiehenn, wird jedem Vuͤcherſreunde angenehm gu 


NE. 





P 4 r1. Dhl- 


30 0 Kurze Nachrichten rd 
„1. Philologie, Kritib undAltrı 
Antimachi Colophoniä. Reiuie,n 
conayirere et explicare inſtituit !. 
Gottl. Sehelenserg: Accefüt epittola 
Aug. Wolfi, tloq. Prof. Halenlis. ] 
fumubus Hemmerdeanis, 1786. - 
groß Oktav. . PER 


. e 
Mit wahrem Bernägen ſehen wir auf I 
preußiſchen Univerfität eine griehiihe Bla ı pel 

che in der Folge feyone Früchte verfpriht, d ame 
hoffen läßt, daß in demfeiben Boden, bey ver 

Aufſicht eines ſolchen Lehrers wie Hr. Pr, We 5: wen 
fange vernachläßigte Zweig der alten Litteratur dh 
Keime treiben und Früchte bringen wird. Der 

der gegenwärtigen, urſpruͤnglich afabemifchen + 

iſt ein Dichter „ welcher die Stimmen feiner Leer ı 

fehr getheilt, und in gewiſſen Zeita npv m 

derer als inandern Tadler hatte. 2) auelin laͤut 
gewiffen eigenthümlichen Charakter ! 


5 
Verdienſte (liefen. So ein Mann b — 
Original nachgeahme hat, verdiente mal », ı 

von ihm Üübriggebliebene Pa icht und D r 


Gedichte ſammlete. Aber dr: e des Heraugar 
voeniaftens in dee Menge der Bru eeg 
sung: und des Leſer derſelben in ı 
geſetzt, über die Besdienftedes a 5 u v 
"ben zwey Partheyen zu entſcheiden. um ae 

feine Spur, daß Statius in feiner Thebalde I 
‚Gedicht des Antimachus benutzt md vachgee 
terdeſſen hat Hr. ©. gethan, was er fonnte, uuv var 
Erklärung der Bruchſtuͤcke fich als einen hoffn 

‚gen Kritifer von guten Grundſaͤtzen gezeigt... u  ; 
vermuten. daß die hier aelieferte Sammlu fick ı 

in diefer Abſicht fortgefeite Lektüre noch klichen 
mehren laſſen, ob wir gleich nicht E00 
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schästlichern Zuſatz Rechnung machen. Da ſich aus ei⸗ 
ner Schrift dieſer Art kein Auszug machen läßt, fo wollen 
wir blos bier einige einzelue Bemerkungen über einige Frag. 
mente bevfügen. Dry dem alten Namen der Inſel Samo⸗ 
shrackn &. 74, haͤtte noch angeführt: merden koͤnnen die 
Stelle des Scholiaiten über den Apollontus von Rhodus 1. 
2. aus welchem Euſtatbius vielleicht feine Anmerkung ge⸗ 
ſcho pft harte: dersgen * ww Zau Ta eũ u) Parc wulec 
Zauıs —RWRR —XR —RXR rũ a/ Wenigſtens le chrt 
die Stelle einen Umſtand mehr als alle die angeführten. - In 
ver angeführten Etelle des Scholiaſten yan Leiksnder giebt 
eine „von ung verglichene Handſchriſt bios. felgende Lesa: t: 
PN Ay % Ionzıny Tapes. Masvgius 7 17 Ay: 77 Anus, 
Bey vem alten Worte was, welchas Sr. ©. ©.97. ganz 
zecht lumbus überfeßt, hätte angeführt werden koͤnnen, daß 
eraus has lateinische elanis entftanden iſt, beifen urfprüng» 
Debeutung die Stelle des Antimachus ganz deutlich 
en Zu &. 110. augis find eigentlich die ſchwarzen Rins 
ge, welche. viele grque Efel oben a den vordern und hinterm 
Füßen. haben. Uns iſt nicht bekannt, daß die Anzahl derfel; 
ben mit dem Alter des Efels in einiger Verhältnig ſtehe. 
Doc glauben wie, dab die Alten diefe Ringe ais ein. Zeichen 

her guten Efel angefehen haben mögen. Beym yaslych ii 

der Zufaı zu imiewres ganz falſch. Das angehängte Ep 
gramm, welches die Bazikanifche Hanbfigriit dey Anıimaa 
chus beylegt, hat ganz und gar nicht das Gepraͤge eines fo 
‚alten Dichters von, dem geſuchten ernſthaften Stil. Doch 
feeplih mußte es fo mit angeführe werden. Daß bey fo 
manchen Bruchſtücken gar nichts gefage wird, gefaͤllt uns; 
denn es war da nur Plas zum Rathen. Wir fuͤgen zuletzt 
‚noch ein Fragmen hinzu, welches der neue Ausleger des 
"Oppian über das Gedicht von der Jagd S. 270. aus dem 
angedrucdten Merfe des Grammatikers, Drako eingeruͤcke 
hat: Pr} wüguds ware EuuRmpır —X ir arm. Der Alle 
gehängte Brief des. Hrn, Pr. Wolf gieht einige Erlaͤuterun⸗ 
Sen über die vorhandenen Nachrichten vom Antimachus, abs 
Srammatißer genennt, two es zweifelhafe bleiht, oh. ein vom 
Dichter verichiedener ſpaͤterer Gelchrter zu verchn ſey. Bey 
biefer Seleneuhelt wird manche treißiche Bemerkung über die 
alten fritiſchen Ausggben vom. Homer und die Leipziger unge⸗ 
Bradten Scholien bes Den. Fi gewacht. Auch eini⸗ 
24 6% 


ar Rue Nachrichten 
Stellen der Fragmente vom Antimachnus werden = 
etert. . u j 


s 


Plotons Aleiblades der zweyte beransgegeben pP 
ob. Hein: Zuft. Köppen: Braunfihreig, 
— be Waiſenhausbuchhandlung. 1786} 

09. in «08 “ . " . . 


Düne neue Pritifche KHülfsmietel und zum Gebrauche de 
Echyulen hat der Herausgeber alles geleifter, was man m 
ihm als einem jungen Humeniſten erwarten konnte. Ve 
glich hat uns ſowohl die vorangeſchickte Entwickelung ii 
Inhalts, und des Ganges des Geſpraches, als auch die. Be 
merbung des Feinen uud Artigen in der Unterhaltung des 
Prar»s mit dem weichlichen und feinen Aleibiades fer 
aerafen. an der eigentlichen Wortkritik lich ‚ch ailerdings 
ben dieſem Dialoge noch etwas leilten ; Diele hat ber 
geber auch einigemal angewendet; aber manchen IM Sig.iit 
noch unbemerkt geblieben. Der Abdruck iſt mit voenigen 
anderungen nach der Zweybrücker Ausgabe gemacht” Mal 
die Anmerkungen beb Berliner Ausgabe ſind benutzt; 
die'e vollen wir zunfeich mit anführen, indem wie einige De 
mectkungen herſethen. Im 2ten Kapitel (S. 154. Linde 19, 
Derl. Ausg.) will Hr. K. mac durzurcdeg das Wort ver 
zerras eingefiheben haben. Es koͤnnte zwar da noch Rehm, 
aber fir weſentlich nöchig fehn wir ee doch nicht an. Am 
in demfelben Kapitel © 153. &, 21. glauben wir einen Se 
lee zu bemerken in den Worten «ı orzı Srar, oder es fehlt «6 
was zur Ergänzung des Ginnes. Wir ubirlaffen Diefes ans 
dern zu beurtheilen. Gewiſſer ift, daB bald Darauf Kat 
& ders es heißen müffe * wou, wie auch im folgenden ſteht, 
wo der nchmliche Gedanke wiederhehlt wird. Im aten A 
pitel S. ı57.% 6. bemerkt der H. ganz recht eine Lücke nad 
Urea; aber uns feheint noch mehr zu fehlen, als daß «arg 
a; hinzugeſetzt, fie ganz füllen follte. Rap. 10. ©. 165. 4.6. 
dens Dr laͤßt ſich auch ganz wohl Im Geoſpraͤch vechtferzigen, 
und es wird niche durchaus noͤthig ſeyn dafür mit dem SP. 
ogw zu ſchreiben. Wahrſcheinlich ift auch uns hingegen Me 
Vermurbuna,, daß Rap. 3. ©. 160. L. 3. sale Yom Reude 
In den Test gekommen und auszuſtreichen ſey. Diefes find 
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die wichtigſten Eritifchen Veränderungen , welche der H. vors 
ſchlaͤgt; die übrigen betreffen den attiichen Dialekt im der 
Formen und Endungen der Worte, wo es gan recht ift, daß 
der H. überall die Gleichſoͤrmigkeit wieder herſtellte. Mur 
fiigen wir noch einige Bemerkungen und Verbeſſerungen bey, 
welche vielleicht bey einer künftigen neuen Auflage der Verli⸗ 
nüchen Ausaabe achraucht werden konıten. ©. ı60. L. 10. 
mus man lefen udes ar unden. &o hat auch Prifcian ©. 
1148. — ©. 162.8. 11. mo es entweder heißen ixerre 
avre (nehmlich uraue) wie ©. 165. 2. 9. ſteht, oder auıas 
nehmlich irieuuns. ©, 163.8 ır. or di zn senrre ſcheint 
uns in or di a Teure veriandeln zu feyn, um den Sinn der 
teile deutlicher zu beitimmen. S. 165. 2. s. muß, wenn 
die zerrüttete Wortfügung und der Verfland der Stelle folf 
ergänzt werden, flatt märres gefchrieben werten nlaruc, 
Schon das vorbergebende ra zAuw geigt deutlich, dal muA- 
Ran hier überflüßig ſey. S. 167. muß man erft Linie 6. leſen 
murcr flatt zunds (Diefes ift ausgemacht wahr) 5 rmach haben 
die Worte ärd BErı Burarıy offenbar keine Verkircung mie 
den äbrigen, und find eine eckelbafte Wiederhotung des bes 
reits gefagten. Daber wir fie mweoftreihen würden. Daß 
niemand noch bemerkt bat, wie die Wortfügung ebenjallg 
Linie 18. ganz zerftößrr ift, wundert uns. Wovon hangen 
die Infinitive ndsdvnıry und dene ab? Feriier, wie kann 
Icdilusteny in dem Sinne gebraucht werden , mie es bier ſtehn 
foll? Zwar finden wir an dem neuen Regiſter: ixdiny dor 
3x, eine Meynung ablegen; aber darzu jollten auch andre 
Denfpiele zum Beweiſe angeführe werden. Lieat vielleicht 
unter dem Worte ein anderes, ale 3. B. are ver 
dorgen? — 


Anarreontis Carmins, Accedunt ſelecta quae- 
dam e Lyricorum reliquiis. Editio ſecunda 
emendatior. Argentorati.. apud T'reutrel. 
1786. so og. in ı2. 


Gar der erften Ausgabe von 1778. hat Spalersi 16 Bläts 
er von der Vatifanifchen Handfcheift des Anafreon in Rus 
ofer ftechen laſſen; dieſen Abdruck hatte Ar. Brunk vor fich, 
als er biefe Auflage beforgte. Die von Saumaiſe anges 

net 
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merkten Legarten mäflen: aus: einer andern anqeiſt 
weil fie wicht mie d efem, Exewplar übereinflimmen.: : 
Sammlung enthäft bie: hehmlichen, ©Stüde, wie bie. verig 
Ausgabe; nur S. 69. finden. wir. ein.Bleings Sebichtchen une 
dem Namen des unbekannten Baſilius mehr ——32 eine Ay 
zeige woher. Die Anmerkungen der vorigen. Ausgabe 
nicht alle, auch nicht wörtlich wiederhohlt, fonbern wan 
ſchlechterdings beyde Ausgaben zufammen, haben und vergl) 
en. Daß Hr. B. vieles noch zu aͤndern und zu keeſſern ge 
fünden Gabe, wird, man sn natürlich. erwarten. Kr bi 
and) manche feiner vorigen Muthmaßungen zurückgenommen, 
neue vorgefchlagen, und nun viele Lieder dem Anafreon abi 
gefprochen, welche zu hart und unmetrifih find. Aber weh 
dieſer Richtſchnur wird ſich ſchwerlich die Aechtheit der Käck 
gen beitimmen. laſſen. Der Baſilius, welchem. die Gau 
ſchriften fhon 3 aͤhnliche Erandungen zugeſchrieben en 
mähte wohl am Eude an. manıhen andern mehr Schuld 
ben als Anofreon, deſſen Geiſt sum Theil auf —* 
Gedichtchen ruht, gar nicht aber die Sprache. In den anger 
haͤngten —8 der Sappho h dat He. B. einige, voichtige 
Verbefferipigen gemacht, auch einige Noten hinugethan 
Doch wir wollen. kurz die hauptſaͤchlichſten Werfchiedenbeiteg 
und Vorzüge. diefer Ausgabe aneigen De. SW 
kiefet er flatt weis ig, wa, di mund alfo: wer inne 
dn 7 —R Ode 7. V. 9. will er, heber aigenn vmae 
ſtatt eaua leſen; aber eins iſt fo ungewoͤhnlich wie das anders 
Wort. Ode 10. V. 8. hat er aus der doppelten Lesart. 
Vatikaniſchen Handſchrift eine neue zuſammengeſetzt, 
drucken ſſen: aus ir ind su Ode 15. hält er bie s' 
letzten Verſe für untergeſchoben, und hat fie daher in Klam 
mern eingefchloffen. -Ode 21. Er mei, der a, hält er fir 
unvollkymmen, aus der Urſache: nec qui. fuerit poetae (en; 
fs, ex omni parte facite eſt aſſequi. So nach muͤſſen mans 
e andre Liedchen verſtummelt ſeyn, worinne ſolche abgebro‘ 
—* Einfälle enthalten find. Dde 23. V. 1. ift Die alte Les⸗ 
ajte  wAäres Zeuei wieder angenommen, flatt welcher er vorher 
æeirs gefetzt hatte. Ihn bewegte barzu das mAuTer Keen 
niyas begm Heropot. Dde 22. B.'s. hat er ſtillſchweigend 
frine alte Vermuthung zig hle zurilfaenem en, aber wügd 
u ex BAꝰSVM ſteht noch da. Ode 28: 8: 3. iſt Rodas 
xagar rixiu eine Verbeſſerung des Lennep aufgenommen 
Batt neigey. Odeai. % ii. rimmit er ſeine vorige Grfiärung 
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von weins engaı zuruck, und feht: enperimentum tapere 
roſae nihil aliud et quum eam nzribus admovere, Dies 
fes flreitet ganz wider den darauf folgenden Gegenſatz. Doch 
überhaupt And wir überzeugt, daB die Oprache der meiften 
Jon den jetzigen anakreontiſthen Liederh aus eiuem Zeitalter 
zühre, mo man bie originelle geiechiiche. Sprache nicht mehr 
fo rein und unmerdorben ſchrieb. Wer alfo diefe Lieder nach 
den Regeln der alten Achten Sprache erklären urid umformen 
will, finder überall genug Stoff feinen —3 oder ſeine 
Beleſenheit zu zeigen. In dem ſchoͤnen Liede der Sappho 
hat Hr. B. ſtatt wölxn geſetzt vBglde, welches wenigiteng 
nad) der uns jetzt bekannten Proſodie richtiger iſt. In dee 
vorietzten Strophe hat er 4 war idirdess dructen laſſen. In 
dem zweyten vom Karull nachgeahinten Gedichte hat er eben 
ſalls größtentheils um des Sylbenmaaßes willen gefegt: Sgx- 
gu, Beußtvens Bunny mu. In, dem ariſtoteliſchen Daran 
Sörinen wir nicht anders als die Verbeſſerung durch bem eins 
geſchobenen Artikel Aragias errgepes billigen. Ueber alle 
uͤbrige Weränderungen wollen wir uns lieber unſers Urtheils 
enthalten; denn wir ſehen, daß wir in unſern Begriffen 
won der Aechtheit und dem Alter der uͤbrigen anakreontiſchen 
Lieder zu weit von dem Ürtheile des Hrn. B. abgehn, umb 
gehe auch über den Werth der Sprache und des poetifchen 
erdienftes derfelben andere denfen. Kein Wunder! ba Kr. 
D. nach 8 Jahren ’jekt fo verſchieden von fo vielen Liedern ge⸗ 
urtheilt bat! Nichts bedauern wir Mehr, als dag Hr. DB. m 
feine Sammlung nicht die alten aͤchten Brachftüde, worun⸗ 
ter doch einige ziemlich beträchtlich find, nufgenonmmen und 
Beyläufig mit Hulfe feines trefflichen kritiſchen Talentes wie⸗ 
der Hergeftelle har. Dies müßte zugleich den Leſer Auf deut» 
lichere Begriffe von dem uͤchten anakreontiſchem Geiſte und 
feiner Sprache führen. æb 


De Apoſtolorum et Prophetarum Novi Teſta- 
menti eminentia et diſcrimine; ſcripſit M. 
Jolkanner Ehrifophorus Pfiücks. Lipfiae, apud 
Haugii viduam. 31785. 95©. 8. 


DR 


26. Kurze Machrichten 


Die Abhandlung mag ben Dir nl 

fiftorium zu Dresden, denen fie eo ur o 

der Orthodexie des Berf. dienen. Einen 

Lehrte Welt kann fie nicht haben. Alltaͤgli 

Schriften älterer Theologen laͤngſt bekannte &« 

in einem fehr mittelmäßigen Latein vorgerragen. . B 

erten Eapitel entwickeln den Charakter der Apcf. m 

Mreopheten, die im N. T. vorfommen; und fo : das 

mit = Scholiis vranget: fo iſt dem zweyten e do 
Corollarium beygefüget, damit wir auch durch dieſe Te 

logie den barbariſchen Zeiten wieder genaͤhert werd 

Deitten- Capitel werden die Urſachen wodurch die‘? 

den Propheten einen Vorzug erlangt haben, angegeı 

von der Denkungsart des V. eine Probe au geben, 

bauptet er ©. 86. daß es ſich oft zutrı „| 


fehe ergebene, und In eine engere Ar ge: 
‚genommene Menſchen wegen Eünfti u > ae ) 
goͤttliche Öffenbarungen erhalten fer tft =” ſo 
hinzuzuſetzen, daß man nicht allen gi m ’ 
zählet werde, ſondern da man dabey | b gu 
fahren Habe. Behauptungen, von der Art an 


einreiiende Schwaͤrmerey heiordern helfen. Die 
widerlenet auf Das unmiderfprechlichfte alles Vo 
einer nad) fortbaurenden Babe der Weiſſagung. 3 

| "Bw. 


Bon den Seihhen ber Morgenlänber, — Aus Reif 
befehreidungen zur Aufflärung einiger Stellen de 
heiligen Schrift. Aus dem Sateinifchen uͤberſeht 
und mit Anmerkungen begleitet. ‚Eoburg, ba 
Ahl. 1732. 84 ©. 8. 


Das Original führt den Titel: Obſervationes facrse ar 
funera populorum Orientis: Prael, F. I. Keuchtin, defend, 
autt. G. F. Weber. Argent. 1767. 4. imd ſammelt die auf 
Leichen ſich beziehenden —*3 der Morgenlaͤnder is 

dreu Kapiteln: ı) von der Anßereitung zum Grab; 2) sem 
Begraͤbniß: 3) von deri Gräbern. Weil ber Verf. neuer 
Reifebeicpreibungen, und nicht tie feine Vorgaͤnger Tann 
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ınd Rabbinen zu Quellen gebraucht, jo has feine Abhand⸗ 

ung ihren guten Werth. Der Lieberfeker, Hr. Candidat 

Suͤrtner in Coburg, hat manche natzliche, obaleldy nicht im 

eneae, und in allen ‘Punkten richtige Anmerkuͤng zuge: 

Die wichtigfte über el. 53. iſt ſeitdem dur Lie Auf:. 

yı ‚in die deutfche Ausgabe des Lowrzikyen Jeſaias ſchon 
ugemeiner geworden. 

dm. 


Befchreibung hoͤchſt feltener und merfwürdiger Min: 

zen, fo in einem Cabinette in Hamburg bifindlich 
"find. Hambarg, bey Reuß. 1783. 379 Si 
_ ten in vvo. — | 


18 der Voprebeerfiehet man, daß dieſe Sammlung alter 

nv her undirhmifcyer Muͤnzen zum üffenrlichen Verkauf 
nnır ſey, und eines gewiſſen Hrn. Nenmanns (oder 
venn wir nicht irren, deſſen Frauen einer großen Mungzliebha⸗ 
verin) Eigenthum geweſen. Ob zwar in der nehmlichen Vor⸗ 
ausdrücklich verfidhert wird, daß dieſe Sammlung nichts 

5 ungemein wohl esnfersirte Originale enthalte, fo wird 
n der Kerner fehr öfters‘ das Gegentheil finten, und bie 
ter befindlichen ME. einer Furnilla des Titus, einer Gelcria 
indana des Vitellins, einer Titiana des Pertinax und einer 
Annia Fauſtina des Elogabalus, auch einet Cornelia des Doms 
yeins u. a. m gewiß nicht vor alte Originale auſehen. Exs 
vimmelt übrigens das ganze Verzeichniß von Drustfehlern, 
d der Verfaffer muß wenig griechifeh zu leſen gelernet 


n. 
Am. 


Sammlung der neueſten Ueberſetzungen der griechi 
ſchen proſaiſchen Schriftftefler, „unier der Auffcht 
bes Hrn. Kirchenroth Stroth. Erſten Theils 
vierter Band, Diodor von Sicilien vierter Band, 
überfegt von Friedrich Andreas Stroth, Here 
zogl. Saͤchſiſchen Kirchenrarh und Rektor des 
Gpmnafiums in Gotha, Frankfurt, in ver Herr, 

mann» 






238 Katze Ten‘ Tr men 


inannſchen Buchdandlung ——— 36 Sin 

in 80. Be zu ya ı 

yüh ne Inch | 

Die Arbeit des Behfters ift aus den 
rn bekannt, wit begnügen ine alfe ‚hre 

wmelden. ir 












Sammlung der neueſten — n g J 
ſchen Proſalker. Siebenden T —* Br 
Oder 8. Julius Täfars ımd'anderer Sch fefih 
fer hiſtoriſche Nachrichten vom ‚Ballifihen, uͤr gee 

lichen, afrifanifchen: und, chen Krieg, 
ſetzt von PH. 8 Haus... #; 
furt, bey rmann. 
in 800. 


D der Berl, —— anpehvaki 

Kiget Vorgänger, Hr, Wagner ,. wolk 

vet glanben, daß «ber. fein Auge. mirtiie (6 
fo bedächrig zu Werke gegangen Tey, alsman ſe 
nach fchließen ſolſte, wird er uns miche rrtehen. U | 
mit etwas Vorſicht und — ———— 
mõglich unermuͤtbet fuͤr inerinüdet, ex b für er ii 
dum. voraus, Käckſtcht machen für, Rückjuht mebmen ® 
2.) und ibr Charakter fir hod) iht barakter, töper |i 
ſtoͤßt, gebaͤbrt für gebiert, und ähnliche Trachlänigkeitt 
die wir doch wahrlich nicht erft muhſam Besen 
erlauben. Auch überiett wohl nicht leicht — Dec DR 
givar fimpeln aber doch erlen hınd dabey konriſen LT 
treu darſtellen will, ‚gu e ad eflerhinandas apiaıos 
wodurch ihr rohes Weſen kounte verzärrele werben, 
hobilifimus, ohne allen Bergleich die eleifte, — 
eſſe, es werde fuͤr ſie ein Spielwerk ſeyn, Tahıter Mottein 
die uns bey Durchleſung der erſten drey Celten 
Für ganz verwerflid, wollen wir indeß die Ueberſetzung Sun 
durch keinesweges erklären. &o wenig wir mit ber 
vd dem Ausdrucke Hrn. Hauſens güfriebeh find, fo 
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och Ben Sinn in den verglihenen Käpiteln nirgends 
It, und glauben daher, daß Dfficiere,, die ein beuricher 
‚vieleicht am meiften intereſſiren dürfte, ihn mit Nu⸗ 
shen konnen. Apoll gebe nur, dag dem Verf. det 
ıomnus, das leidige Loos feines Vorfahren, künftig 
sı - in gleichem Maaße zu Theil wird! 


n‘ Ne Er 
told. Petri pofterior auctori ſuo inprimjs 
jıtta Grottum vindicata atque afferta a Frid, 
fig: Lud. Nietz/che, Art. Lib. M. et apud 
Yollmerftadienfes Paftore.' Lipf. fatnibus 
. Häugiae. 1785. 8.78 © Fe 
Verf. deweiſet, 1) daß die Srände, womit Grotius 
heit: des aren · VBrleſes Metri beſtritten hat, “nicht 
n, 2) dab diefed' Orief Hod) viel rniger ders Sieg 
ofe von Jeruſalem,⸗wie Grotius behlupter, "yagefihriz- 
rden koͤnne, under3) daß innere Gruͤnder Aus verſci 
n ver. Nckeſcciſeloſt. her geno nim aucdie Fewn 
x Ing’beflärigen Bas: für Adiachefleinige:inzngg 
vu rhundvetem vewogen haben, deuMelef zu me 
733 1: gaäͤnzliche unbeknanc, und kann nur aue Math⸗ 
nam wrrathen- wrrtdon. sum Styl iſt zwar zwilſchen 
erſten und jweyten Mieſe einige Werſchiedenheit, die 
nichep eo iſt, daß mam deswegen einen andern Ver⸗ 
für den zweyten Mrieß anzunehmru berechtiget ſey· Es 
gar in manchen Stellen⸗zwiſchen deyden Briefen eliſe 
lende Aehnlichkeit. Dre Mryuura des Grotius, daß Sk 
oder Simon, der nach dem Tode Jacobi, von dem noch 
zrief übrig if,:.Dichof zu Jeruſalemdar, der Verfaſ⸗ 
&'zten Briefes ſey, verdiente an ſo weniger eiie weit⸗ 
ge Widerleging; weil fie nie vi Beyfall gefunden 
Bey diefer Gelegenheit wird indeſſen der Inhalt des 
Capitels in ein näheres Licht geſetzt, und von der bevor⸗ 
iden großen Weltveraͤnderung erklärt, Der Brier ſelbſt 
giebt Anlaß an einen Apoſtel als den Urheber deſſelben 
denken. Insbeſondere zielet aber 1.16 — 18. auf Die 
Matthaͤus XVII. 1— 9. erzählte Geſchichte der Vecklaͤ⸗ 
Chriſti auf einem Berge, und der Briefſteller muß six 
Bibl. LXXVII. B. IJ. St. Q her 
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ner von den 3 Apofteln Petrus, Sofa und Ja 

mit Chriftus auf den Berg giengen, ge In. 
An der reinen und wortreihen B@prı ee, 

Abhandlung gefchrieben ift, erfeunet man. 

Schuͤler das Hrn. Rect. Fiſcher. u m.oz 


Phitonir Iudaei Opera omnia Graece er Le 
ad edirionem Thomas Mangey, colkti- 
, Mff. edenda curavit „Aagoflas Friden 
, Serenifl. Margarev. —— — 
Sl. aulae,, LLGO. Prof, P. O..ın:, 
Erlangenfi etc. Vol. I. Eelmgaen, 
- Walther. 1785. 638. 


5: Herausgeder urthellet Pr n 
Beier, daß es ſchon um deiwi . 

wegen der Unvsktemmeni e 
maen. Wenn:ex auch niare wer here, 
sen Abdenckẽ von der fell 1 Fi 

Ancgabe des Phile beforgt u re, 5 ı 
Mant der. Kitiker, und er | ⸗ pie 

wedt, daß, da nunmehr | wa 

ſich noch eher ein Gelehrter n  ı „der 

fere Ansgabe , worin Text — Den | 

get waͤre, lieferte. Gr. I I: 

Bloß die Korrektur der X veſor gi.. 
Manuferipte der Churfurſtu Dwiio —8 
durch Vermittelung des Hrn. ofr. Haries wwr 
verabfolgt wurden, . und bisher noch nicht geı zt 
collationirt. Das erſte dabon iſt aus einem Eoder des 
dinal Beſſarion abgeſchrieben. In dem Verze 
darin enthaltenen Schriften des Philo muß. es wodi 
zu Anfang creatio mandi ſtatt conditio mundi .. 
benden andern enthalten fehr wenige Abhandlungen ı 
fem Auctor. Heberdem find noch Warlanten aus d 
Baden zu Paris 1552. 1640. Frankſurt 1691. die 
für eine gelten, hinzugekommen. Die offenbaren 
ler der Mangeyifgen Ausgabe find verbeflert, und I 
pleimente an den sehörigen Ort eingeruͤt. Sebr r ſi 
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» Pf. den vorhandenen Tert aus, feinen. Hälfsmitteln zu 
dern gewagt. iſt diefes mit gutem Grunde gerchebei 
‚32. 38. so. Die Veränderungen wollen indelich n 
fd fogen. Die Mangeyiſche Ueberſetzung ift, fo ſehr fie auch 
er Verbefjerung bedurfte, ungeändest bepbebalten. Won 
ı Noten diefer. Gelehrten find nur die flehen yeblieben, die 
irklich etwas neues enthalten, oder eine beſſere Lesart det 
ztes betreffen. Die Pfeifferihen Bemerkungen find ſeht 
ırfam angebracht, und enthalten felten etwas andırs ale 
arianten aus den Muͤncher Manuſcripien und Editionen. 
ie Vorrede von Mangey tft wieder abgedruckt, un. mit 
ımerfungen von Hrn. Pfeiffer erläutert. Da er. Epilt, 
Wellelingii ad — H. Venemam de Aynilse in fcriptis 
‚ilonis Iud. Fragmentis, Traj, ad Rhen. ı748. hiche.bep 
v Hand hatte, Recenf. fie aber beſizt; fo. erinnert lepterer 
x Vorrede ©. XLVT. dog das Neinltag' der Bemerknijgen 
6 Weffeling darauf Hiriauslaufe, daB Phllo die Urberfegung 
r Septuaginta vor Augen gehabt habe, und daß, wenn. 
won abweiche, er fie entweder babe verſchoͤnern wollen, ost 
is fehlerhaften Eremplaren citirt oder ſetbſt Fehler begaugen 
be, daß er nirgends mic dem Aquild uͤßeteinſtimme, u 
ıB die etwanigen Spuren davon -alig Scholen die aus 
rigenlanifchen Ausgabe entlehne fund, besfommen, üb 
haupt fehr zweifelhaft und ungewiß ſeyn. In dieſem ats 
Bande find Philo's Schriften über die Schoͤpfung ber 
lt und s Bücher über die Allegörien des Gefeges enthal- 
n. Am Ende iſt eing Tabefe, worin Die Seiten der 
fifchen, Mangeyſſchen und diefer neueit Ausgaben mit eiugs 
r verglichen werden. Correctheit, fauberer Drud, ‚und 
s Papier find an dieſem Buche ſehr zu ruͤhmen | 


Gm, 


VTullii Ciceronis de officiis libri III. ex recen- 
fione Jo. Mich. et Jac. Frid. Heufingerorum, pä- 
ırui majeris et patris fui animadvertines 
fcholarum ufibus accommodavir Conradus 
Heufinger. Wolfenbürtel, auf Koften des Wah⸗ 
fenhaufes. 1784. 572 ©.-®. 
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1 HE LK ’ 
WER — Di; 0) im | n f 
haben ‚Als dert a ni Da er wi 
der Aufdfiner nicht auf den erften Blick faßt, wie fü 
rum , eben fo viel als ſammum 'bonum ſeyn Fön 
lich Ba wir auch eine — — des 
„aapzst Bade iſquchl, als vinzeer Hauv 
— Song Wr Patteani dr & 
22 ee un a a3 IT: 14247. 
— nat nm. rain ie 
A 0 an 
J 


»nT ei; 
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er acht und, ſechzigſte Yſalm aus dem. Hebraͤiſche— 
neu uͤberſetzt von Joh. Mich. Feder, Lehrern de 
morgenlaͤndiſchen Sprachen auf der Julius, Uni« 
verſitaͤt. Wuͤrzburg, bey Ritribitt. 1786. 2% 
Seiten in 8. u ee 2 Zr 


“ {) 


in kann eben nicht ſagen, daß bie Einſicht in den Pas 
Zuſammenhang dieſes ſchweren Pſalms durch dieſe neut 
erjegung und die ihr untergefesten Anmerkungen vlel ges 
men babe, Ohne es'offenherzig zu bekennen, wie MI 
Ais in einſem. Esjmetron zum Lowth iher'diefen Pſalm 
‚ deſſen Erklärungen der Verf. arditentheils atinimmE, 
t man es doch, daß er mandye Stellen überkgt hat 
ſich ſelbſt uͤber ihren wahren Sinn, eine Gmtige thun' zu 
en. Mir wollen einige Beyſpiele von bes Verf. Uebet 
1985 und Erklaͤrungsart, morin er vyn aubern abweicht, 
hren. Bi. raum die gegen ibn. ſich empoͤren — 
selhek Veränderung in dem Vort felbſt· kein Gruͤnd liegt. 
uͤberſetzt er niwia mit Michaelis durch Ueberfluß 
dem Arabiſchen. Vam ioten Vexrg reißt er die zwe 
te ab. und verbindet ie mit dem Aiten, und uͤberſe 
zei man muaasin nn men are Cd) Erquickeſt 
lechzendes Erbe, worauf deine Thiere wobzen. 
x iſt es wohl, un.nach 2 Sam. 23, 11. 13, durdyca- 
1, zu erflären, und dag Gange zu Üdstfegen: Du ers 
teft:dein lechzendes Erbe, (machteſt cs fruchtbar) damit dein, 
in demſelben wohnen Ehnnte. ‘Unter der mann V. 
erfteht er die Debora, welches eben nicht, noͤthig iſt. V. 
berfeßt er, wieder mit Michaelis, „lieget nicht zwi⸗ 
den. Tränfrinnen eurer Heerden“ .und halt die Worte 
neu Verweis an diejenigen , welche Sändliches und haͤus⸗ 
Bergnügen.und Feldban dem xuͤhmlichern Patriotismus 
zogen Gatten — ein Gedanke, der wenig in den Zur 
enhang zu paffen ſcheint. Könnte man nicht. ermy® 
BeRuth 5, 16, in, Vergl. mit ı Mol. a9. 14. durch 
a, und das Ganze fo Überfegen; er verfati. tuer gis 
graviilima onera: taman eritis (auxiliante Deo) ut 
blumhae, cuius pennae teftze ſant argento, — Der 
keiederhonlt vor 1% dag vorhergehende 13 und über 
wiſchen Sanben, dab ed Eiräpabereg ap — 
DE > 3 Le 1.19 






4° Runge Nachricheen ' 


ucht andeuten ſoll, woran ficher der 7 
at. DB. 16. Der böcfie Berg ı : — 
Bafan; Vuͤgelvoll iff der 4 — 

ohne Sinn: da die gewoͤhnlichere Erk Fu 
tes (Zion) wird feun wie der Berg 1 ,' miie 
den Gedanken giebt: Gott wird in Zion eß 
Macht beweiſen, als er es auf dem Berg & 
gerhan bat. B.ı8. Gottet Wogen von‘ 
Myriaden der Seligen begleitet — tonı : fi ı 
viel denten läßt. Er lief ya) flatt eye. B. ıv. 
(wieder mit Mich ) pısen uͤberſetzt: ad“ mei 

19. — Auch Rebellen durften bey 
Mile ware es aber, wenn man zu ben Wort: ' km 

8 vorhergehenden now wiederhohlte, und : 
Rebellen führteft bu gefangen, y2wb ad ha ı= 
ze, wenn man nidhe will, ad dextram par | 
Worte, wrnbe Mir, wäre der Bocativ, du 
aufu.f rw. Jedoch wir brechen hier ab, ı 
zeige einer Heinen Schrift gu meitläuftig zu we 


Commentario de eauflis er auctorib 
num de mutatis formis, ad illuftrangum 
meer diiudicandum opus meram- | 
Ovidianum. Auttore Jo. Geil. 1 
Clallium .graec. er lar. in Gym .. 

. miae Mofcou. Reit. deſignato. "Lipt. 
Kummer. 1786. 7 Plag. 8: mai. | 

Er tan wohl nicht leicht jemand die Owl 

lungen geleſen haben, oder nur als Gegenſtaͤn ver 

ben Kuͤnſte kennen, dem fich nicht mehr als eim | 

aufgedrtaͤngt haben follte, was doch wohl den 
younderbaren Erdichtungen Veranlaſſung gege 11 

ſe. Manche Alterchumsforfcher haben | : ı 

Beantwortung diefev Frage eingelaffen; a 1 

fie dabey blos einfeitiae Hypotheſen verfolgten 

tlärung aller Verwandlungsgeſchichten aı n 

Kennern wenig Gnuͤge gethan. Dee Berr net 

Thema gewaͤhle, wovon noch immter else rr 
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n “erwarten if. Der W. geht darin dem rich⸗ 
„daß er nicht eine, ſondern mehrere Quellen 
ans die griechiſchen Fabeln von Verwandlun⸗ 
en gefloffen fd. Er zähle deren neune; 
sffe Leh we der Altefien | iloſophie, 2) gewiſſe Re 
Dp ebrı Je | ‚ 3) Beobachtung der Nas 
uno | au ‚ a) Beſchaffenheit gewifier Or⸗ 
. B. ac ı FAtı mer Helfen mie Deenfchengeftalten, 
et fang ae nen Maturerzeugnifien an einem Ort, 
mBeten 1 ng gu Verwandlungen fiine Zuflucht 
33) e, z. B. Bildſaͤulen; 6) ſymbeliſche 
a m — gewiß die Quelle von den meilten foo 
w : 1 ndlungens; 7) dichterifche Ausſchmuͤckung 
ruch gei er Begebenheiten, 8) Etymologie, Work 
* e gewiſſer Namen; 9) Verwandlungen 
Mengen ehiere, Pflanzen, Berge und Fluͤſſe, aus 
ra bloßen poetifiben Einfall. — Einige ven diefen Ent⸗ 
ungsarten angeblicher Berwandlungen hätten vielleicht 
ers ausgedrückt, und einige mit andern zuſammengezogen, 
alio ihre Zahl auf werigere gebracht merden Eaunen: 
eine vermuthliche Quelle vieler folcher Erbichtungen, die 
gorie, iſt gar nicht genannt, obgleich die Sache felbft 
r mehrern Numern beruhrt worden. Jedoch auf ben 
druck kommt es nit an; wenn nur die Ausführung 
ehends nach der gerechten Erwartung der Lefer ausge 
n wäre. Der Natur der Sache gemäß wäre es gewe⸗ 
bey jeder Gattung die einzelnen Fälle oder Benfpiele 
lih anzugeben, die zu Verwandlungen Anlaß gegeben 
n koͤnnten, und dann diejenigen Verwandlungsgeſchich⸗ 
ans den Ovid anyuführen, die er wahrfcheinlicher Weiſe 
us berleiten zu Eonnen glaubte. Diefe Ordnung hat er 
ih auch in einigen Abſchnitten befolgt, cder vielmehr 
Leſer nur Wine gegebeit, wie er nach feiner Meynung 
angegcherie Erklärungsart auf einzelne Berwandlungen 
enden fol. Aber gleich bey dem zipo erſten Quellen ver 
n wir diefe einzige mögliche Ordhung dermaßen, daß es 
wirklich fchwer fallen würde, wenn wir unfern Leſern 
ieben ſollten, wie und was für Fabeln der Berf. aus 
Phllofophie und aus den Meligionsfägen und Gebraͤuchen 
ilteſten Völker herleite. Er fagt in der Vorrede, daß 
Abhandlung ein fpecimen ftadiorum. faorum in litteris 
yriker fern folle, Du karin fie allerdings 3 
4 
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aber eine Probe Be Deutlichteit und Ordnung 
Lehrer jo nöthigen Babe, feine Gedanken un 
- gen andern: verftändlic mitzucheilen‘, ie: —* 
nicht. Vielleicht aber liege die Schuſde "U | 
an der Kürze, die ſich der Verf. Fir x a! 



























deun frenlich ine: Ausführung wietteir 
eine größere Bodenahl verlangtAuf Red 
——— wir noch einen andern Mangel. d 
rauchbarkeit dieſer Eleinen Schrift‘ ri 
ein Verzeichniß aller dariır erklätremöndek An 
diſchen Verwandlungen angehähas werden 
man uͤberſehen, ob bie angehebenen neun’ &kk 
ganzen Umfang der Metamorphoſen 
würden 2efer des Dvids datim’ von den’? 
Gebrauch machen Binnen.  Unsfihdeini 
diſche Fabeln eingefallen deren, fo ine ga 
der Verf. nicht erwähnt bar. Der andere —— —* 
bus et [criptoribus metatiörphoftun I vech 
griechifcher Literatur, und Fritifcher ‚Gelchrfamfeit; | 
ſteht aus drey Abichnitten; ı) von den Urhebern ein 
Verwandlungen, Homer, Hefiod," Simonides u. a m) 
- den Scriftfiellern von den Verwandlungen, Bhus, 
Eallifthenes, Antigonus, Nicander, Parkbenids, * 
Vergleichungen der Verwandlungen Dvlds mit andern 


vamotpfefeulhreikern befonderg dem — 9 
ralis. Ar 


fr —* bir 


12, Ersiehungekbeften. rad 
Alfgemeines Handbuch der Sguholſſert one 
Erſter Theil, welcher bißfche Erzählungen * 

dem A. und N. Teſtament mis belehrenden ub 

praktiſchen Anmerkungen — — bei I 
gend enthaͤltt. Geraußge: 
mann, Rektor hee —* du dt 










er ie: ndanı oe u 
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Welt geſetzt werden, wenn man auf j | 

wollte? Ueberhaupt erhält des Verf. Plan theile u 
theils zu wenig. Wozu brauche 86 ein befonbers Bu 
Kenntniß der alten & 


 Rogit nöthig? Was nun die bibliihen Erjählungen, von 
nen wie bier eigentlich nur zu reden haben ai 
find. derfelben aus dem A. T. 36, und aus dem DI. =5 
Kind gut gewaͤhlt und Befchichten,, beten Kennenig dem Kak 
wichte nußt, weggelaſſen werden. Der B. bat fi Bin 
gen Erzaͤhlung nicht an bie bibliſchen Ausdräide gebunden 
ben denen der Knabe, weil er fie von Kindheit am — 
groͤßtentheils nichts denkt, auch nicht einmal ben den {eben 
Gottes, ber Engel oder der Maria, die sbir Dach mumelm 
in der gewöhnlichen Ueberſetzung beybehalten gewunſch 

weil fie uns bie und da zu fehr modernijict fcheinen —? 
darin kann unfer Urtheil vielleicht trügen, wir voollen &% 
fo nicht zum Tadel geſagt haben. Oft bernerte man mil 
Verguuͤgen, daß der Verf. durch gervifie erklaͤrende A 
und Zuläge des Verſtaͤndiichkeit mandier Sefhichte zu 
gekommen iſt: zumeilen iſt er aber body zu fehe bes 
Buchfkaben der bibliſchen Erzaͤhlungen ftehen geblieben, 
> €. bey der Sefchichte von der Schöpfung und dem. 
deufall, als daß er nicht irrige Vorſtellungen beferbern fa 
te, an denen der Knabe bey zunehmenden KRenneniffen In 
werben muß. — Dec vielleicht ſtand es in ſolchen Bo 
nicht in feiner Gewalt, feinen beſſern Eiuſichten uu folge, 
denn daß ihm ſolche nicht gefehfe Haben, ſteht man feib am 
feinen Stellen feiner Schöpfungsgefchichte. — 


Lehrreiche Vorbereitungen für die Jugend zu iii 
vornehmften Sehrftunden, zugleich ein Leſebuch fir 
Scheingelehrte und Ungelehrte. Leipzig, bey Hi 
fiber. 1786. 155 Dog. in 8. | cz 
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ber Unterricht der Jugend in wiſſenſchaftlichen ſowohl 
ſtoriſchen Kenntniſſen nicht wohl ohne Vorausſchickung 
re Vorkenntniſſe über den Namen, Umfang, Anhalt, 
) Nutzen dr Wiſſenſchaft, man nenne fie nun 
rien oder Einleitungen , ober wie man wolle, ge⸗ 

a werden fonne, :fl fo ausgemacht, fo fehr eines jeden 
s Stfahrungen gemäß, daß es einen wundern muß, 
ı der Verf. erſt mit vielen Declamationen und Gemein⸗ 
ı von dem Nutzen der Vorbereitungen, wie er dieſe 
nntniffe nennt, bemeifen mas. Daß er diefe Vorbe⸗ 
en, fo mie er fie feinen Kindern in die vornehniften 

: des jugendlichen Unterrichre gegeben hat, zufammen 
n laßt, und zum Inhalt eincs eignen Erziehungsbuchs 
‚ diefe Idee ik ihm neu, und bisher, fo viel wir wiſ⸗ 
n den vielen andern Büchern dieſer Art noch nicht ges 
werden. Es find derfelben, außer einer allgemeinen 
I, vonder Nothwendigkeit, Wichtigkeit und Nuͤtz⸗ 
ver gehörigen Vorbereitungen für die Jugend zu ihren 

1 nu, ſechſe, und eritrecken ſich 1) auf den Unterricht 
ligionswiſſenſchaft — bis S. ss. 2) Auf die Na⸗ 
6 ©. 85. 3) Auf die Aurbropelogie S. 
152. 4) Auf die Sittenlehre, bis ©. 190. 5) Eins 
in das Studium der Geſchichte, bis S. 225. und 6) 
itung zur Seograohie. Die Form diefer Vorberei⸗ 
ctionen {ft nicht dogmatiſch, fondern Im ſokratiſchen 
ge zwiſchen einem Vater und feinen Kindern eingeklch 
deren Kunſt aber der Verf. nicht in feiner Gewalt hat, 
samasifirt zu viel, braucht Definitionen, ehe er fie fin. 
ehrt, und Kunftwoͤrter, ehe er fie erklärt; und febt 
aupt zu gelehrte Kinder voraus. Auch find fie fich nicht 
eh. Die meiften enchalten, mas man erwartet, 


logie | es, Erklärung, Inhalt, Eintheilung 
Eehrart ı neni ft; die zweyte aber von der An⸗ 
ol I me une kurze Beſchreibung bes menſch⸗ 
· 5 Grundriß der Pſychologie. Wenn 

reitun zum Unterricht der Jugend haͤtten ſchrei⸗ 
olen, fo wu doch die Philoſophie und Mathe⸗ 


knicht übern dhasben. Jede Vorbereitung wird mit 
hrung eini icher und mit einem Liede beſchloſſen. 
w Haͤrten Ausdruck, als der Ueberbinſchaublick, 
Di n, hätten follen vermieden werten. FR 






kogit noͤthig? Was nun die bibliichen Erjählungen, von 
nen wie bier eigentlich mr zu ceden haben, Telbgt anlang 
And. derfelben aus dem A. T. 36, und aus dei DI. »E. 
find gut gewaͤhlt und Geſchichten, deren Kenintnip Dem Kin 
wichte mußt, weggelaſſen warden. Dir. hae fich Bin 
wen Erzaͤhlung nicht an bie Bibiiihen Ansdrficke — | 
ben denen der Kuabe, teil er fie von Kindheit an gehirt) 
groͤßtentheils nichts denkt, auch nicht einmal beiy Den De 
Gottes, ber Engel oder der Maria, die’ibir Dach zumal 
{m der gewöhnlichen Leberfegung beybehalten genounfcht bat 
weil fie uns hie und da zu ſehr modernilict jcheinen — Bi6 
Bari kann unfer Urtheil vieleicht trügen, wir roollen & al 
fo nicht zum Tadel gefagt haben. Dit bernerft man mil 
Vergnügen, daß der Verf. durch gewiſſe erklärende 
und Zufäge der Verjtändiichkeie ander‘ Gefchichte zu 
gekommen iſt: zuweilen iſt er aber doch zu Tehe ben 
Buchladen der bibliſchen Erzählungen ftehen geblieben, ME 
3 €. bey der Sefchichte von der Schöpfung und dem Bin 
denfall, als daß er nicht irrige Vorſtellungen befsrbern 
te, an denen der Knabe bey zuriehmenden KRenneniffen in 
werben mug. — Dech vielleicht fand es in ſolchen 
nicht in feiner Gewalt, feinen beflern Einſichten zur folgil, 
denn daß ihm ſolche micht gefehfe Haben, flieht man ſelbſt es 
feinen Stellen feiner Schöpfungsgefhihtee —— 
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Lehrreiche Vorbereitungen für die Jugend. ga tgim - 
vernehmften Lehrſtunden, zugleich win Leſebuch fie 
Scheingelehrte und Ungelehrte, Leipzig, bey H 
er. 1786. 154 Dog. in 8. Er, 
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Daß ber Untereicht der Jugend in wiſſenſcha ſelichen lowohl 
als hitorifgen Kenntniſſen nicht wohl ohne Vorausfchicfung 
gewiſſer Vorkenntniſſe über den Namen, Umfang, Anhalt, 
Werth und Nutzen der Wiſſenſchaft, man nenne ſie nun 


M aliminarien oder Einleitungen, ober wie man wolle, ge 


trieben werden fünne, :ft fo ausgemacht, fo fehr eines jeden 
Lehrers Srfahrungen gemäß, daß es einen wundern muß, 
wie es der Verf. erji mit vielen Declamationen und Gemein 
forüchen von dem Nuten der Vorbereitungen, wie er dieſe 
Vorkenntniſſe nennt, beweifen mag. Das er diefe Vorbe⸗ 
reitungen, fo rote er fie feinen Kindern in die vornehmſten 
Theile des jugendlichen Unterrichts gegeben hat, zufammen 
drucken laßt, und zum Inhalt eines eignen Erziehungsbuchs 
madıt, diefe Idee iR ihm neu, und bisher, fo viel wir wifs 
fen, in den vielen andern Büchern diefer Art noch nicht ges 
nust werden. Es find derfelben, außer einer allgemeinen 
Einleitung, von der Nothwendigkeit, Wichtigkeit und Nütz⸗ 
Lichteit der gehörigen Vorbereitungen für die Jugend zu ihren 
Lehrfiunden, fechle, und erſtrecken ſich 1) auf den Unterricht 
in der Religionewiſſenſchaft — bis &. ss. 2) Auf die Na» 
turwiſſenſchaft &. 85. 3) Auf die Anthropologie ©. 
85 — 52. 4) Auf die Gittenlehre, bis ©. 190. 5) Eins 
Beitung In das Studium der Sefchichte, bis ©, 225. und 6) 
Vorbereitung zur Geograohie. Die Form diefer Vorberei⸗ 
Sangslectionen Ift nicht dogmatiſch, fondern im ſokratiſchen 
Dialoge zwiſchen einem Vater und feinen Kindern eingeklck 
bet, deren Kunſt aber der Verf. nicht in feiner Gewalt hat, 
Er dogmatifirt zu viel, braucht Definitionen , ehe er fie fin 
den lehrt, und Kunſtwoͤrter, ehe er fie erflärt; und ſetzt 
überhaupt zu gelehrte Kinder voraus. Auch find fie ſich nicht 
alle gleich. Die meiften enthalten, was man erwartet, 
Etymologie des Wortes, Erklärung, Inhalt, Eintheilung 
ober Lehrart dee Wiflenfchait ; die zweyte aber von der An⸗ 
thropologie liefert felbft eine kurze Beſchreibung bes menfch 


lichen Kerpers und einen Grundriß der Pfychologie. Wenn 


sie Vorbereitungen zum Unterricht ber Jugend haͤtten ſchrei⸗ 
Gen follen, fo wuͤrden wir doch Die Philoſophie und Mathe⸗ 
mati£ nicht Übergangen haben. Jede Borbereitung wird mit 
Anführung einiger Bücher und mit einem Liede befchloffen. 
Einige Härten im Ausdruck, als der Ueberbinſchaublick, 


das Dageweſenſeyn, hätten follen vermieden werten. Fa 
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Mannes ankommt, denkt der B. ihm in feinen Schulshchern 
den Vortrag in den Mund zu legen ? und wenn er das miche 
ehun kann, fo vertritt jedes andre Buch diefelbe Stelle. In 
welche Ueberſchwemmung unnöthiger Schulbücher würde die 
Belt gefeßt werdet, wenn man anf jeber Schule fo denken 
wollte? Ueberhaupt enthaͤlt des Verf. Plan theils zu viel, 
theils zu wenig. Wozu braucht es ein befonders Buch jwe 
Kenntuiß der alten Schriftſteller, und ber Alterthuͤmer ? Und 
findet er dein nicht auch Eneyflopädien der Philoſophie und 
kogitk noͤthig? Was nun die bibliihen Erzaͤhlungen, von bes 
nen wie bier eigentlich nur zu reden haben, ſelbſt anfangt, fü 
And. derfelben aus bem A. T. 36, und aus dem MN. =8. fie. 
‚find gut gewaͤhlt und Geſchichten, deren Kenntniß dem Kinde 
wichte nutzt, voeggelaffen werden. Der V. hat ſich ben der 
wen Erzählung nicht an bie bibliſchen Ausdräde gebunden, 
ben denen der Ruabe, teil er fie von Kintheit an gehert hat, 
groͤßtentheils nichts denkt, auch nicht einmal bey den Neben 
Gottes, ber Engel oder der- Maria, Nie wir doch zuweilen 
In der gewoͤhnlichen Ueberſetzung beybehalten gemünfcht hätten, 
weil fie uns hie und da zu fehr moderniſirt fcheinen — doch 
darin kann unfer Urtheil wielleicht trügen, wir wollen es als 
fo nicht zum Tadel geſagt haben. Oſt bemertt man mit 
Vergnügen, daß der Verf. durch gewiſſe erflärende Ausdruͤcke 
und Zufäge der Veritändlichkeie mancher Geſchichte zu Huͤlfe 
— iſt: zuweilen iſt er aber doch zu ſehr bey dem 

uchſtaben der bibliſchen Erzaͤhlungen ſtehen geblieben, wie 
J. E. bey der Geſchichte von der Schöpfung und dem Suͤn⸗ 
deuſall, als daß er nicht irrige Worftellungen befordern folls 
te, an denen dee Knabe bey zunehmenden Kenntuiffen irre 
werden muß. — Dec vielleicht ſtand es In ſolchen Faͤllen 
nicht in feiner Gewalt, feinen beſſern Einfichten- zu folgen, 
denn daß ihm folche nicht gefehlt haben, ſieht man felbft aus 
feinen Stellen feiner Schöpfungsgefchichte. 


Lehrreiche Morbereitungen für die Jugend zu ihren 
vornehmften Lehrſtunden, zugleich ein Leſebuch für 
Scheingelehrte und Ungelehrte. Leipzig, bey Hil⸗ 
fer. 1786. 255 Bog. in 8. 


Daß 
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Das der Unterricht dee Jugend in wiſſenſchaſtlichen ſowohl 
als h ſtoriſchen Kenntniffen nicht wohl ohne Vorausſchickung 
gewiſſer Vorkenneniffe über den Namen, Umfang, Anhalt, 
Werth und Nutzen der Wiſſenſchaſt, man nenne fie nun 
Praliminarien oder Einleitungen, ober wie man wolle, ge 
trieben werden fonne, :ft fo ausgemacht, fo fehr eines jeden 
Lehrers Erfahrungen gemäß, daß es einen wundern muß, 
wie es der Verf. erfi mit vielen Declamationen und Gemein, 
fprüchen von dem Nutzen der Vorbereitungen, tie er dieſe 
Vorkenntniffe nennt, bemeifen mag. Daß er dieſe Vorbe⸗ 
reitungen, fo wie er fie feinen Kindern in die vornehniften 
Theile des jugendlichen Unterrichts gegeben hat, zufammen 
drucken laͤßt, und zum Inhalt eines eignen Erziehungsbuchs 
macht, dieſe Idee it ihm neu, und bisher, fo viel wir tifs 
fen, in den vielen andern Büchern diefer Art noch nicht ges 
nußt werden. Es find derfelben, außer einer allgemeinen 
Einleitung, von der Nothwendigkeit, Wichtigkeit und Nütz⸗ 
lichkeit der gehoͤrigen Vorbereitungen für die Jugend zu ihren 
Lehrſtunden, ſechſe, und erſtrecken ſich 1) auf den Unterricht 
in der Religionswiſſenſchaft — bis S. ss. 2) Auf die Nas 
turwiſſenſchaft ¶ ©. 85. 3) Auf die Authropologie ©. 
85 —ı52. 4) Auf die Sittenlehre, bis ©. 190. 5) Eins 
leitung in das Studium der Sefhichte, bis ©, 225. und 6) 
Worbereitung zur Geograohie. Die Form diefer Vorbereis 
tangslectionen Ift nicht dogmatifch , fondern im ſokratiſchen 
Dialoge zwifchen einem Vater und feinen Kindern eingeklch 
Der, deren Kunſt aber der Verf. nicht in feiner Gewalt hat. 
Er dogmatifire zu viel, braucht Definitionen, ehe er fie fin» 
den lehrt, und Kunſtwoͤrter ehe er fie erklärt: und ſetzt 
überhaupt zu gelehrte Kinder voraus. Auch find fie fich nicht 
alle gleich Die meiften enthalten, was man erwartet, 
Eimmologle des Wortes, Erklärung, Inhalt, Eintheilung 
oder Lehrart der Wiſſenſchaft; die zweyte aber von der An⸗ 
thropologie liefert ſelbſt eine kurze Beſchreibung des menſch⸗ 
lichen Körpers und einen Grundriß der Pſychologie. Wenn 
wir Vorbereitungen zum Unterricht der Jugend haͤtten ſchrei⸗ 
ben ſollen, ſo wuͤrden wir doch die Philoſophie und Mathe⸗ 
matik nicht uͤbergangen haben. Jede Vorbereitung wird mit 
Anführung einiger Bücher und mit einem Liede beſchloſſen. 
Einige Härten im Ausdruck, als der Ueberbinſchaublick, 
‚Das Dageweienfeyn, haͤtten follen vermieden werden. 37 
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ben. Der — fid), ‘als emen Prediger, und 


yügen foll, ja hätte ex fie nicht als folhe auf dem Ticel nen. 
nen folen, "7 sa ; a 


Lendſchulbibliothek. Oder Handbu für Schulleh⸗ 
rer auf dem Sande. Dritten. Bandes viertes 
Stuͤck. Berlin, bey Himburg. „1785. 7 Bas 


n 


"gen in 8 


Wir fingen in diefem Stuͤcke 1) Praktiſche Vorſchlaͤge, 
Anfängern das Rechnen lehren und fernen zu erleichtern, — 
von Aindemann, Lehrer am Potsdamſchen Waifenhaufe, 
Sie find ſehr vernünftig, und verdienen dud) außer den Lande 
ſchulen von Lehrern, die nicht felbft darauf fallen ſollten, wie 

es doch gar leicht waͤre, befolgt zu merdem 2) Anleitun 
zur moralifchen Erziehung. Nichts nencg! 3) Ynfeltung 
zur koͤrperlichen Frzichung. Sie wird auf felgende Kegeln 
geſetzt; laßt die Kinder yon bei jatteften Kindheit ar’; 4 

viel moͤglich, in freyer, ſtets aber gemäßigter und reiner Lu 
feyn: Sorget für ihre Reinlichkeie, Lake ihr einziges O6 
ränfe, reiues ſriſches Quellwaßer fen. Verſchaffet Ihnen. 
Loͤrperliche Beweguiig und haltet fie regelinßig darzu an 
Macher Über ihre Unſchuld und KReuſchheit; worzu Abhaͤr⸗ 
tung des Körpers, Maßigkeit, Atbetſamtet Berhütunz 
der Weichlichkeis, Einſamkeit und böſe Geſellſchaſt, als die. 
allein wirkſamſten Veittel angegeben werden, 4) Bemerkun⸗ 
gen bey Schulbeſuch. — Win Scnumeifer katechffirte 
über Roͤm. 3, 23. und fragte: nun, Kinder, was find’ wie. 
denn ? — Fe antworteten: wir find allzuraaf Sünder. — 
Was nd wir denn mehr? Die Rinder ſtutzten, der Schul⸗ 
me iſter wurde boͤſe und antwortete: Minigeln des Ruhms 
find wir, Mangeln des Rybms! — 5) Beſchluß des Auss 
Jigs aus dem Lellerſchen Wörterbuch Über das N. T. 6) 
Von Gottes Segen, ein Geſpraͤch — daß der Segen die 
Ardeit nicht ausſchließe. Man muß Schaden verhuͤten, 
weht noch ſteben andern ganz artigen Erzählwigen 15) 
Von 
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Van ven Dohmeribettern ‚an fchr. populärer und lehrreicher 
Unterricht. 16), Ban den Mitteln, Todtſcheinende zu ret⸗ 
sen, fowobl Erhaͤngte; als Ertruntene, Erſtickte, Erfroh 
ne und in ſchweren Ohnmachten liegende. 17) Die Goa. 
Dar von Atem armen frommen Handwerkẽsmann. 18) 

vancement eines Dorfſchulmeiſters. Ein Schulmeifter i 
Zelliſchen vertanfchte ſein Amt. mit dem Hirtenamte feineg 
Dorfs, well dieſes yocpınal ſtaͤrkere Einnahme hatte; dar⸗ 
«über nahm der Kanfamın Böttcher in Hannover Anlaß, 5as 
große Echulmeiſter ſeminarium daſelbſt zu fliften, es 
= R le 1,1 De Far 
. ν. 


Hiſtoriſches ind dhoſſkallſches Zefebych den Anfängerh 
der latepirchen, Sprache gewidinet von Idham̃ 
BGottfr. Roͤchliuzg; Conrector am Gymnoſiumzu 
= Worms: Mänmheim, in der Schwaniſchen Hof. 
—A 


en TEEN EB 2 
Mix finden Feine. Vorrede, in der ſich ber Verf, über die 
Abſicht und den Gebrauch feines Buchs erflaͤrt haͤtte. Cs 
-cheint · aber ſtillſchweigend „eine Daehung auf ein anderes 
Scqhuibuch zu aben, das er. vor jivep hren Unter dem 
„Biteb 7: Tehrugiche ad, augeuchme,, Hehungem des latein ſchen 
Mens für:aiteriumd mittlere Glalen,. berausaearbet hafte, 
N —— * LH 4 
fen: Besdelninanmashlabetiegen ins, Laseiniiche „von de 

jimpeln —————— der — —J Bu 

bie za/geagern und zuſammenhaͤngenden Erzaͤhlungen. Ju 

diefem Buche aber fft die Einrichtung umgrfehrs: die For⸗ 
ineln, oder Terte zum Lefen und Dictiren, find lateiniſch, 
ee en „Anfangs en! Wort- 
‚NBgrt, hernach aber ſparſamer untergeiegt. Sie ſind meer 
aan gebra — Kleini kyiten nis. Der Natlirge⸗ 
te, Erdbeſchrei —— it behgeſetzten Mitwors 

ten) Maxkinena. ſ. wbis S. 48.2 Auch dieſe fang: mit 

bloßen Begriffen an, z. E. Leo generoſus, Viſus (ſoll hei- 
«fe. Urſus), Plloſas, und gehen nach und nad) zu kuͤrzetn 
und fangern Saͤtzen uͤber: unter den Maximen Serben th 
‚auch Sefunbheitsregeln. -, 2). Unteraltungen aus der axut. 
geſchichte is ©, 137% (nicht wie.us im Inhalt Rebe, &. Er 
ar i 
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Hier findet man kurze Nachrichten von allen bekannten Ar 
sen der Thiere, von den vornehmſten Producten des Pflan 
zenreichs, von den Körpern des Mineralreichs; von Waſſern, 
Mes, Winden, Luft und Luftbegebenheiten, Vulkanen und 
Hifnmelstörpern, Hier find die deutſchen Erklärungen ſchon 
feltener. Anftoßen wird gereiß der Knabe, wenn er & 99, 
fiett: calx er gyplus coquuntur e lapide; und nicht findet, 
wie er coqui überfeken fol. 3) Fabeln und Erzählungen, 
bis &; 192. groͤßtentheils recht gut gewahlt. 4) Merkwur⸗ 
dige Reden, Handlungen u. ſ. w. beruͤhmter Maͤnner des 
Alterthums, bis ©. 256. 5) Poetiſche Kleinigkeiten. — 
Aeltere und neuere ſententieſe und fprüchwörtlidpe Verſe, 
nach der Aehnlichkeit ihres Inhalts zuſammengeſtellt — eine 
Einrichtung, die uns ſehr wohl gefallen hat, bis &. 480. 
6) Regeln fir die Erhaltung der Geſundheit — S. 297. 
und 7) Auserlefene Fabeln aus dem Phaͤdrus. Von bieien 
‚Auffägen ift vieles aus dem deutfchen Buche aenemmen ; das 
meifte aber iſt, mie voir fehen, neu hinzugekommen. Daß 
alle Stuͤcke gleich gut gewählt fern ſollten, kann man num 
freylic) nicht faren, und das ift anch bey einer fo ſtarken Com 
pilation faſt nicht mealih. So heißt z. E. S. 32. unter den 
Raͤthſeln: Wem iff ein Ey ähnlich? R. Primum cum 
ouo Comparari poteft quoad figuram, facies humana? — 
Welch ein Einfall! Dem ohnerachtet alanben wir, Bas Puch 
kuͤhnlich allen Schulleuten, die Grammarit zu erklären bie 
den, und die zu Anwendung der Regeln noͤrhigen Erempeia 
durch den Inhalt lehrreich machen wollen, empfehlen zu kon 
nen. Es wird ihnen manche denkenswerthe Erleichterung 
verſchaffen. 

DE. 


Der ſanftmuͤthig lehrende Kinderfreund. Ren obs 
‚ner Gefellfhaft Kinderfreunde. Erſtesand⸗ 
‚hen. Hamburg und Leipzig, in Commiffion bey 

Matthieſſen. 1785. 8. 24 halbe Bogen. 


Auch wieder ein Kinderbuch von gemeinen Schlage! D 
matiſche Sefpräche zroifchen einem Lehrer und einigen Schaͤ⸗ 
leen, Zielefchen, Gedichte, Raͤthſel u. dal. wechi-In mit eins 
ander ab, aber ohne daß fih Inhalt und Vortrag auszeich⸗ 
nete. 
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mete. Daß man durch Aufrecken und MNiederrecken der Fin⸗ 
ger reifen fan welche Monate 30 oder: 31 Sage haben, 
wird für Nerliebri gehalten — Weir den. zu Hamburg 
abgefchafften Lottocollecteurs dürften meine Kinder und Zoͤg⸗ 
linge kein Mitleiden haben; ich würde fie vielmehr lehren, 
was für ein Unterſchied fep, auf eine ehrliche und für die Wels 
nuͤtzliche, und anf eine ſchlechte Art fein Brod zu verbichen, 
und daß Eesite, Die loſe Kuͤnſte treiben, wril ſie mühjamere 
aber feegengvollere Arbeiten ſcheuen, mir Recht im Altes 
darben. — Daß ein Schrifefieller, ber ’in oder bey Ham⸗ 
burg wohnt, Ainienfchiffe und Kriegaſchiffe uͤberbaupt, 
für eins hält, haͤtte ich faft micht geglaubt. — Es möchte 
auch den Kindern weder verſtaͤndlich, noch Ihren Kräften au⸗ 
gernefien ſeyn, wenn ihnen S. 6%, vorbefintet wird: Sub⸗ 
ſtanz ift ſo viel, als. ein Ding, welches eine wirkende Kraft 
bat.“ — Für meine Kinder möchte ich alfo Auch dieſes 
Buch nicht kaufm) ! . u 

ALT PP Ur 


Unterhaltungen der Heinen Gefellfchaft zu &* *. 
FE jum Untersiche, und Bergnügen für 

- Htüber verfchiedenen Alterd. Verfaſſet von einer 
Mutter mehrerer Kinder, Augfpurg. 1785. 8. 
24 Bogen, u 


Geſpraͤche zwiſchen Eltern und einer Geſellſchaft eigner und 
feomder Kinder, wobey Mährchen und Gefchichtchen mit ge 
börigen Nutzanwendungen im gewöhnlichen Kindertone vor⸗ 
getragen weiden. Ein paar Briefe und Nächfel zum Inter⸗ 
mezzo. Am Schlufle Heißt. es: „Ende des erften Theile.“ 


©;. 


. Erhofungen für arbeitfane und fleißige Kinder. Ein 
Weayhnachtsgeſchenk. Leipzig, ben Jacobaͤer. 
1786. | 
Ein fehr mittelmaͤßi es Kinderſchriftchen. Das Gute darin 

iſt laͤngſt in andern Kinderbuͤchern zu finden. 
Ange 
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Angenehme ——— für kleine Kinder u. ſ. w. 
os Zehnte und legte: pie Nnehurs, bey 
Lemke. ER — 
FAR bie letzien Da man, von Tedin le er petan 
ſoll, ud ich bey, Lebzeiten dieſet Sammlungen aba. up» 
thige Vobſo ſchon davon deſagt ‚habe, ſo will sieh, bir nichts 
weitet nuſeen alö..ben;, aufrichtigen Bund, ‚daß uns 
"der Himmel bot, ‚dergleichen: — Samlungen er 
——— N vg HET PS as u, 2% U! : 


* .72 — — er 


—5 — hläge ah ig To. Sch 
— Brge "3 Bandes ꝓte⸗ u ad Si 
Der —— dieſer — Stuͤcke ie ae 

ter folgenden Titeln eg : 


VEbelings, lehrers N # 
rn nie, ee jögte Eden — 003 


ee ah Men· an PER 
Ra für junge ER von ER Erik, 5“ iß 
rem Eineif.i die. Bel... ra ale J 


—W . 4 * * — 


Me aͤſte f die , Scrllt.. dia den von — — ansgeſeti 

VPreis erhalten hat. Indeſſen waͤnſcht gr ihn ſibet noch mehr 
Seſtimmtheit, Vcife und Brauchparkelt He mancht. Re⸗ 
geln zu — und allgemein, den Vortrag hin und wieder 
Zu weltſchweifig für ein Lehrbuch ‚don Stit A vernachlaͤßigt 
und inforreg, Wenn aber auch alle diele Fe HH vermie 

„ober verbeſſeit waͤrch, — KR "on —5— 
nicht: meiner Idee gen Kite — a Ne dies 
fer ſtelle ich mir, mit Öesnern, eine Sammilung voryfogi 
{hen Aufgaben vor, die ber Schüler mit Hilfe des Echrerd 
aufloͤßt, und moben ihm dicſer die Negeln des Denkens 5 
Voickelt, und ihm zuglelih,. eine Kenntniß der bwendign 
— beybringt. Was woaͤre auch ſonſt für ein 


u 
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terfchied zwiſchen einer praktiſchen und einer jeden. andern Lo⸗ 
gick? Wenn praktiſch dem theorerifchen entgegengeſetzt 
iſt, und wenn ein theoretiſches Lehrbüch Regeln vorträgt und 
fie durch Beyſpiele erläntert, fo muß, umgefehtt, ein prak⸗ 
tiiches Lehrbuch Erempel liefern, ‚fie vor den Schülern und 
mit ihnen auflöien, und daraus Kegeln abffrahiren. Darin 
beſteht eben, meiner Meynung nach, das Praktifche, daß 
der Schüler ſelbſt etwas thut, und durch diefes Thun ſelbſt 
etwas findet. Ihm das von mir und andern Gefundene 
vorfagen, und ihn nun gleichſam nachfehen laffen, ob es 
richtig iſt, may auch, wenigftens für Geübtere, ganz gut 
ſeyn; aber es heine doch nicht prafiifch verfahren. Hr. P. 

Engel lehrte die Logick praftifch, als er fie aus Platoe Dias 
(ogen entwickelte. Er lehrte, in feier Poetik, praktiſch den’ 
Iinterfchted zwiſchen Poerfie und Profe, indem er den poeti⸗ 
fhen und profaifchen Ausdruck des nämlichen Bedankens eirm 
en gegenüber flellte, und nun das Unterſcheidende auffus 

en lie 

= Die Kegeln für junge Keute find den Beduͤrfniſſen 
unſerer Zeiten angemeſſen, und ſo maͤnnlich ſchoͤn geſchrieben, 
wie man es von einem Reſewitz gewohnt if. ‘ 


Ueber bie Univerfitäten, 1786. Dfne Druckort. 
48 Seiten. 


Der Gegenfſtand diefer Schrift iſt wichtiger, als die Schrift 
ſelbſt. Auch iſt fie nur die Vorlaͤuſerin einer groͤßern, die 
dee mir undekannte Verfaſſer uͤber dieſe Materie zu liefern 
Willens ift, wie er am Schluſſe ſaat. 

Mit Hecht rıigt- es ter Verf. daß man ben ‚alten Unts 
verfitäten noch itete ihren ehemaligen Schnitt läßt, und daß 
man die neuen und ſelbſt die neueften, wie die alten einrich- 
tete, ungeachtet fich die Zeiten fehr geändert haben. Aber 
von den wefentlichften Veränderungen, die mit den Unis 
verfitäten vorzunehmen waͤren, jagt er theils gar nichts, 
theils ne etwas Weniges, und daB mod) dazu, nach meiner 
Meynung, nicht intmer die Probe hält,: 

Zum Orte, wo eine Untverfiät ſeyn fol, ſchlaͤgt dee 
Verf. ſtatt der Eleinern Provinziaſ⸗ind Mebenftädte ;. wo 
HProfeſſor und Student die Hauptperfonen, fa Alles in Allem 
find, ſolche Städte von mittler Große vor, mo mehrere 

D. Bibl. LXXVII. B. I. St. R Dika⸗ 
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Dikafterien, hoͤhere Rangklaſſen, als die der Profeſſoyen, 
überhaupt mehr feine Leute und alfo feinere Sitten find, wie 
z. B. Celle für die Hanndverfchen Lande wäre. Sch will 
gegen diefen Vorſchlag nicht anführen, wie nachtheilig dies 
den Eleinern Städten feyn würde, die nun einmal Univerfi 
täten haben ; denn hier ift ja nicht von dem, was deu Staͤd⸗ 
ten, fondern von dem, was den Univerfitäten zutraͤglich iſt, 
die Rede. Es koͤmint bier blos darauf an, ob die Studie⸗ 
tenden mit ihren Lehrern ih einer groͤßern und feinern Sta 
beſſer aufgehobeh wären. Freylich werden beyde da gefitte 
ter, wenigſtens manierlicher werden; und das tt immer ſchon 
viel gewonnen. Aber einmal wird dieſer Vortheil nur zu⸗ 
noͤchſt und hauptſaͤchlich für die Reichern und Vornehmern 
unter den Studierenden ſeyn; denn "die Unbegäterten Eon 
neh an dern Sktrenbildehden Familienumgang wenig oder 
gar feinen Antheil nehmen; er bat aljo auf ſie nur einen mit, 
telßaren uhd eben darum vieleicht nur geringen Cinfluß. 
Dantı Eofter auch der Umgang mit der feinern Welt oft viel 
Geld, viel Zeit, veize den Trieb zur Sefelligfeit oft zu ſehr, 
verleitet zum Mößiggahg, jur Ueppigkeit, erſchlafft Die 
Seelenkraͤfte anftatt fie zu fpannen, und Eaun Alfo auf Mehr 
als eine Arc dem eigentlichen Zweck des Aufenthalts auf der 
Univerfität, der im aͤmſigen Studiren befteht, hinderlich 
werden: Alſo gienge döch auf der andern Sette foieder vor 
tohren, was auf der einen gewonnen war, Zwar koͤnnte 
durch eine Studentenuniform, die der Verf. vorfchlägt, dem 
Aufwand in Kleidung einigermaßen Einhalt geichehen, wenn 
fi) hur eine folde Uniform bey den Etudenten einführen 
ließe! Und gefeßt, dies gienge, To veranlaßt der Umgang 
mit der feineen Welt außerdem noch fo viel Ausgaben! Auch 
würde ja. durch die Uniform nicht dem Zeitverluft u. f. w. 
vorgebaüt, 

- Für die Mediziner würde bie größere Stade, meint bt 

Verf. darum vortheilhafter ſeyn, teil fie mehr Hoſpitaͤler 
und Ähnliche Anftalten hat, Das läßt fich hören. 
Aber darin kann ich ihm nicht beuftimmen, daß es aut 
fey, daß die Univerficäten eine eigne Regierung für fich has 
ben, und ‚nicht den Stadtgerichten mit unterworfen find. 
Gerade des Verfaſſers Gründe dafür, find mis Gruͤnde dw 
W der. 
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Einmal, meynt er, gebe es der Akademie eine billige 
eichnung, eine Würde , die fie auch deswegen ſchon vers 
en dürfe, weil fie vorzügliche Nechtsgelchrze, alſo gute 
e, unter ſich Habe. - Aber eben diefe Auszeichnung, 
Wuͤrde, find bisher Schuld an fo vielem Unheil, bejons 
au dem Dünkel der Studenten, an ihrem Partheygeift 
an dem meiften Unfug, den fie.treiben. Dazu koͤmmt, 
hter, die zugleich Lehrer find, und von dem Lehrgelde 
iniglich leben müſſen, den Mebertretern der Geſetze durch 
singer fehn. Sollten auch wohl alle vorzünlıche afades 
He Rechtsgelehrre dadurch, Daß fie dieß find, auch noch» 
dig gute Richter ſeyn. 


Sodann, meynt der Verf. fliege daraus (daß die Uni⸗ 
itäten ihre eigne Gerichtsbarkeit haben) auch noch dag 
te, daß keine unangenehme Kollifion, Fein Neid der vers 
edenen Stände und daher entfpringende Bevortheilung 
fie wuͤrken köͤnne. Der Verf. ſcheint mir bier ſich niche 
timmt genug ausgedrüft zu haben. So mit ic) ihn zu 
ſtehen glaube, würde ich auch hier gerade das Gegentheil 
aupten. 


Die Gründe des Verf. warum der Proreftor nicht ei⸗ 
der Profefloren feyn follte, finde ich gut. 


- Die Snfpektionen, die der Verf. vorfchläge, wuͤrden 
a großem Nuten ſeyn; aber fie erfordern, wie es mie 
int, ganz and.re Männer und Einrichtungen, als fich 
her auf unfern Univerſitaͤten finden. Daſſelbe gilt von 
i vorgefchlagenen Repetitionsftunden., 


"Kurz, der Verf. ift dem Uebel nicht an bie Wurzel ges 
mmen. Wollte man aber biefe ausreißen — fo mag je 
s.Lefer ſelbſt uͤberlegen, was dann gefchehen müßte. Sich 

e bier nicht Zeit und Daum es zu Jagen, viel weniger, e8 
veweiſen. 

Hz. 
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Aus erleſeneẽ Delieberierbuchlein, , oder —7 — 
Suchverlohren, von einem alten Ktofterheichtun, 
ter. Noch -unverdorbenen Mädchen und Yüng- 
Imgen ans Herzen (Herg) gelegt. 1784. Mif 


Erlaubniß der Obern an Faiferlich. Brenzen:""g. 
188 Se Mit einem fprechenden Titelkupfer, in 
welcher ein Sohn des heil, Franziſcus einer jungen 
Monnke geiſtlichen Troſt zuſpricht und einer Titels 
vignette, auf welcher zwey der heil. Soͤhne mit von 
gehaltenen Masken einem jimgen "vollbufigtem 
Maͤdchen das Scapulier kuͤſſen laſſen. 


Wie wolen von der Sprache und Schreibart des Verf. dr 
nige Proben geben. Im Vorberichte ſagt der Verieget 
Ein Buchhändler, dem fein Vaterland lied fey, muͤſſe darauf 
denken, daß er ſolche Artikel in feinen "Verlag lege, welch 
den Berättniffen des Landes ſowohl, als dem Geſchmack⸗ 
ſeiner Kunden angemeſſen ſeyn mögen. Es erſcheine hier Et⸗ 
was zuin Behelf geilicher Väter, geiſtlicher Mürcer und 
Töchter; Erwas für den Elöfferlichen Nonnenftand , ber' lei⸗ 
der hin und wieder fr Verfall zu gerathen ſcheine, und beflen 
Vortheil' man für eine Kleinigkeit anſehe. Daher: konm 
aber auch der Verfall der Religion und guten Sitten, ſprach 
der Pater, der:bey mir ſaß, als ſich eben dieſe Schtiſt aus 
dem Chaos feiner Afcefe entwickelte. Auf einer Heimreiſt 
aus dem Oeſterreichiſchen, war die Geſellſchaft des Poſtwagens 
ein Pater, ein Paar entlaffene Kiofterfrauen, ein Offijier, 
ein Juriſt und ein Handelsbedienter. Der Pater gab beyde 
Nonnen, die jnung und ſchoͤn waren, fuͤr feine Baͤſen aus. 
Jene amffi ‚ten ſich mit den Kloſterfrauen, der Buchhaͤndlet 
ſuchte dem Pater den Unmuth wegen der Gefellichaft zu vers 
treiben, fie fprachen über die Aufhebung der Kloͤſter, die der 
Pater ale Sacrlegia ausgod, über den Kaiſer klagte, „daß 
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ben iſt erloſchen. Ihre Glieder ſtarren vor Furcht. — De 
Verleger beredete den Pater durch Werfprechung einer theurta 
Bejahlum eine praktiſche Anleitung für die Kunſt, dem Herin 
Braͤute zu werben, oder wie man junge Maͤdchen zum helle 
gen Nonnenſtand vorbereiten Eonne, zu fchreiben. Er nahm 
mit feinen Baſen bey ihm Quartier und fchrieb diefe Anwei⸗ 
fung , hatte aber vor Vollendung derjelben, das Unglud in 
einer Nacht , da feine Bafen mit der Frau und den Töchtern 
des Verlegers auf der Redoute waren, und er Ihnen In Pers 
fon noch fpät den Nachtfesen geben weilte, im He 
Stiege hinunter im unbewohnten Hof zii follen, und fſich ben 


Hals zu brechen. Daher blieb diefes koflbare Wert wur@inge 
ment. — Eu N 


Die Vorrede des Verfaſſers an die ſaͤmmtliché Söd 
würdige (Beiftlichkeir giebt die Urſache an, warum er Dies 
fes Buͤchlein geiftliches Suchverlobren genennet.: Fin 
weiß wohl, Tage er, daß man dieſe Sprache nur an die Hu— 
de führe: Aber ihr feid, mit ghtiger Erlaubniſt, die 
Schaafbunde des beiligften Pater Pibftes: denn em 
Pflicht iſt zu wachen, daß fi die Schaafe nicht verieren, 
kaͤmpfen, daß ſich Wölfe nicht eindringen: und alfo feld .ä 
Sekundanten des Oberhirten katholiſcher Schaafe, 
Schaafhunde des Hirten. Suchverloren! rufet euch g 
lichen Schaafhunden der irrdiſche Stadrhalter zu, und ihr 
tet geradeweg auf den Ohren ſitzen, wenn ihr ihn nicht hoͤren 
woltet. Suchverloren! -fpricht der Geiſt kloͤſterlicher 
Inſtitute, und kannſt ung nicht mehr liefern, mas verloh⸗ 
ven gieng, fo erfülle den Schaafftall mit neuen Säuglingen, 
damit die Zahl der Ausermählten ergänzet werde. ch 
lang als Schaafbund gedient und wie Ich gemacht habe, 
wih ich euch lehren. Du kannſt viel fagen, alter Grauſchaͤdel, 
woran junge Lecker jetzt nicht denken, dachte ich, und et 

fehloB mid, zum Vortheil der Nonnen, deren Brod id, 
Gott verüelts,, lange genoffen habe, ein Buch zu fehreiben, 
welches manche gute Regel, befonders angehenden Kloſter⸗ 
fraunbeichtvätern liefern fol. — Hier iſt es, mie es von 
ber Pfanne fommt , brühheiß zu eurem Nutzen. Mehmts 
bin! Und bin ich einmal tode, fo mache ein Paar Memento 
über mich, oder fchenft mir wenlaftens einen bruͤderlichen: 
Troͤſt dich Gott? Lehe wohl und lernt ray! — — 


Nan 
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Nun folgen des geiftlihen Suchoerlotens Präli 
narartikel. So wie ein Werbeoffizier darauf fehen muß, 
iß fein Reerut niche nur eine hübfche Größe habe, geſund 
ad guten Laͤunmuths fen, fondern daß er auch was mitbrins 
', daB ihn das Regiment niht von Zus auf. Fleiden darf, 
f. w. eben fo mäflen junge noch unerjahene Seelforger, 
elche ſich mit Delibgrieren abgeben, wohl überlegen a) wel⸗ 
Perſonen den wahren Beruf in ein Rloſter zu ba« 
en fcheinen und b) unter welchen. Bedingniffen dann 
efe. Berufne ine Kloſter geben mögen. Gar wenig 
d. B. will. ich ex ratione, fintemalen diefe ohmedem von 
e Erbfünde angefteckt ift, herguswinden, das meifte binge: 
n ex aufloritate D. D. unterflügen, — 


Die zwey Präliminarartifel.enthalten 9 Tafus, in Kto 
r geben wollender Weißsperfonen, worunter naͤrriſche, 
uren, Witwen, Kinder von ıı Jahren und auch gezwung⸗ 
:, wenn fie. dem, Kioftee nur. etwas anfehnlihes an. Gelb 
Itheingen, unter die Zahl der Bailigen Jungfrauen anges 
ymumyen werden koͤnnen, nur armen find dieſe heilige Ans 
ilten verfchloffen. Da der Eintritt in ein Alofter für 
c Sanders ıp erklären iſt, als für die Defpenfätion 
‚ geiftogllen Seele mit, dem bimmlifchen Bräutir 
‚m 5. ber. geiftliche- Stand zwar. in fo. weit er geiſtlich iſt, 
he. verkauft werden kann, in fo weit, er. aber die Verbind⸗ 
bkeit mit, ſich führet, dev. einsgetenden Perſan Nahrung 
Unterhaltung. zu verihaffen. fü an. gefodert werden, 
die. geiftlihe Braut auıh Del in der, Lampe, id ef, melt« 
Beyſteuer zu ihrer Unterhaltung mit fih bringe, damit 
e Kundus, der. für die Ewigkeit geſtiftet iſt, niht angenas 
t. werde, noch ſich verzehre, fondern auch in ber, Folge 
ichtbar ſeyn konne, Es vexhaͤlt ſich alles, wie bey. einer 
ftlichen. Heyrath, Dieſes wird mit allen Fineſſen dee 
i 4 Theofogie hewieſen, und alle Einwürfe, Nie dages 
wi ze find, trefflich gehoben, 


Das. erfte Kapitel beweißt, Da gar viel- darauf ans 
mme, daß der Beiffogter in Anfeben bey feinen Un⸗ 
:gebsien ftebe, und ibre Kiebe vollkommen befine. 
azu werten folaende Mearimen angegeben. „Ex bite ſich 
ı mit. Kutſch und. Pferden in den Hof. zu fahren, noch die 
[bficht auf Temporalien zu verracthen. Mas drm Inte— 
effe nur von weiten gleich fieht, muß er anfangs fahren 

Du alaſſeu 


263 ...::=" Kurze Nachrichte 


‚„iaffen. Mit einer Art von Grosmuch in Austheilung geift: 
„licher und angenehmer Gefchente muß er die Leute an fih 
„ziehen. Haͤtter Zuteitt ins Haus, fo ſtudier er all, die 
„darinn fing, und mache fie fich, ſo viel möglich. verbindlich, 
„Eine anſehnliche Flafche voll gutem alten Kiofterbjer dem 
„Hrn. Bates, vom Haufe in einer Zeit, wo ein guter Tranf 
„rar ifk, verrbreg ... haste. Ichen manchen Bücger fein Her; 
„und feine :Zochter. ſammt ‚ihren Kavitalien. abgewonuen. 
„Man ıpräct mit feurigem Religionseiſer, ſeufze über die 
„verberbte Welt.“ —, Nun folgt. die Anweiſung praktiſh, 
bie ſich gur:keien aber wegen ihrer Lange nicht gut abichreis 
‚ben laͤßt. Nur noch eine pfaffiſche Maxime. „Yon Burger 
„Leuten ift es leicht zu erhalten, daß ſte einem Geiſtlichen als 
„les was fie haben, fpaat das Schiggeld zeigen, und von dem, 
„was fir nicht herzeigen Eonnen, ganz: treuhetzige Rechnung 
„ablegen. Sie find hoffaͤrtig auf hren Reichthum, um fid 
„ben uns als gute Hauslente vorzuſtellen. Ein Geiſtlicher 
hut dann flug, twenn er in’ dieſem Falle Anaſtaſiahaͤupter, 
‚„Agneleitgereel, Benedictpfennig, Tolentinbrod, Wetterfreu 
‚nzel, Aanasibildet, Lukaszettel oder andere befondere Praͤ 
„eepen beh ſich führe, und dann eins davon am Innern Theil 
„der Kaftenthäre anflebe, Hexereyen und Teufel damit zn 
„verhannen. Anf dieje Weiſe erhalte er ſich die Einſicht in 
„den Geldkaſten offen. Denn koͤmmt er ein andermal, fo 

„kann er Dafmzweige, Oſterwachs, Pfingfiblumen, Agnus 
„Dei, Donatigrallen, Laurentifollen und andre Heiligthuͤ⸗ 
“mer von Zeit zu Zeit hineinſtecken, and immer dad Aug 
„mentum und Deerementum zu beobachten Gelegenheit has 
„ben. Er thut auch wohl, wenn er fi etliche. Stuͤck von 
‚„£euftbaren Schmuck öfters zu fehen ausbittet, dadurch erfährt 
„er ob fie es immer noch befißen. Eben fo möge. er es mit 
‚„den Schatzgeld machen, wornnter er fi allemal Stuͤcke 
„merken folle, die ihn befonders zu reizen ſcheinen. Kat er 
„auf folche Weiſe geſehen, dag es dee Mühe werth fen ans 
„der Tochter eine Klofterfrau zu machen, fo fuche er Matter 
„und Tochter durch Schmeicheleyen und Geſchenke zu gewin⸗ 
„nen, auch das Geſinde, belonders die Kindesmagd an fih 
„zu ziehen. Denn die Liebe der Weiber fey das keilfte Ding 
„— der Welt. Den Bater gewinnt ee, wenn er auf Polis 
„zey und Obrigkeitabgaben ſchmaͤlet, die Burgerleute Icht 
„und die Mache und das Anſehen der Geiſtlichen heraus⸗ 
„Rreicht, um fick felbft Hochachtung zu erwerben, > beil. 
oa nyrans 
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mand anfchaut, und wo ein Offizier, der Selb bat, hinzleht, 
und die Braut Chrifti aus dein Inſtitut berauspädele, un 
term Arm nimmt, und fauber zu fich ins Bett lege, daß et 
wen hat, der Helf Gott fagt, wenn er bey der Nacht nießt. 
Die Tochter in Klöftern erziehen. zu faffen, wird immer noth⸗ 
wendiger. Es giebt unter den Männern, dem Burger⸗ und 
DBauernftand, und. einige alte Kammerdiener und Dikafteris 
anten ausgenommen, wenige gute und ganz katholiſche Chris 
ften mehr. Und es ift bekannt: die Maͤnner ſtecken die Wei⸗ 
ber an. So lange unfre Prediger freue Hatzd hatten, brav 
auf die Welt. und ihre Eitelkeiten zu fiuchen, die Hülle anf 
fperren und Hochzeiten mit dein himmlifchen Lamme nach Be— 
{ieben auf den. Kanzeln halten konyten, ohne von der Kam 
zel gejagt, oder ausgefpottet zu werden — fo fange giengs 
noch hin. Nun, daß die Prediger ihre Lofer oder Leute ha⸗ 
ben, die ihnen alles vom Maul megfchreisen und dann nor 
der Welt im Narrenton kopiren, nun iſts mit ung vorbey, 
wenn wir nicht unfre Prigatfeminarien halten, wo. die alten 
Principia in zarte Menſchen Herzen geleget werden, Als die 
Geiftlichen bey den Schulen in Bayern. mit, welttichen Lehe 
rern untermifcht waren, da ſtunden die geiftlichen Orden mie 
Roſenſtoͤcke, die den Zipf bangen, mit verwelditen nockten 
‚Kopf ba. Nun, daß wieder Mönche und Kiofterherru die 
Gemingrien. und Echulen dirigiren, nun fangts in. Kapitels 
ftuben wieder zu wuedeln an, als wäre.die chriftliche Jugend 
von der Ketzerey geheilt, vermog welcher. fte. zu. glauben 
fchienen , daß die. geiftlichen Bräue.nicht beſſers Vier hraͤuten, 
als die weltlichen. So würde es mit. den Kofthäufern der 
Klofterfrauen gehen, wenn fie gefperrt wuͤrden. Weit von 
allem dem, was nach der. Welt riecht, die Rinder zu entfer« 
nen , und bey Wunſch, daß alle yermögliche Eltern ihre Toch⸗ 
ger in Klofter erziehen kaflen möchten, erfordert. die Fürfiche 
tigkeit eines Seiftmanggs und ſtimmt mit feinem Beruſfe 
-Öberein. In der Folge merden einige Einwuͤrfe wider dag 
‚Klofterfeben widerlegt und es may ein, Mädchen, Kudklicht, 
haͤßlich oder dumm feyn, menn fie.nur Geld mitbringt, ifk 
fie eine gute Beute des Klofterg und eine Braut des himmli⸗ 
ſchen Jeſerls. Eu 


Drittes Kapitel vom Deliberiren. Deliberiren beißt 
bey den Alten über das Rath halten, ben welchem Lchengges 
ſchaͤfte man: nach feinen Cigen⸗ und Leidenfchaften der Welt 
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eftament, toie dann auch aus dem Alkoran gar 
‚und böndig probier. Graufamer Tiirkinbı 
das Licht des wahren Glaubens nicht haft! — hebt der 
MM. an, der du immer und ewig verdammt wirft, weil du 
an Orden Mariä, das heilige Sfapulier wicht trägt! — 
Ber dir desiweren, weil du ——— haft, ſo wenig 
. heilig werden kannt, ale wenig mehr Schuh, tweun ich - 
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zum: Pantoffel fehneide, cu. Rurierfkiefel —*— Sa 
Warum halteſt du Kloͤſter — darum welehe für —8 
fündige Volk Buße wirken und iv ag Nbeodtung von 
dem, Propheten Gnad und: Ye A * erſchineiche 
Der —— — zum Opfer nahen 
F: e Belt R tfenbeitien ihrem ſchwen 

n —8 geben, das ver goͤnnſt du ‚nicht, ; Er Br 

richt ?, dem heiligen. ft nicht, 2..— Der. 

alsdenn die. Slofigeleute mit ‚den Thleren die 3 Ar 
prxrophezeihte aa ‚gejaftet und „das —— 
wenden haben Dchfen und Eſeh, Kuͤh und | 
— Herrn. werden auch — in Freud des Hertn. — 


Von Rloſterſehulen und RKloſteredukatton. * 
rs ſehr Eindifdy und ſchlecht ſeyn, iſt bekannt, wer ſie mod 
nicht kennt aber naher kennen lernen will; fe‘ 66®. 2 u 
ift nach dem Lebeit hheſchilder t. — 


Vom Lünen den die —— dein ER 
bringen. Jede Kloſterfrau kann in den ann 4 Er 
ee ART ur 
romiſchen Kirchen es huͤbſchef N Bee 
Dlonnenkicchen 7, Nur die —— weld 4 EN 
dem lieben Chrifttinbl am beften ftebe, ‚welche. ka 
Kleid unfer lieben Krau,am beiten ausnehme ud ie met 
die Ermel im; Rafsete. des heiligen ER riſchen — 
Johannes ſeyn dürfen.?. Sie find. d eftalinnen , welh | 
—— der. Golerierie in den, Sera Sees erhe 
u. «m. * 

Die ——— bethen zu Erfatlang. der pri 
pbeseiungen. Gebether, die fie nicht verfteben. Aus 
dem Diunde der Kitder’ und Säuglinge haft: :du dein Lob 
vollkommen gemacht, o Herr! die Schrift ladet alles zum 
Lobe Gottes cin. Draken und Baſilisken, "Rindvieh und 
Beſtien rufe fie auf zu Anſtimmung des Lob Gette © (Br, 
heilige Klofterdrafen! o ihr fanftmüthige Ordensbaſtlisken! 
» ihr holdſeligen Rindvieher von Nonnen! Sol .denn eurer, 
Lob minder werth feyn, als das Lob der Weltdraken, bir. 
Siünderbafilisien, der Hofeindvicher, der Stäbe: und kan 
beſtien? 

Durch Kloirerfvauen wird das Reich der Offen⸗ 
borangen erweiters! Das ſchonſte von Chriti bittern — 
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n und Sterben waͤre ums unbekannt geblieden, wenn nicht 
rigatta und Mechtildis das Mangeſhafte der Evangellien 
ſeht hätte. Von ihnen nur allein haben wir erfahren, wie 
fe gottioſe JAden mit unverſchaͤmter Ftechheit dem leiden⸗ 
⁊ Heiland ihre ungewaſchne Strümpfe um fein allerheilig⸗ 
s Maul gefchlagen haben. Diefe erzählen ums, daB ihnen 
riſtus der Here gefagt habe, daß er 127mml während ſei⸗ 
m heiligen Pußlon toehmüthiaft gefeufjet, und 72mal bey 
m Dart Allerfehmerzlichft gezogen werden; — daß er afus 
t 6665 Geißelſtreiche enwfangen, durch dieſe und andere 
hläge 5475. Wurden am-heiligen Leib getragen, und aku⸗ 
: 30,430 Bluket vſſen deswegen 'vergofien habe u. f. w. 
53h dein:Kfdnen der Treue der Ördensichweiterk 
d Bruͤdern Mander iſt mit⸗erbaulichen dayerſchen 


ſchichten Zarnirt. 
om 


Das fünfte Kapitel. Don den Bauptfeinden Des 
nfcben; biefe find Welt, Fleiſch uund Teufel. Die 
fett die Sure, welche ſich nad, verſchloßnem Paradieſe 

n fündigen Menſchengeſchlecht Preiß gegeben bat: Eine 
igre duͤrre Canaille. Sie if der Leib der Sünde und 
Laſter iſt ihre Sxele. "Sie iſt die Saͤugamme der Hof⸗ 
th, das Habichtneſt des Geitzes, die Giftpaſtete des Viel⸗ 
Bes, Das Agua toſſana oder Ignaziwaſſerl und Je⸗ 
tencofoli der Trankenbeit, — die Schwindgrube det 
acht, die Loͤwenhoͤle der Raubbegierde, Hyene des Nei⸗ 
, Polfter der Traͤgheit, Becher des Betrugs, Dolch des 
derhaſſes, Meuchimörderinn der Jugend, ein Latterozean 
w Uebeln, und Abgrund der Abgründe aller erfinnlichen 
entheuer. „Das — iſt unſer Erbfeind; Zorn, Hoff⸗ 
Furcht und Luſt find die vier Räder des Triumpfwa⸗ 
auf welchem das Fleiich nach beftegtem Geiſt in die 

ue fährt. Das Fleifch ift ein Sack voll Koth, ein Häfen, 
Palm, ein B’ftank, ein Mirthaufen, ein Aas, ein Wuͤr⸗ 
rfpeis, ein Teufelsbrati. — Und der ſchwarze Hoͤllen⸗ 
nd iſt der Drach der unfre Eltern überwunden hat, der 
er der Lagen und Antichriſts Anherr; der hoͤlliſche Kam⸗ 
rherr, weicher dee Suͤnde und dem Tode die Thuͤre in die 
fe eröffnet hat; der Stifter alles Uebels, der Vater der 
‚shelt und der Rachen des Verderbens.“ In den Kids 
n tft man von alten diefen fiher. Man har darin * 

u 
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noch Fleiſch, aber eingeweihtes, wie man zu Oſtern die kaͤ⸗ 
berne Braten opfert. 


Im sten Zap. folgen geiſtliche Exercitia. Geiſtliches 
Seelenpanquet, oder Plofade der Erbfeinde des 
menfcblichen Geſchlechts. Diejes Kap. ſollte erſt ein eigs 
nes Duchchen unter folgendem Titel werden: Die daurch 
die Sintierniße gottfeeliger Naͤchte in den hellſchim⸗ 
mernden Spiegelfaal des verliebten Braͤutigams ge 
fübere Seele, d. i. Ariadue myflicq, oder geiſtliche 
Einoͤde, Kloſterkandidatinnen des. richtigen Erkennt 
niſſes ihres Berufs halber aufgeſporrr! — Auf Ke 
ſten eines keuſchen Seelenliebhabers. Die X 
sinn wird in ein ſchwarzes Zimmer gefuͤhrt, der Deiht 
vater empfängt fie, als ein Prophet, der er von (Borteg 
Gnaden ift, die Kandid. Eniet vor ihm nieder und er zeiget 
ihr anftatt des weiten, breiten NBeges der Welt, den engen 
engen Kloſterweg zum Himmel. Ein Echo antworrer auf 
vorgelegte Fragen, und die Nonnen fingen ein Lied von de 
verrmaledeiten Welteitelkeit: dann hält ter Prediger feitse erſte 
Erhortation au ein ſaͤmmtlich ehrmwürdiges Kapitel der Als 

frauen über die Flöfterlihe Armuch, und werden Boyſpie 
e erzähle, daß Klofterfrauen die nicht all das Ihrige dem 
Kloſier geben oder vermachen, vom Teufel geholt werdeni 
daß fie ſchuldig find, auf alle Art etwas jür das Kloſter zu 
erbetteln, oder zu erwerben. ©. 135. folgt eine fehr alberne 
Nonnenlitaney, dergleichen man in den Klöftern genug 
findet. Wir führen einiges daraus an: „Allerſuͤßeſtes Je 
„fulein! wir bitten dich, erhoͤre uns: durch beine Heilige 
„Windelein ; durch den Honigfüßen Schwamm, womit br 
„beine Mutter gewaſchen: durch den ausırtefenen Büſch 
„Erroh, auf den du in dee Krippe gelegen: durch den mil 
„den Zahm des heil. Haarkamms, womit dir deine Muttg 
„die Locken gekrauſet.“ (Die Jeſuiten hatten. zu Ihm 
then Haare von der Muttergottes, auch einen Heiligen Zahn 
von dem Haarkamme.) „Durch das engelfeufche Schamtuch 
„das da am Kreuze getragen: durch die pflaumenweiche Fe - 
„der vom Gockel (Hahn) des Heiligen Petrus: durch die Ala⸗ 
„bafterbüchfe der Heiligen Magdalena u. ſ. w.“ (Alle die® 
Reliquien Yind voirklih vorhanden.) Hicerauf wird weites 
gecönfideriet, gemebitiit, gemeßhoͤret, gepredigt und gehe 
thee, ſodaum das Examen conſcientiae gemacht, dann geht 
. man 
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man zum Eſſen, ben welchem gelefen werden kann: Geiſtli⸗ 
che Dornenhecke, oder flammenreidrer Ecyuee, als Praͤſer⸗ 
vativmittel ſeraphiniſcher Goͤtilichkeit wiber die Unkeuſchheit: 
Eitelteit, Verführung und Mode oder die Jagdhund, wor 
mic der Teufel die Unſchuld hetzt: oder geiſtliche Liebeskarten 
mit 4 Matadorn, als dem heil. Ignatius, Franziſeus, Des 
nedictus und Auguftinus und 4 Asn, als Diartin Yuther, 
Swingel, Kalvin und Voltaire u. dgl. m. Es ſolgt ein 
geiftt. Colloquium zwifchen den Klofterfrauen, der Kandida⸗ 
tin und dem Beichtvater, wobey der Kandid. ein geiftlicher 
Stolz eingeflößer wird, daß fie auch einmal eine gnaͤdige 
Frau Priorinn werden ibrne. Eine Nonne zeigt der Kan— 
didatinn dhe bonigſaͤßes Jeſerl, deiien neues Paroͤckerl 
und die Quaderobe, in welcher eine Koͤnigskran, ein 
Serzoglhut mir Schwert, ein Jaͤgerkleid, ein Schaͤ⸗ 
fertleid, ein Buſaren, und Baminfegerg’wanol auf 
Die Saftnacht, ı Dunend Hemden von boflländifchee 
Leinewand mit Eleinen Manſchetten von Nicderlaͤndi⸗ 
ſchen Spinnen, 3 D. Vachthoſen. 2 runde Perüden 
und ı Zopfperücden zum Jagdkleid; ı mit Silber bes 
fcblagnes Tobadpfeifferl zum Huſareng'wandl in die 
Faßtnacht u. dal. Hauerath mehr, — Der Veichtvarer 
verkrüppelt den Verſtand noch mehr durch feine aſcetiſchen 
Meden, z. D. wilft du liebe Tochter mit deinem Fieiſche et⸗ 
was gewinnen, fo mache es wie der Metzger, ſchlachte es, 
nie dem Deil der Verläugnung der Welt; mie dem Meſſer 
der Abtoͤdtung. Hange es in den Kamin der heiligen '®& 
muth, Daß es von dem Rauch der Verachtung des Stolzes 
der Welt geräuchert und zu einem mürben Schunken auf die 
Tafel zur Hochzeit des apokalyptiſchen Lammes mit der kloͤ 
firlichen Sjungfraufchaft zubereitet und mit den füß duften⸗ 
den Mofen des Gebethes u. j. to. beſteckt werden koͤnne. Les 
berall werden ſchoͤne, herzbrechende Gedichte von Jeſuiten 
angeführt, die fo viel Unſinn verratben, als man wohl von 
Baͤtern ans biefem fo zweydeutigen Orden vermuthen kann, 
"der. die gefcheuteften und auch die duͤmmſten Leute in feinem 
Mittel hat, und zu gebrauchen weiß, ©. 172. kommen die 
veipertinifchen IUnterbaltungen eines Geiſtvaters und 
Biner Beiftcochter, die zu einer Berhardoniade ſich genz 
ſchicken. Er zeige ihr die Untreue der Manusbilder. Den 
übertriebnen Pug der Frauensleute! „Ausfehn, ſagt er. 
die meiſten verheyratheten Weibsbilder wie die vaſn 
u 
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Anfhabens, daB ein Paar Hutterer Pin Betung batten im 
geipten Jahrmarkt ihren Verlag dran anfzuhdngen: Lieber 
Weiber, die ſich, wie Die Hennen rupfen laffen, bald vom 
Rüerheoffigler,, bald vom Mautner, bald vom Practikaneen, 
bald von Ken. Kooporator! Das Kofler dugegen ift vote das 
Himmielreich, man lebt darin wie die heiligen Engek teben 
Osne Has, ome Hoifart, ohne Brig, ohne Frag und Fulle 
ren, ohne Unkeuſchheit (ſeymnd ja uͤberall Giteter vor, und 
mir eifernn Spitzen dazu,) ohne Trägheit, ohne alle Pahirn 
Und m Himmel wirds zugeben, wenn wir gufammntentond 
men! Da tanzen wir mit den heiligen Engefn. "Da ‚fühoen 
uns Die heiligen drey Könige in ihren Triumpfwagen un 
ber heil. Georg und der heit. Martin reiten auf ihren Schilie 
mein vor, was haft. was geifti — Hopp! Hopp! Hopp 
— Der heil. Engel Gabriel und die himmliſchen Poftikionek 
blaſen das Poſthorn dazu, daß es eine Luft und eine Freude 
tft. Dann ſpeiſen wir heut im Lamm, morgen bey —— 
ren Kon, übermorgen beym Adler, wo der heil. 
himmliſchen St. Johannes ſeyn (iſt guter alter Wein) re 
und ſo fort. Denn ladet ung die heil. Ana auf einen Kaf 
fee ein. Hernach hobelt une der heil. Joſeph ein Bret zun 
Ziqetſpielen und St. Salvator leiht us ſein Weltkuyel zubh 
Keglſcheibn. Trinks Braut des Seren! Soll leben Die Hell 
Hochzeiter! u. ſ. w. Er zeigt ihr daß ſie einmahl eine Heilige 
werden koͤnne, giebt ihr endlich feine Raͤtzel auf, z. B. vom 
Hoſentnopf und haraugnirt über Ebeftand, Weheftauds Io 
die Inngferſchaft: die Siunaferfcyaft ift die Schweftet dei 
Engeln, die Ueberwinderinn Schmerzen achährendet Bulk 
fin, die Konigiem der Tugenden, Die Murter ätfes Guten. 
und fie iſt um fo viel leichter zu erhalten, weil fie nichts Fon 
von dern, was fleifchlic) iſt, fondeen ganz im Geift der En⸗ 
geln ſchwebt. Die Siege der Jungferſchaft find vor Gott 
nor herrlicher, als die Siege der Engeln: Wollte wicht der 
Heiland ſelbſt nur cm Sohn einer Jungfer ſeya? — Und 
wäre Maria die Mutter Gottes worden, wenn fre nicht wil⸗ 
tig geweſen wäre, ohne einen Mann zu kennen zur-trmpfän 
gen? — Folgt noch ein erbanlich Lieb! auf die boſe Wert — 
und nun endigt fih das Praymme. — Der Serausgebrt 
erzähle noch einiges, was der‘ Pater uͤber Reformen geſpro⸗ 
chen, und daß er in willens gehabt, dieſe ſeme Schrift DM 
chriſtlichen Potentaten ale eine Tiſchleſerei zu dediziren und 
achoſſee, dag fie da viol Wirkung baden wurde) voin ur 
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2: Bottes. Ober: Neben: Ber Mt. auf. die 
“rrgepmiften Pefisäige Märtä, nad) echten Kung 
= “ überfeßt , „ Knib' zur peilfainen Haustefii 
“ Srauentagen — —5— Eee 
::Mariophilus Diener. - — nu Spin 
air Schriften 787. — — — 
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ies iſt ein ſaubæe⸗ Stachen — r 
Di ‚Mecenfenten. übe] und: wer — * 










leise Mütter be Diren mit ni —— 
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if ER Bee, and. 5 rg 
ar Heinere,.Sangsius, Dionyflas, Juſtinus 9 
ge or, ——— Kante und. Suftina „alle! 
tadg — tantin,) und ——— alle liebt 
— ——2— ann und feitiee 
Ehehaͤlfte von Mutter gehalten s "Son. ‚dem „bir 
bee Jungfrau, das dey Einer Juͤdin gefunden worden, 
mofeldit es viele mögliche und unmogliche erg ges 
wrtt hatte; von, einem Judenknaben, der fich unter 
Ic Höftenehider gemiſcht "nd mit ihnen, ech thong 
Ser Sitte: bie re ber Heiligen ——— 
‚hatte, daſhn aber ‚non feinem Water 
Wenorfen, "und von Maria durch Ihren Mantel di * 
vertheidigt worden, daß er friſch He ‚gefund herausgẽ 
on der Fodganſtigen Fuͤrbitte der Maria, wodurch 
m einer ſurchtbaren feindlichen Armee Fa Norden beat 
‚ wurden. dergleichen, nach des Verſ. Meynung, itzt, da 
een durch. Ketzerey ein Schau AB. der Unord⸗ 
ung und Empoͤrung — ticket mehr zu hoffen 
ffche ; von dem Schute, den die Jungfrau den Leibern der 
—— und den Bildern angebeihen Ge ;t.ja, woid:fle for 
gar Rom von einem Baſilisken beirryet gat-ı und enpdlich, 
wie ihr zu Ehren. Berfammlungen „geh: ten ward n, „98 
Andachten und Nonncnorden der zehn Tugenden Mlatirns 
"Bingefeae fine: Wie geſagt/ wer die Su bat, ſolchen un⸗ 
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die Misbraͤnche welche Hr. Mleolai im feiner ? 
Sung und andere proteftatteifche ° freymůthige — 
Cwahrhaſtig nicht wie ein elender Recenſent ** 
giſchen gelehrtin Zeitungen vorgiebt, um.bie # —* | 
Yigıon lächerlich zu machen; fondern um Abergke art 
Kellen, damit_er abgelchafft Averde) aus Urkunden, 
vor 5 Ren nur noch beym Kachek dm ups el 
oder nbagel zu finden; möchten une doch ‚eusınaldag 

»b der ganz unfhriitmäßlge, * — Sana I 
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Echt 6er derhatmitmaßigen et | 

an i Ara der gegenwärtigen uub bey 

vorhergehenden Regierungen. und. des Werl 

feines Handels in ‚einem jeben — "= 
Ötadtsperänterung von George Chalmers. As 

... dem Engliſchen mit: einigen Anmer&ungen 
Walentin Auguft Heinze, der —E— 
rtor und Profeſſor zu Kiel; Berlin und Steck, 
be Mat, 1786. 320 ©. $, 


"Mas Drigladi erfflen tn Zahre 1723, gu Yorbon ta * 
‚aunter.dem Jitel: An Eſtimate of the comparatire "Wr 
haͤltnißmaͤßig möchte nun Hier das rechte Wort wohl life 
‚feyn — Strength of Britain the ptc’-nt' and four 
preceding Reigns: ‚and of the Loffes of her Trade Ziom 
every War. fince the Revokıtion by:George  Chalwners, 
sind erhielt ſein verdientes Lob in dem Crirical an 149. 
und den Gottingiſchen Ängeigen 1784. Nr. 67. Wemn je 
— N Reiten der — ſtatiſtiſchen Madelören von 
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geleſen zu werden verdient, fa iſt es gewiſn 

„und ‚haben uns 

rt, - bie einander. — ————— 
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gegen denfefben tadelt und glaubt, daybiemManen | 
gend nur immer ber Segenftand Bes. Tabels ber 2 
wohl wahr — man deelamirt über DEE NAchItAN 
und ſieht doch feinen eignen Ballen) hiche; das” Sqre— rehen 
dee angeblichen Patrioten oder der ernithaft: f 
Hilfe doch nichts, und macht nur Uebel ärger; 
[paar dag wie noch, zu unierer ‚großen Ur — * lic 
Schuhe mit langen zugefpigten Eixchnäuzen fragen Kolieder 
wenn die Geiftlichen nicht aufgehört hätten de 8 
gen. — Doch diefes nur im Vorbeygehen. 
fere Leſer aber einige verglichene nnd gegeneinai 
Aufitelungen unfers fo gründlichen pölftiichen —* 
fo wollen wir folgendes wenigftens ahjeigen. Zelt Be 
helms des Dritten betrug bie Zahl der fechtenden 18 hehaften 
Männer in England und Wales 1,508,200.' Die Zul al dee 
Lebenden überhaupt 4,500,600 , bie jährlihe Eih ah me ber 
trug 43,500,060 Pfund Stetling It die Jäht liche 2 usgabe 
41,700,000 Pfund Sterling. : Der Berlü ! 
des Handels wird in einer Furzen Lleberfiht Yon 1 Br 
und 1751 und von 1772 bis 1790 dargeftelle: in Den 3 Brit 
| bensjahren 1749 betrug der Werth der Yabungen a 
1599 PREmL 
in den Friedensjahren 2772 Bis 74. 15,613 00 — 
im Amerikaniſch. Kriege 1775 bis 77. 13 ‚861,818. — — 
bey dem Kriege mit Frankreich Spa ⸗ Se 
nien und Holland, 1778 11,553,070. = — 
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1779 12,693,430 ° — - 
1780 .11,622,338 — 


Der verminderte Werth der Ladungen. it: fe. mahe 
fheinlich..der wahre Ertrag der gemöhnlichen Ausfuhr. nach 
den revolticenden Provinzen (man erinnere ſich, Daß das Buch 
im Jahr 1782. gedruckt worden, wa England noch ‚feine 
vereinigten -Staaten von Amerifa erkannte.) Alſo hätte ber 
Kandel wirklich gelitten, aber nicht die Schiffantb, ‚denn am 
ausgehenden Schiffen wurden clarirt im Jahr 4.758. 305.844 
Tonnen (Tonne ift, ein angenommenes Mans, . de 
Größe der Schiffe Beftimmt wird, ein Schiff von 209, Fam 
nen erfordert eine Befagung von ı2 Wann,) . 
alfo im Jahr 1758 0 —. — 508,044 .Tonmes 
1759. — — 527,351 —,. 
1700. — STIER. F 
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re Te. 755 Tonnen 
: — — — „230,935 — 
21780 — — — 753917 — 


r.Beweis von der größten Schiffarth Eng⸗ 
re des letzten Kriegs, der ſich zu der Schiffarth 
I 2..2688 wie ı5 zu 4 verhäle. Aber woher der 
PB - dab der.‘ th der Ladungen gefallen, .und die 
e 3 gem? Halb iſt die Frage wegen 
tation nach Amerika, fchon beant⸗ 
u ı mi t den ganzen Widerſpruch nach 
Ä "3% heimlichung des ſchiauen Theile der 
aſt ved . Un die Frage: ob Großbritannien 
vent aq mme oder verliere, entfcheiden zu fans 
8 kurze Geſchichte des ganzen Verfah⸗ 
e no ,„ ech der. geiehgehenden Macht bedient: 
an. u ı  MReuntniß zu gelangen, und dieſes 

eın Stuͤck in der Finanzgefihichte von: 
gewannen | 
’ tagy; > » 810,000 Pfund Sterling ' 

Ten. 1 2 £ SEE BEE 7 1.3 71 } 7 Zu BE 

Die sur 55ſten Seite gehörige Tabelle einer chronologi⸗ 
en X aleichung des Handelé, die Finanzen u. f. m. von 
er yraa.ikein Meiſterſtuͤck der Staatswiſſenſchaft. 
* ee en BL Bere ten M He 
8m 16.k zweckmoͤßig. Die Nogen des. Ueberſe⸗ 
ers | k46 indem darin viel. Terminologie er⸗ 
—& welche dag Huch an vielen Stellen dunkel 
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fung der beträchtlichften Verbeſſerungsvorſchlage 
azu Vermehrung der Glückfeligfeit und Macht. 
Deuiſchlandes, worin-bie Unzulänglichfeit dieſer 
„Borfchläge Hemerfet, und zugieich ein wahrſchein⸗ 
"ch ficherer Weg zu Erreihung diefes großen End» 

zwecks vorgelegt wird, - Bon bem Berfaffer des 
lehrbegriffs ſaͤmmtlicher eromiſchen un. Due 
" Pr 4 nt afe 
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ralwiſſenſchaften. Frankſurt, bey BREUER 
imb Wenner. 1786. 8 


Die eo Schrift. vermehrt: die — map Sael 
ten, deren Verfaſſer ſeit 30 Jahren phngefähr durch vieler⸗ 
ley kameraliſtiſche Proſecte verſucht haben, die Slaͤc ſeugken 
ber Einwohner Deutſchlands zu beſördern. Die" 
find fo beſchaffen, daß, wenn man fie auf bem Grumde un 
serfuchet und vpraktiſch pruͤfet, bie 3* auf dem 8 
öfters ſcheinbar, weiter aber zur wuͤrklichen uns 
Srauchbar oder wenigftens mie den groͤßten 
verbunden find. Sof ber Staat und ſelne — 
luͤcklich — auch dee Fuͤrſt ——— fo. muͤſſen * 
Fufiag eu und Abgaben. der erften mie. ihrem Binmenbe Kin 
richtiges Derhältuig Haben, der Fuͤrſt mug falche un 
treiben, vielmehr ſuchen Induſtrie, durch 
und Wandel, die Commetcxien und Beben an — ww 
hen Ackerbau nebft der Viehzucht des ; ur 
In jedem Lande einer Verbefferumg fühle Ift, in- gute 
zu bringen. Goſchieht diefes, fa wird ber Staat im Rior, 
und die Unterthanen gluͤcklich ſeyn, ohne, dag man — 
hat, die Mittel dan weit uu ſuchen. 


Wir wollen ſehen, welche Diittel der Verf 
Sein Sag iſt, * Deoölterung und, Reichel am 
genftände ſind, fo die Nation gluͤcklich da 


an. ich wahr, weng bi chtbarke ei 
Sehe — gene da ge 55 — | 
he 








Miekpeie der Wechfchen auch — und. 
Verdienf hinreichend bat, fo befteht bendes mi 
Wenn aber ſchon das leute fehlt, daß kein Werdienft iM, und 
— Fuͤrſt a für 6 all men Fabriken rn w. —25 
6-9 ne 1 

—* er feit el vu Sa — Gnade 

Vtofet u.f.w . mach: Londomitiön:n. ER! 

ea — daß fr deswegen emigricten; weit Ne im ie 
rem Vaterlande nichtg perbienen fünnten, iadem toaber Cini 
nereyen noch Fabriken yorlanden wären u. f. w.' Der Cap 
iſt affo allgemein genominen nicht’ äperaif richtig. Auf ateiäde 
Art iſt Bir Auscinanderſetz ung der Girmeinbeiren , bie 
vor eilichen Jahren in den Preußiſchen taten, mis F 
Mad betrieben wurde, nicht überalt vortheilhaft, fie bet A 
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weiſen Anordnungen und ſtandhaften Verfuͤgungen der 
weiſeſten, der größten Fuͤrſten möglich ſey, auch wuͤrk⸗ 
lich werden koͤnne. — Wahrlich eine große Hoffnung, 
wobey ein jeder andere, der allenfalls auch die Verfaſſung 
und das Intereſſe der deutſcheu Fuͤrſten kennt, und weiß, 
wie das Intereſſe dieſen oder jenen Fuͤrſten, zumal einen 
maͤchtigen, nur blos allein nicht zum Nachbar zu haben, ab⸗ 
ſchreckt, Vertauſchungen einzugehen, viele hundert andere 
Schwierigkeiten zu geſchweigen, die Grund und —* 
chen im Wege legen. Wir wellen nicht einmal den Tauſch 
ven Baiern gedenken, ohngeachtet er eine Probe abgieht, 
mit welchen Schwierigkeiten Ländervertaufhungen verbunden 
find, wir wollen nur ſagen, daß der Verf. ſich die größten 
Schwierigkeiten gar zu leicht vorfteler, da er fogar das 
Brandendurgiſche Haus durch Vertauſchung S. 59. bis an 
"die Weſer mie feinen Beſitzungen verfegen will u. ſ w. Gyo⸗ 
ge weit auſſehende Gedanken — aber werden fie wohl jemals 
ausgefuͤhrt werden, und wuͤrklich gefchehen? Schwerlich — 
Eine andere Revolution, bie auch zuweilen arrondiret, imdch⸗ 
te eher zu vermuchen ſeyn. EEE 
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| 15. Kriegewiflenichaft: 
"Rriegsnahrichten "des Marquis von Feuquiere. 
Eine freye Ucberfegung der neueften "Ausgabe bie. 
ſes Werks. Mit Anmerfunnen und perbefferten 
Planen, von einem KR. Preuß. Offizier: Zwey 
Bände. Berlin, Bey Unger, i7%0.:3ufammen 
34.809. 9 Kupf. in 8.. — | 


as Merk bes Senerallieut. von Fenquiere iſt allen Off. 
zieren, die einige Kenniniſſe haben, ſchon langft ruͤhmlichſt 
.befanntz und es verdient auch dieſen Ruhm. Es üt zwar 
nicht mit gehoͤriger Ordnung entworfen, und die Lehruor: 
fehriften eefchäpfen nue ſehr jelten die Diarerien, oder ſetzen 
fie auch nicht ennal immer echt beutlich. auseinander; vun 
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den. Mam kann zwar fagen, derjenige, der dies Bach fie: 
dieren will, muͤſſe erſt Die allgemeine Geſchichte dieſer Kriege 
erlernen. Aber theils hat nicht jeder Offizier dazu die Buͤ⸗ 
cher dey der Hand; theils iſt das Bild das ſie ihm liefern, 
"nicht in F. Geiſt geſchildert, und ſich cs ſelbſt daraus fo mu 
entwerſen, durſte den meiſten zu ſchwer fallen. Die Stelle 
dieſes Aufſatzes aber mit einem Bilde von dem gegenwärtigen 
:Zuftande von Emopa, und den Kriegen die ihn hervorge⸗ 
bracht Haben, zu erſetzen, dürfte theile zu führer und weit 
Aänitig , theils bedenklich, theils aber auch nicht zweckmaͤßiz 
geweſen ſeyn, weil in den Buche felbft nicht die Begebenhen 
zen diefer Kriege erzähle find. Man haͤfte alsdenn einen 
garız neuen Feuquiere fchreiben muͤſſen, welches cin großes, 
„ber gewiß kein leichten und noch dazu ein fehe bedemklichen 
Unternebmen geivefen wäre. Das ſehr unnöthige Kap. von 
den Republifen ift weggelaſſen, und das ste und 6te im F. 
aer dem Titel? Bon der Sorge eines Monarchen feine Of 
fiziere zu bilden, ſehr zweckmaͤßig zufammengezogen und vers 
ändert worden. Alles was nun folgt, außer die. Abfchnitte 
‚von den Eigenfchaften. des Eommandirenden Generale, Kt 
gänzlich verändert, nad fär unfte Zeiten und Länder paffend 
gemacht werben. Das rechnen wir zu dem Muefinäßigiten 
ar beiten Theile des Buchs, Bier find die - eberfihriften 
der Abſchnitte. zter von den verſchiednen Generalen bey 
einer Armee. Heer, von dem General» Staabs⸗JIngenieur ⸗ 
Corps. ?ter, von dem Genevalkapitaine d' Armes und ˖ dem 
Intendanten; beyde neu ausgearbeitet. Darauf ſolgt der 
gaſte im F. bier der gzte von den Spionen. Dam der esfle 
im 3. von der Mannszucht, ganz verimdert. 1oter, von 
den verfchiedenen Truppen aus welchen eine Armee zufan 
mengeſetzt it, auch für ans verändert.  ııter, fast au cha 
Wort von der Kleidung und Bewaffnung. - ı2Cr, von de 
Artillerie und Kriegeminition, und der 1gte von dem Uns 
terhalt der Armee, ſind ſehr gut verändert, und darin fols 
Ge Nachrichten gegeden, die einen Geuͤbten Teidye im Stu— 
de feßen, das zu berechnen, was zn einer Armer, nach Oi» 
Hättnig ihrer Stärke, in dieſer Ruͤckſicht gehört, Die ſel⸗ 
en Abſchnitte handeln von der Kriegskaſſe, von dem 
azarerh, und von den Gepaͤck. Darauff Kud F.5 Abſchn. 
von dem derſchiedenen Arten des Kriegs in vinen zuſanmcn- 
gezogen. Es fehlen zwar hiebey Vie auf Begebeuheiten dh 
malioer Zeit ſich gründenten Wermerfungen. Wir pabemabtr 
. Tr 
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einige. Verwirrung. Es wird erſtlich von den Uebetfaͤllen 
der Veftungen: gehandelt, und dann fommen Beyſpiele zu 
den verihiedenen Arten von Kriegenz die hieher gar nächt ge⸗ 
hiren, und nur allenfalls als von der Art den Feind bey Ex 
ffrung eines Feldzugs zu überfallen bandelnd, dazis gerade 
net werden koͤnnten; und dann doch nur ſehri uneigentlich 
Wir vermuthen daher, daß bier eine Verwirrung der Hefte 
des Verfaflers ftatt gefunden Hat, und dag, was man hir 
von ©. 254. dis 280. lieſt, S. 95. zwiſchen dem 17ten und 
vsten Abſchn eingefchaltee werden muß, da denn Die bort 
Bemerfte Lücke gewiffermanfen : wenigſtens ergänzt wire 
Bey diefem ganzen fangen Abfehnitte muͤſſen wir zwey Au⸗ 
merkungen machen. ) zu S. 311. mo vdm Ueberfalle ber 
Zufuhr des Marſchalls von Tuͤrenne bey Wurzburg durch der 
Graf Montecwenli bie Rede iſt. Beaurain bat in feine 
fehönen Geſchichte der vier letzten Feldzuͤge des Marſch. v. 
ihr. bewieſen, daß dieſe nicht Schuld an feinem Rückzuge 
aus Franken geweſen ſey. 2) 38 ©. 317. wo die Zuräds 
treibung des großen Ehurfärften duch Türenne im J. i672. 
bis an das Defilee von Birkenbaum angeführt: wird. ‚ME 
Inden dieß Defilee von Biekenbaum während’ des ſiebenmjaͤhri⸗ 
en Krieges, und den Bewegungen ber allirten Armee in. 
eſtphalen im J. 1761.-aufs forgfältigfte geſucht, ohne es 
ſiriden zu koͤnnen. Wir erfucheri Offizier, die in ber — 
Hegen,- ſich noch genauer darnach zu erkundigen, um da 
wißbegterige keſer in den Stand zu fegen, wenn fie einme 
nah Weſtphalen fommen, zu beobachten, welche Veraͤme 
sung die But odes die Umſtaͤnde dort hervorgebracht haben 
wodurch eik fonft fo beruͤhmtes wichtiges Defilee, 'zu ga 
tiches herabgeſunken iſt. Es muß in der Gegend yon Soef) 
Werl.und Klöfterparadies gelegen haben, too wir, das Kim 
nen wir uns noch befinnen, ee Art von Landmehr: fanben, 
dle Aber Heut zu Tage gewiß ‚feine Bedeckung für. Mans) 
quartiere abgeben koͤnnte. Nach dem 3iſten,3 aſten und 
3ſten Abſchn. die: von Angriffen uf großen Verfchanzumges 
Banden, folgt.der große Abſchn. von den Schlachten. "Das 
meifte ift unverändert geblieben; außer über das Geſecht bey 
Singheim und die Schlacht bey Enaheim find wichtige So 
fäuterungen brygebracht. Die alten Thändlichen Plane wer 
ſchiedner Wataillen find ansgemerzt, dagegen aber bie vo 
den Treffen bev Lingheim, Einsheim, Altenheim, Fleuens, 
Steenkerke, Neerwinden, Hochſtaͤdt, Ramillies und ab 
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ruugsdienſt, handelt. Die andere aber yon dem Dikaft 
innerhalb Landes. bey einen: gerheilten Regiment. Diefem 
bat der Weberfeger das Königl. Troß- und Ausrüftungsre 
glemene noch hinzugefügt; und dem Ganzen eine Vorrede 
vorgeſetzt, wo er allerhand befannte Hiſtoͤrchen von Posten 
vercheidigungen, und einen Eurzen Ratalogus von Werkin 
über Die Kaftrametation, und über bie Seldbefeftigungetumt 
angebracht hat. ' »en 


Wir muͤſſen aufrichtig geſtehn, unſeer Meynung na, 
lohnte es bie Mühe nicht, dieſes Werk zu uͤberſetzen. Au 
dem, welches Hr. v. Klein vorhero uͤberſetzt hatte, erwucht 
dem Leſer duch noch der Vorthell, daß er deu Zuſtand de 
ſchwediſchen Taktik lernen Fonnte. Mir fehen aber nicht ein, 
welchen Nutzen er von dem geuenmärtigen haben koͤnnte. 
Die erfte Abtheilung enrhäft zwar ganz ante Vorſchriften, 
die aber ſchon befjer in hundert andern Bücherũ ſtehn. Kock 
mager, dürftig, td wo nicht misuerftanden,, dach gu Dis 
verſtaͤnden leitend, find die Hauptſtuͤcke von der Feldbefeſti⸗ 
gungskunſt und dem Belagerungsdienſt. Das von den Der 
tafchententern iſt fehr unbeſtimmt; alle Umftände zeigen ‚"daf 
von einem anfehnlichen, vermifchten Detaſchement die Rede 
dabey iſt, deſſen Anführer alles bier geſagte ſchon beffer wif 
fen müßte; hingegen war es allinfalls noͤthiger, jungen If 
fiziers, die Kommandos von so— 100 Marin von einihlep 
Gewehr zu führen haben, zu fügen, mas fie dabey zu thu 
haben. Indeß wäre es doch deshalb nicht noͤthig geweſr 
das Buch zn uͤberſetzen, da wir das fchon aus manchen ats 

bern viel beffer roiffen. Wir erwarteten viel Sntereffantds 
in der zwerten Abthellung , woraus wir meynten das Inn 
re der ſchwediſchen Militaͤrverſaſſung Eennen zu lernen. 
"Aber dieie Hoffnung wurde völlig getaͤuſcht. Man findet 
egichts von bicjer Art darin. Der Ueberfeger fagt ©. 197. 
Wer ıbrigens eine YTeigung bat, fich von dem Ab 
duktionswerke näber zu unterrichten, den mirfi ich auf 
die Abbandlung Des Kammerrarbs Dotin, on ſwenſta 
"Semmen, verweifen. Wir kennen ung Nicht aenugſan 
vyrwundern, wie er fo etwas feltfames har hinſchreiben Pi 
ten. Daß jeder, der frine Ueberſetzunzz, Befonders die zwet— 
te Abtheilung laͤſe, wuͤnſchen würde, die innre Verfaſſanqg 
"bes ſchwediſchen Nationalhreres zw kennen, konnte gat nicht 
bezwyifelt werden. Wie konnte der Ueberſ.“ aber vglauben. 
*. daß, 
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daß, wer Botins Abhandlung su ſwenfta Hemman leſen 
und habhaft werden koͤnnte, ſich die Muͤhe geben wuͤrde, feine 
Ueberſetzung zu leſen. Der waͤre ja im Stande das Origi⸗ 
nal zu leſen, und auf eben den Wege wo er ſich die Schriſe 
on fmenita Hemman verfchaffen fonnte, würde auch für ihn 
has Reglement zu haßen ſeyn. Wir wollen aber unfre uns 
maßneh kr. Cbebanten berfegen, von der Art wie es Gt. v. 
Hein harte Anfangen Birnen, um fein Bach recht brauchbar 
and angenehm zu machen. Anftatt ber ganz nubedeutenden 
fieben Sachelchen, die er In der Vorrede zufamnıengeitoppelt 
has, baͤtte er darih’eine Nachricht vom Zujtande der Schwe⸗ 
‘Armee, pon de Innern Verfaffung, bon der Wirth⸗ 
haft mie deu Poſlellz, von ihrer guten und boͤſen Seite, 
von den dabey obivaltenden Miebräuchen, und wie gefucht 
worden ift fie abzuftellen,, - von dei Maffenäbungen u f. w. 
geben follen. Dabey wäre nethwendig geweien, eine Nachs 
gicht dom gegenwaͤrtigen Buche zu geben, denn cs iſt wahr⸗ 
Ken nicht genng zu wiſſen, es hat es ein Kr. von Sinelalt 
gefchrieben, ber zwey militaͤriſche Bücher überfeßt, und eins 
aus vielen andern zufansmengefchrieben hat. . Man will wiſ⸗ 
en, wie hängt dieß Duch mit dem vorigen das Hrn. von 
ein uͤberſetzt. hat, das auch vim legis in dem ſchwediſchen 
- Meere gehabt har, zufammen? Iſt es demfelben als ein Suy⸗ 
me beygegeben ;- eder ihm vielmehr entgegengefeht? 
Iches waren ‚die. Urfachen dazu ,. dem ſchwediſchen Heere fo 
Khnell nach ‚einander, neue Gelege zu geben? Waren e8 
Banı. Erfindungen in der Kriegswiſſenſchaft, oder wollte ſich 
Styog.nur ein neuer Befehlshaber auf die. Art zeigen? Was 
46:26. in biefem Werke: fo oft angeführte Eperciz, Evolutis 
we; Chargier, und Mannduvrier⸗ Reglement? Iſt das 
uch ein Sinelairſches Werk? Wie hängt es. mit gegenwaͤrti⸗ 
om zufanımen? Was hat es befonders und charakteriſches7 
en mar Befriedigung über dieſe und. noch manche ambre 
‚ ohne die aegenmwärtiges. Buch zum Theil unverſtaͤnd⸗ 
Ah und auf alle Bälle unbedeutend hleißt,; in der Vorrede 
bätte, dann wäre es für: einen wißbegierigen Leſer 
aim angenehmes Geſchenk geweſen. So aber kaun es niemanden 
amas helfen. Wir wollen uns alſo nicht aufhalten, gewiſſe 
darin varfommende Saͤtze, die falſch find, zu berichtigen; 
sid wmeniger über einige Ausdruͤcke der Ueberſekung Bemer⸗ 
Zungen zu machen, die im Ganzen recht gut heißen konnte, 
wenn nur das Wertſekbß von waͤre. pb. 
2 T 3 16. Hause 












a2 RKurze Nachrichten i’ 


i — Ú — 


16. Haushaltungswiſſenſchaſt. 


Sche imen Raths Schubart von Klefeld guigemeyn 
ger Zuruf an alle Bauern, bie —S— 
den, beſonders an die Kurſaͤchſi en. 
ner bewaͤhrten Anleitung, wie ſie leicht und Häufig 
dajzu gelangen, folglich auch wohlhabend werden 
koͤnnen. Fuͤnfte, rechtmaͤßige, und. vom Berfäl 
fer gebilligte Auflage. Leipzig, ” ber mild 
ſchen Buchhandlung. 1786. in 8. 


Ungeachtet der fünften und rehtmäßigen Auflage verbientt 
bie gute Sache bach, daß man Spräu vom Balzen fi 
and jemand daran gienge, welcher dev Sache gewachſen int 
und etwas fihriebe, das zwar :eben nicht unter ber :einei® 
Schubart eigenen fonderbasen Betittelung, Zuruf/ zw Wi 
fiheinen uöthig hätte, aber doch eine zuVerläßige und —— 
mogtiche Anleitung zu einem allgemeinen und mehr 
krüglichen Futterbau mit Gewinn enthielte: da der Klebat 
in allen Brachen doch nur Hirngeſpinnſte iſt und bleibt 
Der Blee, fol er reichlich geben, fo fodert er auch Dim 
ger: oder Reid, das noch. Kräfte vom. Duuge bat. = Do 
dieß bey. Seite: weil ohnehin. Begypſung nur zu Zeiten, fl 
Zufällig nugen kann, Dünger aber immer gewiß und dahri 
deſſen Vermehrung bie unteüglicht beſte Ackerphiloſophie E 
Hier nur noch: fo wie, Recenſent hatre einezu aroße Gr 
von Schubarten, war ehedem ganz. mit Xiems Urthillen 
‚Über denſelben einverſtanden, änderte aber bald mie Rien 
ara feine zu groß aehabte Idee, ale er den alzuftarfen 
ofaunenson fühfte,. und Schubarse gigene Briefe Ins} 
unter andern beſonders folgenden; der mir Freund Riem 
gitsetheilt har, und davon ein Auezug alſo lautet: "Sr am, 
genehm wuͤrde mir. ihre (Riems) Betannefhaft 90:30 Zah 
sen geweſen ſeyn: ich wußte Damals: von der Orfonbunic work 
gar nichts, ſondern fing. gleichſam erſt am "Den Dis 
dahin hatte ich. mis Bkumen:'gefpiels. Abe ehkit‘ Vieles 
Sue erwachte ich wen ig ſabrlichawſevee "Wirren 
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wornach vx v73c older Klee in g Schfi Gorfto — :ulle 
nicht in alle Beache — ſaͤen ließ, amd denſeiben 1782.08 
er die Preißſchrift ſchrieb aͤndete. Und dann ©. 13. 
dreiſte ſchreibt: ſoit: dieſer Jeit iſf man in gand Deutſch⸗ 
Vaud auf den Jutterkoauter uud Kleebau aufemerkſa 
mer ala jemala geworden! Gerade als wenn mans werke 
nicht oft und viel geweſen. Freylich ihn In alle Vracht ja 
füen, eben nie: welches auch wohl außerdem ein fe 
geoie Verderben geweſen wäre, als es haffelbe jetze IE. 
Ifo lieber niche fe dreiſto gelehte, fondern geſagt: wich 
In alle Mache ſaͤet Klee, ſondern nur in bie. You ed der 
Boden und bie Cultur und bie Abwelenbeir von Que⸗ 
«en zuläßt; und dabey lehre man beſtimmter, was Trade 
für Klee fen: obs im rten, zten oder aten Natzjahre da oder 
on. je hachdem ber Boben für ihn gut {ft .- geſchehen Felle 
and fönie | 
Mehy von ditſer negen Auflage Jurufes nicht ı beim 
won übrigen bieißen wir uniers vorigen Sinnes; ber Berk 
declamire dagegen was ar mellt, | | 





... 


fung bey Morfchläge einee Ungenannten, ger 
. Berbefferung der Gemeinhuthen und Machazuber 
:,yeitung, bealsiter won einer beſtimmtern Anwel⸗ 
fung din Flachs reichlich gu gewinnen und bie 
jum Spinnen zu verarbeiten. WBapreuth und feip« 
sin, Dep Lubecks ſel. Erben, 1786. 64 @ellen 


in Svo, 


Auch diefen Verfaſſer hat die Stallfärterung bewegen, 
diefe Abhandlung zu ſchreiben, weil man ihr einige, fo wie 
beſonders der Verj. einer zu Bayrcuth in a Bogen Krfchiene 
nen Schrift, teine allgemeine Aursendbarkeit zugeſtehen 
wollen Letzter Verſ. hat daher die Gemeindhuth empfohlen, 
Man muß dem Berf. zugefichen, daß er ganz gut degen ben 
legten die Gralfärterung. verfochten babe, obgleih es ge 
wiß iſt, daß es. andere und prattifche Oekonomen ſchon weit 
beſſer gethan haben. Then darum finden, wir auch Feine bes 
ſondern ſeiner Grunde, die eines weitern ‚Anzeige cher * 
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ufeng Date Hätteh soll gehn dem Werf, BR "Gänge Abham⸗ 
U —* pi „Kupfer ins Dulver rächwünfhen mögen; 

a ibun. au Huren Grund ro in det Raruriehre fh 

es :aWf9. UnnNIRE En heu fan? 1 will, ber Faufe es. 
finten,auch nicht eine Seite, 9 ung Angel Irte, unfere % 


fer damlt au untei alteh., | 
— —— 


Der wohi unterrichtete Rüden. Dünen» und Baum⸗ 
gärener nach Luͤderſchen Grundſaͤtzen zum Selbſt⸗ 
unterricht. Altenburg. 1785. 143 ©. 8 


Miss weniger alg wohl unterrichtet j ſondern lediglich ein 
Erinnerungszeddel was der Küchen: Blum: und Baum⸗ 
gästuer in jeden Monate des Jahres zu thun hat, umd dete 
alcigen Zeddeln hatten wir fihon heffer, * 

— ve 


Jeurnol für.bie Gärtnereg, welches eigene: Abhand⸗ 
ungen, Auszüge. und Urtheile der. neueften 
Schriften, fo vom Gartenwelen handeln, aud) 
Erfahrungen und Nachrichten, enthaͤlt. Gilſtes 
Stuͤck. Stuttgart, hey Mezler. 1786. ing. 
10 Bogen. ! u 


De Abhandlungen — 1). eine Nachtiche dan ben 
Rhabarber. Fuͤuf verfchiedene Varictäten werden. hier name 
haft gemacht. Das kheum Rhbab. ſoll nicht bie aͤchte officie 
nelle ſeyn, fondein das R. palmarum, welches bep der Far 
ſiſchen Mauer zu Haufe gehört, Sie erreicht eine 
anderthals Klaftet, und muß wenigſtens ehn Jahne in 
Erde liegen, weun ſie für die Ago je er brauchba 
2) Von der Wonderblume, — ſanmn u | 
täten... 3). Teichrizeince, Ipomoea Quamaclır. dja 
Kaum, ſdil 70 Jahr vor € Re nach der Schladt 
den Artium erſt nach. Ram aus klein Aßen gebracht ſeyn. 
Büderanzeigen, VNachrichten. Unter andbern eine = 
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IF. Bon der Staaten: und Voͤlkergeſchichte, eine kleine 
Geſchichte und Statiſtik von Spanien, die Araber 
nad) Niebuhr, und etwas von den Afrifanern, bes 
fonders des Rönigreichs Loango und Kakongo, nad) 
Abbe’ Proyart, iv. Aus ber Naturgeichichte die Be 
ſchreibungen und illuminirten Abbildungen des XIasborn, 
des Goldwolfs, des Strauſies und des prächtigen 
Paradiesvogels. V. Bon der Oekonomie, das dritte Heft, 
von der Federviehzucht. VI, Fortfegung des landlichen 
Briefwechſels. VII. Diatetik. VI: Tagebuch von Char 
Lotte Benndorf. IX, Amalie Trunemann. X. Franz Eh⸗ 
renberge Reden uͤber die koͤrperliche Erziehung. a Die 
Toilette, XU. Die Altenburgiſche Braut. Die Auſſatze 
Ne.s—ıı. find reich an praktiſchem Unterricht fuͤr bad 
Frauenzimmer. Außer den vier Platten von Frauenzimmer⸗ 
trachten und den illuminirten Vorſtellungen aus der Natur⸗ 
geſchichte, enthaͤlt dieſe Fortſetzung acht von Mechau und 
Chodowiecky gezeichnete und von Geyſern und Bergern 
geladene Kupfer, die ihrer Meifter wuͤrdig find. Bey einer 
ngeren Sortiegung kann dieſes Taſchenbuch in der Folge ei 
ne eigene Eleine Bibliochek für das junge Srauenzimmer were 
deu, bie den Geſchmack und die Wißbegierde deflelden volls 
kommen befriedigen und ihm viele andere fogenannte Modes 
lecturen entbehrlich machen kann. Der Herausgeber erzähle 
in der Vorrede, daß der Herr Erbprinz von Meklenbutg⸗ 
Strelitz das vorige Taſchenbuch aus einner Wahl feiner Ger 
mahlin an deren Geburtsfeſt als Geſchenk überreiche habe, 
Wir wuͤnſchten, dag eg alle Väter und alle Mütter ihren ans 
wachlenden Tüchtern als Geſchenk überg:ben möchten, damit 
fie es bey der jetzt unter den Toͤchtern Deuſchlands eingeriſſe⸗ 
wen Tefefucht von den guten Ehrenbergs lernen möchten, 
was und mie fie das was lefen follen, wenn fie gute, ver⸗ 
fländige, gefaltende weibliche Sefchhpfe werden wollen, 


"Di. 


Deutſche Encyklopaͤdie, ober allgemeines Realwoͤr⸗ 
terbuch aller Kuͤnſte und Wiſfenſchaften, von ei⸗ 
ner Geſellſchaft Gelehrten. Eilfter Band; Gal 
— Ger. Frankfurt, Varrentrap, ©. V. Wen 
wer. 1786. 998 Folioſ. F 

is u 


Eee 1 
„Pe UM wie * 
KL Ai Mi, fo wie 
BR PR 
D dar generndantlärt fehon ren 


"a bh re —— 


I} 
m a 
wu 

_ 





k 


—* ET — Yefhrtiben 
.®, Kara Eiufn 


Hand ni Dr. (oBleit — 
we Zar 4 ei 
ehe f 





ge " 2 > — Er 
I. 7 


. * A: ' 4 


Te 
or 
k rer ms -- —* 


—* 
=. * 


R 


Hal: de Öle v4 ng 











in. C * 

Be 

in —* 
ri * N 21 

* * 


Pr 








204 Vermiſchte Nachrichten. 
Das Buchhändler » Konzilium zu Razelsdorf in Huf 


garn. In allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
: 3787. 16 Seiten in 16. " 


"Seitdem man den Wienern, infonbderheit von Berlin aus, 
geſagt hat, daß fie noch nicht fo große Fortſchritte in den 
Wiffenfchaften und der Auftlärung gethan. baden, als ſich 
bey fortgefegtem Beftreben und mehrerer Freyheit von Ihnen 
erwarten laffen, fcheint der beleidigte Stolz mittelmäßiger 
und elender Schriftfteller in Wien, (denn den einfichtsvollen 
Männern dafeldft ift kein Antheil daran zuzufchreiben ) kein 
Mittel zu verfchmähen,, diefer vermeinten Kränfung wegen: 
ſich Rache zu verfihaffen. Davon iſt gegenwaͤrtiges, woͤhr⸗ 
ſcheinlich in einer Schenke erzeugtes Ding, welches die —— 
D. Bibl. und die Allg. Litt. Zeit, .oder vielmehr Herta 
Nicolai und Schuͤze befhimpfen foll, aber mehr den Berl.“ 
befhimpft, ein Beweis. Er fchmeichelt fi übrigens, Daß. 
von Wien einft noch im Litterarurfach (Beferze anneh⸗ 
men wird Sachfen und Preußen. Er gebenft eine 
Gde, welbe Wiens Haſchka wider Nicolai gedon⸗ 
nert, Die durchbebte ganz Deutſchland. Sie hat ſol⸗ 
genden Titel: nn 


Aufruf der deutfchen Schriftfteller wider Frie- 

drich Nicolai, Buchhaendler zu Berlin, an- 

' gemaften Kunftrichter und'nun auch Inqui- 

ıtor Catholicae Prauitatis durch alle Lande 

‚des heil. röm. Reichs deurfcher Nation, 'uon‘ 

Lorenz Leopold Haftkka, im Windmonden, 
1786. gedruckt 1787. 138. ing. ."" 


Wie: fingt oder. ſchreyt der urbane Dichter, (denn ee 
wuͤnſcht, daß fich feine Keble vererse). 
Die? füllt nicht feine Jundswurb ganze Länder 
und Völkerfchaften an! Iſs Voabrbeitseifer 1 
Was aus dem Aachen ibm auf Geſterreich, und 
der Geſterreicher Ausgeburten triefet? | 


Hi 
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: Hine illae lacrumae! Man ſollte Sen. Haſchka, bee 
fi) Bier, feinee Sache einen guten Schein zu geben, an 
Männer anfchließt, denen die Kritik, der Vortrefflichkeit 
ihrer Werke ungeachtes, doch manche Winke und. Warnuns 
gen in der A. D. B. geben zu muͤſſen glaubte , für einen 
großen Dichter halten, | dann würde ſich ei Eifer zu ſchim⸗ 
pfen wohl legen. Wer eine "Probe fehen will, wie weit man 
Ungegogenheit und Lügen treiben koͤnne, lefe diefen Aufrufe, 
Ohne diefen Hrn. Haſchka hätte Übrigens Nec., der von 
„ den gegenmärtigen. Beforgniffen wegen der Ausbreitung: des 
Katholicismus jo ziemlich unterrichter zu feyn glaubt, nicht 
— daß diejenigen tadelloſen Menſchen, die ſich ſoci⸗ 

nĩaniſch mitzumunkeln weigern, Papiſten genannt wer⸗ 
den; auch iſt es keine merkwuͤrdige Erſcheinung, daß ſich die⸗ 
ſer katholiſche Dichter des Glaubens des proteſtantiſchen 
Lavaters, Stark's und Garve's (Leute von ſehr verſchlede« 
ner Art) annimmt; und geriß die einzige in. ihrer Art, daß 
“ein Diann die Sache.der Glaubensfreyheit zu führen, von 
fi) vermuthen laſſen will, der mit der unerhorteftenn 
‚welche freylich auch oft Laß Kennzeichen der Vhnmacht ik, 
‚die vernünftigen: Vertheidiger —— ‚anfällt. — Sid. 
‚gen Werth hat bie: PT — 
Anfündigung — —— Raſe um und buch 

die Welt, Berlin, Münfter), 24, Seiten, 8. 


‚Chenbaffefbe, ein Nachdruck, Berlin Aigen F 
beh Joh. Mar: Styr.) 8. 


Ein fader Spaß, über. die: Beſotgniſſe den. —— und 

Katholicismus. Schwerlich wird ihn; das —— fuͤr 

eben fo wigig. halten, als ber. Verfaffee, Daß ein fo elen⸗ 

des Werkchen in, Augsburg, mußte nachgedeudt. werden, wo 

die ——— wder DM, Nichlai,, er fo ea 
gehrimt find, war woht Du erwarten 

“ G. 


Ua | Sup, 
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ga Bermiſchte Nachri bien. 


Supplike an Philoſophiſche Damen Jur Befſaͤnfti⸗ 
gung ber. großen flammenden Autorſchaft über tie 
-. Einfamfeit-des Hrn. Hofrath und Leibarztes Zim⸗ 
mermann in Hannover, In drey Aufſwartungen. 
Bon dem Derfaffer der Einfamkeit der Weltuͤber⸗ 


winder $: H Obereit, der Phil, Dr. Leiphig, 
bey Haugs Witwe, 1786. 95 ©. in 3. 


Was der Verf, unter der graßen. flammenden Autorſchaſt 
verſtehet, wiſſen wir eigentlich nicht, Srine Sanptebfict 
iſt, die Schwarinerey in dieſer Schrift zu vertheidigen, bie 
denn ereylich zu feinem großten Verdruß von einigen heller 
denden Gelehrten ziemlich unter die Füße getreten voith. 
Hr. 3. bat in ſeinem Werke. üper tie Einlambeit viel gegen 
Schwaͤrmerey gefchrieben, und ihre fchlimmen Folgen erwie⸗ 
fen; gleichwohl aber halten wir die aͤngſtliche Beſoraniß bes 
‚Berf...dafı die gefundg Vernunft ſobald ihre alten Vorrechte 
‚wieder erlangen werde, ganz ohne Grund. Dean bat den 
menſchlichen Verſtand fa mählam zu werwirren gefucht, daß 
Mberalauben, Schwaͤrmerey und alle Arten van Unfinn in 
Dentſchland unter dem großen Haufen in vollfommenfte 
Olathe ſind. Bey der Wiederlegung des Hrn, 3. bat der 
Verf. nicht daran nedacht, daß er ſich vor allen Dingen zur 
vernünftigen Meuſchenſprache —* laſſen muͤſſe, woruͤber 
er in einer unabſehbaren Hohe Ichwebt, Die Schrift enthaͤlt 
‚nicht ‘erhebliched; ‚fie iſt ein Siemifche von Schwaͤrmerey, um 
durchdringlicher Dunkelheit; verungluͤckten Witzeleyen, und 
nicht ſelten entfaͤhrt ihm ein Scheltwort. S. ı8 fagt der 
Verjaſſer: „Kann ah der größte Feind der Schwaͤrmerey 
ihsas’dageaen baden, men man auch ſchoͤn und gemeim 
ꝓnuͤktg ſchwaͤrmt.“ —8 alſo ncch gar nicht einſehen, daß 
Alle Schwaͤrmerey von ber geſunden Vernunſt ableitet, mi⸗ 
hin ſchaͤdlich it. Vernunft und Schwaͤrmerey koͤnnen ſich 
keine wech'elſeitige Dienſte leiſten, ober zu einem gemelß 
ſchaftlichen Endzweck verbinden, mie der Verf. glaubt; wir 
muͤfſen fie wie entgegengeſetzte Groͤßen betrachten, wovon 
die außerſten Graͤnzen, Weisheit und Thorheit, in keinem 
Punct zuſammentreffen Finnen. Es laͤßt ſich zwar kaum er⸗ 
warten, daß ſich her Verf. davon uͤberzeugen will, F * 

pfehlen 
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fehlen ihm gleichwol zu dieſem Zweck der Kram, Zimmer. 
mis Verf über: die Einſamkeit. 
Ob Hr D. nach der Ericheinung der beiden letzten T 
fehres Gegners, noc ferner feine Aufrvartung wachen 
erde, uud ob Die Philoſophiſchen Damen Luft haben, feine Auf: 
ngen anzunehmen , das wird Bie Zeit lehren; von des 
rer Beſcheidenheit käss fich indeſſen hoffen, daß er vorher 
e Einladung erwarten werde. 
4 


ytrag zur praktiſchen Baufunft, beſonders in An 
ſehung einiger zu Potsdam vorgefallenen Grund⸗ 

imd anderer Baue, von G. L. Manger. 4 
u Potsdam, Horwath, 1786. 8vo. 


In ein allgemeiner Titet, zu der: Nachriht von dem neuen 
Srandbane zu Potedam.. die in drey Otuͤcken einzeln han 
kommen, und fo in der A. D. P. vecenfirt. iſt. 


M. 


eue Quartalſchriſt zum Unterricht und zur Unter⸗ 
haltung, aus den neueſten vnd beſten Reiſebe- 
fchreibuugen gezogen. 1786. Viertes Stuͤck. 
aan bey. Arnold Wever. 103. Bogen in 
groß 8. 


ev Leſer finden hier 1) ben Beſchkuß bed Auszugs aus Hru 
rof. Meiners Reiſe durch die Schweiz, und in demſelben 
Machetihe von dem Canton Schweiz, felde Bemerkun⸗ 

ven uüber den Schweizerdialekt, feine WBeichreibung von dern 
Anmen Deinhaus bey Murten, worin die Gebeine ber 
agnen Burgunder auſbehaleen werden, und die lefens: 

gen Nachrichten über Lauſanne, Oenf und Baſel. =) 
n-Veihhiß der Wriefe üben Religion, Regierungsſorm. 
ten, Lebensart und Gebräuche der (alten) Amerikani⸗ 
in Völkerſchaften (des Grafen Carli) — Veſchreibuug 
es Sonnentenwels in Peru, der zu Sonuenweiſern dieuen⸗ 
en Daͤnben, die der vnderawnuic⸗ Cifen det en der 
. 3 EIER, 


1 
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Möhrte von ber Ruff Baumes, Kultam: Goprache mb den 
Schriftzeichen der Peruaner and Merivandt, gegen Daum, 
der fie. zu unwiſſenden Wilden mache, und den Verichter der 
ſoaniſchen Eroberer von der Groͤße, Pracht und Bevalferung 
Mer Städte, Glauben abſpricht. 3) Anekdoten zur Ge 
ſchichte des Aberglaubens, der Pfafferey und die Reliquler⸗ 
kraͤmerey in Bayern — ans ber Reiſe bukch, den BDayriſchen 
Kreis, von dem Verſaſſer des: Fauſtins, Es iſt kein üble 
Gedanke, die zerſtreuten Nachrichten von Pfaffenſtupiditaͤt 
und Elöfterlichem Unfiun, die noch ist im legten Wiercheil des 
ıgten Jahrhunderts das arme Bayern mit bleyernem Sqh⸗ 
‘Wer niederbrücden, zufammenjuftellen ‚- und ‘fo ihren Finbruk 
u verſtaͤrken. Nur Schade, daß die Feinde, der Veruunft 
und Aufklaͤrung in Bayerns Hauptſtabt ſo was nicht leſen, 
und alſo wie in die Berſuchung gerathen, fi —52 — 
Aus andern Reſſebeſchreſhungen bleibt noch eine Machleie ähn, 
licher Nachrichten fünein folgendes Stuͤck übrig. . Hier 
“der Anekdoten 13.° Maturgeſchichte "Werchreibung‘ 
ger merkwürdigen Vögel, (unter anbern!ded Condorac dis 
größten Flugvogels, durch deſſen dichtes Gefieder keineFlin 
tenkugel dringen kann) und Fiſche in Amerika, aus dem 
Ulloa. Die zwey erſten Stuͤcke dieſer Quartalſchrift waren 
— Inhalt, als wir die folgenden, gefunden 

en, DE — ER Sa 2 een 


Ag. 





Nachrichten, 
uber. Braficaft Lippg- Detmolb,ifk eine neue Cinrid⸗ 
09 des dortigen; Medicinalmeiens getroffen, worden, Die 

tgierung hat die Geſchaͤſte eines vollegii medici, unten 

‚Departeraents aufgenommen, und jun enlifonmenen Audf 
rung dieſer Geſchaͤſte ſind vier: der dortigen year nöd 
der Hetr Hoftath und Leibarzt Moͤber zu Wielefeld, der Ke 
Hofrath Trewpel zu Meinberg, der: Herr Leibmedikus und 
dandyhyſikus Kruſe zu Lemgoe, und der Herr Defmebilgs 
Scherf zu Detmold naͤher mis der Regierung vereiniget, und 
u Medieinalxaͤthen ernannt werden, und letzterer weht in 
i m. 
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Regierungsſeſſidnen Bis Geſchaͤlte eines: Medicinalrefe⸗ 
iten. ... | . 

* u a >. nd . . .r 

ft dem Anfange des Jahres 1788 wird zu Lemad eirie 

ung für Rechtsgelebrre, wöchentlich auf einem halben 

Y n, von einer Geſellſchaft von Gelehrten, herauskom⸗ 





B-eförderu ngen. 
Ten 
Statt des nach Berlin berufenen Herrn geheimen Raihs 
ayer iſt Herr D. Karl Auguſt Wilhelm Berends, bis 
iger ausuͤbender Arzt zu Frankfurt an der Oder, der auch 
3; Lehrer der Philoſophie und Arzneywiſſenſchaft erfprieftiche 
ienfte daſelbſt leiſtet, Lebuſiſcher Kreis» und Scadtphnfikug 
Frantfurt geworden. 0 
Here Hoſdlakonus Pererfen In Darmſtadt, der efntge‘ 
ammlungen von Predigten betotnegegeben hat, iſt von Ib, 
ierenden Herrn Landgrafen von H. D. Durchl. zunt zwew 
Hofprediger und. Conſiſtorialaſſeſſor daſeldſt ernannt wor⸗ 


Herr Magiſter Sammerdörfen in Leipzig iſt als Außer‘ 
yentlicher Profeſſor der Pbilofophie nach Jena berufen 
ben. y . 





„Drudfrß le rn: 


Im LXXI. Bande 1. Stuck. 


©. 228. 3.23... flatt verdeutſch lies vertauſcht. ©, 
(9. 3. 2. von unten, sach den Worten: alſo auch eine, 
ie: Kandſchaft. S. 230. 3. ı=, nad) dem Wort ges 

sgen fehlt fich. | 
Im 


3t0 Nachrichten. 


An LXXIT, Bande I. Cat, | 


& 22. 3. ı8. Spanien kauft noch in “Indien, mag 
Weißen, in Jorin. ©. ı38. 3.7. ländifhes, 1. laͤnd⸗ 
liches. . ©,ıaı. 3.2. von unten, nad, I nab. 

Im LXXIV. Bande I. and IT. Srüc 

&.179. 3. 21. ſtatt Band lie Ban. G.sır da 
Kerſten 1. Karſten. &.461, 3. 13. Paralel f. Parabek 
©.466. 3.11. Paralelparanieter I. Parabel Parametet. 
8. 22. dafür I. da, für. 3: 24. Paralel I. Parabel. 
©. 467. 3.16, Linie I. Linien. 3. 23.. Grändungs lied 
Kruͤmmungt. BD, 471. 3.23 und 30. Reiher I. Reyher. 


‚Im LXXV. Bande I, Schdl 


©. 44. 3.5. Eonnten I. Binnen. 8.41. 39. am 
derer Sünderfielle . an der Sünder Stelle. EB. so, 2, 
21. unſerm I. ünfern. &. 54. 3.3. doch I. das iſt. 
8.9. von unten: nürl, nun. S.60. 3.14, von unten; 
die Art, l. Art, die. 3.12. und I. um. ©. 61. 
3.6. Sich freue mich 1. ich ſchene mich. S.65. 3.9 
Kübute i eben . er unten: —8 — 

.67. 3. 13. falten I. halten. 14. iſt nach einpfoͤn 

lich das ſeyn ausgelaſſen. u ud 


Im LXXVI. Bande. ud 1. Seht, 


©.296. 3.3. von unten: für darnach gemeldeten 
Barifeen I. darnach gemodelten Schtiften. 3.16, von 
anten Ploequet i. Plouquuet. G.249. 3.9 Phiglichfte 1 
klaͤglichſte. S.457. 3.12. GSeiteniammlungen I. &uis 
senfammiungen. 3.22. Steinſtufenſeiten I. Steinfkw 
fen Suiten. Ba ' 


Im LXXxXVn. Bandı 1..Srädh 
©. 25. 3.8. Cetta lies Gele: 


U U —_ men I 


Allgemeine, 
deutfde 


Bibliothel. 
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Berlin und Stettin, 
verlegte Friedrich Nicolai, 1787. 
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ir und ater 


i 2: — du) wen 


\ * 
3 


2 


utze Rasriten. 
J I. Gottesgelahrheit. 


$. Duttenhofers ferpmüthige —2RR übe 
Pietismus und Orthodoxie 
evon J. C. Aavaten und: an 2 Pre fin Beat 


Ehriſtenthum, Aufklaͤrung und Dienfgenwoht, von D. 
xD. S.Hufnagel,.ar, ar und se. Heſt⸗ . 368 
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Der 
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| 7. Mathematik. 
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Baczko 
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v. Cour⸗ 
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III. Dar⸗ 





Hi 


Darſtellung des Flurſtenbundes. Reipziö, bei 
Weidmanns Erben und Reich; 1787; 24 
Bögen in gt: 8, 


| dieſe Schrift if gleich nach Ihrer Erſcheinuntz 
8 begierig geleſen worden. Der Gegenſtand 
I nicht allein, der jedem deutſchen Patrioten 
fo wichtig iſt, ſondern auch, und noch vielmehe, die 
edle Form diefer Schrift, erregte ſtarke Kufinerffänte 
keit bey Freunden und fügar. auch) bey Gegrern des 
deutſchen Fuͤrſtenbundes, mit dem Friedrich der Ein⸗ 
We feine vielfachen und unfterblichen Thaten befönte: 
47 





er Urheber dieſer Darſtellung wuͤrde, wein ihn 
auch die Zeitungen nicht genannt haͤtten, den Kennetn 
unſrer Litteratut nicht lange unbekannt geblleben ſeyn. 
Daurchweg herrſchet der Geiſt und die charakteriſtiſche 
Manier des Schözferg dur, berühmten Geſchichte der 
Schweitzeriſchen Eidgenoſſenſchaft, die Manier des 
Herrn Johann Muͤller, Hofraths und Kabinetsſe⸗ 
kretaͤrs zu Mainz; | 
Er geht von fehr richtigen und edlen Grundſaͤ⸗ 
de über Freyheit, Gleichgewicht und Reich der 
Deutiheri aus, und babnt fich Dadurch Den Weg zur 
Schilderung der Begebenheiten und Örimdfäge, durch 
toelche ‚jener Bund veranlaft wurde, und Dann * 
Schilderung oder. Darſtellung ‚des. Bundes ſeigſt. 
B. Bibi. LXXVII B. I. Si. * Das 


31a Daarſtellung des Fuͤrſtenbundes. 


Das ganze Werk ift In fünf-Bücher abgecheilt, und 
diefe wieder in Kapitel. Im zwenten Buche vom 
Gleichgewicht, wo freylich Hr. Müller weit von Gen. 
Schlettweins feichten Vorftelungen (im ıften Bande 
feines Staatsfabinets) entfernt iſt, gefällt vorzüglich 
der Gebrauch der dltern Gefchichte in Hinſicht auf 
vielerley Verbindungen, wodurch Mächtigern der 
Hang zur Uebermacht vertrieben wurde. Er faͤnjt 
von Karl dem Großen an, und verweilt bey ‚den 
deutſchen Kaifern, die Mine machten, deſpotiſch 
regieren, vorzüglich bey .Karl dem Fuͤnften, au 
‚bey feinem Sohne, König Philipp dem Zweyeen, 
von. Spanien ; ſchildert meifterhaft die proteflanpiiche 
‚Union, die vor dem drepßigjährigen Krieg hergi 
und dann diefen Krieg felbft:. aber immer vur 
Ruͤckſicht auf fein Thema. Eben fo, die Unterueh⸗ 
mungen des franzöfifchen Ludwigs 14, und die ent⸗ 
gegen arbeitenden Männer, Wilhelm Temple, 2 
beim der Dritte, und Friedrich Wilhelm. „D 
„Traktatenkunſt des Zweyten, fagt er S. 85. untc 
„fügt von der Erfahrung der Nationen, gab dem 
„Syftem des Gleichgewichts die legte Ausbildung. 
„Diefe Revolution der Politik ereignete ſich in be 
„letzten a0 jahren des verfloffenen Jahrhunderts. 
Der Verf. ſchildert hernach meifterhaft die erftauußs 
chen Revolutionen und Verhälmiffe, bie in unferde 
Jahrhundert den geredyten und nothwendigen Grund. 
ſatz des Gleichgewichtes zwar nicht ffürzten, aber nede 
Mepififationen feiner Anwendung erfoberten. Be⸗ 
-fonders von Rußlands wichtigen Veränderung durch 
‚Peter den Öroßen ; dann von Preußen, fagt er mit 
eden fo viel Enthufiasmus als Wahrheit ; le 
‚„ıso jahren beftand Die Heeresmarht von Preußen 
in 2 Regimeuseen, und nicht über ı4 hinterließ der 
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„große Kurfuͤrſt. Was großer Verftand und genaue 
„Ordnung vermögen, bewieß K. Friedrich Wilhelm 
„der ıfle Dieſer gab der Infanterie Taktik und 
„Zahl, dem Finanzwefen feine herrliche Organie 
„fation, der Gefeggebung beflimmten und billigen *) 
„Geiſt, fich felbft und feinen: Nachfolger auf jeden 
„unfligen Augenbli@ ben Nerv des Kriegs, dem 
„Schatz. Da erfchien Friedrich 11. und veränderte 
. „ben Zuftand von Europa vornaͤmlich durch zwo 
„Dinge 1) Erfand er das große Beheimniß ber 
:„ Deployemens , deflen hohe Simpficität feiner Take 
„tik fo viel Beſtand im Wefentlichen als in ven For⸗ 
„men Gefchmeidigkeit gab; zugleich bildete er feine 
. „bersumderungsmwürdige Cavalerie. Die fieghafte 
„Doarftellung feiner großen Manier weckte viele aus 
„dem Schlummer,. die ſich ſchon Helden glaubten. 
„ Theile wurde der Krieg durch die Wahl ber Poften 
„ fehwerer und unterfcheidender,, theils durch die Ver⸗ 
„mehrung und Vervollkommnung der Artillerie er⸗ 
"„fchöpfenber und mörberifcher, überhaupt, gelehrter, 
„2) Zeigte Friedrich, wie ein-fo wohl gehaltenes, 
„noch flärferes und vollitändigeres, Beer, als, die 
Seemaͤchte hatten, ohne Hemmung der Bevoͤlkerung, 
„ohne Schaden der Landwirthſchaft und ohne 
„Staatsfchulden, durch beharrlich gute Ordnung 
„unterhalten werden kann. Die Erfindungen der 
nn 32 Kriegs⸗ 


gegen auswärtige Mächte, als bey feiner Landesregie⸗ 
zung waren fehr billig. Freylich hatte er, wie andere 
Meuſchen auch Vorurtheile, und fonderfich in Leidene 
Bere war er in einzelnen Faͤllen undillig. 3.9. f. 

"  Büfchings Beytraͤge zu der Lebensgeſch. denlwuͤrdiger 

, Perſonen. D., I. ©, 209. 381. 3235. f- “ ' 


H Beine Grfehsehunn, feine politiſhben Crandräge forochl 
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Kriegskunſt, falten Beobachtungẽefleiß bey Dirt 
- „fendem Feuer, unerhörte Geſchwindigkeit hey groͤß⸗ 
ter Genauigkeit, und die Vereinigung ſtrimngen Ge 
* „borfams mit einer gewiffen Begeilttung für feine 
„Perfon, wer er den außerordentlichen Talenten 
„ſchuldig, die er ſich nicht ſelbſt gegeen: ;feine große 
3, vurchgaͤngige Ordnung, dieſe hat er gewollthlerin 
iſt Friedrichs Verdienſt, in welchem er nicht bloß 
u Koͤnigen muß verglichen werden, -.fondirn jckam 
"großen Mann. Er gab Euroͤpa wie einen efdg) 
ſchen Stoß, bürch deſſen Heftigfeit kranke ober 
° „veralterte Staatskoͤrper in große Noth des Todes 
„gekommene Fuͤrſten, die mit feſten Willemn die 
preuß. Anſtalten moͤglichſt bey ſich cinfuͤhrten, erho⸗ 
„ben ihre ſchon ſonſt furchtbare Macht mit neuein je 
„ben über die Staaten, melde fortſchlummerten. 
„Natuͤrlich. Ein Stant, welcher in Vervollkomm⸗ 
“ „nung ber gefellfchaftlichen Einrichtungen zuruͤckbläbt, 
„fpielt auf dem großen Schauplaß die fraurige Figur 
- „verwagyfener Perfonen, welche die Natur. fHefmis 
: „terlicdy verurtheilt, im Kreis bluͤhender Bruͤder in 
„Kindseſtatur, ungeftalt, ohnkraͤftig, furchtſam und 
„bloͤdſinnig zu bleiben. Sollte Gott ſeinetwegendie 
„Welt mit ewiger Schlafſucht fhlagen!* u 


Man ſieht aus biefer Stelle, die wit aus. mehr 
8 Einer Urſache ausgehoben haben, daß ſich ber 
Verf, hier fo wie in feiner Schweizergeſchichte ebel, 
ſchoͤn und verſtaͤndlich ausdruͤcken könne :- Deſto 
"mehr bedauern wir, daß er in: andern Stellen 
durch Künfteleyen, Antitheſen, übertriebene Kürze 
und gefihraubten Witz oft dunfel wird, und ‘feinem, 
ſonſt fo vortrefflichen Werke einen Theil bes Nutzens, 
den es flifter,. entzogen har. Hr; M. will mü ˖ einem 
Sallu⸗ 
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Salluſtius u. Taeitus wetteifern. Moͤchte dieſer treffli⸗ 
che Kopf ſich doch lieber dem Gange ſeines originellen 
Kopfes uͤberlaſſen! Möcht er doch das Beyſplel des 
Hugo de Groot ſich vor Augen ſchweben laſſen, defe 
fen Annales et hiſtoriat de rebus Belgicis zwar eine. 
vortreffliche Nachahmung des Tacitus, aber dadurch 
eben fo, wie diefer Römer minder gemeinnüßig, ja 
nech dunkler, als. er, gemorben find. Geſchichtbuͤ⸗ 
cher miffen, obgleich kurz und buͤndig, doch allges 
mein verſtaͤndlich ſeyn. Der Fall iſt beynahe derſel⸗ 
be, wie.bey.dem großen Redner. Der Recenſent, 
ob er gleich an die nervoͤſe Kürze des Salluſtius und 
Taeitus gewohnt-ift,..gefteht Doch, Daß ihm in diefem 
Piukerifchen Buche fehr wiele Stellen aufgeftoßen, 
bie er zwey⸗ bis dreymal, ja wahl noch Äfters, leſen 
mußte, ehe er-Sinn and Zuſommenhang gehörig fafe 
fen Eonnte: wie weit häufiger muß dieß Männern be⸗ 
gegnen, die noch weniger gewohnt find.dunfle Schrift 
fteller zu lefen %; Auch geſteht er, daß ihm verſchiedne 
Gegeneinanderfegungen allzugefucht, und nicht tref⸗ 
Sb Köchen, Hiezu kommen noch ungewoͤhnliche 
usdrucke. 


Unm des Raums zu ſchonen, geben wir nur me» 
nige und kurze Proben. S. 4. heißt es: „Gott 
„wollte es,“ (daß der Defpot vun Babylon Aſſen 
unterjochte.).. „Gleichwie die erfien Menfchen, da 
„ste fein Gefeg verließen, einander unterworfen wur⸗ 
„ben, fo, als die Nationen zu nichts mehr gut wa⸗ 
„ven, feste er ihnen Weltmonarchen.“ Mit dem 
Worte Welt iſt der Verf. überhaupt ein wenig zu 
freygebig. Wir follten nicht einmal unfre Erde, Dies 
fe kleine Partikel des. unbegreiflichen Weltalls, Welt 
nennen, geſchweige denn jenen Theil derfelben, u 
3 ie 
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die folgen, der Geographie: unfundigen Romer her‘ 
zwungen und Belt genenne hatten; Man ſehe z. B. 
©. 12. Dort kommt auch der ungewoͤhnliche Aus⸗ 
—X vor: ae ana ben iin: * — 
eiten, ſtatt: zu Ausufts 

oder zur Bet des Kaiſers Auguſt. Wie gepunumgn' 
iſt ©. 13. die altconſulariſche Bermögensimitieie 
maͤßigkeit. — ine von den vielen Perioden‘; Bin 
durch Kürze Dunfel geworden , ſteht ©. 18. et 

„die Menfchen verborben, weil auch Fuͤrſten felw: 

"die find, welche fie follten, iſt unnatuͤrlich und nicht 
„gu geftatten,, daß der MWiürfungsfreis eines: winlaay 

„allgemein und uneingefchränfte ſey.“ € follee ei 
fen: Weil die Menfchen verborben und Zürftenfelen: 
die find, bie fie ſeyn ſolltenz fo tft es unnatuͤrlich u! 
Der Berbindungspartitel fo ſcheint der Verf. befans 
ders gram zu ſeyn. — ©. 37. „ Wenn ber Fürfl! 

„nicht ficher iſt: (fe): kann es ber Privarmanıı auch 
„nicht ſeyn: mie ber Kaifer zum Fuͤrſt, fo iſt biefen 
„zum Minifter u. ſ.w.“ &. 55. Eine Bankerou⸗ 
thun; flat: Einen Bankerstt machen. J 


Doch, freylich ſind dieß nur kleine Flecken Un 
fere Unpartheylichkeit veranlaßte uns, fie nicht zu 
übergeben. Wir wollen aber den wichtigſten und bex 
ften Theil diefes trefflihen Buchs nicht vergeffen. 
Meifterhaft fchildert der Verf. von ©, 99. an, une: 
tee der Rubrit: Don dem Reich der 
die Staatsoerfaffung unfers Waterlandes und keine: 
Bewohner. Er beklagt dabey bie Mängel ber mei⸗ 
flen Reichehiftorien; fcheint aber ein Awas übes: 
ſpanntes Ideale davon zu haben. Es liege: vielleicht: 
in ımferer Staatsverfaffung felbft der Grund der es 
unmöglich madıt, Werke über das deutſche Reich in 

Ä dem 
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d in ber — zu ſchreiben, wie 
Roͤmiſche Reich. 


in fchilbere | Verf. die Grundſaͤtze der 

ed erzaͤhlt bie 2 ı Iten, bie einen beut- 

n ad ve la, und nothwendig Mas 

br entftanden, welche Gruͤnde 

n 3: und Mölferrechts, wie auch 

an ch ı und ber Keichegefege, ihn 

tdi und 2. rrheilhaften Ausfichten, die 

[Ble>: o ı ret. Die Schritte des Wie» 

BD din? hung ı Hochſtifter Paffau, des 

tes Sal zbu anisbriefe, der Burgai⸗ 

mu. |. find gründlich) und freymüthig 

ı . gefeße,. rzuͤglich aber bas fo wichtige - 

£ wegen Bayern und ber Niederlande. — — 

ettwein wird hier und da gezeigt, wie gar 

er theilt. — Vorzuͤglich iſt das Kapitel 

221.) worin der Bert. zeigt, wie fehr jerier 

de Inntereſſe der geiftlichen und weltlichen 

sven b der Reichsſtaͤdte in Oberdeutſchland zu 

Auch das folgende, worin er eben dies 

g feiner Sandsleute, ber Schweiger, thut; 

e noch, daß Frankreich dringenbes Intereſſe 

daß Bayern bleibe, wie es if. ©. 269. 

yer Verf. wieder auf das Syſtem und auf bie 

: mungen, bie ben vorigen König von Preufs 

beym Teſchner Frieden, als aud) bey Er. 

des Fürftenbunbes, beſeelten. Aus gewiſ⸗ 

en und bingeworfenen Winfen muß man 

daß der Verf. mehr zu wiſſen fcheinet, als 

I ju fagen für gut fand. Ob alles fo gang. 

fey, muß ber Rec. aus Mangel genauerer 
dahin geek | fr loffen. 3. B. W 


| un Surſtiung des Aieſtntunder 


er Koͤnig zwar. auf die bee eines Fürfteribuhdenge 
allen, aber deffen Ausfügrung Anfangs füe suınmdg 
ic) gehalten, daß aber andzre ihn auf Die Wirkung 
* wachſenben ÄAufklaͤrung und Ber vorhin enätjuren 
Schritte bes Wiener Hofes aufmerkſam gemacht, und 
haß er hierauf hen Antrag bes: Bundes. gethan Habe 
277. u. f.) Mon bem Geiſte des Furſtenbun 
Des fagt. der Werf. mis hinreißender Beredtſcunket 
©. 293 „ Wenn gemaltfame Eingriffe in uralte Dib 
„cefanrerhte,, Erneurung oder Gründung im | 
„Reſervate, gefränfte Meichsunmittelbarkeit, mins 
„das Taufchprojeft mit Bayern, wenn weifälig um 
„verhelen bezeugte Michrarhlung ber Traktaten. di 
‚ „ungleich ſchwaͤchern Reichsſtaͤnde bervogen' Bde, 
„gegen die Urheber diefer Dinge ſich durch eina-tlnige 
zu verwahren, wer föllce Diefe Hebung ber | 
„ baltungepilicht mißbilligen Können. 9% Aber 
„ſtenhund ift wiche nur nicht. offenſivz er neunt imdee 
mand, er bezieht fich auf fein Faktum, ſondern auf 
„mögliche Faͤlle ex iſt nicht gegen eine beſtimmte Un 
„ternehmung; hoͤchſtens fieht man, daß er in ben 
Zeiten feinen Grund baben muß. Wenn eire Aſ⸗ 
ſociatiou dem Haufe Brandenburg die wa ‚legten 
„König erſtrittenen Grundfeften feiner. Dladge. ber 
„ ſtimmter Gewoaͤhr leiſtete, fo würde fie als eine ven 
„nunftige Vorſorge iler die Erhaltung bes politiſchen 
Glelchuewichtes gebilliget werden; fie waͤre dinbeub 
„ſcher (Deutſchland om naͤchſten intereſſirender )/ doch 
„ſchiene fie ein preußifcher Bund, Aber der Fuͤſten⸗ 
„bung iſt nicht eine. von verſchiedenen Keiheflännen 
„mit Breußen, ſondern eine von verfchiebenen Reich⸗⸗ 
„ſtaͤnden (deren Preußen ciner iR) unter einander, 
„für einen wie für alle, ohne ginige auszeichnende 
„Bedingniß, übereingefömmene Aſſociation * 
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"Ss eigenen Kapiteln wird. gezeigt, was für befonderg 
Interefſen Rurfüchfen, Kurbraunſchweig, die Ne⸗ 
benlinien der drey Kurhaͤuſer, Anhalt und Baden, 
Heſſen und Kaſſel, Zweyhruͤcken, und:endli Kur⸗ 
ging, ben der Errichtung des Fuͤrſtenbundes gehabt 
Gaben. Dos Kapitel, Rurmainz betreffend, (S. 
317.1 ff.) ift ganz vorzüglich ſchoͤn und leſenswerth, 
„Dis mieiften Fuͤrſten dieſer Verein find Proteflanten ; 
„ober fie aewähren. Die Rettung der angetafleten Mech. 
„ie: geifllicher Mitſtaͤnde. Es if Zeit, ſich über die 
Routine zu erheben. Sey katholiſch oder proteftan. 
„Voraͤltern lieber haben. ſterben wollen ala dieuem, 
„30 beyden Religionen if, wos der Staatsluͤrger 
„bebasf,: und in feiner, nach gegenwärtiger Lage ber 
Dinge, etwas dem Staat verderbliches; die. Ge. 
„reiffensfachen muß das Herz entſcheiden. Da iſt 
- gerine itio in, partes, wo das Ganze Gefahr laͤuft, 
Es iſt aber. eine große und, feitene Gabe für einen 
„Staatgmann, zu bemerfen, wann, ber Zeitpunkt 
gewiſſer Marimen vorüber iſt. Die Erhaltung, 
des Friedens: geziemt einem. Erzbifchof; Pie. Sorge 
"file das Recht ift Pflicht eines Erzcanzlers; dem 
„reiten! Kurtürften gehuͤhren Maopregein. für bie 
x Varfaſſung . J | 
u MBas hierauf von dem Tode Friedsich des King 
vn and nad) von feinem Charakter geſagt wird, 
groß/ herzerhebend, ehel, ruͤhrend. Don den} 
it regierenden König, Friedrich Wilhelm. der 
- Smenten,;. fagt: der Verf. fehr treffend: „Die, wela 
Tche deſſen grundllchen ımd gefunden, Einfichtew, dig 


= Mäfigung.und Gerechrigfait feiner Maximien,: fing - : 


WWeh⸗ des Guten, Die Zreue feines. Wortes und ſeb 
2, Z 5 ue 
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„nes Vaterlandsgeiſtes kannten, biefe:urdgellte,. 
„baß fein anderer Thronfolger — win. die 
„Union zu flärken.“ Nachdem Hr. M. ein Pe. 
Morfchläge zur Erhaltung ber Preufifchen, Monat. 
hie gethan, fährt ee 5. 332. fort: „Als bie Zell 
„ber —* Friedrichs des Großen voll gewordej 
„welchen beſſern Thronfolger konnte ihm der Patrief, 
 wänfchen ‚ als.den , ohne melchen der 
„vielleicht nie angetragen worden wäre, ‚als Den,unf- 
„beften Hoffnung er gefchloffen worden, (weil am: 
„des Oheims kranken Alter nicht mehr viel zu awen 
„ten war) ben, welcher bie Grundſaͤhe diefer Unien 
„in fein Herz gefchrieben trug, längft ehe fie tes 
„zeichnet wurden, und welcher feinen Ruhm dareis 
„fegen wird, eine durch Thaͤtigkeit, Ordnung wuh- 
„Weisheit erhobene, immer daburd zu erhaltende 
„Macht, auf den Patriotismus der Unterhaus; 
„auf das Zutrauen ber verbundenen Fuͤrſten, und aufı 
ni Ssatereffe von "ganz Europa unerſchuteruch ⸗ 
„gründen.“ 











Bir innen nicht. von biefem herrlichen Babe. Ä 
fcheiden, ohne noch den Gebanken des Verf. über: 
Publicitaͤt zu erwähnen, (©. 19.) „ch kenn, 
„ſagt er, den Mißbrauch berfelben: aber. die gang 

„Natur, die Oronung ber Gefellfchaft, und bie Reh“ 
„gion werben auch gemißbraucht. Wider 
„und. Böfewichter, weldye mit ber Publiciede Uni: 
„treiben, ift das befte Mittel.in der Publicität | 
„fie bauen ihr eigenes Pilori. — Diefe noch Is; 
„nem Fürften ganz gleichgüftige Gramm, : ‚bie Fr 
„noch nie fo frey, fo laut, noch von fo vielen Orten 
„hören loffen, die jedem Bürger perfönliche Bäche -. 
„giebt, ohne bie. Beegrfamte unb Genie:von kei 
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vr wefentfichen Mugen mären; biefe Stimme, und. 
ene Freyſtaͤtte, und unfere Neichsgerichte — den - 
dien Reichthum von Mitteln, welche Natur und 
Noth wider ben Mißbrauch der Gewalt bey ver⸗ 
heilter Macht jedem Privatmann. und ganzen Voͤl⸗ 
u an an die Hand geben; a Kieinobien , voelche. 
andern Welt Erd xheile nic t haben, laßt ſie 

X niche abfephiftificen.“ Ja, kieber Müller! 
Schweitzer! wenn's nur beym Sophiſtiſiren 

her Gegen Sophiſten wirb aͤchte, patriotiſche 
ublicitaͤt nie ſich fuͤrchten: ſie wird vielmehr dadurch 
hoben; fie Fe in höherem Glanze. Aber — 
ter) — Es giebt Laͤnder, wo man ofienbare Ges 
alt beaucht, um Publicität zu verhindern, wo fie. 
gen Zuchtbäufer, Kerker und Sandesverweifungen, 
e benen gedrohet werden, bie freymuͤthig fchreiben ! 
—ãñ— daß mancher ſchweict, der viel Nutzen 


Und nun, zum Beſchluß noch eine Witte anben 
yetrefflichen Verfaſſer! feine lebhafte, feurige Ein, 
ldungskraft lage ihn bann und wann ‘Begebenheiten 
he deutlich ſehen, bie die Geſchichte nicht zuverläßig 
6. Pur ein Beyſpiell Wenn er ©. 32. von ber 
olitik Heinrichs des Loͤwen, die Macht des Kaiſers 
icht zu roh werden, und ihn beswegen in ber ent⸗ 
heidenden Stunde der Unterwerfung Italiens huͤlf⸗ 
oz laſſen, vedet; fo find Dies doch bloße Wermus 
nngen, und hätten, als foldhe, immerhin Plag 
ben dürfen: aber, daß fie als pofisive hiſtoriſche 
Bahrheiten erzaͤhlt werden, kaun man nicht billigen. 


Yagegen bitten wir ben Verf. künftig auf feiner Hut. 53 


N fen De ‚da * ſonſt ſo —— Gaben nur Geſchichtq 
uͤber den Nutzen vb | 
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ſchichte (S. 44.) ſollten alle Deutſcho, Gefenbars 
Stadterende, wohl zu Herzen nehmen..:: „Ben einem, 
„Wolfe, das noch etwas werch iſt, wird Ueberwacht 
: „gegen: die Erfindungen des angeſirengten Geißet 
„und gegen die Thaten entſlammter Waterla 

„gemeiniglich ſcheitern: das iſt der Augen ber. 
“ „ftoriez fie verbanmet bie Furcht, : bie Vochter Ber, 
Unwiſſenheit; fie giebt „vernünftigen . Muth „ir 
„dern fie die alten Gefahren und bie Mittel wider ſu 


gig.“ · 








a SE 
Bentiag zur deuttchen Schaubliäne vom Fi 
—— Erfter Theil, 243 Bogen 
Zwevter Theil. 253 Dog, Berlin, 6) 
Decker. 1786. 8. la 


te Rasur iſt biffig in Vertheilung ihrer Gaben 
? Wenn fie auch bisweilen.eine macht,‘ 
tind Ein Individuum auf Koflen vieler andern zei} 
licher ausflattet, fo geſchieht es verhaͤhnißnaͤßig has 
mer nur felsen, und gewiffe Talente hat wan faft noch 
nie in hohem Grabe in Einer Perfon vereinigt. geſehen. 
In der ganzen Geſchichte bes Theaters aller Pati 
: gen, fo weit fie ung bekannt iſt, ſindet mıanBein. Bey⸗ 
frid, doß ein werteeffliher Gchaufpielbichter, pw 
zleich ein vortrefflicher Schaufpielen,;; ober | 
* ser:große Schauſpieler zugleich auch ein großer 
Schaufſpieldichter geweſen ſey. Ge ie 
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Moliere waren hut mittelmaͤßige Actoͤrs, Garrick 
"und Baron nur mittelmaͤßige Dichter. Hr. Schroͤ⸗ 
der iſt ein vortrefflicher, vielleicht Der groͤßte unter 
ben itztlebenden deutſchen Schauſpielern, aber 
macht feine Ausnahme von jener Erfahrung: als 
„druimatifcher Schriftſteller nimmt er einen virl nic» 
v drigern . Rang ein Nicht als 0b feine eigenen und 
mathgeahmten Stücke ohne Verdienft wären: es find 
.:gtoar Peine vortrefflichen, aber doch für dag Theater 
gute und brauchbare Stuͤcke. Ach! Und unfer Theg« 
ter hat folche Stüde ſo nöthig! „Zwar findet man in 
- Ihnen feine neue, große und auffallende Züge, Cha⸗ 
ractere unb Situationen; aber doch hat jedes von 
ihnen zu viel von dem wahren Geiſt der guten Komoͤ— 
..bie, als daß fie nicht vor beim großen Troß vortheil⸗ 
: Haft ausgezeichnet zu werden verdienten. ‚Einzelne 
‚&haraftere gelingen Hrn. S. oft recht gut, einzelne 
ı &ftuasioner finb glüflid) genug angelegt und brnugg, 
dt Dialag.ift meiltens natuͤrlich, gut und lebhaft, 
ober gleich bittweilen etinas ſteif und gezwungen wind 
‚and die Sprache auf Stelzen geht - Mit eine 
: MWörte. .. Die’ Schaufpiele unſers Verf. ſind nicht 
"Kinder eines; komiſchen Genies, :aber-wohl einer nicht 
„gemeinen Iheaterfermtniß, einer Guten Beurtheilungg. 
kraft, eines ziemlich gereinigten Geſchmacks und: einer 
unter deutſchen Dichtern ſeltenen Bekanntſchaft mit 
wden Sitten and dem Ion dee, hoͤhern Klaſſen. Zu 
- einen kurzen Worbericht erklaͤrt ſich der Verf. mit ei» 
«ner ungrzwungenen Beſcheidenheit über die Weran- 
faflurg und. Sin Endzweck der ganzen Sammlung und 
: jedes einzelnen Stuͤcks. — „ESs iſt nicht Eitelkeit, 
c daß ich ſelgende Stuͤcke drucken laſſe, ſondern 
Nothwenditzkett. Schon iſt das Teſtament und 
der Faͤhndrich ohne mein Wiſſen und Mölln er . 
FJ * %, , 


4. $% Schröter Dres 


fchlenen; ich muß befürihten, daß es meinen Mei. 
„gen Manufcripten eben fo gehe, drum laſſe ich fe 
;„druden, und gebe mic) der Strenge ber Kunſtri⸗ 
„er Preie,“ 


Der erfte 2 et enehäle: 1. die Kinderzuchk, 
‚oder das T meet Ein Luftfpiel in vier 2 Bud, 
gen. Nach einem alten englifchen Stuͤcke, Tihs 
‚dom Prodigal, das man nicht ganz ohne —** 
lichkeit dem Shakſpeare zuſchreibt, ımb woran er ge 
wiß wenigſtens einigen Antheil gehabt hat. she 
die gewoͤhnlichen Fehler u — alter engl 
aſchen $uftfpiele, und Hrn: ©. Verdienſt um. baffelbe 
aͤſt in der That niche Klein. er bat nichts genommen 
als die Hauptzüge des Plans und bie Hauptperſonch, 
die doch aber auch geößtentheils ganz anbere Ehe 
sactere erhalten haben, :Der Gang ber 
die Anordnung der Scenen, bie meiften Gituatiouen '- 
‚und. der Dialog gehört Hrn. ©. faft ganz zu. Die 
Eitten und das Coſtume find, wie billig, gem 
deutſch. Franz Florbach, der junge . 

iſt weniger brutal, ale 68. Mathies Flowerdale 
Sr. ©. hat hierin mit großem Recht auf pie verfehle 
denen Zeiten und Sitten Ruͤckſicht genommen. De 
Deutſche Hat doch, (menigfiens wenn er. zur Beſen 
nenheit kommt, und Zeit gewinnt, über'fich. und. fels 
me Plane zu refleftiren,) bas Dead, daß er Unrecht 
hut, und diefer Umftand macht feine endliche Dee 
gung wahrſcheinlicher und den ganzen "Ausgang ber 
friebigender. "Syn den Charafter des Vaters if * 
Natur und Leben gekommen. Unwah 
es — ne vo fi * ae * * 
ben Bedienten feines Sohnes ſpielt; 

ſcheinlichkeit abe bet Hr. See :wertaflene dos 






















burd 
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darch etwas gemildert, daß ſein Water mehr Ancheil 
an der Handlung nimmt, und die Schritte feinen, 
Sohnes ·leitet, da der Vater beym Sh. größtentheils 
sur einen unthaͤtigen Zufchauer abgiebt, Auch ber 
Eharafter des Onkels von dem jungen Florbach hat 
gewonnen. Ghaffpears Sir Arthur, Dliver und 
Tivet find durch den einzigen D. Steinau hinlaͤng⸗ 
lich erfeßt.. Sir Lancelot hat in feiner Umſchaffing 
nichts verloren, und die Frauenzimmer, die in al» 
den alten engliſchen Stuͤcken etwas falt und flach ge⸗ 
"geichnet find, find: ung vieles. intereffanter worden: 
Sorzüglich hat Lucie als Amalie gewonnen. Der ls 
eenciat Warnek iſt eine epifodifche Perfon, die man 
acht vermißt haben würde. eine gutmüthige 
Schwachkoͤpfigkeit erregt hier, das heißt am umrech⸗ 
gen Orte, Mitleiden, und ein gewifles unangenehmes 
Gefühl, da er.niche ohne Empfindimg, und durch 
feine tiebe, aber nicht durch feine Schuld unglüdlich 
aſt. She Weathercock ift nicht.weniger abgeſchmackt, 
:aber komiſcher. Der Dialog gehört, wie wir ſchon 
‚gefagt haben, größtentheils Sen. ©. zu: nur bier 
and da hat er. einzelne Züge aus dem Original aufges. 
nommen, aber, wie wir :geftehen müflen, nicht ist 
- wer auf bie. glüclichfte. Art. : Wenn 3. B. beym 
Sh. Sir Lancelot fießt, Laß er von dem jungen 
Fiowerdale betrogen worden, der um Schulen hal 
der in. Berhaft genommen werden foll, unb ſagt: 
„Eherif, nehm er feinen Gefangenen bin: ich will 
„aichts mit ihm gu thun haben. Sein Oheim mag 
„Falfche Würfel aus feinen falſchen Knochen madyen," 
; ſ. w. ſo iſt das ein Einfall, der freylic, immer kan⸗ 
wibalifch genug ift, der fich aber mit Ls. phlegmatie 
dem € und dem Geſchmucke des Zeitalters, 
das diefe Art von Witz lichte und natürlich fand, wohl 


i. —R 
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die diefer Ghüsfsfall erregt, wirb:aber burch bie Nach 
richt verbittere, daß Wilhelm und- Charlotte, bie 
beyden ungerathenen Kinder ber zweyten Ehe, mit 
einem Betrüger und feiner Schweſter, die. fi für 
reiche Perfonen von Adel ausgegeben, heimlich da 
von gegangen wären, fich zu beyratben. Ein ſtuͤ 
shifcher Gläubiger, der auf bes Stelle hezahlt ſeyn 
will, und mit Arreft droht, treibt die Verzweifueg 
aufs hoͤchſte; allein Sivers gerfireut das ganze dl 
gewitter. Er wird Bürge fuͤr die Schuld, giebt-ai 
Seohe Nachricht, daß die entlaufnen Kinder durch 
- feine Sorgfalt ſchon in Sicherheit gebracht ſind, und 
daß er der Better von Liſſabon iſt, ber ſich in feinem 
Brief mit Abſicht für verunglüdt ausgegeben, ab 
unter einem angenommenen Namen hergeko 

ihre Gefinnungen zu prüfen. Er verſpricht für -den 
Unterhalt der Samilie zu forgen, erhält. 

Hand ‚und von Vater und Mutter das Werſpreche 
Der Beſſerung. | er 


- Der Endzwed, ben Hr.S. bey biefem Güde . 
hatte, iſt edel und moralifch genug, die fihredi® ' 
‚chen Folgen zu igen, bie eine falſche unb übertris 
bene Zärtlichkeit für «in ausfchweifendes Weib bay 
vorbringt. Die Abfiche ift guet, aber hat er fie auch 
auf feinem Wege erreicht? Durch ben glücklichen 
Ausgang, den er dem Stuͤcke gegeben, gebt bi 
Hälfte des, Eindrucks verlopren. Gewiß haͤtir das 
Suͤjet, tragiſch behandelt, beſſere Wirkung gehen 
und vielleicht mehr Nutzen geſtiftet. Wie nahe ſlcub 
die Familie an dem Rand des Verderbens! faſt be 
durfte es nur noch Eines Schrittes, und ohne ben 
reichen Better wäre e8 gewiß dahin gkommen. ‚Die 
fer Better aber häste durchaus aus dem Spiele nn 

| a  '. 
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- ben follen. Er giebt dem Seichtfinn bererjenigen nur 
‚Nabsung, bie in der ſchwaͤrmeriſchen Hoffnung, end» 
Udy ein unvermutheres Gluͤck zu erhalten, ſich ganz 
ihrem Hange zum Verſchwenden, oder ber kindiſchen 
‚ab Ätrafbaren Nachſicht gegen be: Verſchwendungs⸗ 
‚geift einer geliebten Perfon überlaffen. Ferner! Aus 
.bemfelben Grunde, als ber tragifche Dichter, wenn 
„ee.ein wahres und lebhaftes Intereſſe hervorbringen 
will, keine durchaus laſterhaften Perfonen, am me 
nlgſten · feine Hauptperfonen als gänzliche Ungeheuer 
fdyildern darf; aus bemfelben Grunde darf auch der 
‚Fomifche Dichter, oder der Dichter der Mitselgat. 
‚tung, des jogenannten Drama, feine Hauptperfonen 
„weder völlig abgefehmadt, noch verädhtlich oder efel. 
‚bajt fhildern. Die Ertremen aller Dinge, die in 
‚das Gebiet der dichterifchen und artiftifchen Darfiel. 
‚Jung gehören, find gerade das, wobey fid) die Kunft 
‚am vwenigften in ihrer Stärke und zu ihrem Vortheile 
zeigen kann. In diefem engen, einförmigen Spiels 
raume fann fie weber fonberliches Vergnügen, noch 
fonderlichen Unterricht gewähren, Nicht Vergnügen, 
Bas nur aus Mannichfaltigfeit, Neuheit und Ueber 
raſchung entfpringe. Nicht Unterricht, da die gros 
ben, auffallenden und Lervorftedyenben Züge, Die der 
Kuͤnſtler in feinem Werfe aufnehmen fann, von ber 
Art find, daß fie auch von dem blödeften Auge ſchon 
längit bemerkt fenn mußten. Man mache hieron 
die Anwendung auf das vorliegende Stud, und die 
&hargctere der Hauprperfonen deſſelben! Wagner 
erregt nicht Mitleid, fondern ben heftigſten Wicer⸗ 
willen. Ein Mann, ber fein Gluͤck und das Gluͤck 
feiner ganzen Familie zu Örunde richtet, um den Lau⸗ 
nn und Grillen Einer und welcher Perſon! nicht in 
ben Weg zu treten: ein fo 2 ſchwacher Menſch, 
| 2 dem 
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dem zwanzig Jahre eine zu kurze | 


Kräfte zu famnılen, und. ber Stimme r 
zu gehorchen, verdient als Mann die te 
achtung. Und vollends, wenn er ſelbſt 
genditen Noth, im Angeficht bes aͤußerſt 
nicht Muth genug hat, feine Pflicht, die ı 
zu erfüllen, und ſeine Rechte geltend zur d :} 
wenn nichts ihn hindert, als erfiht Ba 
Rechte geltend zu machen! Faſt noch 5 
ift der Charafter ver Mad. Wagner. 
rifche, grobe und plumpe Aufführung, bie 
ihren Mam und feinen Freund beobachtet; 
tale Art, mit der fie ihrer Stieftochter, ob 
ringfte Weranlaffung,; begegnet, bie poͤbelhe em 
finnungen, bie fie durchgebends äußert,: er 
nichts als Verachtung, Edel und Allen 
hätte dieſe Schwäche und Nachgiebigfeit 
nes, die in dem Grabe, wie fie bier herrſt 
toahres Laſter wird, entweder nicht ſo er 
oder doch die Frau von einer Seite zeigen ſoll 
biefe Nachficht eines Mannes, ber fein Dumn 
feyn fo, wenigftens etwas begreiflicher und ver 
cher machen koͤnnte. Immerhin mögen das | 
nungen nach dem eben ſeyn, aber wım zu N 
zur Befferung, zur Warnung, mir wollen 
gen, wen zum Vergnuͤgen find fie aufgeftelle 
Perfonen, die fidy in ſolchen Zügen wie 
mußten , gehören nidjt vor das Forum des 
ſchen Sittenrichters. Werden folche Perf 
durch die Betrachtung eines Gemaͤldes befehn 
aus ihrem Schlafe wecken laffen, wern I 
bes eigenen, wirklichen Elends es nicht 
Einern ſolchen Marne ift nicht anders zu Fi 
daß man ihm einen Vormund fegt, umd ſo 
8 
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rs, 1 manfie fo lange wie eine 
» I sandelt,- zjie fih, wo moͤglich, ber 

e einer. freyen. erſon wieber würdig machen 

e There dieſer Arc find gewöhnlich 

A a,» unheilbare Uebel muß man 


ı ten: auf dem Theater heilen wols 
lit 1706 anken, bey denen nicht alle 
u n dit, noch fo viel! — — Mehr 
d Stuͤck, macht Am. ©. in unſern Aus 


dbeſcheidene Art, Ehre, mit wel» 
en eine Befchulbigung erflärt, die Hr. 
€ er, wegen einer. Szene dieſes Stüde, - 
2 + gegen, ihn angebradit hat. (S. Kits 
Woͤlkerkunde. 1786. Nr. 11. und Neue 
v BER 1787. Nr. 2.) Hr M. behauptet, 
E habe die ı ate Sene des aten Afts woͤrtlich 
ginem $ufifpiel entwendet, das Er ihm ver y 
apren bey feiner Durchreife durch Dresden vorgele⸗ 
n. Kaum läßt es ſich zwar denken, daß “jemand, 
ne ggluͤcklichſten Gedächtnifle, von drey 
e er vorlefen hört, eine ganze Szene woͤrt⸗ 
E e:. doch die Sache mag ihre Ridye 
ba  :: Bar es nun aber auch, kann man- 
ag , r Mühe werth, daß Hr. M. ein ſol⸗ 
:d&% nn machte, und das ganze Publle 
me fol 1 Klage. behelligte? Wenn wir . 
BE m. Den M. glauben müflen:- Ja! 
fi erten ihm, (und es iſt nicht, wahr 
yi fie einem Manne ſchmeicheln wollten, 
et annt, alle Schmeicheleyen: anecfein,): 
niefe € gerade bie befte von Hr Sb. gan» 
de ſey. Allein, auch Das zugegeben, was 
. gewonnen ?: Die ganze Szene ift nichts 
‘, als vorzüglich, die Situation nichts weni⸗ 
D 3 | ger 


ME 
„rc. 
en 


portrefflichen Zug, ober nur 8 1 Rh 
fen, nur Eine neue Wendur 
Die Situation, daß eine Tochtet in 
ſteht, wie fle ſich ohne fein WVortwiſſen 
habe, iſt in hundert Schauſpirien, ehr 
ger verändert; und ſogar ſehr oft: 1 
weſen. Wir berufen uns auf das % 
nen und fachftindigen : Maı 26. 
nun aber, wie Hr. M. felbfk A „au 
eine der vorzuͤglichſten Lines St „ fol 
je Sache um fo viel weniger auf b, u 
ım verliert nichts dabey, daß · es dieſe 
long eutbehrt hat, und kann ſich fel 
geben, wenn es ſie nun auch auf in 
müßte, a —— 
ÄYEH CA 


HIE Vittorine, oder Wohihun —8* 


Ein Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen. Die Haupkid 


dieſem Stuͤcke iſt aus einem befannfen engl 
man, der Erelina entlehnt, und der Verf 

ba diefe Deamatiſirung ihm vide Mü g 
babe, Wir glauben es gerne, nur bed 

daß er diefe Mühe ohne fonderlichen Gew 

bet hat. Gang und Intrigue Diefes St 
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auf die bequemfte Art eingefeitet und’ wahrſcheinlich 


gemacht werben Pännen, erhalten in ben engen Raum - 
Yes Schaufpiels zuſammengedraͤngt, ein fonderbares, : 


mmahrfcheinlihes Anfehn. Ober auch, es entſteht, 


vie im gegenwaͤrtigen Stuͤcke, ein [chleichender, mat⸗ 


er Gang, und Eonberfariott tritt an die Stelle der: 
Bandlung. So begreift man nicht recht, wie Vik⸗ 
terine gleich in ber acen Szj. nicht willen ſoll, daß’ 
hre Großmutter noch lebe, da fie es doch von ihrem 
Vater weiß. Dieſe Unreiffenbeit iſt eine bloße Noth⸗ 
yütfe des Dichters, dem Zuſchauer etwas zu fagen, 
was er wiffen muß. Der Charakter des-alten Obri⸗ 
ten ift mie ziemlich groben Pinſelſtrichen entworfen.? 
Infere bramatifchen Dichter müffen firh, einbilden, ei“ 
Hficter, der nicht flucht und ſchimpft, waͤre ein Un« 
ing.Werdben fie nie aufhoͤren, um die Gunſt ders 


Jallerie und desjenigen Theils der Zuſchauer zu buh⸗ 


An ‚die von dem Parterr und aus den Logen auf die 
Ballerie gehörten, und die jeden Fluch, jedes Schimpf⸗ 
port für ein Bonmot halten, und dafür beladen. 
Seine Müancen gelingen Hrn. Se mir felten. „Dei- 
utter, das dumme Schaf)“ ſagt ber —& 
e, aber voreilige und um ben feinſten Ausbra@. 
bemuͤhte Oberſte. Er fühle es, daß er ei. 
beleidigenbes geſagt hat, und ſucht wieber einzu⸗ 
enten. „Nicht wahr, fährt er fort, fie war ein 
‚Auges tlebes Weib!“ Das ift Spott. oder Albernheit, 
ind foll doch keins von beyden ſeyn. Wenn ihn ber 
Dichter fagen ließe: „Nicht wahr, fie war ein from⸗ 
‚mes, (fanftes) liebes Weib?“ fo wäre dieſe Core 
ection poffend an fi, und für den Charakter des. 
Iherfien. Die 4. 5. und 6fle Szene Des aren Akts, 
md fehr revoltirend. Mad. Duͤval und der Oberfte 
tben ſich, um nichts ind wieder nichts, - wie. 


N4 ein 
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7 gicchnab amd: ein Karrenſchleber· Den Ce 
—* der. Frangiska hingegen Hk Hrn. S. vorzugich 
gelungen „Mister, ſchalkhaft, voll Naivitaͤt und 
Spunt,:ift-fie,es,..die.bas Stack am meiſten belebe 
ei „Dev. ganze dritte Aft iſt eingeflidt. Der ‚abges 
masfte Streich, den man ber abgeſchmackten Mad. 
en ſpielt, dient zu nichts,. als, den Charakter 
eines gauz eplfobifchen Perſon ins Siche: zu fegem 
Hervorſtechende Situationen und ein wahres: Jutereſ⸗ 
fe hat das Stuͤck Überhaupt nicht. Faſt feine Pers 


fon: dat / einen beſtimmten Plan, den fie verfolgte, 


und wer noch zin Ziel hat, thut wenigſtens nichts, 
es zu erreichen. Richts geſchieht, nichts wird dee 
üptgebsache, durchgefegt, alles träge fich zu. : Auch 
der Aupgeng iſt ein Wert des Zufall. Mer Dialeg 
iſt nicht - immer. natuͤrlich, und angemeſſen genug. 
Wie: uungtürlich 3. B. daß fi) Viktorinens Pater 
Cam: ft air Wafzug) ſelbſt einen Boſcwich 


u "Stv I Thell. 1. Der Faͤhndrich. 
in drey Aufzuͤgen. Ein Original. —* 
»ge Kunſtrichter, ſagt Hr. S. haben behauptet, daß 
ves einen Roman dieſes Inhalts gebe: ich verſichere 
„aber, daß ich ihn nicht kenne. Es iſt moͤglich, daß 
vich vor Jahren davon gehört habe, und daher bie 
„Ideg zu diefem Stüde entftanden if.“ Auch Rec. 
kennt feinen Roman biefes Inhalts; vielleicht hat 
blos ber , in der. That etwas romantifche, Zuſchnitt 
Des. Ganzen jene Kunſtrichter auf ihre Vermuthung 
gebracht. Indeß beſinnt er ſich doch den Charakter 
des Baron in einer franzoͤſiſchen Erzaͤhlung, deren 


Titel und Verf. ihm aber entfallen iſt, gefunden u 


haben. Ein Mann, der in der Stille Gutes “* 
| un 
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und nur deshalb den äußern Schein der Unbarmher⸗ 

zigfeit annimmt , um nich€ zum drittenmal ein Bette 

ler zu werben, was er ſchon zweymal durd) den Mis 
brauch, den fehlechte Menſchen von feiner guetbätie 

sen Schwachheit gemacht hatten, worben war. Eben 

fo hat die zweyte Scene des zweyten Akts Aehnlich⸗ 
keit mit einer andern franzoͤſiſchen Anekdote, wo ein 

armer Hfficier in ben Verdacht geräth, bey einer 

Mahlzeit ein filbernes Beſteck, das man vermißt, - 
entwandt zu haben. Das Erüc ift befannt genug, 

es ift ohne Vorwiſſen des Verf. gedruckt worden, und. 
wird häufig geſpielt. Wirklich thut es bey der Vor⸗ 
ſtellung mehr Wirkung , als beym Leſen. Was hat 

ber-Baron für einen *Bewegungsgrund, daß er im 

aten Akte zten Auft. dem Doktor. unaufgefordert die 
Geſchichte feines Lebens erzählt, Die er in den 7. Sce⸗ 

se des ıften Akts nicht erzählen wil? „Dein, fagt 

„er bier, mein Geheimniß foll mit mir fterben!“ 

Aus feinem Charafter lage es ſich nicht erflären, der 

nur dem Scheine nach voll Widerfprüche, im Grunde 

aber feft genug iſt. Der Hauptfehler des Ganzen iſt 
obnftreitig, daß es Fein fortfchreitendes Intereſſe, 
Feine eigeneliche Verwickelung, zwar einen Ausgang, 

aber keine Entwidelung hat. Das Stück könnte fich, 
der Anlage nach , auf drey bis vier verfchiedene Are 

ten endigen, bie alle bem Leſer gleich wahrſcheinlich 

und unmahrfcheinlich „ gleich erwartet und unerwartet 

feyn würden, 


II. Der Ring. Ein Eufifpiel in fünf Aufpis 
gen, nad) Saraubars Trip 20 the Iubilee. Ich 
„jweifle, fage Hr. S. daß man biefem Stüde den 
„englifchen Urfprung abmerfen wird , und das fann 
„ben deutſchen Leſer Beweis A daß es feine Les 
5 „bete 
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T. Bon den Buͤndniſſen der in einem Staats⸗ 
koͤrper vereinigten Staaten. ©. 1 — 8. Diefe 
Abhandlung bezieht ſich, mie es ſcheint, hauptſaͤch⸗ 
lid) auf die gegenwärtigen Unruhen in den vereinigten 
Miederlanden, mo ſich bie Provinz Holland, wider 
die Konftitution ber Republif zu viel herausnimmt, 
“indem fie 5. B. Verbindungen mit andern Mächten, 
ohne Zusiehung oder Einftimmung der übrigen Pros 
vinzen zu knuͤpfen ſucht; weldyes ganz wider ben 10ten 
Artikel des Utrechter Wereinigungsbundes läuft. Die 
vereinigten Staaten von Nordamerika haben in ih⸗ 
rem Conföderationsgrundgefeß eben den Grundſatz 
angenonmen, baß fein einzelnes Glied diefes Staatsa 
förpers mit auswärtigen "Mächten und Nationen 
Buͤndniſſe eingebe dürfe, | 

11. Bon Zifitirung des Neichshofraths S. 
9—22. Es ift alles, was jemals in den Reichsge- 
feßen hierüber verordnet worden, genau angeführt, 
und Daraus gezeigt, daß, außer Kurmainz, auch 
andere Kurfürften und Stände zu diefem, bisher gang 
vernachläßigten Gefchäffte gezogen werden müffen, 
„Kurmainz, heißt es am Ende, hat noch nie an die 
„Interimsviſitation gedacht, dürfte auch ſobald nicht 
„daran denfen, und ber Kalfer wird eben fo wenig 
„zon bem Keiche ein Gutachten über die beftänbige 
„Einrichtung und Foͤrmlichkeit diefer Wifitation ver⸗ 
„langen.“ ' | 

II. Bon dem Wiederfächfifchen Kreisaus⸗ 
ſchreibamt und Kreisdirectorid. ©. 23 — 40. Es 
wird gezeigt, wie es zugegangen, daß in bem nieder- 
ſaͤchſiſchen Kreife ein boppeltes Kreisdireftorium ent 
flanden, erſtlich das Magdeburgifcdye, meldyes nad) 
dem W. 5. mit Bremen abwechfelt, und zwar von 
Kreistagen zu Krelstagen; und dann bas Fre 
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Or. L. nicht deutlich zeigen, worin dieſer Pla -beiten 
be, wer ihn gemacht habe,: und wodurch derſelbe 
Dem aͤchten Chtiſtenthume gefährlich werden könne; 
fo muß er ‚allerdings in ben Verdacht kommen, daß 
er eine Traͤumerey, und eine boßhaſte Träumeren 
unumferfucht ausgebreitet habe, um fo nebenher ſeine 
Gegner, die er nur 2Eoxmm. Berliner nenut, deren 
befte Abfichten er auf: Die ungerechteſte Weiſe verfennt, 
dadurch zu verunglimpfen, daß er ihnen nidys nug 
den verhaßten Namen, Ungl&ubige, beulegt,- fon» 
Bern fie fogar als Feinde der chriſtlichen Religion 
auszufchrenen ſucht. — Friedrich der Große fagte; 
Laccuſation dhirveligion eſt le dernier refüge des 
Kalomaisteuns; es cela dit, il n’y.a plug, zien 
x Ole, .. 


2 Die hier widerlegte Schrift. des P. Gallen m 
fchien zu Anfange Liefes Jahrs zu München, unter 
dem Titel: Das einzige Möhrchen in feiner. Art 
ie verdiente beynahe nicht, madı allen Ihren Theilem 
ausführlich widerlegt zu werben; denn beſonders if 
‚her zweyte, ober. fogenannte philoſophiſche Abſchnitt 
aine höchrt unverbaute Rhapſodie voli allerhand Ge 
sehmag, im wahren Jeſuitenton, der ſanft ſeyn ſoſl, 
‚Aber eigentlich. ſuͤſlich, ſchleichend und ſophiſtiſch iſ 
deſſen hat Hr. M. doch ſehr wohl gethan, die ſchlei⸗ 
chenden Trugſchluͤſſe des P. Sarers auseinander zu 
ſetzen. Denn es ſind doch ſelbſt manche Proteſtanten 
durch dieſes Mannes anſcheinend fanften Vortrag, 
und durch deſſen falſche Vorſtellung der Streitſach⸗ 
-für ihn eingenommen worden. Der P. Exil 
‚möchte‘ ſo gern für getrennt von feinem Orden angefe⸗ 
hen werdenz es wird ihm aber hier ˖gezeigt, daß dieß 
‚feiner Sage nach ſaſt ganz unmoͤglich ſey · Auch ſucht 
* 13 
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‚376 Kurze Tachrichten ; 
Steueln der Sände ihe Leben zugebracht, wenn 


anı Ende wach wird, fo viel Sreudigfeiß und Muth fehenfen 

kan. Wir bitten den Verf. angelegentlicyft, zu bedenken, 

daß dieß gerade die Beite iſt, die auch ſolche Deslogen, we 

che die Satisfaktion in der Dibel zu finden glanben‘,: air 
meiften fürdren. Großer Gott! Gehört denn Fr ” 
und Much für dem, der in Sundengreueln fein Leben geopfen. 
bat? Freylich find Neue und Schmerz; üßer ben angerichteten. 
Schaden, wahre Volltommenbeit, machen der La des Der. 
zens, der innerlihen Eham, und Plage ‚weniger, 
gefegneten Exjolg auf die Ermunterung Anderer, und’) 
gleichſam eine gete Farbe für die Ewigkeit, wirken Ho = 








auf eine unbenranzte Barmherzigkeit. Aber 5 
und Ebriftenmutb iR ein gang anderes Werk. Days geh: 
die Unſchuldsſprache eines Hiob: Mein Gewißen beiſt michri⸗ 
meines abgewichenen Lebens halber. ne 
Uud wirklich e3 kann und muß auch Hicht and "en 
Der Unterfhied zwilhen dem Tugendbaften, ber mit unbe 
fleckter Redlichkeit feinen Pflichten treu blieb, nnd bene Due, 
wicht, der ſterbend nachdenkt, und fi) einigen guten Muh 
rungin üderlaßt , muß immer groß bleiben, To sole ein eifa 
aufblühendes Wuizenkorn nie mic einen danzen gruen 
Felde verglichen werden darf. Unaufbaltiaht geben Die Bik 
gen der Grenels und Virfferbaten ihren Med auf entfiruk 
Zeitalter, breiten ihren Gift über Kind und Mindeskind, var 
feugen das Wohlleben der Menſchen auf Gertes Erbbodn. 
und Seufzer und Thränen find ihr Lohn. Man muß irdm 
turen der Dinge nicht ändern wollen, fo gut auch die Abfat 
jeyn mag. Man muß dem MDöfervicht, vom Fürften Bu 
sum Bettler berab, der durch unmürdige Gefinnung I 
Thaten das Gebaͤude feiner eigenen Wehlfareh im Ace ben 
wandelte, mit Eiiher Glaubenslehre einen Feenpallaſt 5 
ten wollen, der doch nicht von Dauer if. — 7 TEE 


Aus einer ähnlichen Urſache it mie aroßer Weisheit bei - 
gaukleriſche Pomp ben Hinführung der Meifferhäter zur Ges 
richtsftelle abaefchafft worden. (Es war ein unnarärlicher ass: 
porender Anblick. Wer fein Leben geſchaͤndet har, Fan Mk 
nen Anfprud auf Ehre im Tode machen, die — 
haften gebührt. Wer bey der Ruͤckſicht ins verfloßne Selm 
auf Greuel und Unfug ffoͤßt, kann dabey Beine Freude haben, 
Die menſchliche Seligkelt geht ihren fucceffiven Bang, komme 
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Greueln der Sände ihr Leben zugebracht, 
am Ende wach wird, fo vıel Sreudigfeiß uno un 
kam. Wie bitten den Verf. angelegentlid au 
daß dieß gerade die Seite iſt, die auch x ( 
he die Satisfaktion in der Dibel zu nnoen gıaı 
meiften fürdren. Großer Gott! Gehört denn % 
ud Much für den, der in Sundengreueln fein Lel ı geı 
hat? Freylich ſind Neue und Schmerz üßer den am: 
Schaden, wahre Volltommenbeit, machen der & Dres 
zens, der innerlihen Scham, und Plage ‚ine , 
geſegneten Erfolg auf die Ermunterung Anderer, und 
gleichſam eine gute Farbe für die Eivigkeit, wirken . 
auf eine unbenranzte Barmherzigkeit. Aber 5 
und Ebrifienmutb iR ein ganz anderes Wr Di 
die Unſchuldsſprache eines Hieb: Mein Gewiſſen be 
meines abgewichenen Lebens halber. - - s . 


Und roirflich e3 kann und muß auch Nicht 4 
Der Unterfchied zwifhen dem Tugendbaften, | m 
fleckter Redlichkeit feinen Pflichten treu blieb, | 
wicht, der ſterbend nachdenkt, und fi eini nı m 
rungen überlaßt, muß immer groß bleiben, vn em 
aufbluͤhendes Walzenkorn nie mir einem ganzen gr 
Felde verglichen werden darf, Unaufhaltfam "gehen 
gen der Greuel⸗- und Diifferbaten ihren Weg auf e 
Zeitalter, breiten ihren Gift über Kind und Kind: — 
leugen das Wohlleben der Menſchen auf Gettese 
und Seufzer ind Thraͤnen find ihr Lohn. Man mi 
turen der Dinge nicht ändern wollen, foguta hie u 
ſeyn mag. Man muß dem Voͤſewicht, vom 
zum Bettler herab, Der durch unmürdige 
Thaten das Gebäude feiner eigenen Wehlfarth in =ı 
wandelte, mit Fiiher Glaubenslehre einen Fee 
ten wollen, der doch nicht von Dauer if. 


—X 

Aus einer ähnlichen Urſache it mie großer Weicheit iei » 
gaukleriſche Pomp bey Hinführung der Miſſethaͤter zur Ges 

richtsftelle abaefchafft worden. (Es war ein unnarärlicher awi 
porender Anblick. Wer fein Leben geſchaͤndet Hat, Fan Ik 

nen Anfpruch auf Ehre im Tode machen, die dene. 
haften gebuͤhrt. Wer bey der Ruͤckſicht ins verfloßne Yes 
auf Greuel und Unfug ſtoͤßt, kann babey Beine Freude haben, 
Die menſchliche Seligkelt geht ihren fucceffiven Gang, kommt 
en 3. * .: Be 


— —P nn ur — 


—B — 

1 A h en . nn i 4 — 
ku .. ' 1 — Age: ’ be er 9 
7 ’ W r 1 1 heben At X f a fi ni * 
a # uch Ach It w | 


- ' b 4; nö j | u | 
ne) | er 3 ir! . rei F ’ ' ra Part; 
“er. — —* —“ 


1927, 


* him rote gie nn 
* LEE Eule 
3 Pe KR a 


un —— 4— 





—⏑—————— 
FAn mm u: 


—— vun reis 


PR | 4 









| B | 1 * in bb Tab k 
El LEIENEE ren 
| | r 





sınite | 


— 
iglon aller Wi 






en 
— — 





— nat F 
* re 
1 Be Ara; Yasha N it 
era mai @nutof 
eine ? nike T demıfoli in 
Tr rd ae ar 
nußteu, ten 
Ara * * Katar” DAR J an Er 
eligie * üe den gro ofen Dian der 


re aulönalih- maache-ber Be di. Die, ; 
Ai ne HN tig. | * ale d ” Ic, “le 
Hibee nn auf _ > heank 

eigener Usb Be La w 8 
rk nn ber 9) r Nee ——— 
—*— uhr f = ’ 

u von Au Anna, reölichen. fofichten. und. Dienf | 
E die Ehre.-Gbattesıfpriht,. CE 0 edit „Ge, Lo ganz nach, 
a An en En aM en Serleprer 

Alan ha — Filing ' — — Beulen 
a ann rn re aber. ui are, Meder Bi 


a —* —* * 
| E ie don. din I 





— ae ee FRA 
Ur u aan ee 
—9 —— u: j 
hr en 
ter arme ir ek, 
— yon nz —* =, ar j 
‚heim — engen Aa p 
N groge Mbeiehein mahe dh 
ee rw en 


er TR Yin a 
* — r . er M = 


je FE wel 


— * en — 
7 nr ' 


"han, 4 J en or ee 
| Er ‚ns Ve DER EBEN N "u 





von der Gottesgelahrheit. . 381 


chender Religionswahrheiten fiir Chriſten? Und bas beweiſet 
er ſo. 1) Alles was J. C. gelehret hat, ſo wie es die 
Evangeliſten erzaͤhlen, iſt göttliche und unwider prechliche 
gerriife Wahrheit. =) Alles. was die Apoſtel J. C. lehren, 
ſo wie wir es in ihren Schriften — leſen, iſt goͤttliche und 
unwiderſprechliche gewiſſe Wahrheit, denn die Apoſtel waren 
unmittelbare und inſallible (Sal. 2, 11.) Geſandten. 3) 
Sit alles dasjenige mahr, goͤttlich und untruͤglich gewiß, was 
in den Schriften der Evangeliften und Apoſtel vom eıjten 
Cap. Matthaͤi an bis zum letzten der Offenb. Johannis ſte⸗ 
het, — kann das A. T. keinen blos menſchlichen Urſprung 
haben, fo iſt alles goͤttliche Wahrheit, was im A. T. ſtehet, 
es find alle Buͤcher deſſelben nach allen Worten (das Hund⸗ 
kein Tobid und Judith u. ſ. w. ni t su vergeſſen) durch get 
liche Eingebung aufg-fhrichen worden. — 

Wer tiber di.fe wichtige Unterſuchungen Belehrung, gu⸗ 
te Auslegung und treffende Folgerungen zu leſen wuͤnſcht, 
kann fie in dieſem Buchlein reichlich finden. Zumeilen haben 
wir uns des Lachens kaum erwehren koͤnnen, wenn er gegen 
Bas Ende ſagt: Die Iſraelitiſche Sefchichte ſey zur Ehre des 
Sohnes Gottes verzeichnet; das A. T. erhelle gleihfam das 
M. T. Buch Eſther fey ein Meiſterſtuͤck zu belehren; wie 
man mit andern Religionspartheyen verfahren folle, es ents 
be die groͤßte Sefchichte, die unter die magnalia Gottes 

ehoͤre. 
Von S. 327. gehen die zudringlichen Gewiſſensſfragen 
an Hru. D. Semler an, der die Abfertigung nicht ſchuldig 
bleißen wird. 1) Darf ein enangelifcher Iutherifcher Chriſt 
die Religionslehre Jeſu mit gutem Gewiſſen für unvollkom⸗ 
men halten, da dieielbe doch von Jeſu und deffen Apofteln 
für volllommen ausgeneben worden. 2) Darf er unter dem 
Vorwande, der in feiner Gemeinde eingeführte, und in ſei⸗ 
nen öffentlichen Staubensbächern vorgetragene Lehrbegriff 
ſey Kirchenſprache, und nicht Gottes Belchrung , die 
Ausiprüche der Bibel auslegen wie er will? 3) Darf er mit 
gutem Gewiſſen eine andere Religion in Telnem Herzen bes 
gen, als diejenige iſt, zu welcher ſich derfelbe öffentlich ber 
kenne? 

Bu. 


4 Anton 
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Anton Friedr. Linkmeyers, erſten Prebigers zu 
Werther, in der Graſſchaft Ravensberg, Confir⸗ 
mationsreden, ols ein Beytrag zur chriſtlichen 
Paͤdagogie. Lemgo, im Verlag-der Meyerſchen 
Buchhandlung. 1786. 113 Bog. 8. 


&; iſt nun wohl keine Art von Amtsuorträgen eines Prebi⸗ 
gers übrig, von der man nicht Proben in den Druck gege 
ben bätte: ein Bändchen yehaltener Confirmationsreden dasf 
daher um defto weniger Verwunderung erregen. Sie haben 
aber nichr die Abſicht, wie andre im Druck erfchtenene geiſtli⸗ 
he Vorträge „ angehenden Predigern zu Modellen zu Denen, 
‚oder ihnen, vor erlangter Amtsfertigkeit, über Erfindung 
und Inhalt ein kurzes Nachdenken zu erfpahren; foudern ber 
Verf. beſtimmt fie darzu, daß möchentlich eine folche Rebe in 
den deutſchen Schulen vorgeleien werde. Er meynt nehmlich 
‚daß bey den vielen paͤdagogiſchen - Schriften zur. Wilbung-des 
Eindlichen Herzens darin gefehlt werde, baß darin fa: wenig 
aus der Quelle der heil, Schrift gefhöpft werde , in- der doch 
die herrlichſten Lehren zur Tugend und die Eräftigften Werke 
gungsgründe für jugendliche Gemuͤther angetroffen wuͤrden; 
dahingegen des Iſokrates, des Pädagogen Griechenlandes, 
Sachen nur Steoh gegen das geringfte Bud im R. T. mb 
ren. (Im Vordbeygoehen fey es hier dem Verf, gefage, -daf 
die gotilichen Schriften durch folche verhaßte Vergleichumges 
mit den moralifchen Schriften der Weltweiſen, bey verukuf: 
tigen Beurtheilern gar nichts gewinnen; fie werden wieBeiht 
zugeben. daß die philofophifhe Moral und Erziehungslehre 
faum etwas enthalte, was der Sittenlehre Jeſu und feine 
Apoſtel vollig unbekannt ſey, werden fich aber die Folge ſche 
verbitten, daß desivegen das geringfte Buch des N. T. im 
der Form, wie es da ſteht, darum weil es den Eanonlichen 
Stempel trägt, Gruͤudlichkeit, Seelenkenntniß und Einklei⸗ 
dung eines philoſophiſchen Erziehungslehrers entbehrlich mas 
che.) Dieſem Mangel alſo glaubt der Verf. durch dieſe Eon 
firmationsreden abzuhelfen. Allerdings laͤßt ſich bey ſolchen 
Gelegenheiten für die Jugend überaus viel Gutes mis Wär 
‚me und Ruͤhrung fagen ; das jugendliche Herz iſt denn weit . 
mehr als zur andern Zeit zu guten Eindrücken. vorbereitet, 
und ee muß fehr am dem Redner ſelbſt liegen, weil “ * 
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334. Kurze Nachrichten 


Unasewittern dieſer Melt — ale ein verachketes Lichtlein 
mitten uuter dem unſchlachtigen Geſchiocht entgegenfieht. 


Pr. 


Lehrbuch der chriftfichen Religion nach Anleitung des 
Katechismus $utberi, entworfen von MW, Johann 
Chriſtian Förfter, Diafonus an. der St. Wernzels 
tırhe zu Nauenburg. Weißenjels und $eipzig, 
2 Severin, 1787. in groß g. 1 Alphaberh « 

ogen, oo. — 9 


We find mit dem Verf. voͤllig eine, wenn er in ber Vorre⸗ 
de ſagt, daB die meiſten Menſchen das Chriſtenthum vicht 
recht kennen, und das Weſentliche der Religion von dem min 
der Weſentlichen nicht zu unterſcheiden wiſſen, und daß da⸗ 
ber das Chriſtenthum nicht ſtarker zur Verbeſſerung und Ver⸗ 
edlung des Herzens wirke. Nr fordert Lehrbücher, works, 
die Wahrheiten der Religion ohne Finmifchung menfchlicher 
Mengen, und ehne Verdunkelung durch dogmatiſche Vor⸗ 
ſtellnnaen vorgerragen und für das Herz anwendhar gemacht 
werden Er verlanget, daß Lehrer für die Aushreitung ſol⸗ 
eher Köcher ſorgen Sollen. Aber wie, wenn Lokaluwſtande 
ſoiches erichweren? Da muß. er hun, was er konn, De 
der Veri an den Sotecht?mus Lutheri gebunden it: hat er 
denſelben fo brauchbar zu machen gelucht, als es moͤglich iſt. 
Der Vererag geyet im Zufammenbange fort, und wird nicht: 
durch Frage und Antwort zerrijſen 

Der Verf. theüet fein Lehrbuch in vier Theile: 1) kommt 
eine Einleitung, 2) folnen die Hauptlehren des Ehriffenehums, 
3) —* chriſtliche Deſſernugsmittel, 4) die chriſtliche Sit⸗ 
gen re. 

An der Einleitung giebt der Verf. einen kurzen Begriff 
von der Religion, von der heiligen Schrift, und eine Eurze 
Geſchichte der gerffenbahrten Religion. Die Hauptlehren 

iebt er nach Anleitung des zweyten Hauptſtuͤckea. Die 

Beſſerungsmittel zeiget er nach dem drittem, viertem und. 
ſechſtem Hauptſtuͤck. In dortiger Gegend bat Luthers Ka⸗ 
techismus ſechs Hauptſtuͤcke Die Beichte iſt das fünfte. 
Man muß ſich wundern, wie eine Lehre, von welcher De 
. ilige - 
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heilige Schrift unb die erſte chriftliche Kicche nichts wiffen, 
in der proteſtantiſchen Kirche ein Hauptſtuͤck hat werden 
kbnnen. Der gute Luther iſt daran nicht ſchuld, ein gewiſ⸗ 
ſer Johann Knipſtrow hat es in den Katechismus eingeſcho⸗ 
ben. Die chriſtliche Sittenlehre nimmt der Verf, aus dem 
erfien Haupiſtuͤct und aus der Haustaiel. 

Da in den fpefulativifchen Saͤtzen die Theologen fo ver⸗ 
ſchleden denten, fo kann Miemand fordern , dep der V. gera⸗ 
dein ſeiner Meunung ſey. Anch erfordert die chriſiliche Klug⸗ 
heit, daß ein Lehrer in unſchadlichen Dingen nach den Be⸗ 
griffen des Volfs ſich richte. Der Heiland ſagt ſogar zu ſei⸗ 
nen Jüngern: ich babe euch noch viel an fagen, aber ihr 
konnet es jetzt nicht tragen. Genua, der Verf. Zeiger fich 
als ein redlicher und einſichtsvoller Mann, er bat den Ka⸗ 
tehismus recht deutlich gemadıt, und nad) der Lehre Jeſn 
Gerichtiget, 

Auffallend ift es indefien, wenn bie Erklärung des V. 
geradezu den Worten des Katechismus, die erkläret werden 
follen, widerſpricht. Nur ein Beyſpiel anzuführen: Luther 
fage im ſechſtem Hauptſtuͤck: das Abendmahl giebt Verge⸗ 
bung der Bünde. Der Verf, ſagt, der Nutzen des heiligen 
Abendmahls beſtehet niche darin, daß man dadurch Verge⸗ 
bung der Suͤn erlanger. Dar Abendmahl ift kein Aus⸗ 
fohnungs-uiccel des Menſchen mit Sort, dazu bat es Jeſys 
nie verorduet. Vergebung der Sünden erfanget der Menſch 
tur alsdenn, wenn en ſich zechtichaffen bekehret. Luther 
dachte eben fo richtig als der Verf. nur drücket er fich nicht 
heſtimmt genug aus. Die Lchre von der Dreyeinigfeit trögee 
der Wert, nach der herrſchenden Meynung der Kirche mir der 
größten Vorfichtigfeit vor. Der Beſchluß diefer Lehre iſt fe 
fon, dag mir ihn berferen müffen, „Wenn ich auch in dien 
„ſer großen Lehre nicht alfes vrfiehe, fo will ih doch Gott 
„auf fein Wort glunben. Ich bin ja ohncdem aflenthalben 
„mit fo vielen Dingen unıgeben, die ich glauben muß, ob 
„ich fie aleich nicht verſtehe. Und wie follt ich in der Reli⸗ 
„ion vollfommene Deutlichfeit erwarten fonnen 7 Ich will 
„Bert als meinen Schöpfer und Vater verehren, Jeſum als 
„den Sohn Gettes melnen Herrn uud König, anbeten und 
„ihm folgen, und meine Beſſerung und Bıruhiguna von den 
„Wirkungen des heilinen Geiſtes erwarten, und die nähere 
Auffklaͤrung aller Dunkelhelten in jenem Leben ruhig hoffen.“ 


Wie 
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die der Gotthejt anwuͤrdigen and ſchriſtwidrigen Beſchrelbun⸗ 
gen von dein Zorne Gottes über den unſchuldig Leidennem, 
und die »unetiviefenen Dehauptungen von der Hoͤllenaugſt 
billigen‘, die dee Erloͤſer über fremde Sünden als Strafe ges 
— haben ſoll. Wie die — uͤber die icht ves Leidens 
eſn denfen, tayanı algendes.:zur Probe dienen: 
f. „Er räußte Gen Bed ‚des. Bere auslceren. & 
mußte den Öbrwerpfab zum’ euzestobe gehen. Er mufte 
„ſich auf das tiefſte ermiedrigen, “und unter bie Urbelchater 
„und —— Verbrecher jählen laffen, und —* wurde 
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Wenn Sott die eigentlichen Sünder fügar noch liebt, vote 
kann er auf ihren unfchuldigen Bürgen unerbittlich zürnen ? 
Doch unfer Verf. weiß fich zu helfen. Man. Hökg, ipeiter::) 
„Sort mußte aber an dem Bürgen fein Misfallen an der 
„Sünde auf eine, folche, fürchterlihe Weiſe offenbahren; er 
„mußte bier ala kin unerkittliher unbefftenger Richter gegen 
* an, u welchem unfere Sünden lagen: damit er 
ohne- Verletzu ce unveandelbaren Gerechtigkelt ‚allen 
uͤndern fein Wnape anbieten, und ihnen die &eitgkelt 
„ohne {Sr Be (was follen' Hier die Worte: ohne 
ihr Veedienft7) „ercheilen-Einnte.“ - Ortbeder genug! 

Ob aber audy- yhllofophifep-und- ſelbſt bibliſch Bahr 
ſere Leſer mögen entfcheiden,, denen wir es nun Auch nach ir 
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fer. Probe aͤberlaſſen, dieſe Yaffoneberendgtungen su’ tefen, 
sort nicht zu leſen. 2 
| $. 


Rellgionsbuch fie Die. Jugend von ©. Ehriſtlan 
Baſtholm, Hoſprediger. Kopenpagen ‚bw 
Proft. 1756 B5.©. & 


Da Verf. hat zuerſt — Regeln entwo — nd 
bie innere Einrihrüng beiiehen, und in er r 
Sarik aue zuarbelten geflicht hat. 
Mit der Regel Biere Bewelſe aus der &ctife, als 
aus der Vernunft Pre Diktat, koͤngen tote, al, cher 
en ſeyn, ba diefe die Ueberzeugung erleichtern, unb 
h; alich ftärker auf ne Verhalten wirken Fonken. ya 2 
Gewöhnsicher, als daß die: Kinder nach Be 
foarum follce man han Bewelſe aus Ber, — Mic 
gen ünitkrlaffeh, too Man ſie hat mat Wrhiibe Behre. 
Die Abhandlung ſelbſt deſteht aus‘ fürsen” Eben, in 
welchen ber Verf. die. wenigſten Beakife —— h 
. B Verſohnung. Das iſt fuͤr manchen Lehre fehr Eh 
und den Kindern erſchweret es die Einſicht. Dabey And, Die 
— nicht allemal aut gewaͤhlt, vorzuͤglich ih ben Ler 
benspflichten, die er In Sprüchen vorgetragen bat. 
Die kurzen Anwendungen, die dei DEIN 
deygefuͤgt find, haben uns gefallen. En 
u. 





2. Rechtsgelahrheit. 


Auszüge einiger merkwuͤrdigen Heren⸗ Pro eſſe aus 
der Mitte des 17m Jabrbunderse, im Fuͤrſten⸗ 

ad Calenberg geſuͤhrt. Mit Anmerkungen 
berausgegeben von Georg Ernſt von Ruͤling, He 
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ee wiſchen denn Shefchuldigten und Denen 
gelitten, befcheiniget werden künnte,) "ud die, a — 
naturlichen Urſachen beymeſſen wollte, wobeh 

verſuchte abergläubifche Curen oder — — 
Ne liegen mochten." Was von ſolchen Angaben. gu halten 
‚geiste der ate dieſer Fälle: die Inquiſitin hatte ihren 
dater gebeten, er möchte verhuͤten, daß fie nicht mehr tor 
‚quireneärde, fie. müßte fonft auf Ihren — un 
(bean bie At — 54 * 
(denn die Aktrt it unv 8 

Bunt, — —————— 
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den Ansagen oft ſehr een: 
die man Bhmit Auch ei h 
erlaubte ſich alles — — | 
rauhen pi —* a — | 
man te ſo gern alles glauben, jagen aden, 
eins vermeintlich beleidigre Gottheit ⸗ ein f 
bey inmer zum Erunde lag — zu rchen/ 
deſſen Verfolgung nur durch Huͤlfe det Einbildunget 
Ahle, der nur dadurch erreichhar ſcheinen konnte 
Mittel heiligen. Es find traurige Beyſpiele ve 
rungen, denen der menſchliche Geſſt au eſetzt un 
fierfühten, und was bie; Folgen: feyn — 
dai, no es nicht bloß auſ Meynungen anform me 
Einbildungskraft ſtatt der Vernunft —3 ke der ef J 
etwas als wahr oder. wahrfcheinlich x er 
daß die Vernunft unterſuchen darf. Wir 5 ne 
rung daran nie vor überfiüßig, am wenigen BC, | 
Beit der algemeinen Illuſſon in NE Be ande 
sriüber iſt, und uns nichts mehr hindert dien r ; Üre 
x tanlajjungen und Folgen zu bemerken. 25 | 
In einer Note erfläct ſich Kr.; von, ‚Rüting — 
Bine wo yon Tortur die Frage ſeyn kann - Ür —— 
Bwar die ſeltenſte und behutſamſte Anwendung * 
aber nicht beven-gefentiche Abſchaffung —* sie 
wii Bällen, RN Zälen bes, 
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Si, fo ſehr auſ ihre Dummheit oder Furchtſamkeit zu werlafı 
fen, um ihnen ein Geſtaͤndniß zu entledm, morguf man 
nicht lange und bey Den ſchaͤdlichſten Berbrechern am iwenige 
fieg wird rechnen fonnen, und woruͤber vlelleicht andere Des 
weißmittel vernachlaͤßigt werden. Es ſchadet gewiß dem, An⸗ 
ſehn der Geſetze mehr, wenn es heißt, ein Verbrecher babe 
ſich frey gelogen, habe fich nicht ſchrecken laſſen wollen, als 
wenn das Publitum bemerkt, daß nicht alles was man fir 
wahr haͤlt, beiwiefen werden koͤnne. a. 
Frehlich wird, wo das eigene Geſtaͤndniß 
Grab der Conviktion für binreichend angenonu n 
müffen, wobey es Immer möglich bleibt, daß en u 
verurtheilt werden koͤnne; aber das bleibt auch 
ein Seitändnig unter der Folter expreßt v s 
die Richter auf die Folter bp f en ı 
den, moranf fie fein formliches ur 
her Schuldige wied ohne die Folter u an 
mancher Ochuldige wird auch unter r a 
aber nachher widerrufen, und fo ens 

— die nur eigentlih den dreccr 
entgehn. 
Außerordentliche. Strafen bey groͤßern nicht 
wiefenen Verbrechen, (mo auch ber ‚Geransg. fie 
twirt) muͤſſen nothwendig das Anſehen der Geſehe 
‚ 31 geſchweigen, daß fie ſchwaukende Urtheile and e 
finnige Verhandlungsart ——— und daß 
her Unſchuldige wuͤrde ungluͤcklich gemacht werden; 
Publikum wuͤrde eben daſſelbe Verbrechen bald fchärfer, 
linder beſtraft ſehen, vielleicht in dem einen Fall mE 

de, in dem andern mit einer gelinden L 
wird fich des Gedankens nicht erwehren kamen, 
ſen auch ohne ein Verbtechen verhaͤngt werden; bag 
dag Lengnen oder Bekennen ankomme, ober-von ber 
kuͤhr der Richter abhaͤnge; daß die Richter ſeibſt 
Strafe die Unſchuld des Beſtraften sft in einem 
Gerade fir wahrſcheinlich erklärten. i 

Bey ſchwerem Verdacht, wo man weder 
noch verurtheilen koͤnnte oder möchte, wuͤrde Rec. 
zweckmaͤßigſte halten, den Beichulbigten ziwas von 
(tanz zu abſolviren, aber mit Vorbehalt weitrer 
und Beweiſes (auf beftimmte längere oder kuͤrzere 
anf Eebrusjeis. nad Maaßgabe der röge nes. 
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* oder Da der —— # nit von 
erigen Verdacht zu reinigen vermoͤchte, ſe 

Boll mit Deybehaltung ber bieherigen Anzeigen \ en 

SBefchuldigten bis dahin in gefängliche Werwahrſam zu er⸗ 


Kg 


Stanz Rudolph san Großing, ehemaligen Hoffe 
kretairs unter der Kaiferinn Koͤniglun Maria 
Therefia, Ungariſches allgemeines Staats - und 
Regiments⸗Recht, aus dem Latelniſchen überfege 
von einem Freunde deſſen was Recht iſt. 1786. 

2976 n$. 


Die Urſchtiſt dieſes Buchs erfhlen auch im I. 1786. zu Yale 
le, unter der Juſſchrift: Jus Publicum Hungarizee ‘Der 
Werf. ſchrieb es bereits im Jahr 1777. auf Befehl der hoch⸗ 
feel. 8. Königinnz es konnte aber nicht eher als jetzt herauß⸗ 
& eben werden Schwerlich werden: wit ieten, wen wie 

Banpten. be es Daben feine vornehmſte Abſicht geweſen 
fe, die Köntafihe Gewait in Ungarn möglihft zu erpegen, 
und die Rechte. des Adels dagegen nieberzudräden. Gleich 
auf dem erften Blatt ſteht die Frage: Wer bar Recht? 
Der Rönig von ungen? oder fein adelicher Inter 
sban? Und in der Wdrrede gefteht Fr, daß er allen nur 
‚möglichen Vortheil besjenigen. Hofs, in deſſen Dienften er 
ſtand, befördern gehol hahe. m 

Aser indem Buche ſelbſt findet man diefes gemigfam bes 
Miet. Es iſt eigentlich Erin voltändige@Ungarifiges SGtaat⸗⸗ 
seht, wie man errostten ſollte; ſondern es wird nur fo-viel 
yon demfelben abgehandelt, als jener Abſticht ‘gemäß war. 

Die beyden erften Kapitel unterſuchen den Urſprung bes Un 

gariſchen Adels, und die verfchiedenen Arten, voie mung 

demfelben gelangen könne. Darauf werden die hefondern 

Worrechte diefes Adels entwickelt, aber wielmehr gezeigt, da 
Wie vier Dauptvorzäge deffelben, (praerogativae cardinales) 
‚wweldhe Werbör aus der goldnen Bulle —* IE. herlei⸗ 
Let, falſch und erdichtet wären. Eben fo geht es im vierteg 
Rap. wis den übrigen Serpheinen des Ungciſchen Adels, Mr 

X a 
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taR alle als Erdichtungen des. erſtgenaunten Rechtsgelehrten 
vorgeftelt werden. Ja, der Verf. geht fo weit, daß er ge 
‚gen die gemeine Meynung der Ungarn behauptet, Das von 
demielben verfaßte Tripartitam Iuris H ici fey nte: 
male auf einem öffentlichen Landtage ein Gefetj- 
buch, des Reichs aufgenommen worden. Endlich wird 
im fünften Kap. die Frage aufgeworfen: ob ein Konig die 
bisher Befihrichenen Freyheiten und Vorrechte des Adels, oh⸗ 
ie die Gefetze zu Eränfen und zu Ichmdleen, aufheben könne; 
‚oder, des allgemeinen Beftens wegen, gar aufheben muͤſſe? 
Man eradıtet leicht, daß darauf mit Ja geantwortet werde. 
Denn, fagt der Verf. die koͤnigliche Gewalt muß nad, dem 
echte, durch welches ein König auf den Thron gelangt iſt, 
‚bgermefien-wordben. Mun Hat es aber ein beftändiges Krb: 
recht und eine unumſchraͤnkte Herrfchaft ber Koͤnige vor Un 
garn gegeben, welche Aufrührer zwar umſtuͤrzen wellten; ſie 
aber dadurch nur mehr befeitigten, role aus der Regierungb⸗ 
geſchichte des Ladislaus Poſthumus, Wladislaus II. 
‚und Matthias Corvinus erwieſen wird. Das Haus 
Oeſterreich has fuͤnſerley Rechte auf das Königreich Ungarn; 
daher iſt auch ſeine unumſchraͤnkte Macht in der Regierunz 
deſſelben begreiſlich. Der gewoͤhnliche Eid der Ungriſchen 
Koͤnige bey Ihrer Krönung, iſt wider das aͤlteſte Reicheher⸗ 
kommen, und benimmt jener Macht nichts. Auch iſt es ein 
Vorurtheil, das im Tripartitum feinen Urſprung bat, als 
wenn ein Ungriſcher König ohne Einwilligung ber ver 

leten Landftände Feine efege gebe koͤnne. Zuletzt geft 
‚zwar der Verf. es ſey num übrig, nachdem er die große nü⸗ 
nmlchränfte Mache diefer Könige befchrieben babe, Auch et» 
was von ihrer Pflicht gu fagen. er, feßt er Hinzu, mir 
koͤmmt es nicht zu, dem unumſchraͤnkten Willen der 
‚BRönige Geſetze vorzuſchreiben; -—. die Könige und Ihre 
Miniſter Eennen ihre Pflichten, — uns koͤmmt nichts au⸗ 
ders zu, als alles dasjenige, was Kraft der Koͤniglichen 
Pech und Pflicht andefohlen wird, willig und Gereit 3 

olgen, on .. 


So ſehr einſeitig, mitunter auch ‚heftig, ſchrelbt unfee 
Verf. Auf der einen Seite ſoll gar nichts mehr gelten, af 
der andern alles. Auch dreht er offenbar die Geſchichte nad 
feinem Endzwecke; wie z. B. gerade aus folchen Regierunzs 
geſchichten, die ihm zum Beweiſe der uneingeſchraͤnkten AB 
— u | 
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waoliches Gewalte dienen, das Mißvergnägen „er Stände: 
über die willkuͤhrliche Machtuͤbung der. Könige, und die Des 
reitwilligkeit der · letztern, ſolchen Beſchwerden. ahzugelfen, 
am beuglichften hervorleuchtet. Die vom Werbög im 'Lri- 
partirum begangenen Fehler, und fein tadelhaftes Betragen 
überhaupt, find befaunt; ajlein, gefegt auch, feine Samm⸗ 
Lug ware nicht ſoͤrmlich und —5* zum Dane eines G⸗ 
ſetzbuchs erhoben worden ; fo weiß man.dı * groß das 
zip an und —3 ſie —2* du u fervanz er⸗ 
bis jetg wehauptet habe. r haͤtte der 
Verf. gethan, die Maͤngel und die —— derfelben 
gelaſſen zu entwickeln, und aus dem neuern Zuſtande und 
Mebürtnife des Reichs, Dep Verbhaͤltniſſen und. Verbine 
Some vie Könige, ü, def. im. ‚Sähfige ‚Bolgen für fein 
em u ziehen.‘ 
— Ueberſetzung iſt nicht ſonderlich Mathen, und anſ 
wa Papier abgedrrckt. | F 
Eu 


gfermife handtunhen aus der borgerlichen 
. Rechtswiſſenſchaft, ihrem wefentficgen Inhalt nach 
mitgetheilt und. mie Aiunerkungen begleitet von 
han Sans —— 
ohang. eas Frommanns gkahem rif⸗ 
Step Stück. Sautgtrbt, »186,.346, 
cite, 8 


Ge 3 je aͤhrt Pe dem, von. uns ei ange igten Plan 
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— * in guten one oder. Auszügen, mit 

zweckmaͤßigen Anmerkisgen hegleitet, und mis neuer Litera⸗ 
tue bereichert zu 'fefertt. Die in dieſein Stück enthaltene 
Frommaͤnniſche Schriften find, falgende: IV. de traditione, 
qua eſt Anddas acguirendi demiaiıum j. eaque ver, potNli:; 
mpm; V. de ſicta ſau quaft tgaditigne,. qua. eft mpd, 
A et et, an} jura ab une, in aljum! transforendi et : 
aeq̃uicen E de domiyik a jorumgue jariura „tranfjl 
** hoe N tadifitione, quas fit ſine poſſeſſoris Mat 
ruf translatigne; a henüone.. VIL.de amitlione ae | 
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sur forfüite, und VIII. Tus rotractas Wuttenbergici ex 
fnis principfis et imperii juris esmmunis. tum: chnfuete- 
dinsrü, sum ſeripti, arialuggs delinearum.. | 

. " " ii. j J * 


Syſtema Torium Corporis Fvangeljei. ‚Ay‘ 
ctore D. Erneflo Ludovico Pojfelt. Argentor, 
- fumt. Bibliopolü Academic: 1786. Pag. 

240. 8V0 .:: | 


Der Verf. erwelßt zuerſt aus ben bekannten Gründen bis 
Rechtmaͤbigkeit des Corporis und fuͤhrt ſodann deſſen Rechte 
aus, und zwaͤr ſowohl diejenigen, die aus bet Natur eines 
Corporis Hieiti entſpringen: im Verhaͤltniß zu fich felbis: 
als da (ind: Ius deiberandi, concludmdi, diettorit cou- 
vertuum ; und fobann auch Im Verhaͤltniſſe gegen Anderes‘ 
Ius intercedendi und Logationum, — ale auch bie ander 
Rechte, die fi) auf die poſitiven R. Belege und, Uhfene 
wäns aruͤnden. Zu diefen legtern rechnet er das Mecht der 
Gleichbeit, im Werhältniffe gegen daB Corpus Catholioo- 
zum, und das Damit verbundene Recht, in ile 30 
ben; das Ins fünderum ind bas Recht ber Selbfibälfe- 
An einer angenehmen & reibart und guten Oebnung finde. 
man Siedle Haze kan fu und bu) VORRANL u 
geführer. " u j ; m N 
| , Pag un Eu 


3ꝛ Mgnepgelabeheit. 


D. €. Schtoaben'g Anweifung zu den Pflichten und 
Geſchaͤfften eines Stadt ober Sandphufifus, Mie 
einer Vorrede von Herrn Hofrath Gruner. Er⸗ 
ftee Theil. a74 Seiten ohne die ı3 Eeiten Vor⸗ 
rede. Zweyter Theil. 351 Seiten ohne 12 Geh 
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„pulten? Sinnen toelcher Zeig neuerbaute .Häpfer. bezogen wer⸗ 


den dürfen? die Anfpriktung der ftaubichten Straßen, bie 
—— nach ——— und on Hart 
roße leeve Pläsge und Spatziergaͤnge anzulegen ap. 
Don den Pflichten und RER en eines Dre 
Rackũucht auf die noͤthige Obſorge für geisen Trin 
waſſer. Bey den Vorfchlänen zur Prüfung dee Reinheſt 
"per Waſſer, wuͤnſcht Rec. eine umſtaͤndlichere Angabe der 
chemiſchen limerſucung durch Rectzentien. Denn Man Vak 
langt von einem Phyſikus insgemein eine kuͤnſtlichere und-be 
ſtimmtere Prüfung, ale die worzu er hier Antelzung’findeny 
‚der Merf, ſagt ſelbſr, daß man fich keinesweges allein bey den 
angegebenen Waſſerproben beruhigen dürfe, warum ver 
er aber die, welche man ferner anftellen fol? Die Prüfungs 
art der Mineralwaſſer har zwar der Werf. mist Worbebaikt 
uͤbergangen, ob mit Recht, zweiſelt Rec. weil einem Phyfl⸗ 
"Ins Fälle vorkommen koͤnnen, wo er fie verſtehen und dus 
wenden nm. Auch vermiße Nee. die Warnung wider 
bleyerne Roͤhren, und die Mißbilligung des —— * 
gäfen oder Teichen, woraus Menſchen oder Vieh erinfen, 
ier gebrauet wird. Kap. IE ..... für gutes Bier an 
"einem Ort. - Das Geſchaͤfft der Oberaufſicht und der An: 
"Weifung der zum Brauen angeftellten Perfonen muͤßte, wie 
unſet Verf. will, ‚tigentlich dem Phnfkus uͤbertragen wer⸗ 
"den, aus eben dem Grund ſollte dem Phyſikue ja wohl auqh 
‘die Oberauffiche und die Anweiſung - bak Becker, Wleikhe, 
Brandeweinsbrenner u. fi m. übertragen: werden!! Won de 
age und Neinlichkeit der Brauhkufer-:von: der IchAbkdhek 
Balzbermifhung, von der Lingefundheit des Verzapfens adıh 
Junger oder zu alter ſaurer Biere, von bem Gebrauch zin⸗ 
-neener Teller oder Vleyſtuͤcke bey Seröltterhuft, uns eine 
ſtarke Gaͤhrung zu hemmen, fage unfer V. nichte. * Bap. 
IV. .... für einen trintbaren Wein in einem Gu. 
‚Die bier Angegebenen Weinproben find aus Franks Syſtem 
vbgeſchrieben; Überhaupt find Die bisher bekannt geworbenen 
⸗Prufungsaeten der Weine Durch Reagentien-unfichre und an 
"voltändig, es iſt z. E unwahr, Haß ein mir ‚Afauıt-ver- 
faͤllſchter Wein. duch Beymiſchung eines Alkali blaßroth, 
mitchicht oder aranlicht werde, ober durch Beymiſchung det 
Dueckfifberauflöfung ſich gelblicht nlederſchlage. Recenſ. 
wuͤnſchte ſchon fang, daß irgend ein beruͤhmter Chemiker, 
"MWeltrumb, Goͤttling, Wiegleb u, fo. uns un De 
: 14] 
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feinem: Zweck angepaßt und feine Quelle gehor ig geuennt haben, 
— und alles dies hat unſer Verf. nicht fo gerhau wie er ſoll⸗ 
te. Bap IX. ..... Obſorge für feine Mickärger 
anftecdenden Seuchen. m, Bortum, Haygarth, 
find in dieſem Kapitel nicht fa genutzt, wie fie hätten genuge 
erden können, und von der Verhuͤtung der Auſteckung bee 
Schwindſucht, der Kraͤtze, des Erbgrinde, ber Luſtſenche 
». ſ. m. bat dee Derf. nichts geſagt. Map. X. ..... 
Tuͤckſicht auf die nötbige Unterweiſung der Kranken⸗ 
wörter oder Arantenwärterinnen, R J. XI. 40 
in Kuͤckſicht auf die Geſchaͤffte und Gebraͤuchs eini 
Handwerker, welche der Geſundheit dieſer Aeute 
nur felbſten zum groͤßten Nachtbeil gereichen, fon 
dern auch gleichen Nachtheil auf die Einwohner eines 
mn Orts verbreiten. Wieder ein bloßer Auszug aus 
ne (der Neapolitaniſche Arzt Cirillo) hat neulich in einer 
einzelnen Schrift die Unfchädlichkeit der Serbereyen beroiefen, 
Bap. XU, ......OÜbforge für die Erhaltung der Be 
fundbeit des gemeinen. Mannes Überbanpt. Verſchle⸗ 
denes Gute von den Krankheitsurfachen über den. gemeinen 
Mann, aber von den Wegen, die ein Phyſikus 
folte, um ihnen vorzubeugen, ſagt der Verf. faſt nicht ein 
Wort; was er oben im Rap. IX. ſagt, bezieht fich blos auf 
die Verhütung der Anftedung, aber von ben Varkehrungen 
gegen die dem gemeinen Volk eigenthuͤmlichen Kra: 
ſachen, 3. E. Unreinlichkeit, Unmaͤßigkeit, ungeſunde Ge 
wohnheiten und Sitten, Vorurtheile, groben Vernachlaͤßigun⸗ 
gen diaͤtetiſcher Regein u. ſ. w. erwaͤhnt dies Kapitel nichte, 
und wahrhaftig es iſt nicht genug, daß der Phyſſkus wiſſe, 
wodurch der gemeine Mann erkrankt, er ſollte auch wiſſen, 
Diefen Urfachen, fo viel mie. möglich, durch Verordnungen, 
Anftalten und Auftlärıng zu begegnen. Kap. XIU. .... 
Obforge für die Apotbeken. Kin in den Phyſikatege⸗ 
feaäfften wichtiges Kapitel, das aber unfer Verf. fehr nach⸗ 
kAßte und sberflächtig bearbeitet bat, z. E. von der näthigen 
Obhut des Phyſikus, daß alle Eupfernen, melfingenen und 
uinnernen Geraͤthſchaften aus der Apotheke verbamut blicken, 
dee Apotheker gehörig mit botanifchen Schriften verſehen 
„and fälbft ein Herbasiam vivum feiner Gegend fanmmfe, 
Daß er ein ordentliches Rezeptenduch (wie es In der Maͤn⸗ 
@erfchen, Hefiſchen und “Hildesbeimiftben Mebdizinafs 
dedrung vorgeſchrichen IM) halte, und daß das Awortint 





sonder Arzueygelahrheie. ger: 


en wfagt werde, bringt der Wref: michet 
ns der w taflen Geſchaffte des Phyfikus bey ſeiner 
bie ano em iſt die gehörige Viſitation dirſel⸗ 
I 8 6 nöthig, dab der Verf. hier ri 
gegeven Harre, wie die Apothekenviſitation gehörig - 
euen, aber diefe Anweifung mangelt faſt ganz. Das die 
jetenvifitationen,, mie fie insgemein bicher —* 
luſtige Spiegeifechterey iſt, entſchuldigt upfer Verf. 
‚ fondern verbindet ihn vielmehr wenigftens Borſchlage 
derbefl ſerung zu thun, und feinem jungen Phnffus. der 
enft und pflichrmähig vifiticen. will, Rath und That 
zu geben. Schien es dem Verf. zu umſtaͤndlich, er - 
ruͤſungsmittel der Aechtheit und Uwerdorbenheit der 
ymittel umſtoaͤndlich anzugeben: f6.muß er dody wenige 
auf die Schriftftellee, Moͤnch, Hagen, Mieglchr 
s Annalen und Entdeckungen, Scyerfs Apcıbee 
Ich, van den Sande u. f. mw. verweiſen, und wohl 
bie allgemeinen Drüfungsmittel angeben. Rap. XIV, 
ſicht auf Die Wiederbelebung verungluͤck⸗ 
wi ar toder Menſchen. Den Inhalt dieſes 
ı jeder Wundarzt wiſſen und verfichenz 
me 'eno in einem Hanbbuch für: Amtsphuflfer Aus 
1 17  ıcdseinblafen in den After, Lufteinbtafen-in 
Do zugeben? Härte der Der. dies Kapitef 
KFenntniſſen eines Phyſikus anpaffend - 
Bw. oder ronnen: fo mußte er fich über diejenigen 
mitte : tettung verbreiten, ‘deren Anwendung 
El 1 veitere Beurtheilungskraft, und gelehttere . 
tniſſe e et. 3. B. tiber den Gebrauch des Afal 
‚des Aderiaſſ. der Elektrizitaͤt, der depblogiftiske 
fd, der Brot omie, des Ochwefeldampfs, der Brech⸗ 
Wfl “XV, .... Obſotge für die Armen 
en und Rrankbeiten. Die Frage. 06 
oder Kranfenbefuchanftalten awıhmäßiger = 


n tn berübee Bap. XVL..... 
auf 2 ibm fiebenden Wundärste und: 
| .. © der Verpflihtungspunfte für 
und . » welche der Verf. anführt, und MR 


der una Hmme find, hätte Rec. lieber gefehems 
N ber vr. ole Mübe gegeben hätte, hler zu untete. 
‚ in wie jern den Wundaͤrzten auf dem Lande bie 7 
Drasid, und ben Hebammen das 
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aetienbe und übertragen werben konnte - Kap. XVIL cu 
Gbſorge bey Viehſeuchen. Vom Zungenkeebs- macht ber 
Verf. wohl zu viel Aufhehens, und mas er won ber aͤchten 
Viehſeuche fagt, : ift fire einen Phyſikus zu mager; 6 nainfe 
Uch Mm Sand ausgebrächener Viehſenche rärh er das Toͤdten 
Bes dainlt befallenen Viehes, von den Vorkehrungen gegun 
Yan: Eindrang berfelben aus augränzenben Länderu und von 
dan Anſtalten gegen weitere Verbreitung im Lande, fague, 
warig; was er⸗dadon fagt, iſt zu aligentein,, da vom Tiänfe 
ins doch fpezielle Nathfchläge gefordert werden. Rap. XI 
PR) Ruͤckſicht auf Die Ausrottung der Quack ſalbes 
Alte Klagen, bekannte Vorſchlaͤge; freglich konnte der Verf 
Slot nichts neues fagen, dieſe Materie iſt zu oft der Gegen⸗ 
Mand-Arztlichen Klagelieder geweſen, und. wird es bleiben, ſa 
lang die Fürften .... nicht felbjt.Aerzte werden, und eine 
hen, welchen Wölfen im.Schaafspelz ße Toleranz angm 
deyhen laſſen! 


DSesr zweydte Theit ſoll die Qbliegenhelten det 
Phyſikus vor Gericht erlaͤutern. Dieſer Theil enthält acha 
und zwanzig Kapitel, vehmlich von ber‘ Nothweundigkeit 
Ber von einem Phnfllus abzujtattenden Berichte uaͤberhaupt, 
von den Pflihten, Huterfuchungen, Fuͤndſcheinen oder Der 
Achten bey verheimlichter und bey vorgegebener Schwanger⸗ 
ſthaft, ben reifen und nicht reifen Fruͤchten, bey Rißgehun⸗ 
ten, bey Fragen über befeelte ind lebensfaͤhige Früchte, übe 
die Erfigeburt, untergeſchobene Geburt, Ueherfchtwängerung, 
über rechtmaͤßige und unxechtmaͤßige Frucht, über Monde 
kaͤlber, über die Jungferſchaft, ob eine Weibaperfon. geboh⸗ 
zen. babe, tiber: das Alter, über verhoͤhlte gber erdichtett 
Krankheiten s bey. Berichtigungen todter Koͤrper, hey. Ber 
giftungen, bey Menfchenmord, key Kiudtrmord, bey ver⸗ 
dächtigen Todesfälle, bey der Tortur, be Leibesſtraſen, 
Bey der Nothzucht, bey der Cheſcheidung, beynder Obſergt 
far geſunde Luft, für gelunde Nahrungsmutieh, bey auſtecken⸗ 
‚Ben Krankheiten; bey Viehſeuchen und du: Ruͤckſicht des Apo⸗ 
thoker⸗ Wundasze- und Sebammenmeleus, Jede Kapitel 
Dt der Verf. einige allgemeine Praͤliminarien vorgefeßt, und 
bene die Pflichten und Geſchaͤffte des Phyſikus durch anger 
- führte Borichte. oder Fundſcheine belegen und anfchaulich mas 
chen wollen. Die Praͤliminarien enthalten meiſtens aanı bes 

kannte Sohn, und exſchoͤpfen has, mas der ‚Pbohtus ie 
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t efizgenden Geſchaͤffts wiſſen, verſtehen und 
miemals; Beyſpiele anzujähren iſt unnoͤthig, denn 
eoes way ik ein Beyſpiel, und der Verf. vermeißt quch 
elbft auf die geriähtliche Arzneygelahrheit, wo man is Bei 
entwickelt und‘-beftinnme fände. Hutte doch der Verf. 
y jedem Kapitel nörhigen allgemeinen Kenntniſſe, Saͤ⸗ 
vpoer Lehren aug der gerichtlichen Arzneygelahrheit vorqus 
t, und in; den (ei liminarten um praftifhe Winke ımd 
nungen für Fihler, voorin dee Phyſikus bey den igdie⸗ 
n oder jenem Kapitel abgehandelten Sefchäfften ſallen Pann, 
ımftändfichere und beftimmtere Beichreibung bier vorzügli 
Dräfungs » oder Unterſuchungswege, z. E. der Lungen 
onen der Verf. zwar Mezgers Etwas aspyis iu 
in anführt, aber. dadurch Hat: er doch nicht alles geleiſtet 
vas über die Lungenprobe zu wiſſen nothig it) der bey Were 
Hftungen zu heoharhtenden Regeln, bey Prüfung der im Da 
zen und Gedaͤrmen gefundenen Sehen, kurze praftifche 
Mertungen, Erinnerungen und Rathſchlaͤge aufgeftellt, :die 
in de befannseften Tehrbüchern- der gerichtlichen Arzeneyduns 
be übergangen worden. Die jebem Kapitel beugefügten $Dea 
richte, Fundſcheine oder Gutachten find oft nicht inſtruktis 
zenug, viele find fo leer, daS fie des Raums nicht werth find, 
ven fie einnehmen, z. E. ©. 12, 17. 24. 30. 109. 204. 
sag. 228. 229, 261. Worzu dergleichen leere Sormulare® 
Berf. ſchrieb ja Feinen Briefſteller fuͤr unwiſſende gemeß 


Leute. 
4 
$a, N 


.. ‘ “ ı'_ 
- 3 


5, op. Jac. Woyts, ehemal. oͤffentl. Lehrers d. A, 
. in Koͤnigsberg, Gazophylacium medico - phyfi- 
- cum,ober Schagfammer mediciniſch⸗ und na⸗ 
® gürlicher Dinge, in welcher alle medicinifche Kunſt⸗ 
" wörter, inn⸗ und äußerliche Krankheiten, nebſt 
.. beretfelben .Öenssmitteln, alle Mineralien, Mer 
» falle, Erze, Erben, zur Medizin ’gehörine fremde 
- und einheimifche Thiere, Kräuter, Blumen, 
"Saamen, Säfte, Vele, Harze u. ſ m. alle rare, 
Gpecereyen und. Materialien, in eyur. ri an 
Yo. 4 are 
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clateintſchen Alphabeterbnung. auf das 

erklaͤret, vorgeflellet, und.mit einem nd m 

* giftee verfehen find. Mit Fleiß | a, ! 

beſſert und Wermehret von D. Joh. _ı 

ſtreit, weil. Therap. Prof. — in & | 
flebenzehende Aufl. Mit Kupfern, 20 

, Quniuß. 1784, 2524 Seit. in 4; paıtı 

Kolumnen. | Ä 


Ein altes ganz unnüges Buch unter dem Eqilde von 1734 
nochmals in die Welt geſandt! Wan ſollte ſich ſchaͤmen, 
che elende Buͤcher abermals in dic Welt zu ſenden. 


Collectio opuſculorum ſelectorum ad medic- 

nam forenſem ſpectantium, curante Dr. Jonas, 
Chrifl. Traugott Schlegel, Med. ap. Longe- 
— Lipſ ap. Schneider. 1784. 8. 
2300 


Die befte Empfehlung folder Sammlungen iſt — geſchmech 
wfle Auswahl, und dieß Verdienit Fonnen wir dem Deranb 
eber nicht abfprechen , der fidy fo fehr über feine Lage um 
er die meilten feiner Kollggen hinausjept, Abgedruckt find: 
ı) EL Frida. Heiſteri Dij]. de principum cura circa je 
tatem [ubaiterum, Helmjl. 1738. Pag. ı — 75. 2) Bure 
"Dav. Mauchgrt Dip de in/peblione et jelkione legali kp 
vunque exemplo [peciali, Tubing. 1736. P. 76 — ı04 
3) Phil. Conr. Fabricii Diff. exhib, prasctpuas cautioxes 
30 [ebkionibus et perquifitionibus cadaverum kun. pro 
ger obfervandas, Heimfl. 1750. P.ıas — 155. 4) læ. 
raug. Adolphi Diff. de infanticidii notis Jeflions Isgali 
dstegendis , ib. 1764. P. ı56— 222. s) Laur. Haferi 
Di de [umme nece[Jaria inſpeftione cordis vaforumqus 
mstorum [ud — ———— ib. 1752. P. 225 - 
250. 6) Io. Chrifl. Andr, Meyeri Dif, AR. prascipms 
experimenta de efjefibus puiredinis in pulmones infau- 
“ Trai. ad Viad. 1782. P. 251 - 266. 7) He 







sum — Tr 
Bria. Babi Dif. ——— 
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dacium, Erl. 1751.P, 267286. Der Tate ber Den 
faſſer ſpricht ſchon für Die neue Bekanntmachung dieſer Klein 
ften, und die Neigung der jetztlebenden Aerzte für die 
gerichtliche Arzneykunde macht dieſe Sammlung des Aglterna 
- nothwendig. " Sollte es nicht ſchicklicher ſepyn, Die chrönola⸗ 
gifche Ordnung zu befolgen?. Ä 


Sodann Dan. Mesgers, Hofr. und d. A. W. orb. 

rofeffer, Orunbriß der Phpfiologie. Zwote, um⸗ 

geatbeitete und verbefjerte Auflage. Königsberg, 
bey Hartung. 1783, 211 ©. 8, | ä 


Dieſe kleine kernhafte Schrift iR wirklich verbeffert und um⸗ 
gearbeitet und Ihres Verf. ganz wuͤrdig. Bein Plan iſt fehs 
- natürlich, die Behandlung kurz und dennoch vollftändig, der 
Vortrag licht voll und ordentlich, und daher das Büchlein gu 
einem Leitfaden bey. phyſiologiſchen Vorleſungen ungleich 
dienlicher, als Jadelot. 
Unter den 7 Hauptabſchnitten, Einleitung, Natur⸗ 
geſchichte des Menſchen, Cebens⸗ thieriſche und na⸗ 
Shrliche Verrichtungen, Ausfuͤbrungen und Bildungs» 
seieb,, (ſonſt Sefchlechtsverrichtungen) findet fich alles, trans 
neuerdings Brauchbares für die Phyſielogie gefagt und ge⸗ 
than worden it. Dahin gehören die Lehrfäge über Irene 
f&henvarieräten und Luftarten, über Blut, Hirn und Vers 
ven, über Dauung und Bildungstrieb. In zweifelhaften 
unften und Bey neuen fogenantten Entdedungen gder Hy⸗ 
pothefen, iſt der Verf. fehr vorfihtig, und frage da, wo 
andere gerädszu bejahen wuͤrden. | 


Taſchenbuch der Gefundhelt in alpbabetifcher Ord⸗ 
- nung, dDarinnen bie gemöhnlichfien Krankheiten 
Befchrieben und die geſchwindeſten, leichteſten 
Mittel dawider angezeigt werben, aus dem rang. 
: nach feutfcher Art eingerichtet; berausgegeben von 
Joh. Friedr. Chriſt. Pichler, d. A. D. Straß⸗ 
burg, in der Akad. Buchhandlung. 1784. 117 
Seiten in 8. . ” - .b Ein 


6. Kae Machüichten 


Ein ühiingeepeed erden, ‚bu «ahead Me u hr vi 

gerheine Klafje von Bürgern‘ Örmihbar 

Biefölße leſen wollte, Die.mielften Regein "m len „ einige 

ja. unbeſtimt, andete ‚san fatſch. = 

Eicheres und durch bie erh Ehe ne 
tel wider Den. ‚tollen, unbes und die Dara 
erfolgende Wuthund Weaſeſa Franka 

uͤup Leipzig, bey Imhof. 1783. 29 ES 


Naam weiter, aid‘ elfe "&hrofestärg 8 der von dam PM 
Preup. Oberfollegium Medicum zu Berlin ya 8 

tem and hier wörtlich abgedruckten Latwekge MER 2. 

nnd dabey die Aufl tung, rigen glauͤcktichen “rät 
Rebinitz'Enenklop. h· 517. f. nıbfl — 
fe, daß ſich — den. — farseriimerricht ı780 . 
Enfchafen’ möge. We leicht· muß es nicht ie ... Crane 
fepn , Schriſtſteller zu werden! 


Ge. Lozan, Ehrenmitglied der —* * 
: zu Edinburg, Verſuch über die Giſte. 
burg, bey fogan. 1783 548.8s. na 


Pr Voliſt indihes, alte Eigenes um He aber | 
täglich geſagt. Der Verf..cheilt die GHfte in örtliche und 
glgeineine, und legtere, wiederum in Toldye, welche die. © 
fe oder das Nervenſyſtem angreifen, und fiebt Di — 

— Schrift ſeibſt ein. Wir wollen * keine Sundenti 


32838* 4 — 
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Dittige Wochenbiatt er ale Stänte, ver 
eh Auf:äge und Abhandfungen zur k 

* tung der Geſundheit. — Band. 
HbEausgegeben von’ P. B. €. ©: — D. 

„v "M. und Prof. Er Digop,, R | 
“pr 1783. 8° 


j * vw — * 
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ſen geſtehen, daß wir die Vortheile davon nicht einfehen. 
Bey dem 270.6. raͤth er, nach der Amputation des Gchem 
kels, denſelben ſo tief als moͤglich herunter hängen zu laflen, 
und zwar, damit bie Materle nicht auf der Oberfläche des 
Stumpfs figen bleibe. — Bir Tarden dieſe Lage, wenig⸗ 
ſtens in den erften Tagen nad) der Operation, den Umſtaͤnden 
gar nicht angemeffen. Fürs Erfte, ift da noch keine Liter 
fammlung zu befürchten; und dann wird dadurch ae a 
. bes Bluts nach dem ampuititten Theile fehr vermehrt werdei, 
and die Folge daven wird heftiger. Schmerz , belaͤſtigende 
chwere, häufige Eiterung, auch wohl ein neues Blaten 
eyn. In den Tagen der häufigen Eiterung if eine ſchraͤge 
Lage nicht undienlich; aber übertrieben wäre es auch alsbahn, 
wenn nian nach Verlangen des Hrn. 8. den Stumpf fo vie 
ale möglich tooltte beräbhängen Taffen: man würde ja-baburd 
hey vollfäftigen, oder cacochymiſchen Perſonen eine uͤbet⸗ 
mäßige und erſchoöͤpfende Eiterung befoͤrdern. Beym434. 4. 
füge Hr. K: zuwellen entſteht durch "einen ſtarken Sprung 
ine Zerreifung einer Schlaͤgader in bee Wade, alſo eine 
Schlagadergeſchwulſt; diefes Aneyrifma toͤdtet endlich, wärs 
fern nicht bine bey Zeiten unternommene Amputation das Le⸗ 
ben rettet, =: te ſehen bier, bey gehötiger Behandlung, 
gat nichts Lebensgefaͤhrliches, noch weniger begreifen wir, 
wie Hr. K. hier gleich mit der Amputation ankommen kann, 
Bey dem 586.9. too von ber Trepanation die Rede If,’ värf 
Hr. 8. bey Kindern‘, wo diefe, Operation: noch nicht State 
findet, (etwas muͤhſam iſt, aber doͤch mit Behutfamkelt Fuzi 
ängervandt werden, wäre mohl beffer gefagt) nach THedete 
fihem Rath‘, den Rrischen mit Glaäs durchzuſchaben. DIE 
meynt er, koͤnnte man auch wohl bey Erwachſeuen In Ermen⸗ 
— des Trepanationsgeraͤthſchaft anſtellen. — In wel⸗ 
er Peripherie, und wie lange würde Hr. K. bier wohl 
haben muͤſſen? Eher, dächten wir, bemühte man fidh, so 
eilen int Umfreife, nad einem Trepan. Bey einigen 
ſthriftſtelleriſchen Gehrechen des Hrn. K. verfennen wir bed 
fein Verdienſtliches nicht, - | 


.. 
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Weberficht der Krankheiten in Erfurt von 1781 bis 
1785. vorgelefen bey ber Afademie nüglicher Wife 
fenfchaften von D. Johann Farob Planer. Er⸗ 
furt, bey Keyſer. 1786. ing. 24 ©. 3 Blatt 
Kupf. ı Tafel. 


Dr mannichfaltigen Krankheiten, denen der menfchliche Körs 
per ausgefege iſt, nah ihrem Berhältniß unter. einander zu 
beftimmen; den Gang derfelben nach den verfchiedenen Jahres 
zeiten feftfeßen,, ibn mit dem veränderlichen Gange dir Luft 
in NRüdfihe ihrer Schwere, Wärme, Dichtigkeit u. f. w. 
vergleichen, iſt nicht allein ein nuͤtzlicher Beytrag zur Naturs 
gefchichte des Menſchen, fondern auch zur phufiichen Geogra⸗ 
phie und der politifchen Rechenkunſt, indem man hiedurch in 
Stand wird, den Einfluß des Clima auf die Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde des Menſchens zu beſtimmen, die verſchiedenen 
Erfahrungen mit einander zu vergleichen, und eine mit von 
denjenigen Urſachen zu entdecken, warum die Sterblichkeits⸗ 
ordnung verſchiedener Städte oder Länder fo verſchieden iſt. 
Jeder Beytrag hierzu muß nicht allein dem Arzte, ſondern 
auch den Geographen angenehm fon, denn es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß diefe in ihren größern Lehrbächern, diefen Gegen. 
ftand, fo wie er verdient, mit anführten. - 


: Der Verf. diefer Abhandlung, fo wie Mes. aus eben 
deſſelben Abhandlung über den Gang der Witterung zu Er 

re yom Jahr 1782. erfehen bat, ift Erſter Arzt bey der 

mofen Commiffion, in welcher von 1781 bis 1785. incl. 
3685 Perſonen mit Arznepen find verfehn worden, und liefert 

er das Refultat feiner Erfahrungen. . Der Erſte Gegen⸗ 
ſtand fo der Verf. unterfucht, IE dag. Verhältnig der nach» 
laßenden Fieber (Febres gaftricae) zu den übrinen Kraus 
beiten zu entdecken, und findet ſolches in allen Jahren gleich, 
nehmlich in Verhaͤltniß von 100 zu 110.. Diefe Gleichheit 
yeranlaffee ben Verf. eine Unterſuchung anzuftelleu , ob auch 
unter andern Kranfen, fo nicht vom Alımofenamte find ver: 
‚forget worden, und zu andern Zeiten eben diefes Verhältniß 
ſtatt fände, und findet das Reſultat Gejahend, woraus ber 
felbe fchließet, daß da nicht Lebensart, Zeit, oder fonjt eine 
zufaͤllige Urſache diefe Ordnung unterbreche, fo fände biefe 
Krankheit, mie dem natutlichen Sefunbpeigspüftande der * 

I 3 wo 
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wohner Erfurts und dieſer Gegend in Verbindung: In 
meiſten Faͤllen iſt dieſe Krankheit heilbar, und in ihr 
faͤllen ſehr mäßig. Nachdem der Verf. gezeiget, di | 
Gattung von Fiebern vom Arquator Bis zum 60° der 3 Nr 
gewoͤhnlich und herrſchend ‚find, "fo unterſucht ee ben 
der Krankheiten ſowohl überhaupt, als auch der ob 
Sieber und ber chronifchen Kranfheiten insbeſondere, u 
” Relles den Gang dirfelben nad) den Monaten, in Eru 
Linien vor, wo die Ordinaten die. Größe oder Die 
der Kranken vorftellen, diefen ift auf eben bie Art 
natliche mittlere Temperatur und die mittlere € pa 
dnderungsftale (des Barometers) beygefügt. * 
gleichumg derfelben,, fo wie der Augenfchein zeiget, yet 
Gang der Krankheiten im umgekehrten Verbältnig as 
gesder Wärme. Rec. erinnere hiebey, daß der 
Wärme die Dichtigfelt der Luft beftimmt, da ı 
men kann, die mittlern Barometerkkände der care ı 
mehren Jahren maren einander gleich, weil ſich bierin ! 
merklicher Unterfchied findet „. dennoch verbielte ſich Die : 
tigkeit dee Luft umgekehrt wie die Wärmes da nun 1 
der Krankheiten im umgefehrten Verbälmiß der 5 
het, fo ſtehet ex im geraden. Verhaͤltniß der Dichtigteit 
Zuft, je dichter alſo die Luft, je großer die Summe der Kran: 
ten, wenn alfo der Verf. die 4te Figur verkehrt verzeihen 
hätte, fo daß das negative auf die Seite des pofltiven ger 
kommen wäre, ‘fo hätte die krumme Linie, die Dichtigkeit 
der Luft vorgefteller, und man haͤtte viel augenſcheinlicher 
die Uebereinſtimmung gefunden. Diefes gilt auch von bit 
sten Figur, die die Veraͤnderungeſtale des Baremeters nad 
‘den Monaten Sorftellet. Veraͤnderungsſtale des Baromet 
Fieber im geraden Verhaͤltniß Cum wenigſten in —æã— 
der Nachtslaͤngen, haͤtte alſo der Verf. anſtatt bie Ordinaten 
poſitiv, negativ gezeichnet, fo wuͤrden fie alle unter einander 
eine größere Aohnlichkeit gezeiget haben. Auch kann hier Nee. 
wicht unerinnert laſſen, daß wenn etivan ein anderer Gt: 
lehrter aͤhnliche Bergleichungen anfteffen möchte, noch = krum⸗ 
me Linien zu ziehen, deren erftere als Ordinaten den Quo 
tienten des monatlichen mittleren Gewichts durch bie mittlere 
Zemperatur, und bie zte bas Produkt der monatlithen Ver 
anderungsſtale bes Barometers mit der mittlern Tenmderahit 
enthaͤlt, und zweifelt gar nicht, daß diefe kleine Muͤhe nicht 
ehne Nrugen-fegn wird. Wir erinnerten anfänglich er aͤuſ⸗ 
ſerten 
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ſerten den Wunſch, daß die Geographen von ſolchen Erfah⸗ 
vungen, wie hier Hr. Planer geliefert hat, Gebrauch machen 
mödten,, und. wir wollen deshalb, die IL. Tafel nach dieſer 
Abſicht, als ein Beyſpiel umandern. „Wenn fi 10000 
Derfonen ale Kranke bey dem Arzt zu Erfurt gemeldet haben, 
ſo ſind darunter 38 mir anhaltende Fieber; 2923 mit nach» 
lägigen galligen Fiebern; 2022 dergleichen fchleimige; 140 
dergleichen augzehrende; 386 dergleichen ausfebende (inrer- 
mittentes) alfo zufammen 5109 mit Flebern. 58 mit Blut⸗ 
fläffen (Haemarh.) 379 Bajjerflüffe (Apocinofes) 354er» 
Haltung (Epifcheles) s45 Schmerzen (Dolores) 746 Kräms 
pfe (Spalmi) ’sı9 Lähmig (Adynamiae) 1870 Zerfeßung 
Cachex.) ao Bahnfinn (Velanize.) R 
Pre J 8. 


” 4. Schöne Wiſſenſchaften. 


Bemerkungen uͤber das Londoner, Pariſer und Wie⸗ 
„ner Theater. Goͤttingen, bey Dieterich. 1786. 
21 Dog. in kl. 8. | 


Gegenwaͤrtige Bemerkungen waren Anfangs: für eine perio⸗ 
diſche Schrift beſtimmt; weil fie aber dort ihrer Lange wegen 

nur fehr unterbrochen, hätten erfheinen koͤnnen, fo fand ihr 

Verfaſſer, der Herr Geheime Kanztenfefretär Brandes in 
Hannover, ‚der fi arı Schluffe des Wriefes über das englis 
fche Theater, nennt, für gut, fie einzeln beraugzugeben. ‚Die 

Theorie der Mimik ſcheint, wie er in. der Vorrede fehr rich» 

„tig.erinnert, noch bey weitem nicht. den Punkt erreicht” zu 
haben, wo einzelne Beobachtungen überflüßig feyn Eünnten. 

Der großen Künftler find zu wenige, und biefe fo zerſtreut, 

daß nur felten Menfchen in die Lage fommen, mehrere große 

Schauſpieler beobachten zu konnen. Um aber Regeln für 

Schaufpieler zu entwerfen, muß man freylich aus dem, mas 

wirklich gefcheben iff, bazicnige beurtheilen, was geſcheben 

kann: Und zurdiefer Adfiche werden diefe mit vieler Einficht 
und gefchmaevoller Theoterlenninis geſchriebenen Bemerkun⸗ 

d ⸗ gen 
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gen ohne Zweifel ſehr beforberlich ſeyn. Sie Haben ul | 
Flache , Seichte und Unbedentende, was leider! unfen : 
fien Theaterfritifen und Charakterifirungen ber Sxchani 
eigen zu ſeyn pflegt, wenn fie gleich nicht alle die $_vms 
menheiten in ſich vereinigen, wodurch fh be CE Tr mem 
ähnlichen Inhalts, welche Kichtenberg und ber ws 
ehedem im-Deutfchen Muſeum lieferten, ſo r am 
neteg., Die Bemerkungen ‚über dag Loı Theater 
fcheinen hier zuerft, und enthalten überaus ı I Tre| 
und Lehrreiches , woraus fih auch für deutſ dau x 
manche heilfame Lehren ziehen laſſen. Der 81 ı 
parii und Wiener Ihenter ſtand fchen im 2 
feum v. J. 1781. woraus er in mehrere Zeitungen x 
gedruckt worden. Hier iſt er für diejenigen, ı a 
nähere DVergleihungen zwifchen den Schauſpielern 
rähmteften Bühnen anftellen wollen, völlig fo wie er ı 
aufs neue mitgecheilt, Auch die Schreibart biefer 
ungen verrärh, im Ganzen genommen, einen Weaı von 
Kultur und Geſchuack; und die Fleinen Mängel derjeien, 
Die vornehmlich in einer zu häufigen Einmiſchung erlglifcher 
und franzoͤſiſcher Wörter und Nedensarten beftehen , find ſehr 
verzeihlich, fo bald man bedenkt, daß der Verf. biefe Bemer⸗ 
Eungen zun Theil während feines Aufenthalts in Eugland 
und Frankreich entworfen zu haben fcheint, mo Sache und 
Ausdruf, Kunft und Kunſtſprache ſich oft unzertrennlich mit 
einander vergefellfchaften mußten, 6 

J t. 


Der Beichtvater und ber junge Geiſtliche als Beicht. 


kind; von Joſeph von Retzer. 1785. 1 Bogen 
in gvo, | 





Ein poetifher Dialog zwiſchen einem Beichtkinde, das Aufı 

klaͤrung wuͤnſcht, und einem Beichtvater, dem Aufklärung 

— iſt. Nur den Schluß davon ſetzen wir zur Pros 
f i 


Mer Beichtonten, 
Oo bleibt denn mm kein Gerz unangeftect? — Ver⸗ 
| gren 


Auf 


bon den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Ars 
Yuf ewig biſt du, Kind! Die Toleranz 
Und die Philofophie verſcheucht Den Glauben ganz, 
Warum wardſt du nicht dazumal geboren, 
Als heil'ge Dummheit noch der Kirche Stuͤte war ? 
Allein verzweifle nidye! zu deinem Gluͤcke 
it doch noch Hoffnung da. Lies nur. ein ganzes Jahr 
ichts, als Safts Unterricht, Galds Saftenftüde, 
Und tiiersens Prepigren; fo bi du wieder dumm, 
Die Gnade ſchafft die größten Eünder um! 
Auf foihe Arc wirft du die ächte Bahn dir wählen, 
Und aller Frommen Wunſch erwartet dich am Ziel. 
Dank in's bem Himmel! Wien. Möle noch d der frommen 


Die an dem alten Teig der Einfalt kleben, viel, 
Baur werde ja Fein Philoſoph! 


Das — 


Von Herz 
Welob⸗ ichs: Denn du macht 7 meine Zweiſel ſtumm. 
Dir und ber Dummheit opfr' ich willig söne Schmer⸗ 


GSelbſt die Vernunft! Doc, ach! was * es7 


Der Beichtvater. 


Sohn, bleib dumm. 
gu vor der ſchaͤdlichen Vernunft, wie nor det Senne 
Die Eufe flets; und, größrer W Wonne 
Gewaͤrkig, fuche num cin kleines Pfruͤndchen nur. 
Eiuſt Bit du Neiſter, Kind! om Dr und von 
ur 


Schwaͤbiſche Blumenleſe auf das “Yahır ı 184. Her 
ausgegeben von Gotthold Priedrich Staudun. 
Tübingen, bey Eoita. 7 Bog. 12. 


Herr Stänelin hat diefem Almanach, den er ſein Fuͤnd⸗ 
lingskind nennt, ſtatt ber Borede einen poetifchen — 
19 d 5 Er 


N er V. V. P. Faſt, Chor⸗ und Curmeißer bey Sr Ste⸗ 


6. Rune Nachrichten 


| mitgegeben | In welchen et ihn zugleich gemeffene Befehle in 
Anſehnng ber Kunſteichter 
ommen 
"Das iiefibe Kar: da "Se in Seiebeiche große 
tadt, 

"En welchem, nad) dem unparthey ſchen Blatt, _ 

Ein Schwabe kaum ein halbes Seelchen hat 

Und Kinder, die vom Nekkarſtrande kommen, 

Nichts, bloß der Vaͤter wegen, frommen. 
Eine Ausnahme iſt der andern werth; wir woſlen alſo auf 
nichts Gutes und nichts Schlimmes von dieſer Blumenleſe 
ſagen, zumal, 4 wir doc) mit gutem Gewiſſen nicht eins oh⸗ 
ne das andre davon wuͤrden ſagen koͤnnen. 


Auswahl kteiner Werke bes Herrn von Monterquin 
Nebſt des Herrn Grafen von Buͤffon Gedanken 
über Schreibart und der Herren Diderot und Mars 
montel Berfuchen über Genie, Aus dent Franjo⸗ 
ſiſchen. Mainz und Frankfurt. 1795. 


Dirk Meberfeung iſt nichts. mehr ale eine Schuͤleruͤbung. 
‚zur Probe: ©. 257. „Der Menfch von Genie ift derſeni⸗ 
"„9e, deffen miehr faſſende Seele durch die Enpfindniſſe aller 
„Weſen geruͤhrt, fich in allem was in der Natur iſt, intereſ⸗ 
af re, nnd feine bee empfängt, die nicht auch ein Empfind⸗ 
uiß erregte, Alles belebt fie und alles erhäft ſich On, “ 


Sclinde, ei ein Singſpiel von Johann Heinrich Weie⸗ 
mann, ber Weitweisheit Magiſter. Rubolfladt. 
1786. 31 Dog. 8. 


Dar Heer Manifter mird es dem Rec. nicht veräbeln, wenn 

er urtheilt, es koͤnne ohnmoͤglich in dem Kopfe des Verfaffrs 

dieſes Stuͤdes ganz richtig ausfehn. Dreymal hat. Recenſent 

Hicfe drey Bogen in der Abficht gelefen,, nur wenigſtens eini⸗ 
gen 
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‚ge Menſcherifinn daraus hervorblicken zu ſehn, aber verge⸗ 
Bens! Dieß ift fo wahr, daß man bey Lefung des Stücks 
gern von Plan, Bearbeitung „Zuſammenhang, Poeſle 
„u. dal. ſchweigen wuͤrde, wenn es nur zu erlangen ſtuͤnde, 
fechs auf einander folgende Zeilen darin zu finden, die irgend 
in eine menſchliche Sprache uͤberſetzt, etwas Dentbare⸗ ent⸗ 
hielten; aber wahrlich! die Fantaſien eines Fieberkranken 
a berftändlicher und geordneter als bieg Se 


Die Mojetät In ber PAR Ein Deiginakrauer 
fpiel in fünf Aufzügen von G. K. v. T. S. Auf 
‚geführt auf bem churfuͤrſtl. Nationaltheater, Düne 
den, bey Strobl. 1786. 63 Bog. 8. 


E⸗ if mie dieſem Stücke ganz gut gemennt. Der Verf. wil 
gen, wie ſchaͤdlich es ſey, wenn ein Fuͤrſt ſich von boͤſen 

8 bern regieren läßt; aber der Stoff, die Wearbeitung 

Fan die e Daifielung © der Sharaktere find nicht vorzüglich ge 

c 

| Yr. 


Die Incas. Ein Schaußplen in vier Aufzuͤgen. Leip⸗ 
zig, bey Schneldern. 1786. 4 Bog. 8. 


Han wird ſchon aus dem Titel leicht urtheilen, woher sr 
-Gegenftand zu diefem Schaufpiele genommen iſt. KCorais 
‚Beirenung und. die Abſchaffung des graufamen Denfchen- 
opfers in Quito machen aud) bier die Cataſtrophe. — Aber 
das Stück ift fo-fchülerhaft, fo kalt bearbeitet, und der. Dia» 
„Sog fo ſchlecht, Daß wir wuͤnſchten, der Verf. möchte damit 
:za Kaufe geblieben feyn - Die Ehüre jeigen, daß er au 
‚gar feinen Begriff von Rythmus und Sylbenmaaß hat. 


Dir Page. Ein Suftfpiet aus einer franzoͤſiſchen Ge. 
De Dape in drey Aufzügen. “(Sollte wohl heißen: 
luſthlel in drey Aufzuͤgen, aus einer —R 8, 

res⸗ 
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Sreslau, bey. Korn dem ältern. 1786. SF Ye 
gening. | . 


Bold wär aus bem Scherze Ernſt worden. O 

mie ber —* iſt nicht au —ãñ 
namen Aufzuͤgen, aus einer ftanzöfifchen 

1a Ebenbaf Bog. 8. hr = 


Die Folgen der Eiferfucht. Ein fpanifches O 
nalsrauerfpiel in zwey Aufzügen, Ebenbaf: 4 
gen. in 8. i = u 


Ecmiramis, Ein Trauerfpiel von fünf Yufzügen in 
Profa. Nach dem Franz. des Herrn. y. Voltakt. 
Ebendaſ. 8 Bag. 8. 2 T 


Alle diefe Stuͤcke Baben den Herrn S. oe 

faffer,, und ee drey find nebſt noch ein Paar aı 

dem Titel: Beytrag sam Theater berausgefom 

find aber dieſe Prelleriana aͤußerſt ſchlecht, obgleich 

zeln mit einer Dedication an eine vornehme Perfon ı 
iſt. Ohne Ruͤckſicht auf die Menge von Spraı Bu 
ren einige fehr grob And, fo ift im Pagen der Diciog 
ganze Bearbeitung diefes Luftfpiels unerträglich ‚ 
doch haͤtte ſich vielleicht etwas aus diefer franzänı 
Achichte machen laſſen. Eben fo armfelig ı at 
zweyte Stuͤck, und nicht weniger ſchlecht ger 

große Anzahl folcher fehlerhaften Wortfuͤgun 

als in ber Worrede, Seite 3: „Es war alo 1.2 
„ihn, und reifete (nebmlih er) mit ber Si 1m“ pr 
Ein: beteächtlicher Theil des Dialoge ift woru  « 
franzoͤſiſchen Erzählung übertragen, nur das Bernere 
ruͤckgeblieben Unvoerzeihlich fchlecht und eilig h 

find die acht erften Auftritte im ziveyten Aufzuge, 

wenig eberlegung bätte man das Stuͤck be 
paſſender zu unfern deutfchen Sitten machen fünı 


Dea dritte Stuͤck erfcheine nebft einem unbeutkhen 
GSalimathlas, dee zus Vorrede dient, und iſt übrigens ein fo 
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mverfländiges‘, abgeſchmacktes, riskaltes Trauerſpiel, als 
nan ſich nur denken kann. De 

Semiramis endlich ift eine fo ſchuͤlerhafte Ueberſetzung, 
wie man fie ohugefähr in den erften Monaten, ba man die 
kanzöfifche Sprache lernt, bey einem Sprachmeifter zu mar 
Sen pflegt. Die Umfchaffung des Namens Arlace in Arſatz 
YHinge auch gar angenebin. ’ 6 


Schutzſchrift des Lebens der Georgia Anna Bellamy, 

vormaligen Schauſpielerin auf ber Bühne gu Co⸗ 
ventgarden. Von ihr ſelbſt verfaſſet. Aus dem 
Engliſchen uͤberſeßt. Drey Theile. Hamburg, 
bey Hoffmann. 1786. und 1787. 1194 ©. 


liche leicht trägt wohl irgend eine. Ochupfchrift einen h⸗ 
zern, mehr. nuverkennbaren Stempel. bee. ſtrengſten Wahre 
yeitsliche und einer fo liebenswuͤrdigen Offenherzigkeit, die 
nit der von Kouſſeau in feinen Defenutnilfen san; um die 
Wette (äuft, als gegenwärtige! Nicht leicht wird man ip 
ein Reben einer Privatperſon eine ſolche Reihe intereflantee 
Kharfi und eine folche Kette faft ununterbruchener Leiden 
Widerwaͤrtigkeiten antreffen, ale der Lefer in dem vors 
tegenden Buche findet. Nicht leicht wird ein Roman bie 
Kufmerkfarateis. des Lefers in fo ausnehmendem. Grade bie 
m Ende gefpannt erhalten, als gegenwärtige Schutzſchriſt, 
md Das ohne poetifche oder redneriſche Aufftäsungen. Hier 
ſt der Verfafferin Leben, das jedem jungen Frauenzinmer, 
as Enthufiasmus fühle, auf das Theater zu geben, odes 
He den Lodungen der Eitelkeit, Verſchwendung und uner⸗ 
außter Bergnügungen nicht zu widerſtehn, Kraft genug In 
ih fühle, iu Warnungstafel dienen follte, ‘in einen r 
Vorten: Als Schauſpielerin genoß fie zu London und Dublin 
gemeine Bewunderung, als Frau von Einſichten und von 
einem Geſchmack fand fie Eingang und willlommene Auf 
nahme In den beſten Haͤuſern, fand in freundfchaftlicher Vers 
indung mie den angefebenften Männern und den wichtigſten 
Deheiftftellern ihrer Nation, erfuhr jedoch benber ſchon man⸗ 
herley Neckereyen des Gluͤcks, endlich aber ſtuͤrzte fie durch 
as Uebermaaß von Fuͤhlbarkeit und Wohlthaͤtigken ns 
2 
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Vortiebe für das Lieblingsidol Ihres Gefchledien; 
durch ihre Abgenieigeheit fich ihrer ofonomifchen wen 
anzunehmen, durch einige Verirrungen des Herzens 
durch die kuͤnſtlichen Verſtrickungen eines ausgemaihten 
wichts, gegen den ihr argloſer Charakter nicht genugſam 
der Huth ſtand, in ein Sabyrinth von Schulden und 
in die bitterfte Arınuch, die fie dahln bringr;e ein Wee 
wozu fie fi) bey dem Siechbette verfchiedener Freunde | 
ihre pünftlihe Corgfalt und Aufmerkfamfeit, durch ihre 
erf:ätterliche Geduld gegen die eigenfinnigften Launen. 
duch) ihte warme Thellmahme an den Schmerzen ber © 
sen-fo vorzüglich qualifteiret hatte, für BE tr m 
ken.:. Sie trägt ihre Dienfte zu dem’ Ende ) 
Blättern. an. Ob ſie angenommen worden fino, yon“ 
fi) jetzt in einer etwas erfräglichern Lage ‚befindet, ı über 
ndet man in diefeın- Buche Leiter! keine Ausfänft. Dieſe 
zbensbeſchreibung erhält durch die Menge der hinein 
eoͤ Anekdoten vdn beruͤhmten Maͤnnern aue al: 
mise wichtigſten Sraatsaͤmtern, im With -ı . 


Weller» and Künftlerfach noch mehr Reltzu r 
bein Grad von Unterhaltbarkeit. Die U -däpı 
zlemlich gut leſen, und nür felten ſtoͤße man auı 
Flaͤchtigkeit, wie-die: ich machte ibm Di n 


Hand flatt: ich fiellte ibn darüber: einen u 
Vetſchreibung aus: Doch würde uhfis ı eng 
Ueberſetzer fid) ein größeres: Verdienſt um fein-or I 


worben habt, wenn er bie und da klei eg 
hätte, die dem Weſentlichen nit wuro t 
and · wenn er den dritten Band, dr: ums Al 


ODertqtigungen zu den beyden vorher. MH be pr, 
den anderen zuſammengeſchmolzen haͤtte, venne 1e Hera 
wahrſcheinlich das. Original früh genug aus « n 
„habe nichts zu mildern geſucht — ſagt Die erh In: 
„Schluß des zweyten Theile — nichts In der 
„läumden, niedergeſchrieben. Sch bin meh ı iepi 1: 
Jindem ich fie getreulich erzählte, Bis zur dı ce. a 

ner fie entitanden, nachgegangen. Aufrihm € m 
„Stolz. Man wird aus meinem Betragen uͤber! er 
„den, daß meine Ungluͤcksfaͤlle vielmehr aus’ einer 

„driger Wegebenheiten, ale aus andern Urfachen enım 
„find, und dag mein fehlechaftes Betragen vich 
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Vorliebe fuͤt das Lieblingeidol Ihres Ge 
durch ihre Abgeneigtheit ſich ihrer ofonn IN 
anzunehmen, durch einige Verirrungen 1 ens 
durch die Fünftlichen Berftrichungen eines a ten‘ m 
wichts, gegen den ihr arglofer Charakter zu ngfam 
der Huth ftand, in ein Labyrinth von € ılden umd zuı 
in die bitterfte Armuch, die fie dahin D cin ein. Miet 
wozu fie fi) bey dem Siechbette verfchiedener Freunde i 
ihre puͤnktliche Sorgfalt und Aufmerkfamkeit , durch ihre 
erfe:ätterliche Geduld gegen bie eigenfinnigfien. Launen, 
durch thte warme Thellnahme an den Schmer;etr ber‘ 
ten· ſo vorzüglich qualifteiret harte, für Geldtt 
ken. Ste träge ihre Dienſte zu dem’ Ende: in 
Blättern an. Ob ſie angenpimmen worden find, om 
fich jetzt in einer etwas erträglichern Sage ‚be det, ‚Darüber 
ndet an in dieſem Buche Leiter! keine Auskaͤnſt. Diefe 
zbensbeſchreibung erhaͤlt durch die Menge der hineingeſt 
end Anekdoten von beruͤhmten Mäunem: ı Al ! 
Mr ven wichtigſten Oraatsaͤmtern, m MU nn 
Weller and Künftlerfach noch mehr Nele > Ro 
hern: Grad von Unterhaltbarkeit. Dis U ma laͤt 
zlemlich gut leſen, und nur ſelten ı 
Flaͤchtigkeit, wie die: ich madbre ash 
Band flatt: ich ſtellte ibm dDardt ':c n- | de 
Derfdweibung aus; Doch wuͤrde unnes: ı rend ı 
Ueberſetzer fih ein größeres Werdienf um fen af 
toorben haben, wenn er hie and da Eeide'Aı 
hätte, ‘die dem Weſentlichen nicht 1 gi 
and · wenn er den dritten Wand, der. < 7 ans | 
Beriagtigungen zu den Segden vorheie € mi: FR 
den auderen zuſammengeſchmolzen hätte, i -&  erpielt 
wahrſcheinlich das Original früh genuq aus 
„habe nichts zu mildern geſucht — ſagt die : 
„Schluß des zweyten Theils — nichts in der nche 
„iäumden, niedergeſchrieben. Ich bin meinen Kehl 
zindem ic) fie getreulich erzählte, bis zur Quelle, 
scher fie entſtanden, nachgegangen. Aufrichtäg? 
„Stolz. Man wird aus. meinem Betragen uͤber 7 
„ben, daß meine Ungluͤcksfaͤlle vielmehr aus einer | 
„driger Begebenheiten, als aus andern Ur 53 en 
„find, und dag mein fehlerhaftes B | | 
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gethan. Als er nun aber ſelbſt zur Meg I © 
ſich genoͤthigt, feine Gellebte "der -Lon: 
und fie in ein Klofter zu verweilen. A oo : m ı 
, und koͤmmt mit einem Geiſt, ber nur aryımen, 
imlich in die Reſidenz zuruͤck. Franzeſco, ein u b: 
e, gebt mic dem Gedanken um, ihre ! 
zuͤglich des der Jeſuiten aufzuheben. Gein 1 4 rn 
den Jeſuiten entdeckt, die nun mit Ansonien gq 
che Sache machen. Montenegro , der Drı ı ver 
fuiten, vertraut Antonien einen Brief . 
m befiehlt, den Herzog heimlich aufzube: 1, u ı -eim 
hiffe nach Rom in ihre heimlichen Kerker zu e 
fo übereilter Schritt, als die Veräußerung d 
in einer fo äußert roichtigen Sache, läßt fih vı woopt 
Seinem nur etwas vorfichtigen Dianne , geichtweige u « 
Feſuiten, erroarten. Und doppelt unwahrfchelnli np 
werm man flieht, daß er ihm nicht Durch die Moto u 
abgedrungen,, fondern ganz aus freyem Willen « 9 
Dieſer Brief geraͤth durdy die Untreue eines D rs 
Hände der Dominifaner, der Todfeinde der Ü nuren. 3 
Dominikaner ‚hatten Fury vorher von einem „ae 
eine aufruͤhreriſche Schrift gegen ben Herzog [rei um 
der es erfährt, daß fie die, Anftifter waren. P.C eg 7. 
ihr Drive, erhält alſo won dem Herzog gar kein or, 
er ihm den aufgefangenen Brief mittheilen will. z1s0 
gro fieht die Nothwendigkeit ein, fih mit ben D imira | 
zu verbinden, menn er in jeinem Unternehmen 
will, und bedient fich Hierzu folgender Lift. weap 
Manfred, einen Prinzen aus dem koͤniglichen. ı „ei 
eben fo abergläubifchen als tapfern und unter gi 
Mann, auf feine Seite zu bringen. Dieſer muß eo . 1 
308 eine Bittſchrift der Landflände , in der fie foͤrmuch 
Die Aufhebung der Jefuiten und Dominifaner bieten, ı 
welche Dem Montenegro in die Hände Yefontmen war, | 
geben, und durch fein Geſuch unterfiiigen. Die Domtn 
ner, die hievon benachrichtiget werden, fehen ſich 
nummehr mit den Jeſuiten wentgftens auf eine Saseue 
meinſchaftliche Sache ıu machen. Bianca, die Te 
Manfreds, liebt den Franceſco, und er iſt nicht 
lo = gegen fie. Auf Anitiften eines feinee Aöflinge, : 


| 
1 
ee 


mit den Verſchwornen verfteht, giebt er ihr dur 
Bes ein Rendezvous in einer Fruͤhmette einer abı 
| | j 


don den fehönen Wiſſenſchaften. 423 


e Die Verſchwoͤrnen haben alles zübettitet,; und ben 
tigen ſich auch wirklich des Herzogs. Durch ein mis⸗ 
mdenes Zeichen aber wird alles verdsrben, der Herzog 
rum befreyt, und Montenegro, Antonie und Man» 
in Ketten gelegt: Indeß gelingt es doch Zintonien 
ihre Reize den Oberaufieher der Sefängniffe auf ihre 
zu ziehen, Sie verſpricht, mit ihm zu entfliehen, wenn 
beyden Gefangenen losließe. Es geſchieht. Girard, 
Zchwarmer und dienſtbarer Gelſt det Jeſuiten, ſchleicht 
dachts in das Schlafzimmer des Herzogs und ermerdet 
Das Volt erregt einen Aufftand, aber eine Hufe des 
tes, die Montenegro erhalten hat, und die et dem 
e mittheilt, billige alles Gefehebene, und Manfred 
it von deni erledigen Thren Beſitz. — Dieb ift der 
ch ziemlich verwickelte, tiörigens aber der Abſicht des 
ers nicht unangemefferie Plan des Stücks. "Einige 
en wurden auch. auf der. Bühne Gluͤck machen, allein 
zanzen bat das Stück duch Zu viel von den gewoͤhnlichen 
tn der verwickelten Intriguenſtucke, töorinne fich zwar 
zorfälle aller Art häufen, Bag Innere des menſchlichen 
ens aber und die lebendige Darftellung der Leiden⸗ 
sen datüber vernachläßigt wird: und zu viel von dem 
vendigen Mangelbäften der foaeriafinten politifchen Draa 
‚In denen nicht Befüble und Zeldenfchaften, federn 
'erlicbe und politifche Verhaͤltniſſe die Haupttriebies 
der Handlung find. Die Theilhaßme det Zuſchauer bey 
tt dramatiichen Werken, beſteht böchftens in einet lebs 
1 Neugierde, die man über den endlichen Ausgand einet 
gewagten Unternehmung fühle. Indeß feheint uns def 
‚ doch ſeht viel Aufmunterung zu vetdienen. Er befißt 
Talent, Charaktere ju zeichnen, und zu foütentren, in 
ı hohen Grade. Die Sedanfen und Empfindungen find 
lich und gut ausgedrückt. Die Sprache ift ziemlich 
der Dialog lebhaft und meiſtens ungezwungen. Nur 
ſelten verfaͤllt der Verf, in den gewoͤhnlichen Fehler uns 
dramatifchen Dichter, bag er uͤbertreibt, vo cr erfchüts 
oder ruhren will, und feine Perfonen Dinge fügen und 
läßt, die fih weder mit ihrem Charakter, noch mit der 
ation, in der fie ſich eben Befinden , vertragen. Pen⸗ 

Sentenzen und Reflectionen find das gerinafte Vers 
: des dramatiſchen Dichters, die Dinge diefer Art’ aber, 


er Verf. erbringt, fihd recht gut. Nur Ein Beyfpielr 


Dibl. LxxVII.S. I.St. GE⸗ oO ich 


N 
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„© ich kenne viele, die insgeheim dem Aberglauhen bie Cie 
„de wieder abbitten, wozu angemaßte Starkgeiſterey fiel 
wfentlich verleitete.“ — 


| | Nt 
» Mi " a 
s. Schöne Kuͤnſte. 


Freund Heins Erfcheinungen, in Holbe 
von J. R. Schellenberg. Winter » 
Steiner und Comp. 1785. 165 X 
und 25 Kupferblätter, gr. 8. . 


m Märgmonat des Teutfchen Merkurs v. 3. ıyer, 
wurde diefe Unternehmung eines ſchon fe a | 
ſchweizeriſchen Künftlers und sines eben fo ruͤhmlich be 
deutſchen Schriftftellers (des Verf. der Phyfie 
Reifen) vorläufig angefündigt. Der bekannte Yyvioe 
Todtentarz brachte nämlih Hrn. Sch. auf den Ged 
mit Aufgebung det Nebenidee eines Tarızes das Haup 
defjelben nachzubilden. Er wählte dazu Situat m 
der heutigen Welt, und den verfchiedenen Eränden ı 
bens, two der Tod in mancherley Geſtalten die banl 
Derfonen überrafht, und aus dem Leben abruft. Bie 
dirten Blätter, die bier geliefert werden, leiften in der ! 
alles das, was jene Ankündigung von-ihnen verfprad. : 
meiften Figuren find korrekt und fprechend, und die X 
von feiner raͤthſelhaft. Auch verrachen fie, fowohl im« 
en, als in den einzelnen Theilen und Gruppirungen 

findunasgeift des Kuͤnſtlers. Zu den beften und au 
vollften Blättern rechnen wir: die Schulvifitation; Nie 
Spende; die Aufhebung des Kloſters; Freundes ' ım: 
den Wucherer; den Schlemmer; den Raub der Falle; 
Afterarjt; und das Schlußfupfer, wo der Tod zwiſchen 
Dichter und Künftler ſteht, und beyde umfchlungen | 
Das erfte Blatt, geftörte.Liebe, wo der Tod Über zwey 
bende, in der Lage des Kriegsgotts und der Venus, ein Occh 
wirft, hätten vois Doch lieber, des Anftofigen wegen‘, bin 

j wegg® 
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ale wenigſtens bat es an der Spitze der Übrigen, 
Sig unanitigigen, Blätter Eeinen vorcheilhaften Stand, 
Der beygefuͤgte erklärte Test empfichle ſich fchon durch 
neue Wendung und Einfleidung, wodurch er an Abwech⸗ 
ung und Unterhaltung nicht wenig gewonnen bet. Es 
b hier nicht bloße Hinweiſungen auf die vorgeftellten Ge⸗ 
ıftände gegeben; fondern der Verf. bat _diefe Gegenſtaͤnde 
oſt nach feiner Art, das iſt mit vielen Witz und anfchaulis 
* Darftellung behandelt, und bald poetifche Proſe mit 
erſen abwechſeln laſſen, bald, nach Beſchaffenheit der vor⸗ 
tellten Scene, zum Schwung der Ode ſich erhoben, oder 
ch zum Romanzenton ſich wieder herabgeſtimmt. Fuͤr die 
tiſche Proſe, die ung freylich Im Ganzen weniger, als die 
eſe, behagt hat, laſſen wir gern die in der Vorrede gen 
chten Entſchuldigungen gelten. Die verfificitten Stuͤcke 
d indeß großtentheils belchter und anziehender: aud) Bat 
ıen der Verf. durch die Mannichfaltigkeit bes mehrentheilg 
r ſchicklich gewaͤhlten Spibenmanges noch einen Vorzug 
be zu verſchaffen gewußt. Hie und da laufen freylich einige 
tte Stellen mit unter, die dem Leſer doch vielleicht wende 
“anftoßia feyn werden, als die gar zu oft. vorfommenden 
ten Reime; z.B. Zeuge — Eiche; bereiten — vergeudenz 
zen — Sottiſen; umfchleiht — beugt; Feiger — Reicherz 
bten — Mioden. J | 
Um doch eine Fleine Probe von der Manier des Verf. 
geben, fegen wir die erften Verſe des Bechluſſes Hieher, 
augleich von der moralifchen Tendenz bieles Buchs einen 
E geben: 


Der Vorhang fällt; die. bunte Scene ſchwindet, 
Die Aug’ und Ohr zur Kurzweil unterhielt. 
„Doc , wenn dabey der Geiſt audy Nahrung findet, - 
Nicht bloß die Phantafie mie Bildern pielt; 
Wenn das Semälde der Vernichtung ernfte Lehren 
Verkuͤndet, die der Leichtfinn anderswo zu boren 
Sic; fcheuet, weil fie leicht die frohe Laune ſtoͤren; 
So trift der Wurf wohin er zielt. 
j F k. 


Ee ⸗ Ueber 
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Ueber das Bethaus der reformirten Gemeinde, 
einer Kritik über den Graͤfl. Sriefifchen Pal 
auf dem Joſephsplatze, mit vorausgeſchickt 
Eingang. Gewidmet allen Baulichhabern un 
Deförderern des guten Geſchmacks. Serausgege 
ben von Baumeiſter. Wien, mit Salzerſchen 
Schriften. 1784. 77 ©. kl. 8 Ba 


Ueber den neuen Altar, und die Vereblung ber J 
pfarrfirche bey den P. P. Barfuͤßerauguſti 
Mebft einem Anhang über den Altar in der ſarr⸗ 
kirche, auf der Wieſen. Mit Betrachtung ül 
das Weſentliche und Zufällige der Verzierung | 
Kirhen. Von Baumeiſter. Zwerg @ . 
Die mie Weimarſchen Schriften. 1785. 02 

kl. 8. * — 


Ein Paar kurze Abhandlungen im fließenden Styl, mit & 
niger Einfihe in das Studium der Baukunſt gefchriebei. 
Der Eingang ber erften Abhandlung hohlt auf pebanziice 
Art fehr weit aus, und liefert cine Keberfibe der Baukunſ 
von den Alteften Zeiten. Die Hütte des Wilden iſt ein Der 
weis feines Unverftands. (Das dächten wir nicht. Die Hi 
ee des Wilden bauet er ſich mit relativen fehr gutem Verſtande 
gerade fo, wie er fie braucht.) Das Volk das in feinen Ge 
bauden Geſchmack und Schicklichkeit zeigt, giebt uns einen 
vortheilhaften Begriff von jeincn Charakter und Dentart, 
Das allgemeine Bedinfniß gab die Begriffe an die Hank, 
fid) von Bäumen und Aeſten Hütten zu bauen, nachher fl 
man, nebit Benbehaltung des Holzes, aufden Gebrauch dee 
Eteine. Die Phoͤnizier find das aͤlteſte Wolf, das ſich in 
der Baukunſt hervorgethan. In Egypten findet man enbabe 
ne Denkmaͤler, die ein Alter verrathen, was meit uber die 
Sefchichte heraufftelst. Die rischen, deren glückliches 
Genie jeden Gegenftand des Geſchmacks in der höchften Volk 
kommenheit zu erbliden fählg war, empfiengen die Begriffe 
der Baukunſt von dem alten Egnpten; fie brachten fie zu 
ſolch einen Vollkommenheit, daß fein Volk unter ber Sonne 

etwas 
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etwas hinzuthun Eonnte. Die ſtolzen und prächtigen Römer, 
um fih in Etwas aussuzeichnen, crfanden Verzierungen, die 
der ernfte und reife Geiſt der Griechen, als falſche Kleino» 
bien weggeworfen hatte, und es u.ter feiner IBurde hielt, fie 
in die Erfindung aufzunehmen. Bas neue Italien, eifer 
ſuͤchtig auf die Talente ihrer Ahnen, von denen fie vielleicht 
ben Griechen von dem Roͤmer nicht unterfcheiden wollten, 
Boten nad) jahrelanger Betrachtung der herrlichen Ueberbleib⸗ 
fel alle Kräfte auf, den guten G.Khmack wieder herzuſtellen. 
Man begriff aber unter die Regeln der Schoͤnheit auch jene 
uͤbeln Verhältniffe, wodurch die ſpaͤtern Gebäude Yioras uns 
ker den Kaifern befenders anftogig find. Nach dem neuen 
Rom kommt Srantreich, Italiens Mebenbuhlerin, in Be⸗ 
tracht. Es wollte aus angebohrnem Haug zur Neuheit was 
beſonders haben. Sein Geſchmack beitund darin, day man 
alle Glieder des ſchoͤnen Ebenmaaßes aus ihrer Lage riß, vers 
geuste und zerhackte. Das Uebel ſteckte alle Nationen an, 
und Europa trauert über mehrere Denkmäler des verderbten 
Styls, fo wie über jene des Gothiſchen. Indeſſen gereiche 
es: diefer Marion zue Ehre, daß fie fih bemuͤhte, den reinen 
Geſihmack wieder berzußellen, wie man denn jegt davon die Mu⸗ 
fter in Paris fehen kann. Unter den Deutſchen bat bie 
Baubunſt viele Epochen gemadt. Raum war fie unter den 
fraͤnkiſchen Königen.anfehnlich worden, als das römifche Deich 
auf ung fam. Wäre die Herrſchaſt Roms zu einer andern 
Zeit au uns gekommen, als es noch in feinem Ganze war, 
Shärten wir auch die Baukunſt in beſſerer Seftalt erhalten, 
‚Ale Srtiehenland die Beute Roms ward, ward fie es mit 
allen Schaͤtzen der Kunſt. Aber wir baben Nom zu fpäte 
feinen geleent, umd in unferm eigenen Charakter laa die Bes 
reitwilligkeit ihre misgefchaffene Bankunft anzunehmen. So 
kam der Baſtard dee Horbifchen Vaufanft auf uns. Beſ⸗ 
ser wäre es geweſen, wenn Deutfihland in feiner urfprünglis 
hen Lage geblieben wäre. Die alten Deutſchen verſammleten 
A bey wichtigen Gefchäfften unter freyem Simmel, unter 
einer Eiche,. und verrichteten in Hainen ihren Gottisdienſt. 
Diefe kreue einfache Gewohnheit dauerte noch unter ben Kai⸗ 
fern fort. - Biel ichlechter war der Geſchmack an jener vollden 
md ungeflakten Bauart. Cine geraume Zeit gieng vorüber, 
«ohne etwas beftinemtes zu wählen, endlich wandte man ſich 
aus politiihen Urſachen zum franzdjiichen Uebergewicht, und 
es entſtand bie fogenaunte altfranzoͤſifdye Bauart, bie ihr 
0. Ee 3 Recht 
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Recht bis anf unſere Zeiten behauptet hat. — "Dur: ni - 
Locos communes füllt der Verf. die Seiret, und wel 
wahres und falfihes —— welches bier nicht gm eimb 
weiceln der Mühe werth it. Endlich kommt er 1} 
Hanptfache. Hierauf beurtbeilt der Verf. die Stadt Wien 
noch fo ziemlidy gut. Aber döch nichts weniger als geimbe 
lich, fondern obeuhin; und zeigt die Mittel die Waufunfl 
empor zu bringen. Das Erſte ift: die gaͤnzliche Entfen 
nung der Winurermeifter von Entroürfen und Zeichnungen, 
die allein dem Architekt gebühren. (Wenn es aber Archiub 
ten giebt, die fehiefe Ideen und Feine praktiſche Kenn 
haben, fo iſt mancher alter verftändige Mauermeiſter ki 
Das zwipte ift die moͤglichſte Unterflünung der Zoͤg 
ge. Der Staat muf keine Koſten fcbeuen, wenn er IE 
Naͤtion die, gewuͤnſchten Vorthelle der allgemeinen: Kult 
verfhaffen will. Mir den Koſten ifts wahrhaftig nicht ai 
gerichter. Das zeigt Oeſterreich, deſſen Regenten fee. 
Jahren, unſaͤgliche Koften auf Gelehrſamkeit und KAnfle ge⸗ 
wendet haben, ohne ſonderlichen Erſolg. Drittens: Maten 
Bildhauer und Kupferſtecher ſollten nie praktifche 
Baumeiſter ſeyn. (Warum denn nicht, wenn fie du 
verſtehen. Was war denn Michael Angelo?) Der. 
kommt bier arg ins Deflamiren: Himmelskoͤrper die 
verfihiedene &phären wagen wollten, wuͤrden ſich ſelbſt. mi 
das Weltſyſtem zerſtͤhren. Endlich ſollten Prinzen auf. 
Reiſen mit mehrerer Achtſamkeit die Produkte der 
erwegen, und künftig nachahmen. — Mac ehe al allge 
nen Ueberfiht kommt nun ber Verf. 
baus der reformirten Gemeinde, und ben — 
Pallaſt. Das erſte wird nach allen Regeln gelobt und bes 
wundert, der Pallaft aber nach allen Praͤbdikainenten herabe 
gefeßt und verachtet. So ſehr große Bewunderung, we 
dient nun eben das Bethaus nicht, außer baß ch e — 
rigkeiten in der Anlage uͤberwunden, und die — 
ganz ſimpel iſt. Aber in dem Tadel des — ſtimint 
Nec. nad) den Riſſen die er geſehen hat, voͤllig ein. = 
der Geſchmack fo ganz elind, ohne afle Eleganz ,- ohne 
ge Ueberlegung, ſchwer und ohne edlen Geſchmack gebaut, 
dag man nidyt genug fi wundern kann, daß in Bien, we 
eine Akademie der Kuͤnſte ift, nicht ein beſſerer Baumeite 
gewählt war , aber felbft dieſer Pallaft, den doch ein Mau 
meiſter gebaut hät, iR ein Beweis wider Den Be * 
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Verf, erinmarge ſich nicht, daß dieſe fieben Stufen in vielen 
katholiſchen Kirchen ſymboliſch ſeyn jollen, und auf die fie 
ben Priefferweihen deuten) Der Tifch it au Elein, man 
fieht nicht, mo er aufliegt. Die Eäulen haben eine ungfad: 
liche Propdttion. Auf den Seiten ſtehn große Figuten von 
Biſchoͤfen, die — das weiß der Architett, was fie da thum. 
Welten und Engelstöpfe bervegen in,der Baukunſt zum 
Lachen, weit fie £eine Verwandſchaft mit ruhenden Körperg 
haben. Die Orgel iſt fo überladen mit Reichthum, und ih—⸗ 
re toloſſaliſche Groͤße fo auffallend, daß der wilde Indianer, 
der fich in der Kleheumfähe, vor ihr zuerft niederfallen, um 
ba den Gott ber Religion fuhen würde. Dir do 
in der — auf der Wieſen iſt noch aͤrget are 
Ungluͤckt. — 
— | Hr. 


Du Er 2° .n 


Pr Weimwelbenn 


Cook undClerk, zur. Beantwortung ber Brapi 
Welches find: die beften Mittel, ſowohl roͤhe, u 

duch gefi (te Pölter vernühffiger zu machen, unh 
“Fe, von. Ihren Ir Irrthuͤmern a we. RN 
"bey Hoffe. 1787. 12 Bog. H 
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der Berf. den Schwierigkeiten abzuhelfen fuche, welche 

ı der Weberzeugung vieler in Hinſicht der Weihungen, 
no geweihten Dinge obwalten; man erftaunt Über den Uns 
n, mit. befien Beſtreitung fih der Verf. bemühen muß. 
hoffen und wünfchen, daß er feine guten Abfichten im 
gedehntefteni Umfange erreihen mige. DaB der Eifer dee 
‚fe gegen das Verbrechen der Zauberey, und der Bey⸗ 

‚ der Theologen, welche Häufig den ‚Gerennlauben unter 
Staubensartikel geſetzt, demſelben das größte Gewicht 
eygeleat, zeigt der Verf. S. 26. daß aber auch die mächtige 
Bet it damaliger Zeiren aus politiſchen planmäßigen 
n den Slauben an Hexerey, an Umgang, Bündnig, 
yſchlaf mie dem Teufel ausgebreitet, bie abſchenlichſten 
tafen gegeit Hexen und Zauberer in Deutichlaud erft einge 

‚ und den graufamen, unmenſchlichen Hexenproceß, 

ı 2. fo vielen Taufenden das Leben gekoſtet, gegründer, 
atte aus bein Malleo Maleficarum, aus bem Forhicanid 


es ıquifttoes Johann Neider, werd den Schriften eined - 


el od, d und anderer belt dargethan werden Fan 
*U ı rem noch viele Urſachen hinzuzuſctzen 
em, Aberglauben ·in ber katholiſchen Kirche 
en , aber freytich fehlen dem Verf. der 
uch zu heicklich. u re 

m. 


J en ben Aberglauben, von M. Ernſt Urban Kel⸗ 
fer, Special Superintendenten zu Wildbad. 
. Etuttgard, bey Mezler. 1786. sı6 Selten 
. in 800. 


n andres Titelblatt fagt, das fen die fünfte und fechfte 
ammlung vom Grabe des Aberglaubens. Mit vielem 
ı träge dee Verf. aus Ältern und neuern Schriften zus 
1, was er nur abergläubifches auftreiben kann ; miſcht 
evı verfchiedenes ein, was nicht in dieſe Claffe gehitt; 
. So. Vetter : Drognoftifa, nach gemiffen Tagen dcs Jahres, 
eren einige doch mandıe Beobachtungen für fih kaben, und 
te, wenn man fie nicht als Wirkungen geroiffer Tage ‚ oder 
uinmlifher Afpekten: anſieht, vom Aberglauben frey find. 
Eine große Anzahl aberglaͤubiſcher Volkemeynungen trifft 
man 
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man hier beyſammen am, die aber doch, um pieles fich ı 
ren laffen, wis ays.einigen Auffäßen des Sjoyrindis von ı 
für Deutfchland erhellt. Strenge Methode im Mebeneji 
rſtellen wird nicht befolgt. vermuthlich weil der Werf. 
* den.großer, Hauſen ſchreibt. Nuͤtzlich waͤre es frer 
wenn fich jemand der Muͤhe einer mehr ſyftematiſe CI 
fation unterzoͤge, dadurch würde man dem ˖ Urſyru 
&en Aberglaubens mehr auf die Spur kommen. Bis 
lungen eines und deſſelben find auch nicht ungen U dm 
wenigitens würden..bey firengerer Ordnung. wegfan 1... 
en Ürſprung mancher Superflition philoep | ı | 
ihr gut; mas aber in legten Stücke : . n. 
aupt beygebracht wird, hat ung tel rn 
gennug geſchien⸗n ¶ Die erſten und nuften,3 
—— dd curiffen,⸗ 00m 
207177, yei De ea ı Je. fo 
pon den Begriffen er Wildemn Apcje ‚Mer: A) 
alte ausgeben. her Feipgaen,.hl Te 
wrwiepende Illuſtouen- neßff dem Fehlſchumz 10m 


r hoe, welcheg -denz gemeinenn.n ſe 
nn Weritande gewoͤhnlicher iſt, als 
te, Die Regeln oder Grundſaͤtze, En m 


erwahrungsmittel gegen on. \ ! 

den, haben unſern ganzen Beyfall, ſie fins. zwse vilaya: 

genommen aus den kogifchen Regeln der Glaubwuͤrdigkeit ers 

ner Eigſahrung. In Li meinen an muͤſſen aber dieſe 
rundſaͤtze much bay Batreitung des 1? ——— 

wverden weil die Cutſtehung wicht, allzmal (sh dequem auf 


den taͤßt. | 
1 : Wr. 


Träume des Ariſtobulus, eines griechifchen Welt, 
m mweifen, nebſt einem Auszuge vom Leben bes For⸗ 
moſus, eines Franzoͤſiſchen Weltweilen, aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Raphael Joel. Prag, 
Wien und Leipzig, in der von Schoͤnfelbiſchen 
Handlung, 1783. 958.8 | | 


Das ganze Leben, meine wereheſten Schäfer, hebl Arit⸗ 
bulus an, it mir ein Miſchmaſch unvereinbarter, faft immer 
“.. wur: 
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mwunderliher, und gemeiniglich ungluͤcklicher Träume. — 
Um befländig ein friediames Leben zu haben, gewohnte ich 
mich, im zärtlichften Altes meinen Leidenfchaften Schranken 
zu fehen; die Götter aber wollten es nicht, dag mein Schick⸗ 
fal ganz von den VBerhängniffe der übrigen Sterblichen vere 
fchieden ſeyn ſollte, denn ich harte alle Nächte ſo natuͤrliche 
Zräume, daß jie für die Wirklichkeit ſelbſt gehaltfen werten 
konnten. Sehr gern will ich euch einige Träume erzählen. 
Diefer Anfangs ausgehängte Mifanthropismus geht Eh 
Das ganze Büchlein fort; in jedem Traume werden Unfälle 
und unangenehme Empfindungen erzählt, die jedes von Men⸗ 
hen angenommenes But, als Reichthum, GChre, bohse 
tand u. f. w. begleiten; fe dag am (Ende gar keine Zufrie⸗ 
denheit in diefer fublunariihett Welt gefunden wird, und Gleich» 
zuͤltigkeit, wo nicht Verachtung gegen alle menſchlichen Geſchaͤff⸗ 
te und Pflichten entſteht. Daß folhe Moral die allerſchlechte⸗ 
fte ift,, und alles was im Dienfchen großes und edles ſich fin⸗ 
det, allen Patriotismus, alle Sorge für das Beſte dee 
Menfchheit gänzlich erſtickt, leuchtet gleich ein. So auch, 
daß fie nicht einmal Wahrheit Hat, und die meiſtens zwi⸗ 
chen gut und böfe in der Miete ſtehenden Menfchen, gang 
chleche macht. Ueberſpannte Forderungen an die Menſch⸗ 
beit, und ftetes Wallen in Idealwelten, bringen feiche Ge⸗ 
finnungen hervor, die man nicht würde auffommen laffen, 
menn man oft in feinen eignen Buſen griffe, und dadurch 
fühlte, daB man von andern mehr verlaugt, als man in an⸗ 
Bern Fällen ſelbſt würde leiften Eonnenz ter moralifchen Stolg 
nicht in ſich läßt auffommen, ift vor dergleichen Erbitterun⸗ 
gen fiher, und gegen die Schwachheiten ber Menfchen nach⸗ 
iedig. Der Verf. befist die Kunft der Darftellung, und das 
uͤchlein läge fich fehe gut leſen. Mur hat der Ueberſetzer 
die Sprache nicht genug in feiner Gewalt, (denn daß es Uer 
berſetzung ift, fcheinen einige Gallicismen au verrathen) ſelbſt 
Spracjfehlet Saufen mie unter. Man lefe z. B. folgendes 
©. 3: den Sjünglingen (welde, da fie in ikrch erfien Jah⸗ 
fen ihrer Eltern beraubet, ohne Schuß, ohne Gunit, bie 
Fruchten, der ihnen ven ben Göttern geſchenkten Talenten, 
zu entwiceln nicht im Stande, und doch wohl Gutes ver⸗ 
ſprechen) wuͤrde ich eine Stuͤtze ſeyn; bier muͤßte Früchte, 
Talente, im Stande ſind, ſtehen. Aehnliche Stellen kommen 
oft vor: Wr. 
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Aus Erfahrung gefammleter theoretiſch prafeifi 
Unterricht von dem Straßen und Brüde 

mit Meun Kupfern. Zwepbrüden, bey £ 
1786. 4 | 


Feſtigkeit, Bequemlichkelt und Schoͤnheit, find Die 3 
füge, nach welchen der Verf. mit ojelet praftifchen $ 
feinen Gegenſtand in eben fo vielen Abfchnitten be 
Sec. bat diefe Schrift mit vielem Vergnügen durchle |, 
empfiehlt fle jebern, der ſich Kauntniß von dieſem Tg : 
Baukunſt zu erwerben gedenfet. Demnach wird es ni 
Veberflüßiges feyn, wenn wir hier unfere Lefer, mit d 
nern deflelben bekannt zu machen fuchen, um fih | ı vw 
Gruͤndlichkeit und dem daraus zn erwartenden Aug ju ı 
zeugen. Zur Bequemlichkeit der Hehrſtraßen (« 
feet der Verf. folgende Eigenfitajten: 1) fir m m 
dem Verſinken gefichert fepn, 2) ihre gehörige eiteı 5 
3) nicht zu ſteil; u) fih in Bumpfen Wintln 1  .s) 
gicht viel gewoͤlbt, damit man 6) nihtin®@e| cv 
Abgründe zu ſtuͤrzen; 7) nicht holpericht; 8) vie Eu 
nie zwiſchen den Orten machen; 9) mit Herhergen, 
und Waſſer verfehen ſeyn; 11) für Räubern gefichert; ın> 
mit Zeichen bemerkt, um den Bang derfelben im Winter zu. 
Anden; 13) Schatten haben; 15) muß folhe nie unter 
Waſſer gelegt werden Fünnen. Die Nothwendigkeit dieſer 
genfchaften, wird auf eine überzeugende Art, erwieſen 
on dem Bau derfelben in verſchiedenen Geſtalten Des Erbe 
reichs. Der flugfandige und moraflige Boden macht große 
Schwierigkeiten, und die Vorſchlaͤge die hier beſonders bey 
erfiten getban werden, ſollen bey einer Straße von ı 200 
Ruthen Länge, Ihrer Abficht volllommen entfprochen, und 
eine fehr dauerhafte Straße gegeben haben. Leber bie de: 
feftigung der Oberfläche der Fahrdaͤmme mit Steinen und. 
Kies. Diele Oberflähe muß ein Städ eines Krdffes feya,- 
der Verf. nimmt an, daß „A, der Breite die Höhe des Bogens 
über des Seßne ſeyn muͤſſe, und lehret Tab. II, Fig. r.vu0. | 
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die hefannte geometrifche Verzeichnung aus drep gegebenen 
Punkten, die nicht in einer geraden Einie liegen, den Mittel⸗ 
punft des zugehoͤrigen Kreiies zu finden. Hier erinnert Rec. 
daß diefe Vergoichn: u ; nie nöthig iſt, den da die halbe Breite 
Der Fahrftraße, die uittlere Proportionallinie, zwiſchen der 
Höhe des Bogens und dem ihm zugehörigen Halbmeſſer ift, 


5 


bärte man nur noͤthig, das Quadrat der Breite der halben 
ahrſtraße, durch die Höhe des Bogens zu dividiren, diefes 
gäbe nad) des Verf. Vorausfegung so Fuß zum Halbmeſſer 
bey 20 Fuß Breite, und Überhaupt würde man die Schnur 
‚ zus Verzeichnung des Schablons 25mal länger machen muͤſſen 
als die Straße breit it. Bon Befeftigung der Fahrdaͤmme 
mit bloßem Kieß. Heiner Kieß kann auf jede Erdart gebraucht 
werben. Ueber das Stragenpflafter; dieſes enthaͤlt verſchiede⸗ 
ve ſehr anwendbare Vorſchlaͤge, über das Steinpflaſter in den 
Staͤbten, hier ruͤgt der Verf. in einem Zufage bie üble 
Gewohnheit in manchen Städten; das Waſſer von den Di 
chern, vermittelt Drachen, Kanonen, n. dgl. In die Mitte 
der Straße fpeven zu laften, und erzählt, daß ein von ihm 
gethaner Vorſchlag zu Abichaffung derfelben, nicht angenoms 
men worden fen. Nee. wundert fich hierüber gar nicht, {ne 
dem er an einem Drte lebt, wo man erſt aanz neuerlich, das 
Rathhaus damit zu zieren geglaubt bat. Von den Sommer 
wegen. Mit Recht werden diefe verworfen; fie rauben dem 
Landmann unnöthiger Weiſe viel Länderey , die viel beffer 
benust werden kann. Wie Mulden und Dohlen bey dem. 
@traßenbau anzulegen find, iſt der Uebergang zum Bau der 
Dräden. Bon der Form berfelden in Abſicht ihrer Bequeme 
lichkeit. Eigenfchaft in Anfehung ihrer Stärke; in Bezug 
anf die Verbindung ihren Theile. Das Verhaͤltniß der 
Staͤrke der Pfeiler zur Bogenweite laͤßt ſich ſchwer⸗ 
lich für alle Falle beftimmen; der Verf. glaubt, daß Golds 
manns Pfeiler zu ſtark und die Sturmfchen zu ſchwach find; 
er ſelbſt hat Brücken gebauet, die den oten Theil der Bogen⸗ 
weite, zur Pfeilerftärke hatten, und fehr dauerhaft find, bins 
gegen ätıch andere gebauet, da die Pfeiler Z der Bogenweite 
batten, und welche fchon befchädiger find, ob feßtre gleich von 
beſſern Quatren erbauet worden, als erſtere. Der Alten 
Verhaͤltniß war der 4te bis Ste Theil der Bogenweite, die⸗ 
fem Berhältniß wird auch beygepflichtet; ſedoch nur in dem 
Tolle, wenn der Bogen nicht weiter als so Fuß iR. Ueber 
bie Hohe des Schlußſteins giebt der Werf. eine won Ihn * 
> s 
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rechnete Tafel, die ſich auf folgende Mer 
Iſt der Bogen ein reiner, ſo mache man bie- Deg 
feins, bey zo Fuß Weite Faß, und on ; | 
5 Zug groͤßert um 5 Zoll hoher; hinge #1 bey georuk 
gen, bey. 20 Fuß Weite ı Fuß 4 Zoll, und alsdantı | 
5 Fuß größeren Weite um Zoll Höher, dieſes giebt 
Bogen von 130 Fuß Weite 6 Fuß. 6 Zoll bey rei 11 | 
Fuß 3 Zoll bey gedructen Dogs. Im 178ſten ß5. 0 
bekannte Hydroſtatiſche Satz, vom Verluft des a1 
der Körper in Waſſer, auf die Pfeiler einer Bruͤcke ange 
det, und aus ihm wird die virl größere Gefahr at 
in:der ſich die Vruͤcken bey großem Waſſer befindens 
durch entitehende Abnahme des Gewichtes, muß durch x 
knehrung derjenigen Theile an der Bruͤcke erfegt werben, 
außerhalb dem Waſſer befindlich. Rec. wuͤnſchte, d 
gezeiget worden ware, ter wie vielſte Theil des mi 
eier Bruͤcke, ohne Schaden zu bringen, verlohren 
koͤnnte; denn hiedurch [icße ſich beſtimmen, wie groß die⁊ 
fe derfelben ſo außer dem Waſſer bleiben, anzulegen v 
Ban aber hier vieles auf die Summe des Waſſers, feine S 
tigkeit, und der Anlage der Brücke ſelbſt antömme, fo 
fi) wohl ‚feine allgemeine Formel daruͤber angeben ı 
Von Fundamentern und der Vorßcht, die man bey „we 
denen Dlägen anwenden muß, befonders wenn unter >: 
Bruͤcke fih ein anderer Flug mit diefem verbh , 
Waſſerwerke unter ihm liegen. : Form bei Bräden-ın I 
anf die Natur der Fluͤſſe. Die Bogen miffen fo grop 
die Umftände es verfiatten, gemacht werden, und fo hı 
daß bey dem größten Waſſer, der dritte Thefl des 9 © 
frey bleibe. :Alle Bogen müflen eimerley. Weite und 
Haben, ud wenn Durchfahrten, find ihte Mizaflanıı 
Diefes hätt Rec. ben aflen Bruͤcken Mir nörhig, anf 
Mittel des Stroms fein Pfeiler entgegenſtehe. ueder we 
Anleging der Fahrsämme und ihrer Bruͤcken, welche vie 
Neberſchwemmung überfpantien follen. Leber dien wirklichen 
Han der Brüden, und was man dabey zu thun Hat, Dies 
es wird durch einen wirklichen Bau, fo Auch Tab. VIN- 
abgebildet if, erläutert. Bey der Grundung Mit Kaflen; 
wird Das Verfahren erzaͤhlt, deffen fich Lablye beym Bräcden 
Bau über die Themſe bedient hat. Die Kaſten ſind 80 Schuh 
fang, 30 breit und 16 Jod) geweſen. Diele Art findet ‚aber 
nur ſtatt, wenn der Boden fett iſt, he 


werde Macherat N 

u RE darch Pfaͤhl t werden. 
82 Zuſal bar re et — "wis man 
wenigern Koſten, als Welidors Methode erfordert, folches 
dewertſtellen tbune, vnd er erzaͤhlt bie Verfehrungeart. Die 


Veanzoſen bedienen * zu ähnlichen ** die fie in den 
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heengioert en. Won Der © heit ber OEtraßen und Dre 
dm. Bon Unterhaltung der Straßen. Won ben Beding⸗ 
niſſen nach welchen ein —— Werk, an einen Ueben 
Achmer zu uͤberlaſſen iſt. tion für einen’. Speciala 
fehee.;: Veydes ſche vollfiimgbig und. leicht: auf. andere Faͤ 
enzschbbar.:- Einige Fehler has ber Verf. noch bey der Cor⸗ 
aderlän Aberfeim ; J. V. ©. 46. nuß Tab. IV. Fig. 13. ans 
fon Tabs I. Fig. 4-. & t3s;enftäatt KFN muß-KTN und 
u muß KTVL $: 246. muß zu A noch hinzugeſetzt wed⸗ 
Bein Tab. * Fig. * ** en Bornde —* launige 
Mſaͤtze, und in eben diefem Seyl iſt die 
Bir ik aber zum Spell wiegen ſchen m möge, n Pr. 
vi In F g- 
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.In dem erſten Heſte ſind 39 Arten‘. | 
‚bie Abarten. Zuerſt un » Bi . & 
4 einen hat, und derer ; 
— eben dem Namen anführen mie um 
dann die, welche ihn unter andern Benennun nu 
auf die mehr oder vwediger umftändliche Beſchrei .2 
den Abarten wird es eben fo gehalten. Daß de 
&e (2) vorkommen, iſt nicht anders moͤglich; es 
wuͤnſchen, daß die noch Ichenden Botaniker bey or > 
nymis diefe (7) fiehen, unferm Verf. Cpemplare. ı 
Flechten zuſchickten, bie fie utter den von ihm rudrıen 
Momen gemiennet haben; fe koͤnnte mai e 
wperden/ * das Fragezeichen z tilgen in? co ı 
“plar' zu einer andern Art gedhre Di were fl 
Menft um bies Bad. wer 
J Dabnte Heſt fängt mit 60 an und beht du Eu 
liste bis ıc — 
Die Unterobcheifungel unſers 8. ſind felgender , 
Ordo. 1, Lichenes pulverulenti G. 110. Species 1-12 
U. =. Zewroh tuberculatiʒs &. 10 — 36. 
— J u PR 13 343. 
Oo BR — im zuber@älis fun- 
N of Dpiraris ©. Ad 
IV. — — m feutellati, ——— | 


| 49 
V, — = auffscei mbriezn· ẽ —— Sp. 


— 83. 
VL. imbrichi foliacel 9 — — — 


Man ſieht Hieraus, daß ber Berf. die Linnaͤiſchen Abe 
ehellungen, ‚im Sanyen’gemowmen , bepbehhlten habe. Sb 
übrigenstafle bier befchriehenen Acten wirtlih ale Arm 
verfchieden ſind? getwänes fh Rec. nicht zu entfcheiden, da 
feine Sammlung von, Flechten nicht ſtark iſt, er auch Im einer 
Gegend lebt, wo aus Mangel an Wald und Bergen nur bie 
gemeinften Eprsies ſich finden. © ſchr diefe Unterfucdung 
mäßig wäre: fo will er fie doch lieber andern feiner Col 
gen Tu andern Journalen überlaffen, als voreilig ae 
maßunen —— 
Die Kupfer find vom Verf [fbR Affe geze ichnes, us 
uf das le und die seien ‚ste, auch KR, geſto * nah 
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—* sorzhglich frin und ſchoͤn⸗ Die felgsmben fint vom 
jbiegel, Bock und Berndt geſtochen, auch acı; Sur; 
übertreffen die erften Je weit, welches vie leichn an ben 
uftänden felbſt lisgen kann, da z. ©. ein L imbrisarus 
ses am füh tuenigen fein IR ale ehr von ben L pulve- 
Bey biefen war es auch noͤthiger, fie wergr"bert 
fielen, und Dieß if fo vortreiflih gefcheben , Bag man 
Schönheit Liefer fo verachtetek Werte bes Allmächtg n 
genug-bevumbern fan. So wenig ber Rec. fonft die 
u Namen liebe: fo ſcheint ihm Bach hier bier 
— J feun, damit die Liebhaber, die virlleicht 
tuͤck ihrer Sammlung nach den bieiszigen 
—— ice entfcheiden Eennen, hiedurch vera.laßt 
n, dies Wert nachzufehen , welches, wenn es geerdigt 
ewiß Die meiften andern, außer tem Dilmius, Bail- 
ya ER LER ol 83* gut Fade es , 2af 
te Namen auf jeder Zafel glei ebrudt findet, unb 
uͤberhoben wisd. Affe: 


ch des mühfeligen Nachfuchens 
I. Tab. L Fig t. L zrinofss. 1 
5 2. Ph botrynides 7. 
3. Jene. ' 
6.  intansıs. 9- 
Mm 8. teabercaigjusrı. 
5. ı2. 
1 3. * 13. — 
age Auer. 
. . A. sr. 
2 
"IN. s.  geographicus 17. 
" 2 . Teriptus —E —8 
s. pertufas. EL. | 
4 = 
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In un en A md 39 Are 5 
‚die Abarten. Zuerſt der. Name ı |! er 
ihm einen hat, und derer Schiff: 1. one de 
unter eben dem Namen anführen, oh 
dann die, welche ihn unter andern Benennungen da 
auf die mehr oder weniger umftändliche Beſchrei 
den Abarten wird es gehen fo gehalten. ‘Daß vao 
&e (2) vorkommen, if nicht anders möglih; een 
wuͤnſchen, daß die noch lebenden Botaniker bey der av 
nymis dieſe (?) ſtehen, unſerm Verf. Epemplare. | 
Flechten zuſchickten, bie fie unter den von ihm « gr 
Namen gemeynet haben; fe fünnte nachgebends 
"erden, o5 dag Fragezeichen Hi tilgen ſey? ndrob » 
Plar zu einer ändern Ar geh re.” a wäre soirtudy 
Menſt um dies Fach. By 
Das. ate Heft fäng: mis 600 und gest dis Sa 
Bitte is 109 5 
Die iNabtheilungen unſers 8 ſind folgende * 
Ordo. 1, Lichenes pulverulenti S.1 10. — gen 
N. Bar — tuberculatis ©, 10 — 36, * 
* — *75. J 13243. 
ut. ⸗— isherealis fun- 
et xoſis ſtipitatis &. 36 — 40,55, 
. 4 —48. 
IV. ee ſeutellati, Pa ri — 57. dp 
‘. “ ‘ 9* 7 I, 
V — = aufface imbrieati ’&, 57 0m Sp. 


—. 7 
VI. — imbrichti foliacel Te — — 


Man ſtieht Heraus, daß ber Werf. die Linnaͤiſchen Abe 
theilungen, ‚im Sanyen genommen, bepbehälten habe. O6 
übrigens<afle bier befchrehenen Acten wirtlih ale Arsen 
verſchieden (rd? getrauer fih Mec. nicht zu entfcheiben, da 
feine Sammlung von, Fledhten nicht Fark iſt, er auch Im einer 
Gegend lebt, wo aus Mangel an Wald und Bergen ner bie 
gemeinften Epreies ſich finden. Sa ſehr dieſe Unterfuchung 
— 5 waͤre: fo will er fie doch lieber andern feiner Col 

en Tu andern Journalen überlaffen, als voreilig * 
— 2 vorbringen. 

Kupfer find vom Verf. fi: alle geye 
au 2 e und die erſten se, auch ubR, geſto * 
e 
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ſind ver u ſchdus die ſolgenden find von 
—A e geſtochen, auch ganz gut; 

m beat je weirt, welches vleſſeicht an den 

Mm: | kann, da 3. ©. ein L. imbricatus 

m ſich wenn ren it als einer von den L. pulve- 
nentis. WB 1 es auch noͤthiger, ſie vergrößert 
tel , dep iſt  vortreiftich geicheben, daß man 

a nm dieſer fo ve jteteh Werke des Allmaͤcht gen 
cht genug-pei de So wenig det Rec. ſonſt die 
oßen Namensve .Io ſweint ihm Doch hier die⸗ 
be nothwendig gu yeum, ı ut die Liebhaber, die vielleicht 
er manches Stuͤck ihrer mmlung nach den bisherigen 
Hmmmmgen wicht entfchelden koͤnnen, hiedurch veranlaßt 

° dies Wert nachzuſehen, welches, wenn es geendigt 
udiß die meiften andern, aufier dem Dillenius, Bail: 
Micheli entbehrlich macht. Sehr gut ift es, daß 

in die Namen auf jeder Tafel gleich beygebrudt findet, und 
zurch des mübfeligen Nachſuchens überhoben wird. Alle: 


AL Tab, L Fig v. L ſarinoſus. 10 
| 0... betr 7.. 
ctens 8.“ 


3 
4 UNS % 
s — 3. 
ur 6. incanus. 9. 
u. u: tuberculq/us rr. 
nn 5 rugineus. 12. 
WW  . 5. sugofüs ı$. 
. . 2 . us. 18 FE | 
4. Sagineus. A'stl - 
Zu - m. 6. — — . 
"DE 2. gæodgraphieus. 17. . 
;: 4 *2— 
2. „feriptus LT hebsaicag. 974° 
FB 3. pertoſas. 10. | 
n 3. immerfus; 23. ' 
a. er 
JE Ord. 


9 Diefe berden e und fſind im Tert Ser Megiren | 
jelt; hier aber Die Yint ten "Zahlen find d 
en po 6 
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Ord. Tab, Fiꝙ 
L. aniiigpitätie, Per 


. 6 nigen, 26. 
IV. 1. UTENS 49. 
5. cinereus 24. 
6. candidus *) 23. 
V. i. vernalis 41. 
. 47 8., ſanguinarins. 33. 
VW 3. rupicola. 27. 
. VIE: 5. fagineus B. C. D. ar. 
VIII. 1. jemadophila 42. 
BL VOL 2. ungiformis 46 
3 aeomxces 43, 
ö 4 —* 47. 
oo 3. araſiticus gb. 
IV, .W 2. 58 “9. 
4, 5 nr ' 
7. Nuss. 
V. 2. —3 66. 
. 3. ubfulcus 67. 
VL 1. forupofus se. 
. Parellus 69. . 


. Mmarmorens 54. 
u N 6. ochraleucus 33. 
.. VIE. a. wpfallenfis u... 
8. apdrogyuus 7% 
4. extavatus 6. 
. 6. periroides 60. 
WM. 5. radiolus7e. 
DIR 1 prbimlarises. ., 
u ru s0o. 
3. "eandelarius. 7°: 
4. \entikerus. 76 
X 1a ef cens 84. 


. . + * 


XII. u 82. 
A. —2 ———— 9. 
X. 8. —8 95. 


4. Jamuginofus 97. 
8. 2. angwflaius 9 


m... f: 


9 — E ep 26 im 
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Ora VL. T. xHL, F. 1.2. L. ftellaris. 88; 
Ne 373: olivaceus, 9g, 
XIV. 1. eiliatus 86. 
2. ygius 92. 
. u Iaxatilis 9 
' a2. Nſiaccus 104. 
XV 1. Mepincola 109. 
s.  Sahlunenfis 96. 
AVIU. ı. parietinus 100. 
s.  aultabulum ı02. 


xix. F craſſus ı01. . 
. Un ER . 
xx 3 J caperatus 103. 
“3,  glaucus 105. 
KXM. 1 juniperinus 108. 


Nach Vernxeichniſſe fieht man, daß noch einige 
rn 1 ggımo, von welchen in Dem angezeigten Text bis 
on 'nı keine Beſchreibung gegeben; denn bie haben 
Fi 0  ezogen-: Ke-find folgende: T.XV. F. 2. L 
yloa AXLF.ı: L. Burgellüü F. s. L. plumbeus. 
Il: =. L.pinaftei.  . 
' Bir wünfhen, daß unfre Anteige das Merk recht be⸗ 
int mäcen, und der verdiente Beyfall bey Kennern dem 
rfaſſer aufmuntern wöge , feine ſchwete Arbeit unermuͤdet 
tzuſetzen. 
örm. 


was von Philalethe wieder Herrn eng nalür« 
liche Magie. Sranffurt u und “in 9. 1785. 2% 
Bog. ine. 2 


ſer Zankapfel if die cgiteng der Geiſter auf die Körper 
fe, welche bie Naturkuͤndiger verwerfen, und bier ver- 
idigt wird. ses ta gut gemeine feyn. Der Vertheidiger 
nme feine Gr aus der heiligen Sarift, welche er 
er, nur nach der dentfchen Ueberſetzung zu kennen ſcheint, 
d ohne exegetiſche Huͤlſe alles eigentlich nimmt, was da⸗ 
bt vonder Wirkwig der —— uͤberſetzt Teufel, geſagt 

4 wird, 
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wird, sumb von wabten Wieelogen und 

tiger erklart iſt, als ben Verchediaer der 

felsküsſte die wi u lee * 
Br R int — a 


—— einiger. ‚zum Altau FR 
-„firten Luft bey dem DBinferofr und S 
eingerichteten. Mafchinen, fammt einer 
fung fid) die dephlogiftlfirte Kufe in Menge zu 

ſchaffen. Tübingen, Gin —— | —E 

Bog in 8. nebſt zwey Kupfetafel n u 


D⸗ ohne die Rüofertafeln, die von ben nf zu 

dem Titel bemerkten Abfiche erfundenen ' inen, qia 

möglich deutlich beichr.isen laffen, fo mu n.wir die T 

auf die Schrift ſelbſt verweiſen. De zetf 

ihm zu gleichem Zwecke angegebenen Ad | = 

ſchienen ihm theils zu koſthar, theils ne-sa 

und harten uͤber dieſes noch dert Feier, u. 
Dige nicht. bequem maͤßigen konnte, et 

Mandeln abzuhelfen —1 — amd von | 


. — 


ln Bi 


nen Maſchinen eine zu Verſuchen mM :- 
Bere mit dem Blaſebalg €Ee nd . ca 
Verglaſen Merk 










Daiberag jur eöften Kusanke de‘ —* 
ae ind Pr iu und” anehten: ia 

Son Karl von inne; , Ans bene | | 
pet von Johann Sacob Planer/der Arie 
a. Dottor und ———— zu Erfute 
a, 1785 tn un nen 25 


Al⸗ Anhang zu bem von Bllner überfehtrn Sinmälkhen ie 
tungen der Pflanzen mußte die Ueberfegung der neuen 

sungen des: zu Braunfdhweig lateinifch gedruckten Suppie 
ments bienen, deun dieß a dieſer Nachttag, und zwar * 


KL rei 
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‚leben fo-sdrtlich Böctfegt,. :daß mie auch des fuͤngeren 
inne Vecrede zu dem Dupplemente hier leſen. Aus biefer 
oerede und einigen Anmerkungen, vote 3. E bey ber Chun» 
Bergie haͤnte der Ueberſetzer nun wohl einen Auszug machen 
und den Leſer mie allen uͤberfluͤßtgen verſchonen ſollen. Wie 

rem jindeffen derſelbe nicht das Echwere gefühlt baden, 

n :&ätrufgen angeimeljche deutſche Namen in der Les 
amg.zu. finden, denn ung feihft fchrinen noch Immer 

er lser, Stänker, Bergpflanze, Kagerkraut, Stre⸗ 
er Pr aut, Blume, zu unbeftimme und aflgemein 
angebt :,.Ablbeere heißt auch fenf die Frucht von Riben 
niget ı. vie mehreften Namen find alſo Wrnennungen gleich 
ben lateinifchen nach verbienftvoflen PDerfonen , und damit 
muͤſſen wir zufrieden ſeyn, denn einer muß zuerſt die Bahn, 


—— oo ö Sz. 
Seren Sept yet . Gemife Erlen. 








us. dem Fraujoͤſiſchen gefammiet und uͤberſetzt, 
‚mit Anmerkungen. von. Che. Ehrenfr. Weigel. 
: Bventer Band. 433 Seiten. - Dritter Band, 
""pehft Regiſter uͤber beyde Theile. 460 Seit. ing. 
„dfswalbe 1785. | | 


Herr Br. Weigel hat in biefen brpden Bänden nicht alldn- 
die noch übrigen Abhandlungen von Lavoifier aus den Abh 
d. Ron. Atad. d. Wiſſenſch. Bis zum Jahr 1780. ingl. auch 
gus Rgzier phpflchen Zournale, die ihm ganz zugehärem, 
Kunden ach biejenigen 2 uffee geli est, die von ihm nicht 
wileln herruͤhren, woran er abet doch eigen gewiſſen Autheii 
Ge Er verſpricht auch, die noch Abtigen in einem wierten 
Somebt:iu Weisen. Obſchon die meilten dieſer Abhandlungen 
auendern Schriften. befannt find, fo halten wir doch die 
Sammlung und Veberfekung von allen nice für unmüß. 
Nat man auch gleich Urſache, mit allen Erklaͤrungen des V. 
nicht zufeieden au ſeyn, fo find dech viele won feinen Arbeiten 
ftofE Ichötekh. ‘= 5. 


+ 
... 






PTT νν .'., Machrichten 


e Erfahruugen außer Zrolel getr.- IV: Map. Wider⸗ 
—* der Einwörfe wider Diefe Der: nftalt. 
V. Rap. —— — der Blitzleiter. Der⸗KVerf. aber 
stehe die Spitze ſeinet Auſhangeſtangen, um den Moft abzte 
halten , mit Meſſingblech, weit beſſer aber iſt eine meffingene 
Spige aufzuſchrauhen und diefe gu vergolden, Webrigeng 
‘ Eannen. wir diefe kleine Schrife jedem ,. der fig Yon der Ei 
cherhelt und der Einrichtung biefer no mabeungeanfal; ui 
exrrichten win, ‚ mit Grunde empf 


Vrofeſſer Webere Unterricht von ben. Vervahrung⸗ 
mitteln gegen die Gewitter ſuͤr den Landmann, 
ſammt der Unterſuchung was das Schießen auf 
die Gewitter wirke. Augsburg, bey Be R. 

Beg. ing. 1784. 


Si wenigen Bogen enthalten aufler der auf ven zu 
bemerkten Unterfuchung, drey Gefpräche zwiſchen einem PR: 
rer und einem Dorfichulcheifen, und „mas: a) über: NE 
Wirkung des Laͤutens bey Gewittern; b) über den Berta 
feegen, die Gewitterſcheibe und das Lorettogloͤckgen, der. Dad 
witteramulete, Gewitterkrenze u. ſ. w. e) Heber ben RNatzen 
und die Einrichtung der Blihleitet. Der Rec. muß dem Bi 
öffentlich das Lob miederfahren laſſen, a er De mem 
meinen Manne herrſchende Mißbraͤuche und bee 

mir Eifer und Nachdruck rügt, und ſich miche ſcheut, Dei; 
Gebrauch der oben zum Theil genannten Mittel, nun 
Thorheit zu nennen. Sein Vortrag ift ganz den Pine 
sem des. gemeinen Mannes angemefien. Hier eine 


Pfarrer. Bit ibe noch, wie man das Ping 8— 
wenn man einer Sache eine Kraft zueignet, die M 
nicht hat? 

Schuld. Meeinen Ste ben Aberglauben? W 

Pf. Dieſen meine ich; denn ſebet,dieß. iſt wirklich aber 

glaͤubiſch, wenn man dafür hält, daß dergleichen Ber 
witterſachen eine befondere Kraft oft bogen Lie Gewi⸗ 
ver ' Daben, denn m dieſe Gaben fie einmal nicht. 


Sch. 


von der — ——————— ws 


* —* des —* — mi Bent) Um BE 





— witt EN de — Men ieh 
fihere bem * lagen des; 5 





- bewahren. -: Zum Gebrauch und Nuhen feiner 
Landesleute. Won Dominitus Beck. Mic jwe 
-" Kupfertäftin. | — im — auf⸗ 
Ds: M ar > «786. 2 


>» 


n Dielen, j der Abt —— eben Sarife — 
Verf. gm erften Abſchnitte: arm dem MBefen dek Wilke 
materie, and zeigt, daß diefe Materie von ber eleteriſches 
ie nid) — 5* ——n— ne 





iche Gang d 
‚feine WHaͤdliche Wi benommen 
dritte Abſchnitt ae. fienbeit\ wohlbeſellter 
Übleiter 5: wehgymde- 





17 Deantwo Be erden. vierte ———— 
| —8* mehren Aufgaben mit ihren Auflöfongen; bie 

| ifo Bkikeiten aufzurichren.- Den Beſchluß machs 

Merlin ber Kupfertafeln. Dieſer turne- Auszug, kayırl 

SE 200 von drehe m Ben 


4 — —— — Ach. 


Bibioech ——— — —* — 
Autorum. qui de -Vermibus,,.-feilicer Cry« 
proxvi —— Phy, 


Ra “Petrificatis (£ripfg- 
. — a a 5 






bo" Modaer , Soäkt, Ben, 
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fige Erfahrungen außer Zweifel geſeet. IV. Kap. Wider 
legung der Einwuͤrfe wider diefe Verwabtangsanſtalt. 
V.Bap. Einrichtung der Bligleiter, Der Verf. über 
ziehe die Spitze feiner Aufbangeftangen, um den Roſt abzu⸗ 
halten, mit Meſſingblech, weit beſſer aber ifk eine mrifingene 
Spige aufzuſchrauben und diefe gu vergolden. Webrigeng 
‘ Sonnen wir. diefe kleine Schrift jedem, der fig von der Si⸗ 
cherheit und der Einrichtung biefer Berwahrungsanftalt u 
terrichten will, mit Grunde empfehlen. J u 


Hroſeſſor Webers Unterricht von den Verwahrungs. 
mitteln gegen die Gewitter für den Landmann, 

fammt ber Unterſuchung was das Schießen auf 
„bie Oewitter wirke. Augsburg, bey Wolf. 3 
Beg. ins. 1784. ce 


Dieſe wenigen Bogen enthalten außer der auf ben Titel 
bemerkten Unterfuchung, drey Gefpräche zwiſchen einem Pfar⸗ 
ger und einem Dorſſchultheiſen, und zwar: a) über bie 
Wuͤrkung des Paurens bey Gewittern; b) oͤber den Werter⸗ 
feegen, die Gewitterſcheibe und das Lorerteglödigen, der Ge⸗ 
witteramulete, Gewitterkrenze u. ſ. w. e) Heber den Natzen 
und ‚die Einrichtung der Blitzleitet. Dee Rec. muß dem B: 
öffentlich das Lob wiederfahren laſſen, daß er die unterm ge⸗ 
meinen Manne herrſchende Mißbraͤuche und Aberglauben 
mit Eifer und Nachdruck ruͤgt, und ſich nicht fchens, den 
Gebrauch der oben zum Theil genannten Mittel, Anfinn und 
Thorheit zumennen. Sein Vortrag ift ganz den Faͤhigkel⸗ 
sen Des gemeinen Mannes angemeflen. Hier eine Probe. 
Pfarrer. Wiſſet ibe noch, wie man das Ding beißt,‘ 
mern man einer Sache eine Kraft zueignet , bie fie 

nicht hat? 


Schuld. Meinen Ste ben Aberglauben ? 


Pf, Diefen meine ih; denn ſehet, dieß. iſt wirklich aber, 
glaͤubiſch, wenn man dafuͤr hält, daß dergleichen Ge⸗ 
yeitterfachen eine befondere Kraft gegen Kie Gewi⸗ 
ter haben, denn dieſe haben fie einmal nicht. 


Sch. 


t 
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Sch. Mi ven Eusettoglöshgen mishs sig auf) unge 
vlel anders ſeyn? u. wo. eo. 

* de des — in‘ Beoitem ge ve 


N 


geßicher Pr Gebäude auf ine Teiähre pr 
ſichere Aet vor bem. — bes Blitzes jk 
bewahren. Zum Gebrauch und Nützen feiner 
Sandesleute., Won Dominikus Beh, Mit zwey 
— —— im u 
Bos . in gr. 8 . 1786. 


a 


n Diele der Aoͤſicht eitſprechenden Särife handele 
N Verf. gm erſten Abfchnitte: von dern Wefen det Biib⸗ 
materie, amd zeigt, daß * Materie von ber elektriſchen 
Materie nicht ige In dem zweyten Abfdrulttes 
von den Würfungen — aus Ahernlte gemunchtess 
Stangen in Rügficht *. die, ewitterimolfen.«. Miet werden 
bie neiiejten Erſahrungen zn Hulfe genommen, und grjeigtz 
baß) der gewöhnliche Sarg des Blipes uns: felbft beichre; 
ibm. ty fehäbliche Rirkung Brnermmen werden koͤnue. 

er drute Abſchnitt or die Beſchaſſenheit wohlbeftellter 
eſter woben alle dah in inſchlagende Fragen deutlich und 

| beantwortet —* Der vierte Abſchniet ente 
— mehren Anfgaben mit ihren Aufloſungen, die 
iter aufzurichten. Dr Beſchluß macht 
ans ber Kupfertafeln. Diefer Arge Auszug kann 
—— ſeyn, — eure biete — 
ee TEN EIBEBERT 
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Bibliochech Helminrkologiea feu: Enumeratio 
"Autlore, — de :Vermibus,, -fcilicer Cry- 


E sure —— ymnunodelie, Teſtaceis atque Phy- 
toꝛooſ "es tarıy Petriſicatis (£ripfe- 
| — Yen ho Moder, vöociet. Rem, 


Patr. 


— Rue Rachrichten 


Patr. Suec. Secret; primar. ete. ee; Lilan | 
Bee. ers Palımium. 1186. ais se © 















—— wenn wir N: die | 
Höre doch, wie der Verf, Ber WE 
muß, ein denkender Er dazu, an le —— St 
richtig zu urtheilen. Beneanungen auf dem Titel Auki, 
chen von den gewoͤhnlichen ab, inzrölfchen "erklärt 
der Verf., daß unter den Cryprozsi die Sfr 
unter den Gymnodelis die Inteſtina md Mollufe | | 
ger.den Pbytozoois die fogenannten Lithophyta * verftehen J 
ſind. Nach berichtigtem Titel wollen wir alas * 
Ban Einhalte ettwasnäher befannit machen. Sanje | 
nach alphabetiſcher Ordnung det Autoren geordnet, 6 
meiſten if ein kurzes Urtheil angehängt, "oder es wird 9 | 
Dunkeln Titeln der Inhalt des — nge 
einzelne. Diſſertationen werden mit 
und ber Jahreszahl aufgefuͤhrt; ſind bi * — 
dere gebrudt "fo wird Sie Sammluiſg — weh 
fie ſich Befinden, und-beteir find 43 In allem —5— ben N 
Daß nun darzu micht nir Arbeit fondern „duch Seiftesfraft 
gehöre, werden unfere Lefer leicht er neſſen, Stitb-eseh d, Fo 
dieſes hoͤchſt inſtruktive Buch mit warmen DaHE antehmet 
Benn wirklich bleiben fir in jedem Fache der Gelehrfamite 
im Dunkeln, toenn wir nicht wiffen, was bereits darinnen - 
geſchehen if. Wie mancher junger und alter Gelehrtet giebt” 
fih Jahre lang vergebliche Mühe dieſes oder jches zu 
ten? Glaubt au) wohl den Welt iin Gefchene mie feine 
Entbeefungen zu machen, und biefes alles lediglich ang 
gel der Sefchichte des Faches worimnen er arbeiter, Ef | 
angehängte Sachregiſter erleichtert den Bebrauch des ganzen " 
Buches ungemein, und kann Kennern und Zorfchern. 
mir zur Meberfichtder Matrelen dienen, forbeter und: 
genheit zum Nachtragen geben, dens daß Kiefer Ball nide 
vorkommen Eonnte, wird wohl fein Fenner Jeugnen, And 





dem Verleger wird es der Gelehrte verbauen er es 

gut Schreißpapier hat abdrucken laffen, o wi ud —* 

gen en ber deder vertraͤgt. Rʒ. Auf 
Au 


von der Teotupsehrerwet Wattegekhichte. 138 


Kuf : Verſuche gegruͤndete metallurgifch ». chemiſche 
Abhandiung ven der Natur das Gpiefiglafes-und 
feinen Wirkungen, beſonders bey ber Amalgamar 
< tion und Scheldung des Goes, Silberz Kur 
Spfers und-Blenes von Spleßglaskonig durch Eifer, 
- als morinne, Stahls Hand das, Silber 
— auf. füberhaltigen Spiefiglas gu ſcheid⸗ 

*-beftehet Dee re 1784: 146, 
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Die volätigen Ontbedüngen, 
der Werfailer dieles Tierks fich qui 
And ihrer porzüglichen Srünlichteit, nach: jeb 
als daß. man ihın für feine hicbey Angemenbete Meihe u | 
Sorgfalt nicht TE fen jollte... Schon inf 
ner im Sahıe 1782. ien er ar fhriit € 
Endiomerria, Hat er für die Heiltunde ug Be au ? 
Erfindungen, manchen nice ichen ortheil a6 
yeigt, die-er nun hier von neuem beatheltee, und a Ir 
die irgend darauf eine Beziehung 
ander fegt, fo dag nicht bloß der Arzt, Tonderu A 
eurforfcher alles finden wird, mas vr au jenen | 
gen. nur immer wichtig ſeyn Tr sand \i 
„eo Abtbeilungen, in deren von der falperer 
sen Laſt als Prufungemittet, und die andere wor Dem al 
eine Sefondere Eigenſchaft ‚diefer-Luftnen aehan 
gehandelt wird. Zeltere Scheidetünflier 
de u, f w. kannten die falpeterfaute Eufe fon, 4 
rang daß eben dieſe Luſtart, wenn. fe 
| uft vermifcht. Wird. brauurethe 
* —— vorbehaiten, Prieſtley nuhte 
deckung, und wandte firzun Deliiung der bi Ente 
— übergehen im zweyten Abicuitse ·e 
Salpeterluſt, und die Mitel olch⸗ —— su. fr 
zole in dem dritten die Natur md Zufan | 
Vuftart. Der vierte Abjchnite **32 
fer. Luft im Beſſchung auf; das. Luftgüiteprifunge 
iz wänfchten,, daß die Wefege, nach weigen 
ne £ufe beſtimmt werden foll, etroas' fchär 
fat. ſeyn möchten. Das eurberrächtlicher Theil 
| Bas gebrauchten Kr verfehlungen wird, it eben fo 
Beweis für ihre Unſchaͤblichkeit, alsim Gegenthei 
Verminderung three Inbegriffs, uns von den 
— das thieriſche Lehen Überzeugen Farm, ‚Su br > 
btheilung werden die veridyiedenen Arten * 
* beſchrieben, theile mus. dem Bei angen 
mfländiichften roich.der Fu de, —* —— an 
delt, der auch auf der Kupſertafel — R 
nriffen Bier aicht mar die Abbildungen det übr | 
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zeige der Vorbauungg« und Heilmittel gegen die Kr 
ber Bergleute und Huͤttenarbeitet. Siebenter A 
- Krankheiten der mit nineralifchen Körpern arbeit 
fer und Handwerker. iſtes Kap. Dar S er. 
Kap. Der Goldſchmiede und ol. gws- vg 
fih mit dem Sinreiben der Auedfilber md a er 3 
"Worin mineraliſche Subftanzen eingemiſcht Ano, Deu 
genden. ates Kap. Der Schwefelarbeiter. sts) = 
-Gyps sund Kalkbreunet. tes Kap. Der Töpfer, 7 | 
der Maler und Färber. sted Kap Der Mater n 
Avbotheker. Achter Abſchaltt. 
Metalle und Mineralien bey ſtarken zruum 1 
Rap.- Krankheiten won Äbermäßiger Hitze une hlende m. 
ates Kap. Der Glas⸗ und Spiegelmacher. zres. . m 
Kupferſchmiede und Rothgießer. ra Kan. 5 1 
Bleydießet. Ites Rap. "Der Eifenichmiehe md &ı 
Hiemit endigt ſich dies brauchbare Wert. 1 biefem 
werden aber noch beträchtliche Zufipe dem erſten m 
mitgetheilt, und dadurch für die Wollfl | eig bes 
Buchs geforgt. Von biefen Zufägen ange c.UUE ww ı 
darin noch die vorhin ausgelaffenen ai eiten! Ki 
der und Huthmacher nachgeholet m 
beſonderes Kapitel gewidmet iſt. Ze ; 


9. Geſchichte, Erdbeſchreibung 
Diplomatif. Be 


Handbuch der Gefchichte und Erbbefchreibung Preuf 
ſens von Ludewig von Baczko. Deffau um 
eipzig, im Verlage der Buchhandlung ber. © 
lehrten. 1784. 8 


n einer weitläuftigen Vorrede erſaͤhlet der Verf: felı 
chickſale, die freglich betrübt genug find, aber was die 
Nachricht für Vortheil für ihn, und Dachſicht, wie er * 


Yon der Geſch Erdbeſchreib. Diplomat. 459 
Geingen., und wie ſte gur Empfehlung feines Werks dienen 
Ehnn,; ſolches fehen wir nicht ein, zumal da das Werk fich 
ſaibſt empfiehlt. Diefer ıfte Theil begreift blos die Geſchich⸗ 
te -des deutſchen Ordens in Preußen Bis 1523. und ift in V. 
Kapitel eingerhellet, u 


7 IJ. Kapitel enthält die. Befcbichte des deutſchen 
Ordens von der Stiftung deflelben, bis auf deſſen 
Ankunft in Preußen ©. ı —ı8. Zucrft von dem Ur⸗ 
fptung der Orden und der Kreuzzuͤge überhanpt. — Dies 
Hgiöfe Schwaͤrmerey harte die legten veranlagt, und hochge⸗ 
fpatnte Begriffe voir Ritterehre befürderten ihre Dauer. — 
In · den damaligen Zeiten, wo der —5 — Europens eine 
gewiſſe religiöſe Stimmung erhalten, glaubte der Reiche 
wicht genug zu thun, wenn er ben Armen (worunter ſich die 
 Weiftfichen mit rechneten) einen Theil feines Vermoͤgens gab, 

föndern fie glaubten auch felbft, daß es. ihre Schuldigkeit fey,, 
bay Berpflegung derfelßen felbit Hand anzulegen. — Der“ 

Verf. glaubt daher, vielleicht nicht untecht, daß fich non dies 
für Zeir her noch das Fußwaſchen van 12 Armen bey einigen: 
Höfen erhalten habe, ©. s. Hier zeigt fich alfo ber Grund, 
bes Ordens ber Hofpitaliter und dee Tempelberren, wel⸗ 
ches dem Herzog Seiedrich von Schwaben Gekegenheit gab, 
nach dieſer Form auch einen deutſchen Orden (weil jene, 
anfänglich nech fehr wenige Deutſche aufgenommen hatten). 
zu ˖ ſtiſten, deu auch wuͤrklich 190. zu ſtande kam. eins. 
vrich Waldpot von Baſſenheim (eine alte Trierſche adliche 
Familie) ward ihr erſter Meifter. — Ben ihren Ordens⸗ 
seichen, Pflichten, Eid, den fie bey der Aufnahme. ables 
gen mußten, der ſchwer genug iſt, Aebensart u. w. S, 
6—9. Bon ihrem Siegel; wovon das erſte die Fkucht Chris 
gl votgeftellet,, fo nachher die Landmeiſter nur gebrauchet, 
jpaͤter war das Siegel bes Hochmeifters mit der Mutter 
Gottes auf einem Thron figend, gezierer, welches fie auch 
beftändig behalten haben, und bey- ihren Urkunden wohl ˖zu 
merken iſt ©. 10. Darauf find bie folgenden Meiſter ange⸗ 
zeigt, worunter ſich Hermann von Salsa ausnimmt, der 
durch fein kluges Betragen vom Kaifer und. Pabſt die rich 
tigften Privitegien für- feinen Orden erhalten hat. Der Kate 
fer ernannte ihn und feine Nachfolger zu NReichafürften, und 

gab ihm.den Relſchsadler zum Wapen, tie er denn auch dent. 
Sitel 8ochmeiſter ab ange aumen, und in verfihiebenen 
on wg 3 ‚Sale 


a8. > Rune duduum 










Dir Maler und Särber. stes Kap, Der Dat 
Mootheker. Nebter Ubfebnitt. Seankbeiren üten 


- Bieralle und Mineralien bey ftarkemn Keuer beat 


KRap.- Krankheiten von Äbermäfiger Hiße, 
ates Kap. Der Slas » und Spiegelmadger. : 
Kupferſchmiede und Rothgießer. wird Kap, Dee fi 
Bleydießet. ztes Rap. Det Eifenfchmiehe und Schle 
Hiemit endigt fih dies brauchbare Merk, n Biefern Bau 
werden aber noch beträchtliche Zufäge zw dem erflon Shake 
mitgetheilt, und dadurch für die Vollftändiafeit bes Han 
Buchs geforgt. Bon diefen Zufägen. — an; 
‚darin noch Die vorhin ausgelaffenen "fr khelten der Leit 
der und Huthmacher nachgeholet werden, onen | 
beſonderes Kapitel gewidmet if, rd 
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9 Geſchichte, Erdbeſchreibunge 
Diplomatiii. 
Handbuch der Gefchichte und SroßefehreiGung Pre 
ſens von Ludewig von Baczko. Deſſau ib 


Leipzig, im Verlage der Buchhandlung ber Cie 
lehrten. 1784. 8. 
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n einer weitläuftigen Votrede erſahlet der Bat. 
chickſale, die freylich betruͤbt genug find, aber mas ' 
Naochticht füs Vortheil für ihn, und Diachlicht, wie ee gi 
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zeige bet Vorbauungs» und Heilmittel gegen bie Krankheit 
ber Bergleute und Hüttenarbelteh, _ Siebenter Mofebnıik 
- Krankheiten dee mit mineraliſchen Körpern arbeitenden KUN 

fer und Handmerker.  ıfles Kap. Det Sceidefünftter, 
fih mit dem Sinreiben der Qucckfilber» und anderer Calben 
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genden. ates Kap. Der Schwefelaibeiter. tes Kap. Dir 
Wyps⸗ und Kalkbretner. 6tes Kap, Der Töpfer. 7ies Kas 
Der Maler und Färber. Sites Kap. ‚Der — 


"Apotheker. Achter Abſchaiit 
Weralle und Mineralien bei farfer Feuer bearbeiten. u 
Rap. Krankheiten von übermäßiger Higennd Kohle 

ates Kap. Der Glas⸗ und Spuͤgelmacher. its mumum 


-  Rupferfchmiede und Rothgießer. es Kap.» War 3 
Bleygießet. Ztes Rap. Det Eifenfchmiehe md di == 
Hiemit endigt ſich dies brauchbare Merk. Fin bi De 

werden aber noch beträchtliche Zufäge zu dem er 
mitgetheilt, und dadurch für die Vollſtaͤndigkeit o 

Buchs geforgt. Won diefen Zufägen zetat Mec.nur .- ı 
‚darin noch die vorhin ausgelaffenen Ki kill x 
ser und Huthmacher nachgeholet werden, eten 
beſonderes Kapitel gewidmet iſt. Se Ei ar 
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9 Geſchichte, Erdbeſchreibung 


Handbuch der Geſchichto und Erdbeſchreibung Preuß 
ſens von Ludewig von Baczko. Deſſau und 
Leipzig, im Verlage der Buchhandlung ber Ce 
lehrten. 1784, & 


n einer weitläuftigen Vorrede ergäplet ber Vf. felne 
chickſale, die freylich hetruͤbt genug find, aber mas biefe 
Bades für Bortpel für dön, und Bachleit, wie ee giant, 
j | 2 um» 


von der Geſch. Erdbeſchreih. Diplomat. 459 
beige, und Wie Re yie Empfehlung feines Werks dienen, 
Fan, foldyes ſehen wir nicht ein, zumal da das Werk fick 
TAIbfE empfiehlt, -Diefer sfte Theil begreift blos die Geſchich⸗ 
wedeB deuten Ordens in Preußen Bis 1523. und iſt in V. 
Mapitel eingerheilet. A 


7 y, Kapitel enpit die. Geſchichte des deutfchen‘ 
Ordens von der Stiftung deflelben, bis auf deffen 
Ankunft in Preußen © ı — 18. Zuerft von dem Urs 
ſprung dee Orden und:ber Kreuzzuͤge überhanpt. — Re⸗ 
Kaiöfe Schwaͤrmerey harte die letzten veranlaßt, und hochge⸗ 
fponnte Begriffe vor Nitterehre befoͤrderten ihre Dauer. — 
Fu:ben damaligen Zeiten, wo ber Geſchmack Europens eine, 
gewiſſe religloͤſe Stimmung erhalten, glaubte der Reiche 
wicht genug zu thun, wenn er ben Armen (worunter ſich die 
Geiſtſichen mit rechneten) einen Theil feines Vermögens gab, 
Köndern fie glaubten aud) ſelbſt, daß es ihre Schuldigkeit ſey. 
bey Berpflegung derſelben felbit Hand anzulegen. — Dee” 
Bert. glaubt daher, vielleicht nicht untecht, daß ſich non die⸗ 
. für Zeit ber noch das Fußwafchen van ı2 Akmen bey einigem 
Höfen erhalten habe, ©. s. Hier zeigt fich alfo ber Grund 
bes Ordens ber Hoſpitaliter und der. Tempelberren, tes. 
bes dem Herzog. Friedrich von Schwaben Befegenheit gad,! 
nach bleſer Form auch einen deutſchen Orden (weil jene. 
anfänglich noch ſehr wenige Deutſche aufgenommen hatten), 
zu· ſtiſten, deu auch⸗ wuͤrklich sı90. zu ſtande kam. Hein⸗ 
rich Waldpot won Baſſenheim (eine alte Trierſche adliche 
Familie) ward ihr erfier Meiſter. — Ben ihren Ordens⸗ 
sgichen, Pflichten, Eid, den fie bey der Aufnahme able⸗ 
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€ Bars dh Orden Beftändig" Attoge hit Bi 
pa Swantepolb, der fehe oft he Bam" 
.@. 74.151. Cudlich kam fditehnige: fe 
Be vorzüglich der Markgraf Etro von | 
Vrden gufhdrte, wohurch er alle‘ feine vorigen unge 
Wieden erlangte D:.8r. Im I. 3009 erhielten die Dow 
en unter des Ordens Hrrrfchaft verſchiedenee 
mußten fie auch verſprechen viele alte Helduſchee 
—*ð of, En Te'tidjem 
He: Todten mit Waffen, Pferden mie) werbre 
wiche meh: wie eine Fean meinch- — 
sıesd. kam der Wönky GOttolar ** 
arkgraͤſ Otto von Brandenburg mie © 
Hrenßen, wodurch ganz Samland dem Orden u 
He Feſtung - ind nachherige Stadt R 
"and das hum Samland h⸗ et 
Soch nach der Schlacht, Bieifie in Y.126ongügeuwil 
wauee Br Curland verlohren, Wengen: alls Ihte & 
zuruͤck und die neubefehrten fieler 
| 2 lan : 
wieder hergeſtellete So --alim 
abwechſelndem Ghäche gefochten: Bart) ——— 
rwxritte nicht auszeichnen Fön, doch BII erkennen | 
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De — Siegfried von di * 5 
egte zuerſt 1209. ben hechmeifterlichen Gig nad, Hiarir 
burg in Preußen S. 115. und wıln gewann Ye Dache, dei 
Dröen zen ach ol. beffen Aufn m 


IV. Rapitel, Flor des Ordens in Preußen ‚dba 
Befkicne des Ordens von Siegfeied von⸗ 
en »309. bis auf den Tod Uleiche von J 
279, —Im Anfange ſtellet / der Verf. sine Bei 
chung in Anſehung des en Zuftandes, — 
land ımd Preußen an, und glaubt, daß erſteres damals weit 
— gegen Dad ta’dem Geiste Arweien waͤec, er 
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mehr führhte. fh; Sücfee, "und: der — 
* gegen ben Otden ars, " AA | 
Sache an den Kalſer gelangt an. entehieb — — 
Seud.und Beast zu Schi —5 
en und derfelbe vern — 


hr im Karzen n da 
— * yon an Ba ‚rer wa ‚Me 


beyde Theile entkraͤftet waren, am u Er 
geſchloſſen ward wermäne — Hi Ib 
Aa,’ ganʒ Pomexellen; 1 2oei nalen Dre, Bo 
— warb der ubtige Theil‘ N Drbenz aba 
aAls n Pahfnifches. Lehn. Der 
nige den Eid der Treue leiſten, die 
Ermeland wurden dem Sänigteiche te 
ud :hiemit fam der Dedarı im eine nany dnbere. 
* des ar ec fofgten — be 
an an feiner N tiger y 
a -Alfes: verſucht · von der Hulbigung —— 
— einen Jährlich zu beſahlenden —— 
heil von Preußen dem Orden wicber zei | 
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Man glaubte dem ſeht geſchwaͤchten Orden —** 
en, wenn man nen Dodmieifter mus reinem Pi 
Reutichen Fürflihen: Haufe wählte, „und ieieichr nit um | 
kecht 5. man waͤblte alſo den Markgrafen Friedrich von Mech 
Ben ‚ einen Domherrn su Würzburg, ob ex:glcich fein Min 
glied des Ordens wor &. 248. Diefer weigerte fick bein Ar 
ige von Pohlen zu hufdigen, er mußte deswegen in Dentide 
— bleiben, und der Dreugifhe Orden ward darch einm 

tatthalter regieret. Der Orden fette ſich in einem guten 
Vertheidigungszuſtand, und 1510. ließen. fie bein Koͤnige aw 


Kragen, daß er den Lehnseid u ſ. 10. erlaſſen follte, «fee 


der Hochmeiſter ftarb Darüber weg. Man waͤhlte aufsrdene 
einen beutihen Fürften, nämlich. den Markgrafen Albrecht 


— der Fraͤnkiſchen Unle, fo im J. 1512. nach Preußen 
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lichen und Auszeichnendem el | PR! 
mächtigen Nation näher bekannt , dem w 
würdigen aller Art in Abſicht des &anes, naı Ede. 
wohner deffelben und in Abſicht der Nation Über upt, & 
in Hinſicht auf die politiſche Verfaſſung uns die U 
Geſetzgebung und Suftizpflege, in fo ferne fie 
mitwirkende Urſachen der jo ausgebreiteten € ‚wi: 
tionalcharafters, des Eigenthbämlichth in d it 
baupt und mancher Sonderbarkeiten bey einge 

angefehen werden konnen, 


Der DBerf. erkennt lebhaft den Werth Ber 
Berfaffung: einer gefeßgebenden Macht, die fa 
fetst ift, daß beinahe fein etwas beträhtlihet sıwar mi 
in Frage kommen, daß nicht leicht etwas um Piel : 
Landes gedacht. werden kann, das nicht - i 


ger und Keförderer fände; daß ni Sin art 
werden kann, ohne daß mas dafür m .. 
mwenigftens laut. gefagt: werde, ı 

zwecks, die möglichen guten ober | yen-: 


Banze und für Einzelne. und’ das m Die 
ches haben Eonuen, ihre 'cherhelr ever um 
ander abgewogen werben: Alf ge 

dem die Ausfiche zeigt, ı odurch 

diente, freilich mie Gluͤce vrbu dh, a 

Ehre und Anfehn au erlangen; die nit 

Iung fo mancher Fähigkeiten veranlapı; ven 3 

aller perfonlihen Abhängigkeit von anvern Mer 

foricht , fo ferne fie niche durch freie Willkuͤhr ertı 

ſich aufgegenfeitiges Beduͤrfniß gründet; die ihn 
kuͤhrlichen Gewalt in ſowelt ſichert, wies 5 
vollkommen bleibende menſchliche Anſtalten 9 r 
die dem Volke einen wirklichen, obgleich ent m 

und eine jedem felbft merkbare, weſentliche vbg 1 
telbare Theilnehmung an dee Ausübung der ol ren © 
zugeſteht; echte die jeder auf diefe Weile mır Bewuß 
und Weberlegung ausüben Fann, die äber der größte Tu 
mehr unmittelbar, niche mit Kenntniß der Sache umd nid 
sahne ein Spiel eigner und fremder Leidenfihaften zu fepn, v 
de angeben Ehnnen: die daher jeden einzelnen Buͤrqer ſich a 
ein felbititändiges Glied eines mächtigen Staats fühlen mad: 
nicht blos als ein lebloſes Werkzeug in der Hand der nie 
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wicht kelche — * fich ei folder u um Son 
aus. bed ‚und dur ein Geſetz ober burd Gebrauch ii 
ſeyn. "Mur. das ſcheint Mec. bey dieſem Fol meak 
Bar „daß bie genaue buchſtaͤhliche Befolgung geſehlicher 
orichriften und Formalitäten yert ge⸗ 
uorhet, daß der Sherif noch zweifelhaft Mir 
—— aufſ⸗ bei. RT 535 
daß nicht zugleich die Erekution aller andern Deking 
wenigſtens deſſen ber gegen den jungen Ders 
Kin. Beugniß. widerrufen hatte, mit füpenbirt morden;, 
daß man nicht Hy vor: ben —* n Gerichten Bine 
neue Lnterfu veränderten . Unaltanden iM 
Anfehling des. Bene, N nene Vertheidigung ber 
» anlaßte,. ehe Man zum Vegnadigungerecht feine, Zufädt 





_ Dee Verf. führt einige befonbre Gelege an, — Daß. 
nem m Man frey — Ftau mit ihrer Bewiſan 
zu verfaufen , toben er — n babe — bi 
eine Fran, die in Ormeinfchaft | hrem — 
Drehen begangen, far Em 75 X 
Gchetfams (Be ermwüngen gealhtet wird; Ce run ON 
— 

der auch zur rloſeſten Me | 
tonftänden nach Dice Baneistrn 


kraft 
Be 2 — tofieden im Sriminaltaden 


“Taler Perfon { 
ehe — ihre eigne Ar Sondlunden in Frage find ) 
Mehr, die Virfache ſeyn könne, da folche Perfonen in Enal 
wicht. fo ——— And, als anderen Orten, und 
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ein Gefoͤhl von Ehre and getoiſſe Grunbfäge ben ihnen 

— freilich laͤßt ſich nicht gerade aus der Uebertre⸗ 

fine, aus eineg laſterhaften Neigung Einer Art, 

— Verderheheit, und auf eine völlige Gleichguͤl⸗ 

Ieit: gegen alle andere Pflichten ſchließen: aber gewiß find 

pr wiele Ausnahmen ae Einfchränfungen zu machen. — 

r gegen das Bin — gegen graufame Behandlung 
e — biefer Ab handelt auch nach von den Frie⸗ 
en — den Conſtablen — dem Großkanzler — und 

1:dene Werfuch des Freimaurern dis Rechto eines Corpo⸗ 

braun verſchaffen. 





‚Der gte Abfehnite haudelt von dem Verfabren gegen 
tbezahlende Schuldner — von den Vailifs oder Gerichts⸗ 
benten zu Arretirung der Schuldner — von'der beſondern 
zihtung der Schuldgefängaiffe. 
Abfchuitt. Von der Polizey in London — von 
ben nih Betruͤgern magcheriep Art — vou Freudenmäd« 
' umb hren verfchtednen Stoffen. 


“sten Theil betreffen ber zıteumd. ı.2te Abfchnitt 
die privat. und häusliche Lebensart; die ver» 
* 







Stände und ihre Verhaͤltniſſe gegen einauder; das 
liche im Tharafter und Denkungsart iu Allgemei⸗ 
uud die GSonderbarkeiten mancher einzelnen Perfonen 

Seimentalifche, Sefundheiten — Vergleichung bes 
chemund Bramjofiichen Luxas. Selöftmerd, ſagt der 

‚.voürde für an verurtheilten Verbrechern, die fich 

Weife der Straſe entziehn, durch ein ſchimpfliches 
harten des !ı 15 beffraft; dergleichen Verfahren ger 

einen Mi freiheit geſtorbnen Dienfchen wäre in England 

Denfpiel; daher Ichlleßt er, koͤnne feine ſolche Strafe 

1 Se wa fich werordnet ſeyn ; es faflı e fih nicht. 

(bein, haß. bey Eorones In jedem foldher Bälle beſtochen 

ı fine, um dein Verſtorbnen für wahrwitzig zu erklären. 

. alaubt nicht, Ba baburd) die Niichtenifieng eines Strafge« 

sei ‚defin Daſcyn von fe vielen behauptet 

d; daß aber das Geſetz nicht ausgeäbt werde, hat Recent. 

⸗ Beflechurg des Coroners vorauszufegen, ſich dadurch era 

6, daß nach einer zur Gewohnheit gewordnen Interpre⸗ 

si angenommen werde, Daß jeder der ſich ſelbſt entleibt, 

is ten. der Thot ee feine Vernunft iR 
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espunltis in P.W. ad Art.IV, Sect. J. 

Faſcikel den Anfang. Hierauf folge Paul 

diff. controverlias quasdam circa retellum « 

1649. Norimbergae concluflum expönens, eı me 

. mientiam cam iplo inftramento:P/W. viiditans , 

tich die Hoffmannifchen Commselttationen'ad verba 1. 
art.V. 6. 16. et intra terniinos cuiusque ins dioeld 
et iurisdictio ecclefiaflica je contineat. Tub. 177%. 

die decretorie etc. Tub. t780. Die Auswaßl iſt 
gut. Ä a BE ES ne zn 


he a“ . 
u LEE ‘ .. .. 2 


. er ..2 Der 
Monatliche Nachrichten aus der Schweitz "Birk, 
1780. 4 - 


Dies ik eine Art vom gelehrten Intelligenzblatt, zundhk 
wwar den Schweitzern gefchrieben , aber boch auch in menden 
Stücken den Ausländern intereffant. Es verdienen dahe 
mehr bekannt zu werden. Man findet darin Nachrichten ugs 
nenen Schriften, die iin der Schweitz herausgefemmen, adg, 
wenn fie auch auswaͤrts geichrieben worden, boch diefeg, 
betreffen; ferner Nachrichten von verftorbenen merkwuͤr 
Merfonen ans allen Volksklaſſen; Standeserhohungen; 
burts» und Sterbeliftens ftatiftifche, phyſikaliſche, natuchl 
ftorifche und artiftiihe Nachrichten; auch Stellen, aus. 
ern, welche den Schweitzern bekannt gemacht zu we 
verdienen; Winke zur Beſoͤrderung der Aufklärung u. $ 1» 
Jedem Monat ift nod) Befonderg rin halber oder ganzer De⸗ 
gen voll Nachrichten von Veränderungen in Zürich beigefügt, 
unter dem Titel: Sammler Ihrcherifcher Neuigken 
Zur Probe heben wir nur eines und das andere aus. ,- 2 


&.6 wird gemeldet, dag in Zurich eine teutfche Theaten 
gefelfchaft mie großer Mehrheit der Stimmen von dem Rath 
waͤre abgeriefen worden. „Die Stadt, heißt es, iſt zu klein 
„und nicht veid) genug, um 'ein befländiges Theater unter: 
„haften zu Eürmen. Wenn aber ein Volk nur für menige 
„Wochen der theatraliichen Darftellungen genießen kann, fo 
„ift auf der einen Seite der Nutzen davon fehr Flein; man 
„darf von fo Furzer Zeit wenig Einfluß auf die Verfeinerung 
„des Geſchmacks und der Sisten erwärten: auf der andern 

' 7 eite 














Bu 


2. 2 nie 7 


Rein ef * 2 gs 


neh he 1 N 


ia 


| Ah ER Peru 
i —— sera 
4 


en — che erden ut 
* an Fi, 3 J N 
NT "Eau ws en an. — ——— 
a Eee Dee «Safelı Fiof 
u De ———— — Ara, feln, Sa 
** 30. 19 —— hole | fahr 2 
+1 ey a ———— a4, el“ 
' 7 gar u vor N — ur ae 
ee il 4 | 
x r —*— 


a 
De. 


n 9 EA: nenne? 


* ee” we hr 4 Den Fri vi nn iD TUREL 


Pr tr J Je gen Di * r I - 5 — u a. i 
atelt * * wir ar 10" — wg 
6 taihellihe, u I er 6 F I* je" 


> 


3 hrıt A» nd fe * ed i u‘; 


TUT 
| ern Bet Amor ap 

—— der I — 

a wand Cim Nah 


en ee 
F — 4J — 
0 at 
u Pe „a u 
ı hör: ze ir aha kr ; 
— — a höerg gehe Der | 
em Grafen Sodberg oehbti we 


| 
- 4 
4 
* 1% yr 
u) 





vi 
Fi € ww 
— N Rs ei; - 
re u ⏑———— 4 J 
4 F r A u 1 F 
1 


eK Zn 4 Re we * Pr | 
En a ey it 1-00 h 
Pe a ag Fern —* Ali 9 m 209 
a (5 Hr, an (ini gr 
et * er, chen * rer 
a eu leer 


1 





see nu a — ur Ballen Re | 
* — — rede a re a een 
—* Fu 7 er erh * [or „ven ey ech —  * 
vr es Trap NE spinnen 
| ——— — ——— 
——2 —BD he gegen so 
Bir er Rh um 1 u je Ser 
e RHeinlätr X * al de ra u Se ze 
pe . Berk — — nu 3 95 


m Tod dei «en, Worin, af son De — 





u — ey 
— EP TERNONS AUoB AR a LEE — ** 
ei he dobfen en + —* Hal —* 
uhland —v et), € 5* —** 
seograppie für J . 


—— ran e — 


5 * | ——— — 
— * rn. rer Fr 


Gen. fe — wider 


Shartungen- ah. 


Aber A ich. iR 
ann Re * 


BEZ * * — * — 


in * 


ut 





IE | 







u Lo y 


— F IT: na Pi ID 
BBIHLLXXVILD. TG. 


se... Ku Nachrichten 


Reiſekorreſpondenz, in, durch und aus allen fünf 
Theilen der Welt. Erſter Band. Quedlinburg, 
bey Ernft, 1786. 8. 213 Seiten. 


Man weiß freillch nicht, woher alle die hier mitar 
Driefe kommen, und ob fie nur einen Verfaffer | em. 
ſollte man amlegtern zweifeln. Man ſucht ſeinen re 
ten noch in.Holland, und mit einem male’ der nı 
Briefe über Korſita von ı78ı, aus Konfantin: 
1783, eine ſehr weitläuftige Mifſionsgeſchichte aus ın 
einem Lande, das in den Tibetanifhen Gebirgen a 
dien und Schina liegen fol. Nach der Finbi 
Hrn. Verf. Bieier beiden ziemlich langen Auffäge fauo vu 
diefe Gegenden geſchickte Englifche Geſandſchaft hier ein ı 
civiliſirtes zaleeiches Volk, wovon er eine Befchreibi 
England in nicht weniger als 6 Quartbänden mit 400 3 
pfern verſpricht. Die Kupfer werden mit moglichfter So 
falt nezeichnee werden, &ollte der Zeichner, der natuͤrll 
Weiſe in Upang nicht geweſen tft, zuwellen was fı um 
grade vorfellen: fo trauet man dem Befchauer Billige 
vorzügliches Senle genug zu, um zu begreifen, baß es « 
ſchwere Sache fey, abzuzeichnen, was man hicht gefehen | 
Unterdeß bis dieſe Befchreibung herauskoͤmmt, befriedigt 
unfere Neugier mit einem Fragmente, welches eine Unter 
bung zwiſchen einem Pundit aus ivang und dem Engli 
Gefandfchaftsprediger Steele enthält. Das Ganze uf 
auf hinaus, daß der Utopier oder Upanger, wie er 
mag, dern Engländer bemeifen fol, wie unnuͤz und (d ng 
bie Religlonsptediger dem Staate find. Blos natürlime ie 
ligton (welche? da Jeder feine eigene für natuͤrliche Neligion 
eder Deftätigung und Ergänzung derfelben halten wird) fol 
Gäße enthalten, die auf den Staat wirken; diefe müßte das 
ber nur dem Volke vorgetragen und annehmlich gemacht wet» 
den. Doch ift es den Upangern erlaube, fih zu Jeder Reli⸗ 
glon, welche fie wollen, au befennen, und fich von dem Re 
ligionstommiffarius die Verfammlung anmeifen zu laſſen, zu 
welcher man gehoert. Dabey aber muß man ſich büten, am 
‚dere zu bekehren, Juͤnger zu machen das geringfle unanfläns 
dige Wort gegen eine andere Religion wird mit einer kuͤrzern 
oder längern Zeit Tollyansftrafe geahndet. Sollte er fi 
widerfegen: fo wird er purgirt, kliſtirt, zur Ader Ben 
F u " et 
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faftee 14 Tage, und arbeitet nad) diefen Faften 4 Wochen in 
den Reismuͤhlen, taͤglich 14 Stunden lang; reyidirt er, ſo 
wird die Kur verſtaͤrkt; rezidirt er wieder, fo kommt er zeit⸗ 
ledens ins Tollhaus. Man bemerke dieſe Probe der Tole⸗ 
gen! Vebrigens darf eher auch polemiſche Schriften, nur 
Bit einer todten Sprache ſchreiben; auch Privatandachten hal⸗ 
ten, wenn fie fo befchaffen find, daß fie Andere nicht ſtoͤren. 
Joch muß Jeder dei gemeinicyaftlichen öffentlichen Gottes⸗ 
feifte an den 12 Fejitagen im Jahre beywohnen Magi⸗ 
atspetfonen vertreten dabey nach der Reihe die Stelle der 
rieſter. Und num bemuͤht fich der Pundit recht ausführlich 
n zeigen, wie entbehtlich und ſchaͤdlich in jedem Staate bei 
tand der Prieſter ſey. Rec. findet fo wenig Urſach, die⸗ 
ſen Traum weiter zu detailliren, als ihn zu widerlegen Wer 
es ſich erlaubt, ſoiche Unterſuchungen, ſie moͤnen nun eine 
naͤhere oder entferntere Beziehung auf Religion gäben , wie 
Die Fabel eines Romans’ zu. behandeln ; — und leiver! iſt das 
der Fall jekt ſehr haufig -- dem wäre doch am beiten achols 
fen , wenn er einen andern Romian bagenen läle; z. 
wiß in mehr als’ either Ruͤckſicht zu empfehiende komiſchẽ 
eſchichte der Herten von Waldbeim, vom verfaſſer 
Bes Siegfried von Lindenberg. „Der Menſch ſagt def 
„eluge Intendant a felgen Oberſten im aten Dante ©&.386, 
Tbedarf Lehrer, fo darige Weicheit mid Moral ihm nicht ana 
„geboreil werden — Lehrer, Bie ihm nicht allein richtiae Des 
wscifte von ſeinen Pflichten Beubrinaen, ſondern ihm von Zeit 
ziu Zeit vorhalten, — und ihn daran erihnern, was 
Fer Sort, eh und dem Naͤchſten ſchuldig it. Fehlen un 
adiele : fo moͤgt' ich doch wohl ſehen, wie fange unter zwoͤlf 
yeuten Menſchen die groͤßere Hälfte gut bleiben wuͤrde.“ 


Die Übrigen Stuͤcke ih dieſer Schtift find Gemaͤhl € von 
London, ein Fragment. Alſo wiedrt ein Fragment — 
Barum wählte er den Ausdruck nicht zum Titel? Da« Ger 
mälde nun ftelle Straſſenraͤuber; Franzoſen ju London ie. 
vor. Er faat, daß die Franzofen Häufig feit einiact Zeit na 
London kommen; aber ohne Rennmiß der Eingl Ichen Spra⸗ 
he, und nad) 14 Tagen tiedeg adreifen, vol Verdruß, nicht® 
äls breite und grade Saflen geſehen zu haben. So weit vers 
miuthlich Gemaͤhlde; denn daß der Pa: ifer, der keine Poſt⸗ 
chaiſe hat, mit der Turgotine nad; Borılaane oder. Calais nd 
von da weiter nach Dower si und Matroſen und a 
s or 
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toren ein gutes Trinkgeld geben muß, iſt doch wahl fein ©» 
mählee. Uebrigens giebt er Gaſthoͤſe und Preife für dab 
Efien an. Daß das Weftminfterwiertel größer fen, als Pa 
ris, iſt unftreitig übertrieben. Die Stadt wird des Nachts 
von ı2 bis ıstäufend alten Männern bewacht, bie mau 
Watchmen nennt, Sie rufen von Stunde zu Stunde, wäh 
für Wetter es if, wecken des Morgens die Relfenden , und 
die Leute die dringende Gefchäfte haben. Hat Die Magd 
geſſen, ein Fenfter oder die Hausthuͤr zuzuma m: ſo 

fie dem Nachtwaͤchter etwas. Wenn fie kart n « 
Täuten! fo fommen ihnen die andern zu Huͤlfe. ver 

gene wird in die Wachtfiube, und von da am andern wuco 
vor den Friedensrichter gebracht. &penbirt man ei | 
Suinee an den unerfchroceriften und abgefeimteften | 
fen Waͤchtern: fo erhält man feine Freyheit, und ı tm 
auch einen Mord begangen hätte. (Das möchte voch 
nicht ſo —— richtig ſeyn.) Nichts iſt trauriger 
langweihger als der Sonntag ferdoßl In der Stadt ' 

als au? dem Lande; warum? die Schaufpielhäufer fi ' 
ſchloſſen, und die Schenken und Bafthöfe werden bios | 
Kunden um gemwiffe Stunden und mie vieler Vorſi | 
net. Spiel, Tanz und Muſik find anterſagt. — x | 
ches Volk, fagt der Verf. am Ende, das in dicker Pınc 
Steinkohlendampf eingehälle, und von Bier und Butter 
eine Blaſe aufgebläht tft — Über den Maler — follte 

an den Sonntagen öffentliche Veranfgungen und: fir ne 
gen haben. Kaffee und Portwein meint er waͤren | 
au, enipfehlen, wenn nicht eine. fo ſchwere Acciſe da 


re. 
Die letzten Briefe handeln von Wien, Lauchſtadt, mb 
er die vortreffliche Wirkung des Touchebades (eines durch 18 
Ellen Hohe, und 4 Zoll an der Mündung weiten Rip ai 
reten Waſſerſtrahls) befonders gegen die Gicht fehr ruͤhmt, 
und Halle, deſſer Einwohner er mehrentheils eben fo vew 
zofter, als die Stade ſelbſt nennt, " . 
” P. 


Hiftoire univerfelle & Pufage de la jeunefle 
d’apres V’allemand de Mr. Jean : Matthieh 
Schrocckh mm — Tome ſecond. Hiſtoir mo- 

| ' erne. 
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* derne. Leipfie, chez Schwickert, 1786. 
268 Seiten, & | 


Enthaͤlt dem Abriß des Zuſtandes dee hriflichen Religion bie 
auf Konftantin deu Großen, bie Gefchichte des Ehrifienthun:g 
von Konftantin bis auf Luther, die Religionsgefchichte ſeit 
der Reformation bis-auf die neueften Zeiten, und den gegen: 
waͤrtigen Zuftand des Chrifteuthums; die Gefchichte der Ju⸗ 
ben feit der Geburt Chriſti nebſt ihrer heutigen Verfaſſung; 
dle roͤmiſche Sefchichte von Auguſts Alleinherrfchaft an bis. 
gum Untergange des morgenländifchen Kaiferthumes im jahre 
.1453 5; bie arabifche Geſchichte bis zum Tode des legten Cha 
difen Moztaſem im Sabre rasg, nebft einer kurzen Schildes 
"zung des gegenwärtigen Zuflandes. der Araber, die Geſchich⸗ 
‚ge der Türken bis auf unfte Zeiten und bie Befchreibung von 
ihrem Charakter, ihren Sitten ‚ihrer Regierungsform und 
übrigen Verfaffung ; die perfifche Geſchichte während der drey 
(egtern Ssahrhuriderte, und das Merkwuͤrdigſte vom beutigen 
Zuſtande ber Perſer; die Geſchichte der Mongolen feit 
Dſchinkis, nebft dem Abriffe des gegenwärtigen Eläglichen 
Zuſtandes ihres Reiche; und bie Zeittafel: über die in diefem 
"Bande vorgetragene Materien. Wir fügen nichte weiter 
hinzu, da wir den. Werth dieſer Ueberſetzung ſchon bey der 

‚Anzeige des erſten Theils beſtimmt haben. 

Uw. 


Weftppäfifches Magazin zur. Geographie, Hiftorie 
und Statiftif,, herausgegeben von P. F. Weddi⸗ 
gen. Heft IV. 11 Bogen, 4. 


Enthalt folgende.neum Artikel x 1. Fortſetzung (der Nach⸗ 
richt) von’ dem Fabrikenzuſtande in deu. Braffchaft Ras 
wensberg. Diesmal blos vonder Keinwandafabrit. Sie 
iſt jegt, nach verfehledenen abwechſelnden Schickſalen, die 
hier erzäßlet werden, auf einem dauerhaften Grunde errich« 
tet, und giebt gute Ausfichten für die Zukunft, In der gan⸗ 
zen Grafſchaft find hoͤchſtwahrſcheinlich nahe an 2500 Weber: 
üble im Gange. =. Beytrag sur Naturgeſchichte 
‚Mefipbalens; van Ars. Be bald, Der Verfaffer a 
EEE a re Kt 3 a 
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ß die Natur ſich gegen dies ehedem vı 
Deere Land nicht weniger mildehätig Als gegen anorg : 
der hewieſen habe, und endigt feinen Auſſatz mit be 
des weſtphaͤliſchen Pumpernickels, welches eigertflin 
—— gehörte. 3. Die Stiftung des OBiur 

loſters Iburg, von Hrn, Moͤſer. Dies 

r iſt das alteſte aller im Hochſtift Osnabruͤct 4 1m 

fer, und ſchon au einer Zeit geſtiftet, wo der m 

ar wenige einen Zunamen führten; daher »ie 
—* unbekannt, für ben eigentlichen ei r 
der wegen feiner großen Kenntniß in der Kriegs» uno 
gerlihen Baukunſt berühmte Biſchof Wenuoll, zu 6. 

4. Biſtoriſch⸗geqgraphiſche Beſchreibung der Pas 
bornifb Zippiſchen Sammtͤmter Olde 
Stoppeiberg, nebſt den Gorichten 
Odenbauſen, als ein Anbang zu der pn 1 98 
graphifchen Befchreibung der Braffchaft N 
Hrn. Donop Schr kurz, und nicht voͤllig leute 
wan nach der Aufichrift erwarten fallte. -< Ir 
Kippefches Ritterfchafsliches Kataſter 1000 A 


(oder eigentlich 1017 Rthlr. 2 Wigl.) 2 Die 
me wird jährlich auf dem Landtage von ven mi 1 1 
geſetzt, und blog zu ihrem eigen irfni 0 
angegebenen Propoxtion zufanm ever . 
ſangs gerade auf 1000 Rthle,, m 1er r 


noch ı7 Rthlr. 2 Mel. hinzugekommen, son i 1 17 
niſſe diefer Ritterſteuer ann man auf den Ertrag bet 
gar nicht ſchließen. 5. Sortferung det biftorifch: 
pbifchen Befchreibung der Stadt Winden. : 
äftiae fich mit den Abgaben, ber Handlung und dem | 
werbe der Stade, den dafigen milden Stiftungen, S 
ſtalten, und den Priviicgten der Stadt. Die Nahrung ı 
Mindenſchen Yürger befteht, außer den Handmerfen. 
Ackelbau, Viehzucht, Bierbrauen, Branntweinbraue⸗ 
geafde : und Garnhandel. Wenden 10000 Morgen d 
Feloflur find 04165 Ackerland Die der Stadt ge mi 
Wieſen machen unzeiähr 2000 Morgen aus, und flno i 
bie neuerliche Markentheilung noch um 4 Bis soao Won | 
vermehret worden. — Das Bierbranen bedeutet fi 
fo viel, als ehedem , weil ber Abfat des Minden 1 me 
das fonft bis nach Schweden verfendet wurbe, fehr gelun 
iſt; doch werden jaͤhrlich noch ungefliße som 
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Grauer. Keträchtlicher ift das Branntweinbrennen, indem 
jährlih wenigſtens 3000 Ohm gebranut werden, die eine 
Summe von 60 bie 70000 Rthlr. in Umlauf bringen. Auch 
der Getraide s und der Garnhandel find von Wichtigkeit, 
Die zjährlihe Konfumtlon in Minden erfordert: 24000 
Scheffel Weizen, 20400 Scheffel Roggen, ıı00 Scheffel 
Serie, das zum Branntweinſchrot nöchige Getraide mitge⸗ 
technet, sooo Scheffel Malz, 150 Ochien, 4 bis soo Küs 
be, 1350 Schweine, 2650 Kälber, ı460 Schoͤpſen, über 
3400 Sänfe, s bis 6o00o Ohm Wein, 100 Ohm Branntwein, 
85000 Pfund Kaffee, 8500 Fuder Torf, und 3350 Fuder 
Holz, das Holz ungerechnet, was die benachbarten Länder 
liefern, und jährlich ungefähr 150 Reif ( eine ung unbekann⸗ 
te Maffe) Beträge. — Das dafige lutheriſche Gymnaſium 
iſt ſchon in J. ı530 in dem ehemaligen Dominikanerkloſter 
St Pauli errichtet. Die ben demſelben angeſtellten acht 
Lehrer geben Unterricht im Schreiben, Rechnen, in dir Or⸗ 
tbographie, im Styl, in der deutſchen, Iateinffchen, franzoͤ⸗ 
ſiſchen, griechifchen und bebräifchen Sprache, in der Dogma⸗ 
tit, Kirchen⸗ und Prefangefchichte, Seogtaphie, den philos 
ſophiſchen, ſchoͤnen und mathematiſchen Wiffenfchaften, der 
Naturlehre und Naturgeſchichte, und fie haben daitir ſaͤmmt⸗ 
lich 1600 Rthlr. jährlichen Gehalt. Das ſchelut uns für acht 
Lehrer, von denen doch einige, z. B. det Rector, Subrector, 
Prorector ꝛ⁊c. fo mancherley willen ſollen, eine kaͤrgliche Be⸗ 
(sldung zu ſeyn. Die vornehniſten Privilegien der Stadt 
Minden find folgende: Sie ift von allem Land» und Waſſer⸗ 
sol im Fürftenthume beſreyet, hat die freye Schiffahrt auf 
der Wefer, Bremen vorbey, Bis in die offene See, hat das 
Stapelrecht und ius emporü, und barf- den Elsflethſchen 
Zoll nicht erlegen. 6. Xlachriche von Zen adelichen 
- Bütern im Sürftenibum Winden und der Grafſchaft 
Kavensberg. Iſt blos ein trocknes Namenverzeichniß ber 
Güter und ihrer Beſitzer, welchem zufolge im Fuͤrſtenthum 
Minden 40, und in der Graffchafe Ravensberg 44. adeliche 
Hoͤfe und Güter befindlih find. 7. Dokumentirte Nach⸗ 
eicht vom Salswerke zu Saffendorff. Das Dorf Safs 
fendorff ( muthmaßlich nach den da feßhaft gewefenen Sache 
fen fo genannte) liegt in der Soeſter Börde. Das baflge 
ziemlich beträchtliche Salzwerk war gegen den Ausgang des 
ı3ten Jahrhunderte ſchon in ſolchem &tande, dab die Saͤl⸗ 
zer unter ſich in einer Geſen wale lebten, ihren eignen * 
4 Als 
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hatten, die vor demſelben errichteten Contracte mit Ihrem 
eignen Siegel (eben demjenigen, deſſen die Erbfälzer ſich 
oc) jetzt bedienen) beſiegelten, und ſich Militares, 
ſes, in Saſſendorpe ſchrieben. Hieraus wird mahrfcheiniid, 
daß das Oalzwerk fchon lange vorher müffe entdeckt ſeyn, ob⸗ 
gleich der eigentliche Zeitpunkt feiner Entdeckung, meiden 
eine alte Trabition über Karl den Großen binausrüdt, fi 
nicht mit hiftorifcher Gewißheit beftimmen läßt. Im abe 
3612 wurden flatt ber ehemaligen 49 Eleinen Pfannen 7 ſehe 
große angelegt, und eine Gemeinſchaft unter den Saͤlzern 
errichtee, fo daß feltdem dag ganze Werk auf gemeine Kofler 
Betrieben wird, und jeder Sintereffent pro rata von ber Anh 
heute geroinnet. Die Satzfele tft 63 Törhla, und kann ned 
Beſchaffenheit dee Witterung vermittefft der Gradirwerke, 
die durch) Wafferfünfte getrieben werden, auf 16 bie ıg Loth, 
bisweilen noch Höher gebracht werden. Die Eoctur wird im 
den 7 großen Pfannen mit Faſchinenhotz verrichtee. Alles 
Salz wird anßerhalb Landes debitiret, dasjenige ausgenem⸗ 
men, was in Soeſt und der Soeſter Börde verbraucht wohl 
An die Landesherrſchaft wird jährlich ein Tann von 3a Dipl 
len Salz zu dem Preiſe, in welchem es auf Margätethentag 
fieht, entrichtet. 8. General Jahrsliſte der Getre 
sen, Gebornen und Geſtorbenen im Hurſtench 
Meurs, vom ı. Advent 1782 bis dahin ı 783, und ve 
1. Advent 1783 bis dahin 1784. . Im erftern Jahre fa) 
279 Paare getrauet, 754 Derlonen geboten, und 944 gefter⸗ 
ben; im andern Jahre getrauet 203 Paare, geboren 72%, 
und geſtorben 63 1 Berfonen. Im erften Jahre flarben- 
aneiften im Herbſt, die wenigften im Frühling, im andern 
Jahre waren gerade umgekehrt. 9. Don der Jerrlichkeit 
und Stadı Krefeld im Fuͤrſtenthum Meurs, von Hrn. 
Yon Brad. Eine ganz gute und nuͤtzliche Nachricht, ans 
welcher wir die Bemerkung auszeichnen ‚daß die Gemeine 
der Mennoniften oder Taufgefinnten im der Stadt Krefeld 
wahrſcheinlich die vermoͤgendſte und ſtaͤrkke ihrer Art ie 
Deutſchland tft, 







Um. 


Briefe Über den. neuen Sinanypfan für Dannematk. 
Hamburg, bey Hoffmann, 1786. 104 S. 8. 


Der 
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Der Verf dieſer Schriſt bat die lobenswuͤrdige Abſicht, den 
in dern Patente vom eten Sul. 1785. bekanntgemachten neuen 
daͤniſchen Finanzolan feinen Miebürgern zu empiehlen, und 
die guten Wirkungen, welche die Ausführung deflelben mit 
ſich fünren ſoll, zu entwickeln. Statt der Vorrede jtehen gus 
te Örundiäge über Die Publicität der Staatsyerwaltung ; und 
dag Beiſpiel, weldyes die dänliche Regierung in dem ange⸗ 
führten für die däni-hen Staaten ſehr wichtigen Patente in 
dtefer Nückfiht gegeben hat, wird mit Recht gepriefen. Die 
Echrift ſelbſt ift in ſechs Briefe abgetheilt, worin das Patent 

ft durchgenangen, und mit Anmerkungen begleitet wird. . 

n diefem fücht der Verf. die dort wicht angegehenen Sum⸗ 
men der Otaatsſchulden, durch Hülfe gedruckter Duelfen und 
Muthmaſſungen, herauszubringen. So berechnet er die 
Summe, welche des König der Bank fehuldig ift, auf acht 
bis neun Millionen, (Uns iſt es nach den Berechnungen, 
welche wir vom daͤniſchen Schuldenweſen fennen , nicht begreiße 
Lich, wie dieſe Schuld fo hoch angeſchlagen werden koͤnne.) 
Daß die Zinſen von der neulich im Lande gemachten Anleihe, 
fo hoch auch die Praͤmien ſcheinen, doch nur 43 Procent bes 
tragen, ift rihtig. Ob es aber das ©.45. angeführte Fa- 
&um, nad) welchem der König ganz neulich zwey Millionen 
Gulden in Holland zu 4 Procent änfgenommen bat, auch 
fey, daran zweifeln wie wohl mit Recht. Die Cireulation 
der Bankzettel wird auf 14 bid.ıs Millionen ſehr wahrſchein⸗ 
lich geſchaͤtzt, wie fie auch ſchon vorber in andern gutes Mache 
sichten angenommen worden ifl. Durch die Bezahlung des 
Königs würde nun, meint der Verf, biefe anſehnliche Sum⸗ 
me um die. Hälfte vermindert, und davon fünnte man ſich 
"wohl eine fühlbare Wirkung verfprechen. (Bis ige ift indeſ⸗ 
fen diefe Wirkung , unerachtet ſeit dem Patente fchon ein Jahn 
verfloſſen tft, noch nieht fühlbar geworden. Oh der Berf. als 
fo unrihrig calculirt hat, oder ob die Schuld an andern Lg 
ſachen liegt, wird die Zeit wohl näher entwickeln.) Die itzi⸗ 
ge ausländifhe Staatsſchuld ſetzt der Verf. zu 13 Millionen, 
und die Schulden an inländifche Privatperfogen zu 2 Milton 
nen an. Diefe Summe von ıs Milllonen , woſuͤr aber der 
Verf den alleinige Zeuge ift, fol nun aus dem neuen flgfens 
den Fond, deffen Errichtung das angeführze Patent ver⸗ 
fpricht,, bezahlt werden. Wie viek die Einkünfte diefes Fond 
betragen werden, weiß un. Fe Der VBaf miete an, 
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fie berrägen im erfien Jahr 200,000 Rthlr., und nähe 
mit jedem Stahre um 10,000 Rthlr. zu: fo wuͤrden jene ıs 
Millionen, mern mas folhe zu s Procent Zinjen berechnet, 
in 26ſten Jahre bezahle ſeyn. Diefe Berechnung finden wis 
gar nicht übertrieben, und höchft wahrſcheinlich, werm mit 
GSenquigkeit über Dielen Tan gehalten wird, Ueber den Eins 
fall, weichen vielleicht viele haben Eonnten, daß diefer Fond 
durch neue Auflagen vergrößert werben könne, ſigt der Verf 
ſehr (han: „Man bat wohl eher den Finfall gehabt, daf 
„die Abgaben Thärigkeit und Ind aſtrie befördern müßren, 
Tweil ihre Vermehrung einen Jeden noͤthigt, auch mehr za 
„arbriten; aber das gehoͤrt doch zu den bedenklichen Auſmun⸗ 
nterungen des Fleißes, und iſt eine Idee, die vielleicht aug 
„einem feinen Kopf, doch ſchwerlich aus einem guten Hetjen 
„seiloften it Die Mände der Nation allenfalls fonnen de 
„durch In Activlraͤt geſetzt werben, aber nicht leicht der Geiſt 
„Der wird eher muthlos werden, und das Gefuͤhl dei 
„Drucks wird ihn uorhätiger machen, ols er war. Laßtuns 
„alſo immer damit zufrieden ſeyn, wenn unſere Geldbeutel in 
„Diuhe bleiben, und. doch Hoffnung iſt, daß die Staatsſchul⸗ 
den, dereinſt wenigſtens, bezahlt werden koͤnnen.“ — Daß 
übrigens der Verf. nicht' ganz unvartheiiſch fey, wird wehl 
jeder Leer, welcher in der von ihn abgehandelten Materi— 
nicht aanz fremd iſt, einſehen. Allenfalls beweiſt es folgen 
de Stelle & 72. ſchon hinlaͤnglich: „Unſer Credit ſteht ſo 
„ſicher, und ficherer als der Crebit mancher andern Mation.“ 
Mas letzte koͤnnte allenfalls wahr fern: aber das erſtere? 
Mec. wuͤnſchte freylich, daß er es mit dem Verf. behaupten 
fonnte, aber die Wahrheitsliche laͤßt das nicht zu. 


| 2. 

Ueber daͤniſche Staatskunde und bänifche politiſche 
Schriften. Drey Vorleſungen von Chriſtlan Ul⸗ 
rich Detlev Eggers, Profeſſor zu Kopenhagen. 
Nebſt einem Schriftſtellerverzrichniſſe und einer 
Inhalts anzeige ſeiner Vorkeſungen. Kopenha⸗ 
gen, 1786, bey Pet, 79 und XXXII Sein, " 

800, | | 
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e verfennen die Sefchicktichkeit und den Fleiß dee Wirf., 
iche er in andern Schriften gezeigt has. keinesweges. Aber 
r Sonnen auch den großen Egsisinus, welcher faſt aus als 

hervorlenchtet, und die fichtbare Eilfertigkeit, womit vers 

dene derſelben geſchrieben ſind, nicht entſchudigen. Zur 
re des Verf., welcher kuͤnſtig bey mehrerer Sorgfalt und 
niger Eigenduͤnkel wirklich viel wicd leiſten können, hätten 
r gewunſcht, daß er bie vorliegende Schrift nie herausge⸗ 
zen hätte. Denn fie ift voll von Beweiſen jener beiden 
hier , und hat ihn dem Sports ber Dänen, unser denen 
lebt, niche ohne fein Werfehulden, Preis gegeben. Es 
d Dagegen mehrere dänkiche Schriften erſchienen, welche 
ı gar nicht geihont haben, fo wie er folches durch feine un: 
erlegten Urtheile ber die Dänen und ihre Sprache auch 
bt verdient hatte. Wir begnuͤgen uns indeffen damit, hier 
e unfern Lefern den Inhalt der Schrift vorzulegen, und uns 
ugehen über dieſelbe, fo viel es der Raum verſtattet, zu 
veiſen. 


Gleich die Vorrede mußte den dänlfehen Leſer unwillig 
yen, und den dentſchen, welcher mit der daͤniſchen Litte⸗ 
rue nicht ganz fremd iſt, in Verwunderung ſetzen. Denn 
e Verf. wagt es, ganz cathegoriſch darin zu behaupten, e& 
ſtirten gar keine, wider ftariftifche noch ſtaatswiſſenſchafſt⸗ 
ze Lehrbuͤchex in Dänifcher Sprache. Hatte. er deun Schytte's 
hriften ganz veraefien, ale er dieſes ſchrieb? Won den 
utih gt er. kein einziges von ihnen paßte zu den Vor⸗ 
weiche. er. fich von einem wahrhaft practifchen Stu⸗ 

v1 soraatsroiffenfchaft machte. Er will daher nach. und 
He Menge Lehrbricher fchreiben, weiche. er bier ankuͤn⸗ 
. um ober noch früher den Geſchmack an diefen Wiffen⸗ 
ſten auszubreiten, ehe noch vom Dielen feinen eigenen Ar⸗ 
m etwas erſcheint, will er von den vorzünlichfien auslaͤn⸗ 
chen Schriften Ueberſetzungen ins Daͤniſche veranſtalten. 
nn, fagt er, „ſchwerlich darf ich hoffen dieſer Wunſch 
mt Originaffchriftitelkee erreicht zu ſehen; denn dazu gehoͤrt 
ongere Zeit, mehrere Vorbereitung, und ein gewiſſer 

oı ber Iı reitung dieſes Studiums, weichen es his ib 
ri errer haben mögte.“ Wenn man dies lieſt, und 

e en theike über bin daͤniſchen politifchen Schriſt⸗ 
at au n hält: fo erſtaunt man in der That 


"ui he ———— 


- 


214 oo. Runge Nachrichten ie pm 
ken, womit e& ein junger Mann magt,, Bas 


ner ganzen Nation aufzuftellen, und alle ihre en« 


fteltee in dieſem Fache tief unter fich herakaı 
nem Rotbe, Oeder, fen, 
Fabricius, und.andern weniger | Iren B 


‚ dänifchen Stanten‘, lafien ih alfo. :chteromgs rei; 


inalſchriften erwarten, welhe.i sötgatswilfenf | 
N änematf befoͤrdern können, und was fie bisher g 
baden, hat und kann and) nichts dazu beitragen? um 


"Gus, welcher ehemals zu Kopenhagen dieſe 9 


Tehrte, fo wie er fie igt in Kiel vorträgt, ı rw 
Schriſten wit allgemeient Belfalk befürdem., bie a 
Sprache beſfer verſteht, als der Verf, unden o 
feln Lehrer geweſen iſt, iugleichen Geder. ı 1 
nannt? Und dieſer unſer Verſ., ein Son er, 


erſt ſeit ein paar Jahren in Daͤnnemark lebt, top 


Yo gar nicht maͤchtig iſt, welche er, wie er in ı 
ruͤhmt, erſt zu den Staatswiſſenſchaften bil Fe 
wenn er daͤniſch ſchreibt, Sprachfehler in wcenge 
wagt es, fich als den erſten, welcher die Staı i 

in ihrem ganzen Umfgnge lehrt, die Zange vos ih 
wuͤrdigſten Mägnern gefehrt wurden, aufzuſt 


über alle vaterlaͤndiſche Schriftſteller in m zu 


heben? Bey diefem Betragen hoft er Zı 


fall bey der Motion zu erhalten? — Es it Diem 


Beifpiet role weit Eigenliebe und Begierde zu glaͤ 
führen Eonnen. Niemand aber wird cs den Dr 1 
gen , wenn fie die bier ihren Schriftſtellern, uud in 
ihrer Nation augefügte Beleidigung nait Nachb « 
gen, Uebrigens finden. wir die angefündigten Uel 

auch uͤberſtuͤßig, da bie Dänen, welche diefe € u 
mollen, fie gewiß in den Urfchriften lefen roen und 
nen. — Was die. Borlefungen felhft betrigt, | 
zuſammengezogen find, fo wird darin von! g 
bindung zwischen Staatswiflenfchaft und 8 


ver Nutzen dev vaserländifchen Statiſtik en mein, ı 1 
. von dänifhen Schriften. über-die Staatawinenſche und Bis 


niſche Stariſtik eige Ueberſicht ertheilet, wobey di al 
lehtr die uͤbbigen Quellen der daͤniſchen Statiftif erı ete > 
den. Außer den angefuͤhrten ſeichten und parthen ur⸗ 


heilen, nebſt großen Verſprechungen, haben wir ı 


gi Neues gefunden. Das Gewehnli 


‚ame 
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and freimäthig gefagt, nar Sehen wie nicht ein, warum es 
gedruckt werden müßte ' 


Angehängt tft zuerſt ein Verzeichniß einiger minder 
hekannten Unellen und Huͤlfsmittel zur dänifchen Seen 
Aſtix. Da es bekannt iſt, daß der Verf. fchön vor vier Zara 
ten (1782) die Brüchjihele sur daͤniſchen Stariftik im 
öttingifchen Magazine abgefaßt hat, welche mit verdientens 
eifale aufgenommen find: fo weiß man auch, daß er dieſe 
Arteratur weit beffer kennt, als aus dieſem erbärinlichen zum 
Aarmmengerafften Verzeichniſſe erhellt, und die Fluͤchtigkeit⸗ 
womit es Hingelchrieben worden, iſt Daher unverzeihlih, Ch 
ſtehen z. B. Buitfeld, Pontanus, Meurfins, Bebbam 
ði Chriſtiani, und die bekannteſten Sammlungen; unter 
Ben ‚minder bekannten Quellen; alles ſteht; ohme einige 
Ordnung, fo wie es dem Verf. einfiel, untereinander gewor⸗ 
fen; manche Schriften gehoͤren gar nicht hieher, wie Worm's 
Pelchtten ericon; won Gebhardi und Chriftiant find dig 
Ueberſetzungen und nicht die Urſchriften angeführt, wobeh 
hoch auf eine laͤcherliche Weiſe der Ueberſetzer zum Verbeſſe⸗ 
zer dieſer beiden Gelehrten gemacht wird; viele minder bes 
kannte Schriften; von Erichſen, Buchwald, Oeder, uns 
Andern, ſo wie die neueſten fo fehr wichtigen Exhriften des 
berühmten Korbe, fehlen ganz; und das ganze Verzeichniß 
iſt daher unter aller Critik. Darauf fülgt, endlich, als die 
Krone’ des ganzen Werks der ſummariſche Inbalt deu 
Vorleſungen des Verf. uͤber die Staatswiſſenſchaft. 
-Der Verf. menge in diefe feine Staatswiſſenſchaft eine 
große Menge von Wiſſenſchaften willkuͤhrlich zufammen, wel⸗ 
che man bisher getrennt vortrug, und Macht Alle viel weit⸗ 
laͤuftiger, indem er alles hineinzieht, deffen nur einigermafk 
g darin erwaͤhnt wird. Metaphyſik, Recht der Natur, 
olitik, Phyſik, Naturgeſchichte, Dekonomie, alle Theile 
der Jurisprudenz, wobey er ſogar ein beſonderes — 
Vogelrecht und Feldrecht macht, Technologie, Schiffahrt, 
ſchoͤne Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, alle Theile der Petizey, 
Handlungs» und Finanzroiffenichaft, Sorgfalt für die Den 
quemlichkeit aller Art und für die Bergnsguneen, Kriegs⸗ 
weſen, Staatsintereſſe, Voͤlkerrecht, allgemeine und daͤniſche 
Statiſtik, Pflichten und Gerechtſame aller Diener des. 
Staats, (unter. denen die Gefandten, wir willen nicht 
warum? zuletzt claſſificirt find,) Prozeßordnung, rare 
| nlel⸗ 
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Anleitung zu allen Arten des gerichtlichen Prozeſſes und yu 
Staatsſchriften, zu geſetzlichen, Eoflegialifchen und kamera . 
liſchen Auffägen, Titulaturen und Curialien, Archiven und. 
ucchivalifchen Debductionen, alles diefes gehört In die Staats⸗ 
wiſſenſchaft des Verf. Alles dieſes mil er nanz fuͤglich iq 
zwey halden Jahren, täglich drey Stunden nerechinet, been 
digen. Wer alfo zum Verf. in die Schule geht, kann inch 
beim Jahre ein Polyhiftor werden, und jeine Gel 

iſt im Stande, eine ganze philoſpphiſche und juriſtiſche za 
tät, auch auf der beruͤhmteſten deutichen Uniperſitaͤt, u: 

u machen. Ueber diefe Staatswiffenfihaft will er m u 
Lehrbuͤcher, deren denn ſichtbar eine große Anzahl n cem 
wird, ſHreiben. Kann man fich wohl enthalten & 
rufen: Quid dignum tanto feret hic promiflor hıanı : 


Geſchichte des Hertogs Dero I. mit den Beinamen 
das Kind von Braunfchmeig, von Giebrg Heid 
. rich Oeſterleh, Doctor der Rechte. Göttingen 
- im Verlag Birtorinus Boßiegel, 1786. 8; 


HOhngenchtet die Gefäldite des erfien Herzwgs von Brauw 
ſchweig Gero J. in dem IV. Theile der Origin. Wucht 
von dem Etcard ic. ausführlic, abgehändelt zu ſeyn ſcheinet, 
fo fand ber Hr. Verf. doch noch genug Materialien und Ob 
jecte, die entweder gaͤnſlich dött-fehften, oder auch nicht eu 
den rechten Geſichtspunkte vorgeftellet ivaren. Er bit ali® 
tin geringften keine überflügiee Arbeit unternommen. DU 
Durchlefüng diefer Schrift wird jeden Renner davon fe Ark 
überzeugen, daß er det Hrn. Verf. für die neuere Yenrbei 
tung Dank wiſſen wird. Eben fo wenia wird man in ben 
Noten und Anmerfungeh zu viel Citatenprunk finden , mid 
er in dee Vorrede deforgt, vielmehr trift man däkin mänchen 
dunflen und unbekannten imtand aufgeklart und erläutert, 
Um den Tere und den Faden der Geſchichts⸗erzaͤhlung nicht Al 
unterbrechen , halten wir folche allemal, wenn fie, wie hiet, 
erheblich ſind, unten am ſchicklichſten angebrabt. Kurz dies 
fe kleine hiſtoriſche Schrife iſt muſterhaſt geſchrieden, und wit 
erwarten mit vielem Verlangen bie Fortſetzung, die in bet 
Vorrede verſptochen iſt. Sir 

8 
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Faͤrtrefflich iſt zuetit Ste Macht des Herzogs Heinrichs 
des Löwen und die Größe feiner Länder gezeigt, wie beides 
ihm den Neid und Haß des Kaifers ſowohl, als auch vorzrig⸗ 
lich der benachbarten Fürften zugezogen, und wie dieſes nebſt 
andern Umſtaͤnden mehr Gelegenheit zu ſeinem Fall gegeben 
hat. Vielleicht aber moͤgte doch ein Kenner die Erzaͤhlung in 
Abſicht des Bruchs zwiſchen ihm und dem Kaiſer und deſſen 
Grundurſachen ein wenig partheiifh und für den Herzog 
Heinrich zu einfeitig finden, indem der legte gewiſſermaſſen, 
wie der Verf. felbft nicht leugnet, ſolche Unternehmungen 
wagte, bie fowohl dem Raifer als den Fuͤrſten fo auffallend 
waren, daß fie Beſergniſſe wegen feiner überhand nehmenden 
Macht ſchoͤpfen mußten, Alles Übrige, zumal das darauf 
erfolgte voechfelfeitige Mißtrauen bes Kaiſers gegen den Her⸗ 
309, und umgekehrt, ift gar fchönn &. s. gef&hildert, und die 
Folgen fo daraus auf beiden Selten entftänden find, “Den 
großen Verluft an Ländern, ben der Herzog, ohne gang 
Balern zu rechnen, lite, befchreibt der Verf. gleichfalls Fu 
und der Sache voͤllig angemeſſen. Er fügt &.6, — 
„Die wichtigften Belohnungen erhielt der Erzbiſchof von Kblln, 
ben Engern und Weftphalen zu Theil ward, und Bernhard 
von Anhalt, der, obwohl Bey weitem nicht die Macht und 
Bas Anfehn der vorigen Sächfifchen Herzoge, doch den Titel 
eines Herzogs von Sachſen, , einige Länder und einen chat» 
gen der alten hersonlichen Rechte empfieng. Außerdem mußte 
auch neoch ein Theil des Raubes den nicht unwichtigen Bun⸗ 
deegenoſſen, die mit dem Bannftrahle in der einen, und mit 
Ber Lanze in der anderen Hand, fo treulih zu Heinrichs 
Sturze milt gehölfen hatten, ausgetheilet werden; und fo ers 

ielten dann die Erzbifchöfe von Mainz, Magdeburg und 
temen, und die Biſchoͤſe von Paderborn, Hildesheim, 
Berden und Minden , manches aniehnlihe Stuͤck von des 
Herzogs zertruͤmmerten Ländern. Heinrich behlelte nichts 
als feine Erhlaͤnder, und auch von dieſen ward ihm bier und 
da etwas enfriffen. Nun fietigen die Erzbiſc.oͤſe und Biſchoͤfe, 
bie Benachbasten kleinen Fuͤrſten — deri Feine Fuͤrſten wa⸗ 
ren doch damals felbit die Herzoge von Sachſen, und bie 
Markgrafen von Brandenburg (nadı des Recenſ. Mey⸗ 
nung war der Markaraf von Brandenburg Otto I. ben des 
Herzogs Heinrichs Fall wohl kein Eleiner Fuͤrſt, feine Lan. 
der waren doc; wenigſtens eben fo groß, wie die Erbländer 
die Herzog Heinrich behielte) an, ihr Haupt empor iu be 
en, 
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anterſuchet, weiter iſt O. 44. non der Vermaͤhlcag be 
— en mit een | 
genauere icht gegeben, wie d anzeigen 
und ©. 46. von-den Verdiſchen Lehen, die Otto von 
Stiſte hatte, auch ©. 49. von der Befreiung deffelben an 
der Gefangenſchaft, und was er zur Ranzion gegeben batık. 
Bey dieſer Gelegenheit hat der Verſ. auch ©. se, ein Bdhreie 
ben des Papftes Bregors IX. vom S. 1228. mitgetbelleh 
worin er die verwittwete Gräfin von Schwerin, Dittet, m 
fern Vito aus der Sefangenfhaft zu eurlaffen,, er fiber 
ches mit Recht als einen Beweis an, daß ber Dlachfolge 
HPetri Schmeicheley gegen das fehbne Geſchlech Pan 
he Würde geſchickt mit einander zu vereinigen. geivußt babe 


Mun hörten alle Widertoärtigkeiten biefes Fürften mM 
und nad auf, und heitere Ausfichten öffneteni fich ibm; Ei 
feine Klugheit zu benugen wußte. Weislich Ichlug er ben 
tray dee Papftes aus, die Kaiferkrone anzunehmen, Inbe 
ihn der Papſt Brauchen wollte, um demthätigen Kaller SEis 
deich 11. den Thron wankend zu machen. Otto veriland di 
fen päpftlichen Kunſtgriff die deutichen Fürfteni gegen da Kat 
fer auſzuwiegeln, fehr gut, und erinnerte fi des Schlekialk 
feines Obelms des Kaifers Otto IV. noch lebhaft, 
waren alle Vorftelungen, auch des Königs von England, ven 

geblich ©. 55.1. — ser 


" i if 


Wie der Erzbifhof Gerhard von Bremen mitt 
Stedingern Krieg führte, fo ſuchte Otto bie Feng 
nutzen, die Grafſchaft Stade wieder. an fein Haus am | 
gen, aber er erreichte feinen Endzweck nicht. Mehr Lälrfung 
hatte die Ausſehnung des Kaiſers mit dem Herzoge Otich 

da derſelbe an die Stadiſche Dienſtmanne und an die Buͤrge 
der Stade beſohl, ihn als ihren Herrn zu erkennen w.- Dee 
Er biſchof verglich. ſich mis ihm 1236, und der ar 
hielte zwar verfbiebne Vortbeile, aber doch nicht bie 
ſchaft &.66. Darauf folgen einige geringere Handlungen 
von diefen Jahren S. 68 1C..: Seit dem J. 1234. ſchien et 
Herzog mit dem Kaiſer wieber vollig ausgefohnt , wozu ver⸗ 
ſchiedne deutſche Fuͤrſten bey dem Kaiſer fich verwandt hatten, 
auch ſelbſt der Papſt. Die mißliche Enge des Kaiſers wegen 
der ausbrechenden Empörung feines Sohns trug ebenfalls et⸗ 
was bey , daß er die Gunſt der deutfchen Zürften .nbehig habe 
.t. Dies gufarmuna geanenen Brake Inu ;bahia, def cr 
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auf des Herzogs Seite neigte, und Schiedsrichter verord» | 
}, um feine Anfprüdhe an ——— Seinrich⸗ eh 

er, die en von dee Markgraͤfin von Baden erkauft’ hatte, 
‚auterfüchen, ‚die Bar zwiſchen Johannis 1235 — 36, 
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dem neuen Herzogthum gefchehen follte, die ber Kalſer, ih 
Betracht Drto feine Erb» und Eigenthbumsgüter dem Kaifek 
und Reiche zu Lehn aufgetragen, Lehns⸗ und Gucceflionsfk 
hig gemacht harte. Doch auch diefe muß nach Lehns Arc und 
Gebrauch beftimmt werden, fo, daß die Töchter erft nach AB 
gang des männlichen Stammes zur GSucceflion gelangen, 
Gerner ward er auch durch - die erhaltene herzogliche Wuͤrde, 
von einem etwanigen Anfpruch der Herzoge von Sachſen uns 
dem Anhaltifchen Haufe wegen der ehemaligen herzoglichen 
Gewalt über die Br. Lüneburgifche Länder befreier, (nörg 
fie jego feibft zu einem Herzogthum erhoben waren ©.86, 
und es ift in der Nota ganz recht gegen den rn. v. Gel: 
chow gezeiger, daß die Bemerkung : die Herzoge hätten dx 
durch, daß fie fi) zum Unterſchiede von den Andältifchen s 
zogen von Baden, Herzoge von Braunſchweig genann 
ihr Recht als Herzoge von Sachſen nidıt aufgegebeg, 
— der Sache nicht angemeſſen ſey, Inden der Kaifer du 
diefe Erhebung dem neuen Herzoge im geringften nicht Die al 
te vormalige Gewalt der alten Herzoge von Sachſen verii& 
hen hat, wie die Worte der angeführten Urkunde ©, Bo,tie 
darlegen. a 3 


Bon diefem Zeltpunete an machte der Herzog vide Sp 
„werbungen; von der Wittwe bes Pfalzgrafen Heinrichs e 
bielte er buch einen Tauſch die Burg Celle, und hie erg 
werks Zehenden zu Goßlar &.96, er erbielte von dem Ey 
biſchof Siegfried von Mainz die Belehnung ber die Guͤrct 
die fein Großvater von dem Erzftifte zu. Lehn getragen hatt, 
und von verſchiednen landfäßigen und andern Grafen erwerb 
er gleichfalls durch Kauf und andere Wege viele Güter , 3.9. 
von den Grafen von Oſterburg in der Alten: Darf, von 
Rothen, von Eberſtein ec. Auch die. Städte Hannovet, 
‚Münden zc. kamen wieder in feine Bothmaͤßigkeit, nachdem 
‚er ihnen ihre Freiheiten vermehrte. Durch einen toichtigen 
Kauf befam er im 3.1236 won der Aebtiſſin von Quedlin⸗ 
Burg die Mark Duderſtadt und das Amt Giebelhauſen, 
and nahm ſolches von der Aebtiffin zu Lehn &. 108. 


Geccgen die Kloͤſter und Geiſtlichen war biefer Herr gar 
nicht freigebig, ſo von feinem großen Charakter in damaliger 
geit unter andern einen ftarfen Beweis giebt, wobey der St. 
Verf. ©. ı20 eine fürtrefflihe Bemerkung in Abficht deflen 
macht, role der Geſchichtſchreiber fich in richtiger Bun des 
on Ara» 
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Characters eines Fürften zu verhalten habe, die wir a. a. G. 
jedem hiſtoriſchen Schriftfteer zum Lefen und zur Nachah⸗ 
mung empfehlen. 


“ Am Si 1238 unternahm der Herzog mit mehr andern Fürs 
ffen den befannten. Kreuzzug gegen die ungläubigen Preußen, 
und er kam mit Ruhm zuruͤck S. ı 27. Er fiand den Marfgr. von 
Brandenburg Jobann und Otto gegen den Erzbiihof von 
Magdeburg undandere Fürften bey, die jener ihre Länder ver⸗ 
wuͤſteten, und nöthigte fie endlich zum Vergleich ©. 130. Er 
machte nachher viele gute Anordnungen in feinem Lande, bes 
fonders in den Städten Draunfchweig und Lüneburg, die bier 
weitläuftig ©. 13820. ertrahiret find, weil fie zur Kenntniß 
ber alten deutfchen Rechte nugen. Gut und ptagmatifch find 
bie Beweggruͤnde angeführt, die den Herzog Orten beroogen, 
nach Abſterben des K. Friedrichs II. die Parthie des Könige 
voilbelms zu nehmen, und ihm feine Tochter zur Gemahlin 
mgeben®. 149 2c. Sein Tod erfolgte am 9. Jun. 1252. 
im 48 Sahre feines Alters. Sein Charakter it ©. ıs6 mit 
BDedacht und Vorſicht gefihilderr, Won feinen 10 Kindern 
©. 161, davon die zwey älteiten Söhne theilten, Albrecht 
erbielte Braunfchweig, und Johann Aüneburg, wodurch 
ſchon die Wacht des Haufes geichtwächet ward. Ein Diplos 
piataeiom des Herzogs oder vielmehr Kepertorium und 
in Verzeichniß der gebrauchten Altern Schriftfieller 
sefchließe dieſe folide Schrift, die auch in Abficht des guten 
Brils und dee fließenden Erzählung zu empfehlen tft, wenn 

n abrechnet , daß der Verfaffer zuweilen, wie ©. 133. ein 

nig zu viel declamirt. 

St. 


10, Gelehrtengefcbichte. 
Wahrhafte Machricht von bem Sehen des — Herrn 
Johann Melchier Goeze — geliefert von J. C. 


„M. St. ass Hamburg, bey Herrmann, 1786. 
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Der ſel. Paſtor Böse zu Hamburg bie fr eilich In ber 


Ei 









ten Belt durd) feine theologiſchen Streitigkeiten groß 
fehen gemacht. Seine dabey begangenicn Fehlet £ 
und fein Unbefangener kann fie verkenkien. Der 

wohre Hamburg and jedes Yanb vor folden Rekertiadern 
und ftürmifchen Verchefdigern deffen, was fie für wah dal 
ten, als er war. Ohne allen Zmeiful ifE va wohl, dag 
durch feine Streitigkeiten der Sadıe der Otrhypdorte 

Schaden, als Vortheil, gethan, vielen rechtihaffenen Dane 
nern großen Verdruß zugezogen, feine Obern oft In Turangee 
nehme Verlegenheit gefegt, und fi) felbft ( denn tie ware 
anders, ohne ihm den allerfchmärzeften Character be 
möglich ?) fein eigenes Leben verbittert hat. ' &en 2% 









ihn in allen diefen Streitigkeiten, blos Liebe 2 va 
er für. Wahrheit hielt, anfeuerte; fen es, Ctelches bach m 









möglich von Unpartheiiſchen geglaubt werden kann, ) daR 
nie. andere weniger edle oder gar unedle Beinegii 


füpten. | * 

In den vorläufigen Betrachtungen, welche deu Verfaß⸗ 
fer zur Vercheidigung. des fel. (B. vorausſchickt, iſt Wahres 
und Falfches gar fehr untereinander gemenat „ das wir hier 
unmeglich auseinander fegen Eonnen. Wir uͤberlaſſen es auch 
dem Urtheile unferer Leſer ob man von dem fel..(B. fagen: 
könne, was der Verf. fagt: „daß es ein Beweis feinee tiefem’ 
„Weisheit und feines alles Lobes würdigen Muthes ſey, daß: 
„ee fich dem kühnen Schritte der Reformirſucht in den: Wing 
„sgeftellt , und fie wenigſtens dahin zu befchelden gewußt Bar 
„de, daß fie nicht alles um ſich her zertreten hätte, ber -fif 
„auf die Thorheit aufmerffam gemacht habe, welche unter 
„ihrem Mantel bervorfähe, und unanftändige Poffen treibe." 
— HS. auf Paſſenreißer gewirkt babe, wiſſen wie nit 
Auf Maͤnner, welche aus Ueberzeugung reformierten, iſt ſein 
Anfall wohl ohne Wirkung geblieben. er 


denen der Lichhaber der Gelehrten Gefhichte, ‚Eürulic ai 
. . did 4 — 
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©. wurde zu Halberſtadt den 16. Oetbr. 77 gebohren, 
einler Zeit,“ ſagt der Verf., „in welcher die Neligiom 
en groͤßern Einfluß auf die Erziehung, auf die Sitten, 
"die Vorſtellungsart, Ausdruck, und gefelfchaftlichen 
n der Menfchen hatte, nis ist.“ Hier koͤmmt noch eine 
reiche Lobeserhebung dieſes Zeitalters, welche zum Theil 
zaͤcheln abnöthigets z. B. wenn es heißt: „Die Junftge⸗ 
je hätten damals die Zahl der Bußtage nicht uͤber⸗ 
ritten.“ Bey der Erzählung der Erziehung des ſel. G. 
en alle in jenen Zeiten übliche Erziehungsgrundfäge mit 
p Weitſchweifigkeit erhoben, welches denn freilich, wie 
feiche denken wird, ohne Ausfälle auf unfere Zeiten nicht 
ht. G. gieng in Halberftadt und Aſchersleben auf Schus 
umd ſchon 1734 nah Jena. Won dareifete er 1736. 
Salle, 100 er 1738 feine akademiſchen Studien mit einer 
tation, unter Siegmund Jacob Baumgarten's Vor⸗ 
vefchloß. Zum Beweiſe feiner damaligen Gelehrſamkeit 
ier ber Brief des legtern an (B. Vater uͤberſetzt, welcher 
' Difputation beygebruck war. ine fehr uͤberfluͤßige 
ft! Denn hätte G. feine Gelehrſamkeit nicht in der. 
bewiefen: fo würde biefer Brief wohl zum Beweiſe der⸗ 
„nicht. hinreichend feyn, da man zur Genuͤge weiß, was 
nie ſolchen Briefen für eine Bewandniß bat, und wie 
denſelben zu trauen iſt. 1741 wurde er Adjunctus Mie- 
tt zu Afı rsleben, und 1750 zweiter Prediger an der. 
Beiſtkir zu Magdeburg, mo er aud) 1755 Paftor wars 
9 :fam er 1755 als Paftor an die Catharinenkir⸗ 
maura, 100 er im. 1760 auch das Seniorat ers 
‚ Ste :teitigfeiten,, ‚welche er in der Folae führte, 
nun; evoir fchon bemerkt Haben, aufs Hoͤchſte par⸗ 
ch erzauit. Wie fann der Verf. 3. B. mit Wahrheit 
u: der ſel. G. habe immer die Sittlichkeit bedbachtet, ſei⸗ 
Gegnern nicht ferner zu antworten, fobald die gelchrtem 
eitigkeiten, am denen er Antheil genommen hätte, (dieer 
‚entheils, härte es beißen follen, ſelbſt anfieng,) im 
mähungen ausgeartet wären? Man weiß es ja fo all» 
ein, wie ſchwer dieſer Mann zum Schweigen zu bringen 
‚und daß ſelbſt obrigkeitliche Befehle mit unter vergeb⸗ 
waren, wie das namentlich auch in den letzten Jahren 
8 Lebens der Fall war. Daß ein fo partheitfcher und ger 
Goͤzens Gegner unbifiiger Erzaͤhler unfere Bibliothek auch 
ven perſonlichen Seinden beffelben zähle, und vorsieht, 
4 da 


4 
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daß fie. ihm wicht Gründe, fendern De 

Schmaͤhungen entgegengeſetzt habe, iſt eben nicht zu ver 
dern. Dec. hat nie eine einzige Schrift bes jet. &. ı bei 
dieſer Bibliothek, noch in einem andern. geleBrten 
Beurtheilt; er bat ihn felbft wie-von Angefiht zu A | 
feben ; bat nicht die minbefte Urſache von der Wels, 

ſinlich feind zu ſeyn. Aber er kann, aus wahrer | 
gung, das Werragen Biefes Mannes bey fein n N 
ten nimmer billigen, und nicht finden, daß il 


haͤltniß defjelben, auch nur einmal im unferer Vid . 


viel gefchehen ſey Man bat ihm mebrentheils bie trift 
runde eutgegengefeht. Zwar gefteht. der Verf. ein, 
G. die Grenzen der Maͤßigung bisweilen uͤberſchritt 5 
aber er will das allenthalben damit entfchuldigen, Bap- 
nur die Folge des Verfahrens feiner Gegner aeg i em 
weſen fey. And doch liegt es in den Steeitfchriften o 

klar vor Augen, wie er mit feinen. Gegnern umgie „| 
ebe diefe ein Wort gegen ihn verlohren Batten; rose er 
Socinianern und andern gebäßigen Kegernamen'-fc 
ohne gereizt zu fenn, um ſich warf; wie er oft aus ga 
bedentenden Sachen einen Perm machte, als ob dien + 
beit der- ganzen chriftlihen Religion, oder die Wohlfarth 
Staats und der ganzen evangellichen Kirche darauf beruh 
und wie geen er immer fogleich den weltlihen Aem zu S 
rief, roobey es denn wahrlich? fein Verdienſt niche war, 
dieſer nice ſogleich zu feinen. Befehlen "bereit fryn moaıe. 
Dies ift allgemein bekannt, wird von jedem Unpartheilſchen 
geglaubt, und nur Diefer Verfaſſer weiß von dem allen 
nichts , ſondern fuche nur immer, fo viel monlich, Dies alles fa 
verfiecken. Nur bey ein paar Vorfällen, weiche gar zus lebt 
auffallend waren, als daß fie: ſich vollig Hätten verhuͤſllen Tal 
fen, muß er doch, felbit neftehen, daß G. es zu arg gemadt 
babe, und ſelbſt Schuld fen, daß man ihn der Zantluf, 
nicht ohne alle Wahrſcheinlichkeit, beſchuldiget habe. 


C(CJa wohl! Nicht ohne Wahrſcheinlichkeit) Dageygen 


aber werden denn auch andere Streitigkeiten, z. B. der Streit 
mit dem ſel. Alberti, und die Niederlegung des Seniorats 
1770, hoͤchſt mangelhaft und umrichtig erzähle, faſt aanj 
uͤbergangen, und in ein ganz falſches Licht geſtellt. Eben 
dies geſchieht bey der Erzaͤhlung des Streits mit dem ſel. 
Friederici und dem fel. Leſſing. Man darf wirklich nur 
den Titel der erſten Scheift,, welche G. gegen den letztern her⸗ 
.. = aus 
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ausgab, leſen, um überzeugt zu werden, mit welcher Hef⸗ 
tigteit, und. mit weichen offenbaren VBerleumdungen er diefen 
Streit anfieng, über den es bier übrigens etwas, zur Wi⸗ 
derlegung des Verf., zu-fagen ganz überflußig ſeyn würde, 
Ein fo fehr ſchwacher Mann, wie fich hier auf allen Seiten 
zeigt, iſt fchlechterdings nicht fähig, einen Mann, wie Leſ⸗ 
fing , beurcheilen zu kͤnnen. Ganz unverzeihlich “aber iſt 
das Detragen, welches fi der Verf. bey dem Streite zwi⸗ 
feben dem ſel. G. und dem gelehrten und verdienten Herrn 
Diaconus Winkler über die Guͤltiakeit der Xepinifchen 
Kirherordnung erlaubt, welchen nachher ein Ungenannter 
fortfegte, indem er auch hier Goͤzen einen volltommerien Sieg 
zufchreibt, da doc) gerade das Gegentheil. wahr üft. ie 
yoollen diefe Sache doch etwas näher auseinander fehen, da 
man wirklich durch das Vorurtheil, daß ber fel. G. viele 
Jahre Senior geweſen, die Acten des Hamburgiſchen Mint 
fterii fleißig durchſtudirt, und alſo die Gerechtſame eines 
Hamburgiſchen Paftors am beften hätte wiffen müffen, vers 
feitet werden Eonnte, ihm Glauben beizumefien. ‘Daraus 
koͤnnten wirklich fchädfiche Eindruͤcke bey den (neu)erwählten 
Paſtoren an den Hamburgiſchen Kirchen entftehen, welche 
nur Mißvergnügen, Argwohn, und Eräufende Beleidigun⸗ 
gen veranlaffen möchten. Der.fel. G. behauptete: die Aepi. 
nifd:+ Kirchenordnung fey, als eine Verbeſſerung der Bu— 
genbagenfchen wirklich verfaffungsmäßig eingeführt werden, 
welchen Irrthum auch, ber fel Syndicus Klefeker in dem 
Villten Theile feiner Sammlung bamburgifcher Gefere, 
welche mehr Unrichtiges enchalten, S 27.4 in einer Anmer: 
tung begünfiigt hat. Die Aepiniſche Kirdensrönung wol: 
te eine gewiſſe Art der Hierarchie einführen, und natürlich 
war fie alfo dem fel.®., nach feinen Sefinnungen, lieber. 
Aber indem letzten Blatte, was in dem von ihm deshalb an- 
gezetteften Streite heransfam, ift, zur Widerkegung feines 
und des fel. Sound. Rlefeker irrigen Vorgebens, ein Doch 
ment abgedruckt worden, welches den ganzen Streit entfchei- 
det. Dies hätte der Verf. diefer. Schrife kennen müflen, 
wenn er ea niche gar abfichtlich nbergangen bat; und es fcheint 
daher um fo nöthiger zu ſeyn, folches bier einzuruͤckken, da es 
nur durch ein fliegendes Blatt, welches leicht verlohren geht, 
dem: Publico befannt geworden ift, und der fel. G., wie 
nıan doch von ihm, dem rüftigen Streiter, wohl hatte ew 
warten konnen, darauf nie geantworiet, nod) weniger, wie 
eis auch 
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quch von Ihm nicht gu erwarten war, feinem: Jerthum um 

ae Diefes Document it 1703 den 30 Jamar, 
unter dem--Seniorate des fel. Job. Winkler, im Namm 

des Miniferii ausgefertigt, und in bem äffentlich, fa: far 
auntoritate Commiffionis Caelareae gedruckten Proroeot 
er Adis- Fifcal, in criminalibus eontra D. Krumkbholz 4 . 
af wörtlich eingeräckt worden, Es lautet ‚teen 
Kalt z 


„Fuͤrs ate bringt die Schrift der Jerobitiſhen S 
Zerſter Seiten auf die Bahn: Rev. Miniſt. w 
„nicht „ ſondern wolle gern vernehmen, —— 
Aiechenordnung man ſich eigentlich zu regu 
„te, ob die Bugenbagifche oder bie —— gi 
„ten fellte, weil keine von beiden gehaften wird 
"„Sterauf wird geanttortet: Diefes iſt — 
Berdrehung der Mennung und ——— 
E. E. Miniſt. welches geliebter Kürze halber 
„mal nach allen Umfänden zu beantworten nicht ih 
„il ober nöthig. Durch die Kirhenordituing ver 
„bet R.M. feine andere, als diejenige, welch⸗ 
BZieceß dieſer guten Stadt in 20.1603 angeno 
„von allen dieſer Stadt Bürgern durch denſe ben, | 
‚„teß wird beſchworen, worauf die Eide der Tobl. ' 
„giftrare » Perfonen, Herrn Dberalten,, ind (er; 
Fzüey den Kirchen» und buͤrgerl. Aemteen 
„gerichtet, auch bey Antretung unſeres Kirchen» A 
„wir Prediger geroiefen find. Wobey ferner ju het, 
„ten, daß obwohl vor mehr als 70 Jahren die artfehinr, 
„liche dermalige Deputati Ampl. Senat. anf Wat.. 
Magbal. Kirhen, Saal mit Rev. Minift, ‘weg 
„der Aepiniſchen Kirchen : Ordnung. Hate 
„und diefelben verlefen. laffen, es jedennocdh be 
„vorigen verblieben, vor intendirter Receß 
„aufgehoben, oder anders erklärt, fondern die Din 
Igenhagenſche Rirchen : Ordnung in ibren Wär" 
„den gelaffen worden. — — — Bebäzret. 
„demnach R. M. bey der Bugenbag. Kirchen⸗ 
” Ordnu beftändig, alg lange der wertben Statt. 
—e iu ſelbiger ſich und alle auch jede Buͤrget 
cbiadet⸗ 


Sn 











te feiten mit ben Herrn jolderibamer 
| —— welche wirklich den Mann fchen aflein 
en, wenn ‚es die vorigen — ſchon hinlaͤnglich 
wicht —— ‚Und auch bier, {6 
ina Stuͤcken find viele D * got. ‚ welche 
Verf, geroiß recht gut wußte, aber’ nur nicht ‚erzählen 
te, et fie nicht genug unterrichteten Leſern die Augen 
new, und zeugen koͤnnten, daß ber feinem Helden son Ihm 
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fo reichlich geftreuete Weihrauch unverdient ſey. Der ſtreit⸗ 
bare Mann ſtarb den ı8 Moy 1786. on der pedantiſch⸗ 
affcc:irten Schreibart des Verf. mögen. hier noch eim paar 
Stellen zur Probe fiehen. „Die fuͤngſte Tochter des zu 
„Aicyersichen dirigirenden Bürgermeijters Derling, Jungfer 
Johanna Roſina Derlingen, hatte auf fein Herz den järt 
„lichten Eindrud gemacht, fo daß er nichts eifriger wuͤnſch⸗ 
„te, als ihr folches vor dem Altare geftehen zu dirfen “ Und 
am Schluffe heißt eg: „Der Abend feines Lebens brach her⸗ 
„ein, er überließ fi der Macht des. Todes, und folgte 
„der leuchtenden Fackel der Religion in die. Cwigkeit, mit dem 
„gelafienen Muthe eines Chrijien.“ 

Man fiehe aus diefer Anzeige, daß eine unpartheilfhe 
Lebensgeichichte dieſes gelehrten, aber fo arg flreitfücheigen, 
Mannes, welche in mandyer Abſicht lehrreich ſeyn Change, 
dirch diefe in fo vieler Hinfiht unwabrbafte LIachei ei 
nes St. — — nicht überflüßig gemacht iſt. So wenig. we. 
aber diefee Schrift unfern Beifall geben fonnen: fo fehr fat 
uns anch folgende unverfhämte Satyre mißgefallen, weide, 
wie es auf dem Titel heißt, zu Hamburg bey Schröders 
Erben, gewiß abet an einem ganz andern Orte, erfchleuen iſt 


Standrebe am Sarge des weiland — Herrn Johan | 
Melchior Böse (er hieß Goͤze) gehalten von dem 


Kanonikus Ziegra. 51 Seiten, 8. 


In Hamburg iſt dieſe Schrift bey hoher Otrafe verboten, 
und freilich gehoͤrt fie zu ſolchen Schriften, deren Werbot 
man allenfalls einer guten Polizey nicht uͤbel nehmen kanu. 
Denn es ift aewiß ein zuͤgelloſer Muthwille oder eine unver 
zeihliche Rachſucht, welche Todte auf eine folche Weiſe behan⸗ 
delt. Recht ſehr münfchten wir daber,- dag das Gerücht 
ungegtündet feyn möchte, welches einen Mann als Verfaſſer 
derfelben nennt, der mahrlich aus mehr, als einer Urſache, 
feines eignen guten Namens fchonen, und feinen Peinden 
durch folche Schriften Feine Waffen gegen ſich in die Hände 
geben follte. 

D. 
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wendiqkelt und Wieklachteit eirier- Firdicdren -Dffihbattiung stur ine 
ferer Bibel, beweiſen möfe. =:Diefel:Forörtung Wegen: ſahe er 
ſich genoͤthiget, das Gange wieder umzuardelten, und var 
damit‘ amufangen, was et vorausſetzen zu koͤnnen geglaubt 
hatte. Dieſer und anderer nachherigen Linſchlebſel wegen Säle 
er ſelbſt uͤber ſein Buch das Urtheit, daß es einem zwar beiue 
men Hauſe aͤhnlich ſey, deſſen Baumeiſter aber nicht nach eb 
nem uͤbereinſtimmenden Riſſe vom Anfange on geburt habe. 


Dem ſey nun aber, wie ihm wolle, fo kann mem Nach 
nicht leugnen, daß der Vf, ein wohl aAberduchtes war, le‘ 
ches Buch gefihrieben habe, dem'es fehr pa rofrfihen If, def 
es in recht viele Hände ſolcher Leſerimen komme, :für: nie 
gefchrieben ifk, und. überhaupt In jedem adelidyu: Danfe.die 
Handbuch bey der weiblichen Erziehung werde. Es veſtehe 
aus drey Abſchnitten. 1) Yon den vornehmſten Pflich⸗ 
gen einer Dame bey ihrem eriten Eintritt in die geoße 
Welt. Der Tirel diefes Abſchnitts, fo viel Nuͤtzkiches er up 
enthaͤlt, ſcheint ung unſchicklich. Es IR’ gegen die Wurde die 
Sache, bey Confirmandinnen, oder ſoſchen, "die es nur wor 
kurzem noch geweſen ſind, mit Damen un fi zu werfen, gi 
mal da der Verf. In der Folge fo eindeingend dor dem abelichen 
Stolze marnet. Auch würden wir. die erfid Eorhrmunien’rines 
Fraͤuleins nicht aerne ihren Cinirite invie große Weir neneien, 

“wenn es gleich herrſchenden Famillenbegriffenn gemaß ſeyn fol, 
ee. Es verrüchtdlefer Ausdruck den ganzen Geſichtepunkt di: 
fer’ heiligen Hundlung; und vereitelt: manchen daten Enchchck. 
Man koͤnnte uͤberdem fragen, 66 eine confihniitte Perfen an⸗ 
dere moraliſche Pflichten Gabe, als fie. vorher harte.Meue 
Verhaͤltniſſe, in die fie nach und nach mitt, bnnen wohhl nene 
Pflichten veranlaſſen; aber diefe finden fich nicht ſogkeich bey 
den erfien Eintritt in bie Welt.“ Es beſteht aber deſer Ab⸗ 
ſchnitt aus drey Kapiteln, die freylich nicht fo recht in einm⸗ 
der eingreifen, und alſo das Urtheil des Verf. über feine: Are 
beit beftärigen, Erites Kap. Von der Religion, als der 
ficherften Anweifung 3u einer vernhnfrigen und "Bott 
gefälligen Aufführung. Der Beweis von der Wirklichkeit 
Gottes und der Wahrheit der bibliſchen Offenbarung nab ber 
chriſtlichen Religion iſt ſehr faßlich vorgetkagen, und alfo fer 
ner Abſicht gemaͤß. Damit aber doch unter ben aflgemöinen 
Empfehlungsgrunden der Religion Jeſu auch etwas‘ ſey, da 
feine Leferinnen befonders angeht: ſo führer der Herf. mo 
‘ dan 
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Biefes —— e8 Zefıns {6 befohlen habe? oder ob 
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und einer allgemeinern find? Zweytes Kap. Von 
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ten gegen dindere, al unter dan Pflichten ‚gegen fich ſeibſt, ge⸗ 


dmesht. : Drittes Kap. Von Din befonders Pflich 
—* „welche bie Religion Jeſu -Perfonen vom Stande 
:sptiblichen Befthlechte auflegt; * ickuch iſt ec Daß 


ten -vorbeeeitetienibe, SE dem Berf. Gelegenheit zu 
"Werfälägen vie eind Dame hi in der Stade als auf dem 
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Unglauben). Die fogenannte Tenfelsmaner., nämlich grobe 
Selfenftücke, die durch Abſpuͤlen des Erdreichs zu Tage ' 
men find; fehe richtig von den Gonntagsfrenden des 
manns, und von dem ungerechten &ifer mancher. 
dagegen; ein Deytrag zur Holzfactor⸗ und Zimmerm 
die. Nachricht von dem vorgeblidhen gesrabenen queh R. 
giihen Einhorn, das der V. für ein tashorngerippe erklärtz. 
nachtheitige Folgen des Muthroillens, in die Sonne zu fchen, 
Was der Aut. —— angeiehen bat, ſcheint uns A 
anz anderes Gew au ſeyn; Die © e. Hat seine 

Dlumen; vielleicht war es FA De 
kraut joll alle Raupen tödten; den Haurpegebrauch einer in 
Wäldern:fehr gemeinen Ginſterart zur gelben Barbe bat der 
Verf. nicht berührt; der Ibenbaum wächf andy da, werd 
ſehr einzeln, und haͤlt den ſtrengſten Froſt aus, Das 

aus Buchnuͤſſen bleibe friſch, wenn man. die Flaſhen offen. 
laſſe. Die Rothbuche werde, fo lange fie in Saft rd 
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ünter jeden andern; vom Buchsfang durch Zifchkörner, du 
uue blindgebohrnen Thieren fchaden. Etwas don deu Gi 
ten des Kreuzvogels, der mitten im Winter in den Tannen 
Grütet. Auch das Fener der hohen Defen trage dazu Sep, 
die Luft zu reinigen (das hänge wohl fehr viel von der Be⸗ 
fchaffenheit der Srje ab, welche darin verſchmolzen, und be$ 
Brennmoore, welche darin verbrannt werden. Wefchreilnung ber ' 
Ludwigshuͤtte, eines Eiſenhammers. Zu viel jagt Boch ber , 
Verf. zum Lebe des Eifens, wenn er behauptet, es koͤnne es 
fein König entbehren; follte es ihm unbekannt feyn, daß ed. 
Hanze Voͤlkerſchaften erft in unferm Zeitalter Fennen gelernt 
baben?_ Auf'den Slankendurgifchen Werken wird dem &b 
fenftein Flußſpat zugefchlagen , der. dafelbft Corim heiße, Im . 
dem Wagen der Forellen Heine Zifche, in ihren Gedaͤrmen 
Würmer, oder Darmtlerten; auch dieſe Eingeweidewaͤrmer 
ſeyn den Thieren,, fo wie dem Menſchen zur Wohlthat bey⸗ 
gefeflt. Drey Arten Schlangen am Harze, die Waſſer⸗ 
ſchlange, die fonft auch Matter heit, Häufig an der Bode⸗ 
unter Johannisbeerſtraͤuchern, Kartoffeln w.dergi., bat, wie 
alle unſchaͤbliche Meten, weder Siftzähne, nech einen flachbre⸗ 
tes Kopf, ünd ſchwarzgrauliche; dis Wallſchlange, welche 
nie ins Waſſer geht, dicker IM, einen breitern Kopf und Gift⸗ 
zaͤhne hat, umd mis Berifche vor dern Menſchen flichs (fin 


vor Erjiehungsfchriften. 553 


elcht Coluher Preſtes nach Linne fepn, den doch 
penti —58* befunden bat); und: die Otter, welche 
Berf. für die europaiſche Tiger erklärt, und obgleich CLau⸗ 
auch ihren Biß bey größeren Thieren unſchaͤdlich gefun⸗ 
mt, bezeugt, daß ſie Kuͤhe und Menſchen toͤdte; nach der 
habe nur das Man chen Siftzähne; mit ihrer Zunge. 
ſie, wie der Specht, ‚Käfer, Fliegen und andere Inſel 
ar nicht ihe Schwanz lauft in eine g — 
Audy vom Ainne brmerkte gezackte 

4 —— ein beftändi ftändigeres Merkmal ſeyn, als das ae 
a“ O auf —— man fiude auf dem Harze bey 
1 Sommer aud) eine —— — und eine andere 

ſte Schlange mit abgeruͤndet m Schanze (gewiß 
—— daß der Verf das Gift der Viper 

> Sarg faner haͤlt, hat ung bejtemdet. Der Sala 
ver bringe lebendige Junge zur Welt. Bon Eichenzar 
in den weg ſoll bey dem Kohlenbrennen zuweilen 





* J 


guf der — — — — der — aus 
n Ri ran vor; "im welchem unten, damit er in den 
sen fafle, sn site ‚Stachel eingefhoßen if... Aus: 


ich die G Erammetsvoͤgel und ihres Fang; 
) wurden mut * bern Zoll in Danzig auf 30000 Paar 
ıgen ; und von den Weindroſſeln jährlich in Oftpreußen 
02000 Paare; fo mie. fie.in der Dohne hängen ,- hacken 
die Nußhaher das Gehirn aus. — von den 
rlingen des‘ Wilde, bes‘ Nindvichs, und des Wollvichs; 
Beufpiel einee Halloren, der von Fltegenmaden in den 
fen rafend, und durch Nieſewurz, wel — Nien 
Freste; toiedrr geſunh warde. Von deu Maden in Dim 
Diese yud den Zufällen, die fie erregen, Der böche 
g vor Thale heſteht —— — ‚auf welchen 
ae Schalenihlere ans. dem Hohen Meere abge⸗ 
et find. Vom Falkenfange⸗ Nahe bey der eigentlichen 
Hemmer um eine alte. Eiche Berum = — 2* 
e angen aha andere Fb, al⸗ 
in einen —— Abgänge von wei 
Na brauch⸗ 
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brauchtem und gegimmertem Holz, fo daB der Werf. "Eittirtr 
und Buͤchenholz darunter unterfdeiden, und ſcharfe "Eko 
ſchnitte, Arthiebe, Striche von der Eichenborfe daran - tdi 
nehmen Eonnte; einige Stammftäde eines Walken über 36 
Pfunde ſchwer; überhaupt bemerkte des Verf. daß verfleints 
Holz nie ſchwerer ift als ein anderer Stein von gleichem tin 
fange, und vermuthet, diefer Kranz fey abfichtlich ſo gebaut 
geweſen, habe aber fange unter der Erde gelegen. Dot 
Violenſtein (daß fein Geruch von einer Arc Aftermoos kom 
me, erwähnt der Verf. nicht). Noch vor einigen Jahren 
ſollen Staliäner, vornehmlich Penetianer, am Harje ein 
fieshaltige Erde ausgegraben, und mit fi genommen Haben: 
dem Verfaffer ift es am wahrfcheinlichften , fie Bringen fle®x 
boranten zu Venedig, welche griechiihe Erze verarbeiten, die 
durch nichts, als durch den Zuſatz diefer Erde in Fluß ja 
bringen ſeyn (ſollten fie aber folche Erde richte näher haben 


konnen?). 
Mb. 





13. Wiener und andere katholiſche 
Schriften. 


7) Gegenkritik über das Betragen ber ſogenannten 
Gefellfehaft Gelehrtee Herren Kritiker; Wiens. 
Verfaßt und dem annoch gut Fatholifchen Publ, 
kum gewidinet von ſea⸗m⸗u⸗e⸗l Hober, ä⸗ 

. nem gut alten Katholiken und Freunde der Aufı 
klaͤrung. Wien, 1786. 122 Seiten, 8. 


2) Thatfachen zu einem Nachtrabe zur Gegenfritit 

: über das Betragen der fogenannten Gefellſchaft 
gelehreer Herren Kritifer Wiens. Wien, 1786, 
46 Seiten, 8. 


Der Verf. dieſer Brochuͤren, ein erzbigotter Katholik, und, 
feinen Geſinnungen, feiner Art zu ſtreiten, zu widerlegen, en 
bewei⸗ 


Wiener und andern katholiſchen Schr ften. 355. 


Beweilen, und überhaupt feiner Schreibart nach, ein Moͤnch, 
et, wie leicht zu erachten, aͤußerſt unzufeleden nit den freymuͤ⸗ 
pen und kuͤhnen Urtheilen, die mehrere fremde und einläns 

che Schriftfteller über den wiljenidhaftlihen und religiofen . 
Zuſtand von Defterteich in ihren mit Beifall gufgenommenen’ 
Werken fälten, und noch unzufriedener mit den gluͤcklichen 
Verſuchen, einige der unzählihen eingeriffenen Mißbraͤuche 
abzufchaffen. Er verfucht alfo, fie (und vorzüglich den Verf. 
ber: Wiener Realzeitung,) in ein gehaͤßiges Licht zu feben, 
und zu beiveifen, daß biefe Neuerungen nicht allein der aͤcht⸗ 
batholiſchen Religion, fondern auch felbft der wahren Aufkläs. 
sung nachtheilig waͤren. Um feinen Behauptungen defto befs 
fera Eingang zu verfchaffen, hiels er es für das rathſamſte, 
dns Keidzeichen feiner - Gegner anzunehmen, und fi für eis 
wen Freund der. Aufklärung auszugeben. Zum Gluͤck koͤmmt 
dieſe grobe Liſt ſelbſt in Wien nunmehr um manches Jahr zw 
ſpaͤt, und es fehlt deun Verf. fchlechterdings an alten nöthla, 
gen Talenten, feine. angenommene Nolle glüclich durchzufüh⸗ 
ren. Gleich auf der erften Seite muß jeder Lefer von nun 
einiger Beurtheilungskraft die wahre, heimtuͤckiſche Abſicht 
des Verfaſſers entdeckeu. 


Welch ein Barador! ein gut alter Katholik und den⸗ 
noch ein Freund der Aufklärung!“ Der Verf. fühlte wohl, 
daß man ihm dieſen Einwurf felbft in Wien. machen würde, 
und fuchte ihn. deshalb. gleich anfangs zu heben, oder vielmehr 
dem Leſer Staub in die Augen zu freuen. „Lichts iſt fo. 
„vertwäglich, faͤhrt er fors, ale gut Eatbolifch und zu⸗ 
„mal zugleich). aufgeklärt feyn.“ „Wer davon nicht, 
„Bberzeugt iſt, der gebe in.die Geſchichte des Dritten, 
„wierten und. fänften Erifilichen Jahrhunderts,“ (Kann, 
man den Streitpunfe plumper verdrehn? Es-ift ja hier nicht 
wen denn Beifte der erften chriftlichen Kirche, ſondern von. 
dein. Geiſte der paͤbſtlichen Hierarchie, deren Macht der 
Kaifer mindern, und. von. der eigentlichen katboliſchen 
Kicche, ‚die er verbeſſern will, die Rede. Und in welcher 
Ruͤckſicht kann der Verf. die erſten Jahrhunderte der chriſtli⸗ 
chen Zeitrechnung aufgeklärt. nennen?: ‚Gehe weislich hat. 
er ſich auf feine. Erklärung von dem, was er aufgeklärt 
nennt, eingeloffen. ) „welche zugleich nie bläbenöfien. 
_ „unferer baboliſchen Airche waren ; ( Sell. das heißen, 
die bathaliſche Religion: newon man, wꝛenn man nice, 
er n 3 


— 
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mie Morten fpielen will, biefen Namen nicht anders, eis 
zur Bezeichnung der paͤbſtlichen Kirche, nach der Reform 
tion, braucheni follte ] bluͤhte damals in ihrex größten Rei 
teilt? oder: fie war damals am melfter.ausgebreitet? 
legte ift eine offenbare Unmahrheit, Das erſte beweiſt ges 
zade gegen den Verf. Denn waren dieſe Jahrhunderte, # 
der erſten Bedeutung, die bluͤhendſten, fo folgt ja wohl ma 
türlich,, daß die Liche in der Folge in Verfall gerashen fo 
und diefee Verfall eine Meformarion nothwendig gemacht has 
be.) „und man wird da Die aufgeflärteften Maͤnner 
„untee Rarboliten anrreffen,“ ( Welcher Religion, web 
her Sekte feet denn Hier der Verf. ven Katholiciemus entges 
gen? Das Judenthum? Das Heibentkum? Oder was 
fonft?) „die wir jetzt kaum aufsuweifen baben.“ (dd 
eine unfinnige Behauptung ! Aber dahin geraͤth man, wen 
man beweifen will, daß Achtes Chriſtenthum, Katbolicisums, 
und Geiſt der pähftlichen Hierarchie ein ‚und dieſelbe Sache 
wären.) „und niemals war der Verfall des katboli 
„Ebtiftenibums eine notbwendige Solge der AufllAs, 
„rung.“ (Niemals? Wir follten meynen, die Geſchicht 
aller Zelten, und nur erſt jetzt noch die neueſte Geſchicht⸗ vom 
Defterreich und einigen italienifchen Staaten, bewieſen unmls 
derſprechlich, daß dies der Kall immer geweſen ſey. Sobalb 
die Wiffenichaften, vorzüglich eine vernänftige Philoſophie in 
einem Lande ihr Haupt erhoben, ſobald fieng auch der Erebit 
Fa Pabftes und feiner Ereaturen Dee Moͤnche an ii 
nken. | | 
„Mit Umwillen,“ Heißt e8 weiterhin, „fehe Ich dem Be⸗ 
„tragen der Neuerer zu, die Religionslehre und Settestienf" 
(richtiger, den duͤſtern, finnfofen Aberalauben, die Eindöichen 
Doffen des moͤnchiſchen Kirchenceremoniells) „antaften, und 
nur feines Mönchen , deun diefe fcheinen gar alle Rech⸗ 
„te der Menſchheit verlohren zu Faden“ (nicht dle Rechte der 
Menſchheit, aber wohl, zum Beſten der Menſchheit, 
bier und da eirien Thell ihrer angemaßten Vorrechte, die bis 
allgemeinen Rechte der Menſchheit beeintraͤchtigen) „fordern 
„nicht einmal die rechtmaͤßiaſt anerkannten Seelenhirten, 
„nkht einmal der hoͤhern, felbit der erfien Vorſteher der Kies 
„Ge fhonen.“ (Diefe Art Befchwerden zu führen tft ſehe 
bequem. Der Berf. nennt weder die Perſonen, gegen bie 
er foricht,, und Von denen erſt unterfiiht werden muß, ob fle 
biefe- Seelenhirten anerkannt haben, noch beftlnmt. Ss * 
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Beleldigungen⸗ ‘bie dieſe Seelenhirten erfoßten und nicht 
verdiene haben.) ) „Dit beißen Verlangen ſehe ic) jenem 
„Beitpantte entgesen, in welchem fih ein Seiland zeigen 
Zwird, der Ihnen Gebiß — and die jetzt mehr als je⸗ 
Mii⸗ Sedr aͤugte Kirche Gottes von ſo einer Aergerniß be⸗ 
wird. Ihm werben alle redliche Herzen Segen! Heil! 
— Allein e& ſcheint, als waͤre dieſer Wunſch aller 
ee 
‚ gelanget,, u o are r com 
ont ſchaͤrfeſten Blicken nech Immer — Bir ha 
„ben heutzutage allem chriftlichen Eifer ‚dermaffen cr 
„daß wir nur ums zugefügte Beleidigungen mit Schärfe uäs 
„hen, jene aber: Die ber ar. igion, ihren Dienern, und 
"bieducch ſelbſt dem hoͤchſten Gott zugefügt werden, 
IE Selaffenheis und Gottes vergeffenem Stiſchweigen 
übersehen,“ vrtrefflich! Mit klarern Worten haͤtte der 
Wert. ſeine wahre Abfihe und den Eſprit de Corps nicht an 
den Tag legen Mnen. O die verruchten Zeiten, in denen 
* ohne Furcht vor e und Scheiterhaufen, den Sa⸗ 
Maͤhrchen und etrügeregen hab⸗ und herrſchſuͤchti⸗ 
ger See Mike en Namen Religion abfpredhen, und dadurch 
diefe *— und zugleich, was eben fo wiek fagen will, das. 
böchite Weſen ſelbſt befeidigen darf! Das höchfte Befen bes 
leidigen?. War if Unfinn und Sottesläfterung, wenn es bas 
nicht iſt? Gott. alfo. ſetzte Menſchen zu Richtern, die ent⸗ 
ſcheiben follten, wenn Er, der Allgütige, beleidtgt fen, und bie 
Beleidigungen an den Schuldigen rächen ſollten? Men⸗ 
Ken, Richter ziwifchen Gott und Menſchen? O Vernunft, 
8 — Menſchenverſtand und — ⸗ Religion, wann wirſt 
da aufhoͤren, den nichtewuͤrdigſten Menſchen zu einer Lofung 
Sri unter der fle gegen ihre eigenen Privarfeinde, als. 
eiter Gottes ju Felde ziehen ? 






Dieſen Zweck, die Obrigkelt gegen bie Gaiden und 
Fb der priefterlichen ft, als gesen Feinde bet 
Religion und des Staats aufzuheben, verkiast ber Berf. kei⸗ 
nen Augenblick aus.den Augen, aber Dan fey es dem Ger 
stius unfers Jahrzehends, daß biefe Bemüßungen gewiß eben 
fo vergeblich feun werden, als fie veräcdhtlih find. ©. 7.: 
„Der abfcheulichtten Sottlofigkeit legt mar den Damen Phi⸗ 
‚„tofophle bey , Schriften, deren Unfauterfeit bey den Loss 
oterbuben ſelbſt einen — verurſachet, haͤlt man A 
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—— kein Wert elnjuwwend ben, fo muß ich fie il m 
„Ochlckſal überlaffen, welches ihnen * von en in 
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„ihrifilichen. Gemeinden, als von Geiten. der. hriftlichen 
Obrigkeiten defto billiger und gewiſſer bevorfteht , jemehr es 
„pon dem goͤttlich⸗ und natürlichen Geſetze ſelbſt angewiefen, 
„und von fenem, ſogar deutlich und von jeher beſtimmt iſt. 
An die Gal. 1.Bap.7.v. x. 5. Kap. 10. V. 2. Epifl. 
eJob. y,ıo1!“% wo j 


Ye, 2. ein Penbant zu Le. 1. ganz In demſelben Geiſte 
und von demfelben Verf. ber fi wundert, daß die Herren, 
die er in.feiner Gegenkritik angegriffen, ſich noch nicht vercheis 
digt haben, und darüber, als über einen vollftändigen Sieg, 
eriumphirt. Den größten Theil dieſer Brochüre nimmt die 
Bertheidigung einer gewiſſen ‘Predigt ein, die ein gewiſſer bes 
währter Gottesgelehrter , wie ihn der Verf. nennt‘, über die 
Materie von der allein feligmachenden katboliſchen 
Kirche gehalten, und die die Verf. der Wiener Mealzeitung, 
nach den angeführten Proben, mit allem Recht für unſinnig 
ausgegeben haben. Eine Stelle diefer. Wertheidisung mag 
zur Drobe bes übrigen dienen. „Weil er“ Cder Verf. jener. 
Predigt) „weis, dag man wider feine Beweisgründe nichts, 
„als etwa von Seiten der birgerlichen Verträglichkeit ein⸗ 
„wenden koͤnnte, fo koͤmmt er auch diefem gleich anfangs zu⸗ 
„vor und mache folgende Abtheilung: „„Die Lehre, man _ 
„neönne nur in der katholiſchen Kirche felig werden, iſt eine 
„nsegtündete ſeſtgeſetzte Wahrheit. ı. Th. Die Erkenntniß 
„„dieſer Wahrheit nur kann ung zu liebvollen, verträglichen, 
antmenfchenfeeunblichen Bürgern machen. =. Th.“ „Sich, 
„und ich hoffe auch mein gefunder Leſer finden keinen Unſinn 
„in unferm Prediger. Vielmehr alles vernünftig, alles kriſt⸗ 
lich, alles menfchenfreundlih,. Finden fie was anders, fo 
„müßen fie, wenigſtens andere ©innen, als wir haben.“ 
Hein, He. P., keins antre Sinnen, aber wohl, mit Got⸗ 
ees Hülfe, andere Einſichten, eine andere Logik, andere. 
Kenneniſſe, und vor aflem eine andere Moral, die es niche 
für Beraunft, Chriſtenthum und Menfchenfreundfichkeie hält, 
Aber irgend ein menfchliches Geſchoͤpf in majerem .Dei glo- 
ziam ewige Verdammniß auszufprechen, weil es fich niche 
— Blaubensiebren der katholiſchen Kirche bes 

ennt. 
3a. 
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ker Handlungs . und Finanzwiſſenſchaſt. 


Ueber die Preisfra; von bir vortheilhafteſten 

Dell der en und —e— 

Rd Erſte Phuflage. 1783: Zweyte 

. uflage, ‚3785. Gärttgen, ben Dieterich 8. 
"34 Beyer. 


age 


3) Zweifel "er die Ab adlung des Deren Com⸗ 
miſſarius Rulffs zu Einbeck, die vortheilhafteſte 
Einrichtung der Wert» und Zuchrhäufer betref⸗ 
fend, von.D. C. Melching. Hannover, 175%. 

2.1 


3) Beantwortung ber Zweifel, welche der Raufmann 
H. C. Melching in Einbeck über meine des Com⸗ 

—— heraisgegebene Abhandlung, die 

vortheilhafteſte Einrichrung der Werk. und Zudjte 

. Bäufer betreffend, Öfenticn bat befanne machen 

r ‚Jaffen. Göttingen, bey Dleterich, 1784. 4. 

4 Bogen. 


4) Verſuch zur Beantwortung der Bragen wie find 
. WBanfenhäufer anzulegen, ober die jegigen fo ein- 
Jurichten, daß mit wenigern Koften, als bisher, 
in Zufunft eine größere Anzahl Wanfenkinder für 

ihre Perfon, und zum Nugen bes Staats chriſt⸗ 

y „ geſund und arbeitfam erzogen werden ? von 
4.3. Rulffs. Göttingen, bey Dieterich, 1735. 

8. 54 Bogen. 
En feße wichtiter ef ber Pflichten jeder Landespolhey 


beſtehet darin,’ für die Ernaͤhrung und Erjiehung armer, 
D. Bibl. LXXVI. 2.18 St. 8° ver⸗ 
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aifeter Rinder. zu ſorgen; ‚ben--opwmgchienen,’ weiiffigen 
zerwail die Mittel zur Erwerbung Ihres —E zu ver⸗ 
ſchaffen; und die Stoͤrer des innern Wohlſtar des der bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaſtt, nach ihrs Abſarderung won Veſelti 
durch nuͤtzliche Beſchaͤftigungen eben ſowol zu beſſern, als 
ihre Unterhaltung zu erleichtern. .- Weranſtaltu 
Find Häufig genung vorhanben, aber. mehrentheile mie 
Fehlern behafter, daß fie theils ihren Zwecken Ten v 
ges Genüge leiten, uud thejlu Finnen: allzu ftarkew 
wand erfordern. Es war daher, im Betracht: Aijnize⸗ 
dachten beiden lehten Begenſtaͤnde, gewiß eine —A 
fante Aufgabe, welche die Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſen⸗ 


ten zu Goͤttingen fuͤr den Rovember des Jahres 17% 
De Sefkmmte: — * | > nt ke 


7 








„welche find die ſchicklichſten und zugleich ins 
„teäglichfien Arbeiten für "Zucht. und 
j „bäufer in Yriederfachfen; fo daß Durch ihren 
„Ertrag, wo nicht die Koſten'der Arıldge, doch 
„die Roften der Unterhaltung allein beffriten 
werden innen! 07 0 TEN 
Wider alle. Erwartung erfolgte nur eine ‘einzige Beantwor⸗ 
tung diefer Preisfrage, nämlich die mis Nummer 1. bezeldhe 
nete Abhandlung des Herrn Commilfartus Nulffs zu Eipet 
— aber auch diefe zu fpät, als dag die Koͤnigl. Sochtaͤt 
darauf Hätte Nückficht nehmen koͤnnen. Sie gab inzwiſchen 
ihren Beifall in den Goͤttingiſchen gelehrten. Anzeigen vom 
Sabre 1783. ©. 1265. offentlich zu erkennen, und veranfafe 
fete dadurch den Druck diefer Abhandlung: «u-eben dieſem 
Jahre, welche in der zweiten Auflage vom Jahre 1703 glal. 
Verbeiferungen 'und Vermehrungen bekommen bat. ' die 
barin enthaltenen Vorfchläge auf die Unterhaltung Veh Wkrks 
und Zuchthaͤuſer vermittelt der Werarbeitung des. Flachſes 
zum Linnen und defjen Verkaufs zu einem beftimmten Preiſe 
gerichtet find; fo fand Hr. Melchina, ein Kaufmann zu Eins 
be, und praftiicher Renner des Linnenhandels, , vielfähtige 
Bedenklichkeiten und Zweifel gegen die Ausführbarkere and 
Hinlänglichkeit der gefchehenen Vorſchlaͤge, welche derfälbe 
zuerſt in dem 7öften bis zum 8aften Städte des Hannover 
Shen Magazins vom Jahre. ı 784 und hierauf noch in chem 
dieſem Jahre durch den vorhin bey Nummer 2. en 
via " a . ..4. iD» 
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554 Kurze Nachrichlen 

Dem Reeenſenten bleiben aber noch elı 
fel gegen die Richtigkeit dieſer Vorſchlaͤge uno ı | 
chenen Erfolges Äbrig. Zuvoͤrderſt b die 
führten, vom. Herrn Melching, wegen 5 s 
SBleicherlohns, imgleichen wegen SGewißhelt 5 1 
des Verkaufspreiſes, gegen des Berfaffers Abha | 
Bucht» und Werkhäufer gemachten Erinnerungen . 

ihre voltige Gültigkeit, und verurfachen einen T tı 
Abgang an der berechneten Einnahme. Hieju FE 
verſchiedene andere offenbare Unrieptigfeiten. 2 


1) bat der Verfaffer die it aue erfef 

eflung 25 Morgen Garten v6, 

rüchte von denfeldben oben p ı -ı ggla . 
nem Werkhausplane, nämlich 1000: zane. 
ohne im mindeften zu bedenken, daß, 
wachſene und in Sartenarbeiten be 5ı pre per 
Werkhauſes vermögend if, dergleiı n jär einen Mo 
forderliche Arbeit in 40 Tagen vekrl ‚eben 
son einem 12 bis-höchftens ı fh m AR e 
fordert, noch erivartet werden kͤnne. iezu 
wohl 3mal fo viel Zeit, und daher ein Zufah W = . 
gen Sartenarbeit noͤthig feyn: wodurch aber bie 
dee Sarnfpinnerey um 4730 £öppe, und folgl di⸗ 
ſchlazene banre Einnahme um beinahe 723 Neger. 


Noch unbegreiflicher und unverzeißficher iſt es 


8) daß der Berfaffer in feiner Berechnung ber ı 
Spinnerey zu verwendenden Tage den großen Wetten 
Seit, welchen die 13 bis ısjährigen Waiſenkinder (1 
18 und 19) auf Miſtfahren, Pflügen, Saͤen, Maͤh 
fahren, Dröfchen, Reinigung der Vicehftälle, Wartung 
Butterung des Viches, Flachsjähten, und alle die 1 
tigen und befchiverlihen Bearbeitungen des Fla es ı 
Garnfpinnen verwenden follen, gar nicht in A gen 
bat. Hieraus muß nothwendig noch ein ftärßerer a 
der Einnahme von der Spinnerey erwachlen. 


3) Zur Belohnung und Beſoldung des Verwal | 
her die Kinder In landwirchfchaftlichen Arbeiten ti ra 
und praktiſch unterrichten fol, CS. 18.) und des Iiny 
welcher alle Beduͤrfniſſe des Waiſenhauſes beſorgen u 


son der Handlungs u. Skinnzroiffenfchaft. Tr) 


- (ae; Anfſicht Über alte Hansoffleiariteit Haben, dem 
Vorſtehern wöchentlich Vericht abftarsen, Rechnung führen, 
und folhe monattih legen fol C®;25,26.), iſt in der 
Roftenberehnung (&.75— 79.) gar nichts In Ausgabe ges 
t. . . ... MR: 
in Ein Auf 6000 Aihlr. an Werthe betragendes Rich 
ſchaſttinventaxrium ( &: 32. ), weiches Im täglichen Bebtaus 
he iſt; mit einem jährlichen Aufwande von as Rihlr. C©, 
35.) im beftändig gutem Seande zu erhalten, iſt auch gewiß 
eine gaͤnzliche Unmöglichkeit. Ze 
: 3). Für 250 Waiſenkinder iſt ein einfiger von dem Berf. 
vorgeſchlagener Lehrer oder Hofmelſter dutchaus sicht -Binlängs 
lich, und dies um jo weniger, da derfelbe nicht nur in: 6 
Religion, im Rechnen und Schreiben, fondern auch in der 
Mechanik, Beomettie,: Baukunſt, Statungefchichte, Gieb» 
Sraphle, und fogar fu ber franzäfifchen und. englifchen Spra⸗ 
he Unterricht ertheilen ſoll (S. 30). . Dies widerfpricht. ats 
ler Moͤglichkeit und es werden wenigſtens nach « Unterlehrer 
erfordert werben, deren Unterhaltung aber denn der Ausga⸗ 
be zuwachſen würde. Reo. bemerket hierbap, daß: es eine 
ſehr heilfame Einrichtung betr. einigen Waiſenhaͤuſern, wie 
&B. in Wolfenduͤttel und Helmpäde , iſt, wenn dieſelben nie 
einem Inſtltute zur Erziehung und Bildung künftiger Lande 
ſchulmeiſter verbunden werden, und die dazu beffimmten juns . 
‚gen Leute den. geößten Dhell der nöthigen Unterweiſungen, 
une der Auffiche und Anweiſung des Inſpectors, ver» 
' tert, nr ih " . 
6) Die Unterhaltuag und Befoldung zweier Schreiber 
(®. 77.) ſcheinet den Neo. überflüßig, und ein Einziger bins 
länglih zu ſeyn; da ein großer Theil det Schreiberey zu den 
Dienftpflicheen des Sinfpektors, bes Waiſenvaters und. deg 
GSpinnmeiſtets gehbrer. a 
= Diefe ,: aus mehreren andern von dem Ree. vorgefunde⸗ 
nen Bedenklichkeiten ausgehobenen Erinnerungen beweiſen 
gewiß dinlaͤnglich, daß Hr: Rulffs — aus allzu großer Vor⸗ 
liede für ſeine Erfindungen — viel zw voreilig geweſen ſey, 
einen noch nicht genugſam uͤberdachten, nicht ſorgfaͤltig ges 
pruͤften, und noch nice gehoͤrig berichtigten Plan oͤffentüch 


ee 7 —— 
Da Manz⸗ 





15. Mauͤnzwiſſenſchaft. 
Catalogue d’une Colle&tion_de Medailles Ynf- 
‘. ques, faire par la Cſſe. Douair. ze Berzinch, 

"nee Cſſe. D’ Aldıniuwg, Dame de Vard, 
Kniephaufen et Doorwerth. P. J. P. II. 
Amfterdam, ches les Heritiers de V. Eek 
1787. in fortlaufenden Zahlen 1120 Seiten, 
n 4. I 


Dieſes in Deutſchland von beeFrau Graͤfin von Bentink 
- in Hamburg ausgearbeitete eben fo gelehrte als koſtbare Werl 
verdient allerdings eine genauere Anzeige in unfeer. A. D. Vi⸗ 
bliothet. "Die Bearbeitung deſſelben würde ſchon jeden Ger 
Sehrten Ehre wachen, bey dem man alle die zu dem namie 
matifhen Studium nothwendigen ausgebreiteten. Keuntnik 
vorausfegen koͤnnte; noch mehr Ehre aber macht fie einn 
Dame, von welcher man diefe Kenntniffe zu erwarten auf 
teinerley Weiſe berechtigt iſt. So befcheiden die Frau Graͤſin 
in der Vorrede von ſich und ihrer Arbeit denkt, fo wenig fie 
ſich für Sprach: und Geſchichtskennerin gehalten wiſſen wii, 
ſo zeugt doch diefer Katalog und die ganze Einrichtung deſſel⸗ 
ben von einer fo genauen und gruͤbten Bekanntſchaft mit ben 
Münzen des Alterchums, von einem fo fihern Bewußtſeyn 
und von fo ausgebreiteten Kenntniffen in dieſem gungen Fache, 
dag man ihn nicht ohne Bewunderung und nicht ehne band 
bare Verehrung für die erlauchte Verfaſſerin aus tier Hand 
legen wird. Durch nichts kann unſre Muͤnzkenntniß ſo fehe 
erweitert und berichtiget werden, als durch oͤffentliche Be⸗ 
kanntmachung der größeren und kleineren bisher nech verbor⸗ 
gen geweſenen Muͤnzſammlungen; deſto größer iſt alfo dos 
Verdieunſt der Frau Graͤfin, daß Sie uns die ihrige, die fo 
viele bisher theils ganz unbelannte, theils mit Unrecht in 
‚Zweifel gezogene und babey eine Menge Höchftfeleener und 
ſchaͤtzbarer Stuͤcke in ſich faßt, fo ſyſtematiſch geordret vor 
Augen gelegt hat. Die Sammlung iſt uͤberaus betraͤcht⸗ 
lich und zeichnet ſich nicht blos durch eine ziemlich vollſtaͤndige 
Folge roͤmiſcher Kaiſermuͤnzen in Groß⸗, Mittel⸗ und — 
— sw sone 
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bene unt ia Süßer, ſondern a Beine rohe Anzahl 
Königs r,: — un Seädtenänjen'-Auß,- tie ac 

ber ganzen Sammlung ſowohl ale dem ne 
Graͤfin, dieſe Sormitiling jelbpE aeokönge nad! — — 01 
— in den Augen des Kenners das größe © Gericht ge 
beu muͤſſen. Der Katalog ſt in zwey Theile "artheilt; der 
arſtre breitet fich Aber die Münyen der grlechiſchen und an⸗ 
Kern Künige ‚über. die Conſularen in Silber und üher die 
Roͤmiſchrn Raiferwiinzen in Groß, Mittel; und Kleinbron⸗ 
ge s und der zweite Theil über dieſe Kalſermunzen it &tiber, 
und. hier die Volker wid Srädtemüngen ausi'+ Won den Tel 
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or erften Theile. zieht —* amfange: ui fößte Botge 
der —— — —* iin welcher ſich verſchledene Phi. 
‚kippen Wexamber und Lofimarhe in Gold Befinden, Aufmerk⸗ 
Sarkeibauffib, : Ss.ifhein. Alexander in Großſi ber abge⸗ 
druckt / der ſich —— —* ganzen Revers einen fichenden, 
Mdleu, die, Darkırlesfeule zur rechten und 3 Kugeln dur linken 
Seiterdeilriben, und-die Blisftvalin des. Jupiters- über. dem 
‚Ropfe, Befonders aber durch das jonderbäre Didnogkamm von 
— bisher, bekannten Muͤnzen des Alexandert unterſchel⸗ 
Ach der, Ste mu) angejeigte-Antigonns- Gonatas 
heise. nach. dem Newers non denen vom-Rlih, E— 
und im Mas. T beſchriebenen Münzen deſgelben verfchies 
den zu fenn:> Auf: Bacedenieh. felgen Epirun., Dalmarien, 
ziwey, Muͤnʒen nn Martis, die eine. mif: einem. ed unter⸗ 
—— — und —— Eieger, 
ein Aleuss..for wie ihn Wachter Hefchrieben. hat, heben, 
« eine Eleinm Droge , mit einen. Kopfe auf jeder Seite, Die - 
. Kram, Bräfin findet auf: dieſar. Münze, weice-fie-®. #7. im 
den: vorgelegt hakı. —28 nach Says: Anlei⸗ 
ET) tung 


588 Kurze Nachrichten 
gung, bie Köpfe des Cadnmo und ber Hermlone, aßnerade 
ter weder ‚eine Linterfchrife nach fonft eine Anzeige auf ber 
Drünze diefe Erklärung beftätigen kͤnnte. Sparta, sin dy⸗ 
curg, fo wie ihn Recenſent fonft gefehen hat; Creta, eine 
Groß und eine Kleinbronze vom Minos, beren letztre wit dem 
Labyrinthe auf der Ruͤckſeite wohl ausgemacht iſt; Sicilien, 
eine ſchöne Folge von Gelon an bis auf Hlersaymus IL; 
Agrigent, ein Hlcetas in Silber mittlerer Groͤße, ſo wie 
ihn Eckhel Car. Mul. Caeſ. J. p. as in Bronze vorgelegt bat; 
Paeonien, ein Audoleon in Großſilber; Thracien,  unte 
diefen ein Cotys IH. in Silber, fo wie ihn Frölich Nor. 
elem p.ıss in KH. Bronze anäegeben Hat; RBoopho⸗ 
zus. Don den Germaniſchen Königen fiubet man bie 
zwey kleine Bronzen von Indutiomarus, eine Groghraug 
von Commios mit eben der Haupt» und Ruͤckſeite, weide 
die vom Eckhel angegebene —— — Gas, einen 
Medaillon vom Orgetorix und eine Großbronze vom Don 
nus. Don dem Medaillen des Ürgerorix, . der erftern 
Münze, die von Ihm befannt wird, ſindet man: ©. a9 die 
Zeihnung ; X. der Ropf mit dem Diadem. R. ein laufe 
des Pferd, unter demfelben einen Loͤwenkopf und die Umſchrift 
ORIITIRIX, Darauf folgen die Könige von Egypten, 
son Ptolomeus J. bis auf Cleopater VI; Ayrenaiia, ein 
Batus in Großſilber mit dem Sitphieim auf der Ruͤdſeite. 
Wahrſcheinlich iſt die Frau Gräfin in der Anzeige dieſer Muͤn⸗ 
ze dem Beger gefolgt, der den Kopf auf derfelben fir den 
Konf des Battus angefehen wiſſen will; eine Cyreneiſche 
Münze iſt fie gewiß, aber der Kopf nicht der Kopf des Wa 
tus, fondern des Jupiter Ammone Mauritanien, die 
Minen des Juba der Eleopatra, feiner Gemalin und bes 
Ptolomeuns, feines Sohns. Mon Obercfin iſt &. 42 ein 
Achaeus In Kl. Bronze angezeigt, fo wie ibm Bchlich in 
not, elem. &, 164 angeführet Bat. Won den Münzen det 
Syriſchen Könige, die wieder eine fhöne Jolge ausmachen, 
iſt ein Bisher unbekannter Antiochus Epiphanes , ein. Medail⸗ 
kon in Bronze, S. 47, Im Abdruck beygeſuͤgt. Die Nm 
ſchrift iſt griechifch und phoͤnieiſch zugleich, und giebt alſo das 
eigentliche Vaterland der Münze an. Commagene, zwey 
Münzen vom Samus und zwey ven der Jotope, bie eine 
mit dem Scorpion im Lorbeerfrange Armenien. Piel 
baden wir ©. 57 einen MWiinnifäres gefunden, der eine 
Zeichnung verdient hätte, weil er wegen Der bien Die 
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Ahrias. ch iſt dieſer ruhe vo —* Maus 
ven von dem auf der von der. Demoif —* Doroth 
ſcher in den Redexions für —* le d — 
befindlichen Maufoleum ganz verthleben, aber auffallend aͤhn⸗ 
Uch wit dem Mauſoleum anf dem filbernen Medaillen der 
Arteriſta, der mit dem Schwarzburgiſchen Kabinete in das 
"Herzegiich Sorpalfghe Sabine 9 — uud won > Polye. 
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+&,. 310. Eine griechiſche Münze der GQointia Exifpille, 
mit dem Kopfe der Avincia auf der einen und dem Kopfe bes 
Pupien auf der andern Seite. So einzig bis ist dieſe Muͤn⸗ 
3e iſt, ſo einzig ift auch der hier eusgearudhe Dame 6 des Pu⸗ 


Ken, Haramı., 
2) In Mittelbronge -, 


8.361, Ein Cornelius Scipio, auf der Ruͤckſeite 
Scipio auf der Tribune oder dem Volke (5 Figuren vor ihm) 
und P.S.D.R, die zweifelhafteſte Muͤnze in dem ganzen Ka⸗ 
biner, Indeſſen muß bier die Anficht der Münze’die Ents 
fcheidung geben. Der Necenient hat mehrere Scipione ner 
Ra ‚ von welcher keiner die Probe haͤlt. 


&; 363. Eine griechifche Mänge des Keplons, nit de 
nem, wenn iwvdir ben Ausdruck gebrauchen dürfen, getbärnts 
ten und geſchleyertem Ropfe auf der Kehrſeite. Diefe Muͤn⸗ 
ze. mit ihrer ungriechifchen Schrift M. Aswides Aureugurwe 
Fa (Ffir ardgms) iſt nicht unbekannt. Strada hat ſie 

&. Impert. in Gold vorgelegt. 


S. 498. Ein Gallien von Iconium, mit dem Prr⸗ 
fene auf den Kehrfeite, dem aus dem Eckhel. Cat. J. S. 209 
und dem Dellerin Rec. II. &. 141 bekannten Typus von der 
Stadt Iconium, Die Schriſt it ICONIE-N COLO. 
8. R. Münzen dee Galliens von der Col. Iconlen find fonft 
nicht undefannt. Froͤlich Tentam. in re numar. vet. ©, 
343) bat eine Münze derfelben vom Gallien mit des fißen« 
den Dallas (oder Romalfedenta d. victoriolam, f. haſtam 
tenente ) und das Muſ. Theupol. S. 267 eine andre mit 
dem fiehenden Hercules, beide mit S. R., befannt gemacht. 


3) In Kleinbronze. 
S. 260 eine Kleinbronze vom Sextus Pompelus mit 
der Seylla, bier eine ganz eigne Vorſtellung derſelben. 


©. 370 zwey kleine Köpfe des Brittannicus, der eine 
mic dem Lorbeer, des andre mit dem Schleyer, beide Muͤn⸗ 
zen mit S. C. auf der Kehrfeite in einem Kranze, 


S. 327. Eine Annia Sauflina mie dem Xdler, der 
Name und das Jahr gerade fo, tie auf allen alexandriui⸗ 
ſchen Muͤnzen ber Bauftiue gefägriegen — und Le, 


©, 193. 
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die ſchen von Triſtan Toi. I. '@.43 VBqgengt nvon ara 
duin ·aber als. aͤchte Muͤrte bezwelfelt wurde. — 614. ein 
Eenſoriuas Type; mit HSelicnas Aug... Velen. vorhin be⸗ 
Wannte: rinzige vBacduin ebenfalls in Zweiſel 309. 
Mech ine andre Münze won ihm mit Providensia iſt ange⸗ 
wit. ©6536. ein Domitius Domitianus mit-Sides Miſi⸗ 
sum hier die erſter Muͤnze von ihen. & 634. In Bonoſius 
Cyr. deſſen Muͤnzen bicher nur: allein das Zeugoiß bes Urſin 
wor ſich hatten, mit. Fides Ererc: S. 637.Ein Aijuilus Gat 

binus Tyr. wit Mars Vittot S. 339 eln MA. Julia- 
aus. Cyr. wit Libertas publich. S. 648 ein Aelianus Tyr. 
mit Pics Militum; uns ein Amandus, gerade wit der Um⸗ 
Write reis. Baaduri I. ©. 87. Imp, E.€. Amandus. P. 
9. Aug. aber mit einem anderw dievers mit Virtus Aug. ©: 
690. ein Zepotignus Tyr. mit Felicitas Xeipubl die fele 
xenſte ©, 696. ein Silvanus Tyr. mit VBirtus 
irasıie. :B.713-. ein Petronius mit Fel. temp. repasa- 
se; i ©;717. ein Pröcopfus Unıbemius. ©. 713. ein 
Julius. Vepos mit Ofsoria Aupgg. ı und © 7 9 ein Das 

Blu⸗s aut der ſelben Kehrſeite. 

x” Bernunan, da dieſe Bentinkiſ Torannensängen 
Fer ſorben, werden bie von Occo, Mediobarb, 
Ban befcheiebenen Gofgifchen Münzen: von denſelben 
deine Erbichteig: mehr bleiben. 

. : nAbgesauiler: dieſen durch die beigefuͤgte Zeichnung dee 
Aufmerifamteit ber Liebhaber vorzüglich empfohlenen Kaiſer⸗ 
muͤnzes finder man noch eine Menge blos beſchriebener Sel⸗ 
tenheiten. in dieſem Abſchnitte, von welchen wir nur einige 
bemerken wollen. Auffallend und angenehm war dem Res 
eenſenten der Anblick gleich det erſtern Großbronze, ein Ma⸗ 
sis mit dem Trophaͤnm und Victoria Eimbriche.: aüf dee 
Kehrſaite. Dieſe in ihrer Art einzige Muͤnze hat der Recen⸗ 
ſem m.Ssht, 3 Dukaren. ſchwer, ganz mit derfelben Haupt⸗ 
wad Ruͤckſeite, mit derfelben Schrift, Victoria Cimbricha, 
vor ſich und alles, ſowohl dag innere als Aeußere derſelben, 
trägt fo ganz das Gepraͤge der Zeit an fi, In welche fie faͤllt, 
ba meßtere wahre Kenner. die Aechtheit derſelben anerfaune: 
Baben. ©. 180 koͤmmt die aͤußerſt feltene griechiiche Muͤnze 
ber Meſſalina mit dem Tempel der Iunonis novae auf dee 
Kehrſeite vor. Die Umſchriſt der erſtern Seite ift richtig. 
angegeben, Mirrarnm. ermwure, se. neu 5: aber follte wohl 
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POT9023 nicht CRMIOZ FOYSOEZ gelefen werden? Die®,. 
215 angezeigte ariechifche Matidia von Mytilene mit den Ki 
»fen der Matidia und Plotina verdient Aufmerkſarikeit. ©; 
286 ift die feltene Münze des Macrinus mit Col. Iul. Bes; 
(Colonia Iulia Berytus) angeführt, welche der Beſchreibung 
nach von der im Muf. Theupol. G. 714. beſchriehenen, und 
som Satin.©. 299 in Kupfer vorgeflellten ähn Muͤn⸗ 
ze verſchieden zu ſeyn ſcheint, und hier alfo eine Abztichnung 
verdient hätte, Auch die unter der Mittelbronze ©. «20 
vorfonmende griechiſche Matidia mit TesArmseo, unte 

der fih nad der Beſchreibung von derfelben Matidia in 
Hayns Thel. Britt. II. Tab.32. Fig. II. S. 372 ſteht ein 
Clodius Macer mit 8. C. und Proprae. Afrie, der won ſe 
vielen in Zweifel gezogen worden iſt. 


Im zweiten Theile gehen die Roͤmiſchen Imperate⸗ 
sen in Silber voraus, unter. welche die in dem Kabinette ben 
findlihen Münzen derfelben in. Gold eingefchatter find. Auch 
diefe Folge iſt fhön, einer gewiſſen Vollſtandigkeit nahe und 
nicht arm an Seltenbeiten. Sie fängt mit dem Sufla an, unt 
geht bis auf den Conſtantinus Porphyrogennetus herunter. 
Einige zum vorausftehende Münzen des Sulla,- Craffas, 
Pompeius, Brutus, Caſſius würden wir mehr unter 'ben 
Samilienmünzen geſucht haben. &.737 iſt die 1776 vom 
Gotrfe. Dan. Hofmann de numo Div. Aurelias zuerſt bes 
kannt gemadite, und von dem großen Alterthumskenner, 
dem Prof. Chriſt, für Acht anerfannte ſeht feltene Muͤnz⸗ 
mit dem Kopfe der Aurelia aufder einen und dee li 
uno auf der andern Seite in einer fehunen Zeichnung gelied 
fert. Hier wird die Aurelia für Caͤſars Murter erklärt. Die 
758 ©. angeſetzte Seribonia tft diefelbine die marı unter den 
Münzen der. Familie Seribonia gewoͤhnlich und bäufig findet. 
Es ift wohl bloſſer Schreibfehler, daß die Unterſchrift dee 
S. 751 abgezeichneten griechiſchen Muͤnze des Germanicus 
Erı Qreme Aranareo Dargores angegeben wird; auf der Muͤn⸗ 
je ſteht ANOTTIATOT , welches beutlich if, Die S. 754 in 
Nupier vorgeftellte Münze der CAfonia erſcheint bier zum 
erfiernmale. A. Der Kopf dee Cäfonla, Caefonia Milo 
Aug. Cael, Aug. Germ. R. Der Kopf des Caligula, C. 
Caelar. Aug. Germ. P,M, Tr, Pot. Unter den ioätern Ty⸗ 
rannen kommen wieder verfchiedene fchäßbare und in andern 
Kabinetten feltene Seide vor, ©.875 ein Titus Mvatri⸗ 
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Bed einer Bean mertung auf .nerfchiebene, bey 


— — — aufgewor⸗ 

ehſeem vorgeſchlagenen Huͤlfs⸗ 

drohenden Schaden, wegen der 
8. aus 
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zal » Muͤnz⸗ Warbei Frankfurt, 1785. im 
— Yägerofchen Buchhandlung; in.Bollo. 
3 Bo | 


bevorſtehende ing · Nerelution und deren 
als eine noͤthige Widerlegung der gruͤnd⸗ 
Sichen Bebruchtung des Herrn General» Münz- 
= Mertens Eberle, nebft einem Verſuch über die 
eimmung des Bolitifchen Wergätenfes, der fran⸗ 
Pie Muen Thaler. In den vordern Reichs⸗ 
voll: Frankfurt am Mayn, in ber Brönner 
* Succhewims, 1736. öl, 35 Bogen. | 


Er gemachten genauern Unterſuchu 
e der oͤſſchen Laub⸗ oder — 

e 1326 bis 1786 und wie viel ein Stuͤck 
vor den Altern und neuern innerlichen Werth Bat: 


| ——— F bey Eberhard Klett ſel. Witte 


FSolio. 2 Bogen... 


——— Gedanken über die Proportion zwi⸗ 
ſchen Gold und. Silber, und über den aͤchten Werth 
ber einhelmifihen und auslaͤndiſchen Geldſorten. 
Auch etwas für und wider die Schrift: Bemem 





u kungen Über die Gelderhoͤhung ꝛc. welche in der 
ranfifchen "Burdw 


- Eberhard Kletts fel. Witte und 
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handlung zu Augsburg 1786, an das Uche getro 
ten. Augsburg, bey Matthaͤus Riegets el: Soh 
. nen, 1786. Holle: 3 Bogen. 


Wenn nicht falſche Spekulatlorten, Polttifdhr * 
Ursachen zu Tage lägen, ſo wäre es kaum au 6 7 
noch polemifche Schriften, bey der fo hoch 
bierkunft; in Muͤnzſachen Platz finden könnten mm 
Uch traurig Aber eine Sache fireften zu fehen, u 

man aus verfhied men Gründen ˖ ausgeht, und lac en 

nen ſelchen Gtundſatz, den der andre ffir Luftfirei 

durch berechnete Eremipel beweiſen zu wollen, und n 

ben behaupten zu dürfen, daß fich alle Verfaſſer, weiche „ro 

und contra daruͤber fchreiben, gefchrieben | \ 

noch ſchreiben werden, in diefer Lage befinden. 

es gewiß, daß, bey unfern Derfaffungen , kein p 

zwiſchen Gold und Silber ſtatt finden koͤnne, und kt 

Biefen Sag , vielleicht mit vielen Wiberwillen, dı 

men muß, fo ift es eben fo gewiß, daß bie goldenen 

Bernen Münzen auswandern müffen, je ö 1 vm 

einen oder dem andern Metalle in den d mnarr 

Mangel enrficht, Diele Mangel wird m am 

meiften verführt, in welchen Gold, des Rn | 

wegen, zu Dezablung der Armeen, geſucht 

weile das Silber, aus Fuecht vor den Arn em 

perey u.ſ. w. zurückgehalten roird. Recenſent ra ma 
burgiſchen Tours» Zedbeln beweiſen, daß ein Lou "os 

4 Thalerſtuͤck ( 35 Stuͤck auf eine Mark Coͤlniſch, Bar: 
rat ↄ gr. fein gerechnet) einmal 3 Thaler b ggr. ung 

andern Zeit.3 Thaler 18% ggr. Hamburger Banco , 

Habe. Ein folder, einem Eleinen Krämer fo fehr in vie « 

gen fallenner Unterſchied, macht daſelbſt bey LUnterrichterm 

nicht das geringfte Auffehen, man weiß und Eennt Die Urſe 

che, weiß , daß es der Gang der Geſchaͤfte To mic fich bringt, 

und fo mit fich bringen mug. Werken kann man es wohl, 
daß wen das Bold Koch im Preife ‚ alsdenn das Bib 
ber dagegen meggefandt werde, man troͤſtet lich aber MfE det 
gersifien Hoffnung, daß der Lauf der Geſchaͤſte Altes. von 
ſelbſt in fein per zuruͤckbringen werde, und biefe Hoffnung 
ſchlaͤgt niemals fehl; die Lrfache iſt leicht zu finden, men 
giebt keinem Metalle gegen das andere einen - Teften Mert 
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nr us ae nen Inden M Je gegen bie andere, man redu⸗ 
alt und Gewicht, ſelbſt der 
Ban ig er iſt eu 9% Waler auf wine Mart fein, 
a Ina einmpenbiR daß daB was an Orten ige 
„00 Danten etablirt find, in.andern Bändern , wo man 
feichun Umſatzes wegen Bold benoͤthigt ift, nicht thun— 
lich ſey, ſo kanu dieſe Einwendung gar leicht ihre abhelfliche. 
WMeaaße — Man made es nur mit den Goldmuͤnzen 
- def, .- ſetze x B. sinn Dufaten auf 3 Thaler oder 
4 2 Bye 30 Ar. nad dem so Guldenfuß und / handle nach 
Garen , Halben⸗- Vinrtel-, Achtels und Sechzehntel⸗Du⸗ 
katen, bezahle. aber alles. io Dufaten *%) un) befümmere 
füchy in diefem Falle nicht um den-gefeßten Reichsfuß, denn 
biefem,abut es uunmehr feinen Schaden, ob die frangsfi ſchen 
Gold⸗ und Silbermůn en richtig ausgeprägt ſind Oder nicht 5 
* beih mern Werth wird alsdenn ein jeder Kaufmann — 
wir zedemmiche von Kramern, bie in manchen Städten ſo 
Fe urn möchten. — felbft finden und beſtim⸗ 
"Sollte-auh Sibermüne in einem -Bapde Mmangelg 
die wohl nie nach der Turkey, wie man irrig glaubt, fons 
angranzenden Mongſt adten geht ); fo wird dee 
BI DE Raufimanns ſchon mit Mutzen Silber anzuſchaffen 
* Schon lange haben andere Fuͤrſten den Werth des 
& gern Silber erhöht, ‚aber nicht: fo merklich als 
Die amd Frankreich, * welchen die Dukaten — 
7— * — 


‚mi * giebt 1 mE. fein Silber, was giebt x zu 
GDuN ko Convent. Thaler — 15— 


Facit 245 Stlck vder elten 
men reirea a Rthle. 
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„ot umd Ay Veerben zn! an Silber. Es 
re aedsemacht, da daß m und da 
4 won falfihen. geineipken — — 28 Sana ns 
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A; ſo⸗ 
— und Futterkraͤu⸗ 
fr | er einem Bewährte 
N te d im Wolzen, als uch 
„ ber die Viehzucht, der bazu noͤthigen Mege, von 
—* Feantheſt und Bern Curen, nebſt andern 
— noͤthlgen Dingen, von eis 
— ‚mem Dekonom C. D.. Mit Kupfern, 

— Ana Dr ine, ar. m 
sp ern 


f ‚Ay 













tdenen ef it der — Liest 
behde mi hs öber * leeres alles nicht 
ur —— — Rreeifent denft, DIE Wortes 
Landwirthſchaft, wären Titels genug geweſen: 
I! wem dieſem das Werk von innen entfprochen hätte: 
‚dann wurden die Landwirthe zufrieden ſeyn Fontien , &p gber 
joren wir von allen ‚Seiten ber jn die Ohren vaunen; ein 
Heoher Titel, und inhen wenige eigne Erfabrühgen ! Meiſt 
hen auch wir Teider Auszuͤge aus Nusshgen ; und - 

"Bad en Fandimanıı — forheift er ihn S. 8 
— foll dies noch aus Pflicht neiheben. Gerade. als an 
be — Landwirch nicht leichter die kleinen Merle kau⸗ 
Grande e nicht ſchon haͤtte, und ſich nicht auch ohne ing 
a oft gen genung aufgewärmte Kupfer behelfen Eimnte, 

u ‚Das Bischen von eigenen. Erfahrungen würbe 
— uoch Ar bezahlet haben, wenn ers als 

g3 
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: fein haͤtto ah drucken of und sch 
WTheorie ar denn diefefchrine te, 6 B. erft wä 

“dern Abdrutte oes Werks zu ſamnlen arigefauıd 

der ſagts ja- it, daß er Schubartes Rien 
anderer Schriften erſt w er 2 un 
nd, damit einen großen Theil feines Due, 
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ten wollte — Rn müffen wir auf obige une 
zenfhrache fragen; giebts denn .s vernü 
Rene bat not RC: igen LER 
Verfaffer er it ie un ne 
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Uber ‚den Charakter der Bauen, und ur 


niß gegen bie Outsherren d 
rung. Dres oe 55 
Oekonomiſchen Geſellſchaft gehalten von 
Garye. Brestau, bey Korn. 1780. 


Bar &: ir ſich durch dieſe est. um einen find wer 
dene semadt, — 1 . ee 
ft, eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit der Menſche e 
belenders ber gurſten verdlent. ‚Der ſcharſe, Li via te 
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- „eisen ſolchen der offen vor ‚aller Augen da: liegt, und Ay 
man bisher Unhekanntſchaft mir dem Gegenklan⸗ 
de elbſt fondern aus Partheilichkeit und Mangel einer phi⸗ 

shoft Meberfid — untichtig be⸗ 

Arth —W ee eu fh near Re 
* rer Pehfung feine ren Sipe bald gewahrt, 

* wit un ae Sul pe 
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An ten. 5 gem ** Mer —* bſicht ge 
RE ei { heiigung Ber —2* zu 6⸗ er konnte 
1 Di * a Gegengrunde nicht verſchroeigen, 
= den £f der. Einfeitigkeit vermeiden, weilge, 
—* ihn , der. von feinem. beſen⸗ 
* ereffe. ren wurde, bald. antreiben, mehr Me 
S Feinee — als eines Defenſers zu auͤherneh 


Leſer wird ee allerdings, befremdch werfen, 
„pen, daß Hr. ©, zuper: — zeigt, wie ber Charakter bet 
E— si Br — — u ſo ra —— wie gr. 
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ckeln. Aus ſenem Verhutiuſſe erklrt 
ſehr ſinnreiche Weiſo, wie ſich male der Heben: 
oe bie .. von Igrer eigenen 





der Gemeieißer Bauern ua iehmagkeit.: "Ein 'g 
Eorpus beacht zumellen Thorbeiten, beren —2 ed 
Mitglied ſchaͤmt/ Man darf ſich alſs ͤber 
genzer Bauergemeinen nicht wundern, dba dieſe danch 
Mißtrauen qegen die hoͤhhern Staͤnde untuͤchtig gemacht 
den, vernünftigen Gruͤnden Gehoͤr gu geben, mub 4 
Durch bie thorichten Einfälle ihrer. Zunoientee (ice rre fühl 
ein. lafſſen Denn niemand ifb geneigter ale der 
— Raͤntke jr —“ —— für Verſt | 
halten, und alſo der Leitung der ſchlechteſen Me 
wlindlings aber Den Streit: 06 es-rachfamm "fe 
Bauern auſzutlaͤren? Im: ber‘ Berſa ſer vice 


str 
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J Wan ciagt —** tet rbspeit und. 

keit der Bauern. Weide Fehler wuͤrdrn durch — 
Einfichten nicht vermehret, ſondern verminbert 
Sie ſcheuen vorzuͤglich den Aufang dee Arbeit.: Penn 
Anfang geichehen, fo gehet die Malſchine —— 3 
Diefer ef Anſtoß, be jetzt von anßen fommen 
Be-bey einer. befiern Ausbildung ihrer Geelenfräfte im 
feldt entitehen. Eine groͤßere Thaͤrigkeit des Bdiftesz 
auch eine-großere Entſchloſſenheit wirken. Neue 
waͤrden auch ben dummen Uebermuth des fchnell reich gewers 
denen Bauets unterbrücden. eine Bebärfniffe wrden 
in gleichen Verhaͤltniſſen mit feinen Reichthuͤmern vermehren 
und er smÄrde — geneigt ſeyn, Gelder durch Proceſſe zei 
verſchwenden, die er beſſer anzuwenden gelernt haͤtte; da 
hingegen der Reichthum des dummen unverfeinerten Baucen 
„ ein wahrer Ueberfluß iſt, ben er’ nur zu verpraffen oder- zu 
verpreceſſiren wei. Deu Cinwurf, daß ber langer: 
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Rveritt bledeela vie errante er de ja Mort 
Bite, d’un Chariditie avivit encofe, Feri- 
tea Paris par ke: Pefinr lüi- ‚meme; ‚Dien 
alle psix. Bublige a Mayence depuis * 
—— Avecla Filiationdes Pieces que 
337 a fait naitre. Le tout pour lin- 
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| ae er Doms müßte thn wie einem — 
ab) —* derer itreipe ji gefehiwrigen” " Wie: Tonfad 
ki fh ein ittel Flug 3g werden, der elgenfinnige 
weigerte‘ aber ſeine Kinwidigung, weil er erſt vom, 
der &theit des Berufes zum Altar übere * ſehn wollte. 
* ie N unfer naruhiger ai nicht, 8 
reifet, aris, und’ von dar nach London, wo er 
A elſem alten Buchsjäger trinken oder 'fidy ſchla⸗ 
” Ifolire. Er gicne wieder nach Frankreich, "und follte zu 
Bieppe für eitien Elriien Affen das ardentliche Dafagingeie 
jlich vegen des Berſtandes des Thieres == Bezahe 
—— endlid) mit 1Ubres davon, und fo kain er 
| Paris, jörte den Abe Nollet, und predigte Im 
Nichaften degen die Eitelkeit. Es wurden ihm vortheil⸗ 
fte Heprathen angeboten, Mn. ee (hing fle ans Neigung 
& Zorfar aus; ohmerachtet der Beriafer ſonſt alles mir 
oͤſtere unbedeutenden ler belegt, hat er ung 
BO ir ben Derveifen diefer Anbteringen. verſchont. Er 
tae Fuge Sagen mit feinem Cabriolet ben Symer eis 
Bäferfeägers , und hatte fon” zwölf Livres gebeten‘, wirt 
en Skaden ju erfehen, man war damit nicht jufrieden, er 
IH get tie mehr gegeben, da riaber keine Alingeride Muͤn⸗ 
en ſich hatte, mußte er feine Zufluche zu einem 
men , det fhir auflegte den verurſachten Echa⸗ 
—* zu vergüten. Sein Vater ſtitbt, er 
md wanſen Jahre Prieſter, und celebes 
ü rin hei ee Melle mit vieler Feyerlichkelt. Liner Prs⸗ 
eft — re die Farholiichen Gewohnheiten nicht kennt 
tbivendig auffallen, dag ein Menſch, der beſtaͤndi 
= > (6 Tdcker gelebt, det. der. ſich fogar fest noch erg 
je wilden Streiche drucken zu laſſen ein Menſ⸗ 
3 r 1 8 In Studien hatte, fondern ganz wie ein le 
'febte, nun mit einem male geiftlich wieb. Aber: 
Abfen diefr Art fommen in allen Earholifchen Lane“ 
hs oft vor. Dies ift bey den Katbolifchen noch viel an⸗ 
ee wel Lie behaupten, ein jeder Priefier fey ein Stelle 
Ä fi. Wenn wir ans ben Verf. als einen ſel⸗ 
en, Ans * einen Menſchen, der am Gottes Statt She’ 
fol vergeben Finnen, fo wiſſen wit nicht, wa⸗ id 
übe ee un urthellen Teller. 
Ehe unfer Werfaffer das Seminarinm verfäge, f 
matı bir Erſchaffung Asams In vitier Zaweransf; die —* 
dep 
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bey derglsichen Einrichtungen ſchon gewohnt IR, die wir aber. 
doch nicht vorbeygehen konnen, da fie fin abermallger Be⸗ 
weis (ft, welche Ungereimtheiten man in manchen kanheol. Sr⸗ 
minarien, und dergleichen Anſtalten findet. Migdame Eye; 
durch einen Seminariften vorgeftellt, hatte den Unterred 
einer Dienffmagd angezogen, To Bald fie von Gott Vater ans 
der Seite des Adams genommien worden, zog eine alte Schuh⸗ 
buͤrſte aus dem Schubfad, und pußte Sort dem Vater — ub- 
fir. blasphemia verbis — unter verfchiedenien närriicen 
Schmeicheleyen die Schuhe. Dieſe Abfurbirät mißflel mi. 
Recht, hatte aber feine andere Folgen, als daß der Geminw 
rift kuͤnftig zu aller Vorſtellung für untauglich erklaͤrt wurde, 
Rumpler wurde hierauf Vicarlus bey einem alten biedern 
Pfarrer, dann felbft Pisrrer zu Phalzburg und endlich Doms 
ber zu Hagenau. Im Jahre 1764 befand er fich in - Amtes 
gefbäften zu Colmar, und handelte mit de Régemorie, 
Meobft ad St. Petrum juniorem in Straßburg fiber fein Ca⸗ 
nonicat, bey welcher Gelegenheit über 30 Louiſd'or Goͤnne⸗ 
Geld ein Häglicher Streit entftand, welcher, nad) der Er 
zählung unfers Verſaſſers, die Urſache zu dem nachlier erfelgs. 
ten bürgerlichen Word war. Er mußte feiner Geſundheit 
halber reifen, gieng alfo nach Frankfurt, um die Rowiſche 
Königskronung mit anzufehen; auch nicht die gerinafte Des 
kanntſchaft wird ung ben bieſer Gelegenheit geſcheukt, alles, 
alles mußten wir leſen, ſogar die Streiche derichledmer 
Gaudiebe, werden ung der Länge mach erzählt. "Won Iren 
fure geht. Er Über Hagenau nach Straßburg, und von dar 
Yoicder nach Paris; und verliere unterwegt — als wenn es 
zroifchen Straßburg und Paris keine Wechsler gaͤbe — 'I00 
Louisd’or, die er ohne weite Vorſicht in einen Beutel gewer⸗ 
fen hatte, der Beutel fchenerte ſich entzwey, und die Molde 
(üden wurden auf die Poftftraffe verfäer. In Paris mb 
erfailles vergnügte er ſich à la Chanoine, fpielte, machte 
Verſe und fing Vögel. (Das that der Priefter, der Srelb 
vertreter Chriſti, nach katholiſchen Principien.) Er geht 
zuräct nach Straßburg und über Baſel nach Rom; Hält ſich 
deey Tage zu Unfer lieben Srauen zu Einſiedeln auf, die 
unfere Lefer Eennen aus den Empfindungen, die Lavater 
bey der Veſper dafelbft hatte. Won dlefer lieben Frau 30 
GBinfiedeln (deren Abbildung man in Hrn, Nicoial Anmer: 
ungen über Lavater und Sailer ©. 36 finden kann) faat ww: 
„da fie die Soflucht des Schwachen Und das vn Der 
u nxier 
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eaden ſey, ier habe mit — den Fr: dãeſer 
Parronin angerufen, fie habe !ie is vers 

dent Befäbrlichkeiren - niemals verlafften, dern, 
Oſt Mott habe er all fein Vertrauen auf fie gefeta,® 
afänn dies unmöglich ohne Widerwilien und cher Inrizgen 
.Der B. geſteht ſelbſt, daß er, obgleich Priefler, obe rich 
llvertreter Jeſu nach Fathelifchen Principien, in Darıs 
ſonſt ſehr locker gelebt habe. Hier raliebet er cam 
Maria . infiedlen , wirſt ſich var dem bi.:err. eu Ma- 
bitte: mit Inbrunſt nieter, end wor uns, rt babe 
Moet all fein Vertrauen asf Wicrig, — 
aufdie Sinſiedelſche Maria geiz ECelte bew’i 
iderſprũche find leider ber den Karziliten ve aiır 
F Man lebt loder, und Go wie cum zeit Die 
—— zu einem Gnadenbilde nt 84 wir 
«wor demſelben nıeder ,-enipiänat A:’ne’.::, Ice 

mie jurer; ſetzt aber dabes sl fein Vertraue 1’ um 
miSg. Det: mächtigen Darzonis U I. Frsa jc Tiziz 
jenleu-gter Wicrinzell eder Mieriasreli. cc: : um 
Bitiiipeber erniähnfe-Aber feine Zibier nah. cos in 
nmäden. Diejer Bırfaker, eb a dA eia De fire 
peii wit einmel fo viel Udeleeurs. Bei vw "Se 
R- wnaedrudt ide" Ciatrsh. Tsı nr ci fein 
drantn auf Mieria!!! Mar mai hr es ae Wie 
Sl-Baben,, wenn wen elae Miyerisnhaı vorm, 
Und wie gemein R Dies in kacheirk ıc ka ve! 


‚air 
Kan löter ahnt, esäle eine 5% Train we 
ken; bey dem Geoßen Ganganeki, geh —* Para Mi 
wait wider Sefahe nad; Wenetiz, von mein nr fie 
Met befaninte und trivinie Knmızungm reiche, 
ſo wieder nad, Haufe. Er harte a Bım Are Fr 
aRirche mitgebracht, aber 2a: war en Tre # : ir 
ants Gerechtiame; nah eiriar Veit 
se einen Notarius ur Rare, ve in — ur U: ser 
n den Krauen fälle, aileneSalten a2 er. nos or 
eulichen Verbrehins, E::te, (imıier irn, nme n 
Prieſterſtande nicht zi mendes ara Sr, ierı 
den Charakter indelebi.is ses Prietir;. —7 
durfte die Hand an Lie Seweiheten 2: —* Im dygın 
erlangen ; endlich Erieht der ame Ir:i ser Tue 
Kreuze und demuͤrhigt 45, der —** —2 a. 
A. 








2 k E 
“ 


ur 48 1 a * 
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itlendon ſeg We — den Zoahtz biefbn 
55 Parronin angerufen,’ fie: habe ihn ia: ver⸗ 
— übslichttiten. miemals - verlaffen, denn; 
— fein Bevsonuen aufıfie Euer 
DRao Man bis unmbglih ohzne WRWerwillen und vhn 
NMen. Der B. geſteht ſelbſt/ daß et obgleich Beer, le 
Srellvertteteu Jeſu yady Tatholifchen Principten, in zus 
und. Fonftr ſehr locker Helebt ipabe-: Hier wallinhet:dr nun 
nad Maria -sBinfiedien / volek ſich vor dem Hölzernen Mick 
Einbilde mil Ibrunſt nieter , und fagt — 
NA Bo all ſein Bexerauen auf Marie, and — 
Ders na ſredelſethe Maria geſetzt ‚Sole 
de nBidrtiprühe find leider bey den Katholiken —* 
rei Mam lobt locker, md: fo wie einen geluͤſſete Ale⸗ 
Hi Kalfapır man zit einem Bnadenbilde, wirft fich mit 
— a jelben nieder ‚eipfängt Abfelution, lebt 
t aber dabey fen Werruauen auf. dein 
che ri tigen Pattonin U: Frau zu Maria⸗ 
Hoher maliazell uber‘ Mariatroſt, nud nam 
ee er —— fehre Frhler nad), nodh fein’ 
erh Dieper Werfühten, vh aͤr gleich Ar Prieſter 
Be ne ſo vieiticherlegung daß er feine Ion 
A ließe: Gleichwohl ſetzt et all fein 
WMarlia in Man muß nicht das keinſie mo⸗ 
Gef bl haben, wenn man ſolche Widerfpräce: vereis 
Und wie gemein ‚Mibies: in katholiſchen Landern! 


m lebten u, erhaält eine 36 Minnten (ange 
bey Bein Geoßen Ganganelit, geht Aber Loretto ju 

minder Geſaht nad) Venedig, von welchem er ele 
| hr befafinite und ttiblale Anmerkungen niederſchreibt; 

Holder mach: Hauſe Er hatte von Mom Ablaf für 
Ritche ‚mitgebracht ‚aber das war ein Eingtiff in des 
ins Gerechtſame; nach allerhand Verdrieiilktkeiten 
beut er einen Notarius zur Rede, der ihm — dem Prieſter 


den Kragen fällt, allenthalben ſucht er, wegen dieſes 
Kam Dei Verbrechens, Huͤlſe, (denn bey allem, was ep 


























iefterftande nicht ziemendes gerhan hatte, hatte ee 
Charakter indelebilis des Priefterchums, und Fein 
durſte die Hand an die Geweiheten legen,) kam fie aber 
erlanden ;' endlich Friecht der arme Teufel von Notarius 
* Kreuze und demuͤthigt ſich, ber deleidigte Domherr, der 
nun 





614 Dermiſchte Nachrichten. | 


nun die Ehre Gottes gerettet fleht, fälle’ dem Focarins mie - 


Thraͤnen um den Hals — (ſehr erbanlih!) Er geht wie 
der nach Paris, übt allerhand gute Werke ans, werieißt 
Geld an arme Herzöge, Prinzen, Generale. und andere 
‚Großen , und befümmt nichts wieder. Elne deutſche Baremis- 
will wie ihm nach Elſaß reifen, aber aus Seforguig, vorgem 
feiner gelobten Keufchheit in Verdacht zu kommen — sd 
vielmehr aus Beſorgniß für feine Boͤrſe — fchlägt eu es db. 
Madame la Baronne weiß fi aber zu rächen, im Spiels 
verliert er in ihrer Geſellſchaft über 100 Louisd'or, er muß 
ihr feine Berline mit Rott Bezahlung geben, und fie fews 


De N U — 


nun die Reife alleine nach Straßburg thun, ehe er nach Han⸗ 


fe Fommt, wird er wieder auf verfchlebene Art betrezen 


Durch Fuͤrſprache des franzäfiichen Dinifters erhält a. din 


Ehrencanonicat zu Warfchau, und trägt nunmehe ut 
lausniß feines Hofes Kreuz und Band. Im aber 1773 
erheben fih die Händel mis dem Kapitel, wir wagen es abe 
nicht unfere Lefer mit ihrer WBeitichroeifigkeit zu beläft 

Er geht wieder nad) Paris, beftehe verfchiedene Ziben 
(vermuthlich hatte er dabey immer noch, mit Subrumfk 
fein Vertrauen, zu U. I. Sr. zu Einfiedlen 2 beta wen 
ſchiedene male Spa, fpiele und verliere. (Alfo in bieker 
Gefährlichkeit verließ Ihn doch feine Patron il. L — 








Einſiedlen.) Reiſet nah Wien und Coblenz,, caffier 

nen andern Geld ein, vertraut es zwey Straßburger -Wass 
kiers, die, nach eingefädeltem Selde ihre Sufoluenz erfids 
‚een, er wird verklagt, und in die Erfegung verdammt; un 
mehr erkennt das Kapitel — aus dem bisher erzaͤhleen zu 
fhließen, vechtlih und mie gutem Brunde — daß ® 
fi künftig mit feinen Handelsgefhäften und was barım ge 
höre, abgeben ſolle. ‘Das iſt nun der bürgerliche Kob, 
worüber das ganze Bud) gefchrieben ik, und weiches bee 
air 22 Bogen Deplagen zu verlängern für gut ge 

den 


fun St, 
Auffäge, Efiszen und Fragmente bem leſenden Ps 
Matthieſſen, 


blicum gewidmet. Hamburg, bey 
1787. 108 Seiten in 8. 


De 


ermcyte vcachrichien. . d18 


en Verſuche eines jungen Mannes, ber fich nicht 
; halber, fondern zum Vergnügen mit den MWiffen« 
nbefchäfftiset. Die Probe die er uns von feinen 
mten vorlegt, verdiene allerdings Aufmerkſamkeit, und 
t einen Mann an, der helle denke; und feine Gedaus 
e faunigte und geſchmackvolle Art einzukleiden weiß. 
ı en wir es an dem Verf. ruͤhmen, daß die Grund 
* vortraͤgt, die ſtrengſte Prüfung der Moral auss 
In der Vorrede drückt er fich über den Zweck diefer 
fo beſcheiden aus, daß er dadnrch ben Yefer 
" m Vortheil einnimmt. Deſto unerwarteter 
i ausfall, den er am Ende der erftien Ballade 
mie thut. Dergleichen Unanſtaͤndigkeiten ſollte fich 
seitellee nicht erlauben, der Feine unbillige Behand⸗ 
en bat, Man ſollte dieſes den Scriblern 
oie mon vorher wigen koͤnnen, daß die Geißel 
Re treffen werde, und daher durch diefen ungluͤckli⸗ 
riff, fi} en Avantage zu fegen fuchen. Das erfte 
genannte Skizze Earl und Sopbie, die geroiß 
von unverborbenen Herzen eine angenehme Uns 
gewähren wird. Bisweilen wird freylich die 
tmas zu dichterifh und geziert, und der Verf. hät 
ſchwelgenden Einblldungsfraft hin und wieder et» 
re Äberlaflen. Allein diefen Fehlet wird er leicht 
wenn er in der Folge die Feile etwas mehr ges. 
In den beyden Balladen Berbard und Gunilde 
„Herzen von „eier, gefällt ung der Verf. am 
"Die erfte .befonders ift zu gedehnt, enthält zu 
chfe des Witzes, umd mandıe Vorſtoͤße gegen das 
ver Ritterzeit. Sonſt ift die Verfification leicht und 
Unter den Gedichten überhaupt bat Die Liebe an 
vorzuͤglich unfern Beyfall erhalten, - Es herrſcht in 
tücke eine fanfte feine Fmpfindung, die nicht erkuͤ 
. wondern ganz Daraeftelle ift, wie fie in dem Herzen eis 
benden lebt und webt. Die übrigen profaifhen Stuͤ⸗ 
nd: Der Raffee, eine Zeichnung eines langweiligen 
treibens : fehr wahr und völlig nad) der Natur für 
0 daß man denjenigen bemitleidet, der In folhen Ge⸗ 
‚ feine Zeit todten muß: Weber das MWünfchen: 
m der einige gute Gedanken enthält. Ein Wort an 
Jamen, giebt dem fchönen Geſchlechte manche näßliche 
Mibl. LXXVII. B. OS Re Eehre, 
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Lehre, bie gewiß. von demſelben verdienen beherziget iu 
‚werden. | N 

Zu beklagen iſt es übrigens, daß der Abdruck dieſer 
Schrift fo ſchlecht gerathen iſt. Einige Druckfehler find zwar 
am Ende angezeigt, aber es iſt noch nicht die Haͤlfte von als 
fen dernjenigen , die oft den Sinn und die Bedeutung ganzer 


Merioden entitellen. 
Aph. 


- 








Prachrichten. 


-  Sert Winkopp ber durch verſchiedene Schriften, und 
Befonders durch die Schiiffale, die er ſich durch Den Deus 
ſchen Zuſchauer zugezogen bat, befannt ift, bat eine volls 
ſtaͤndige DBefchreibung der Kurfürſti. Xeſidenzſtadt 
Meinz angekuͤndigt. Er will auch eine vollſtaͤndige To⸗ 
pograpbie des ganzen Kurfuͤrſtenthums Mainz has 
ausgeben. 


u“. * * 


In dee Breitkopfſchen Buchhandlung zu Dresden und 
Leipzig erfcheint zu Oftern 1788. der ıfle Theil vom Leben 
Beifer Heinrichs des Vierten, in der Manier des Lebens 
Friedrichs mit der gebißenen Wange, und vom Verfaſſer des 
letztern Buche. - 

* * 

Kr. Hofrath Hezel zu Stegen iſt Willens ein Werk ums 
ter dem Titel: Novum Teltsmentum e fcriptoribus graecis 
illußratum herauszugeben. . Zur Oſtermeſſe 1788. ſoll der 
erfte Dand von 2 dis 3 Alphabech erfcheinen, 


* * 
“* 


Herr Johannes Ludwig, welcher wegen feiner Ju⸗ 
gendgefchichte zweyer Kiebenden ([.A 8.8. LXXIV.®. 
2.©t. 454. ©.) vom Amte removirt wurde, ift von feiner 
Obrigkeit wieder zu Guaden aufs und angenammen worden. 


Befoͤr· 
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Beförderungen, 
u ır8% 


Der Herr Rentmelfter Beſeke zu Emben, welcher fih 
burch Beytraͤge zu dem Leskenſchen Leipziger Magazin zur 
—— und Oekonomie bekannt gemacht hat, iſt von 
des Könige von Preußen Majeſtaͤt zum Kriegsraih. ernannt 
worden, 


Hr. D. Bauſch, bisheriger Privatlehrer zu Jena, iſt 
dum außerordentlichen Profeſſor ber Arzneyroiffenfchaft, Ar. 
Rath Reinhold, der ſich bisher in Weimar aufhielt, zum 
außerordentlichen Prof. der ofbphie, und Hr. M. Karl 
aͤmmordoͤrfer, det bisher In Leipzia privatiſirte, gleichfalls 
zum außerordentlichen Profeſſor der Philoſophie auf des Unis 
verfität zu Jena ernannt worden. | 


—ou Tagen in . mw: - - . . _ - 





Todesfälle 
1787 . 

Den aten Junius ftarb Kr. Chriſtian Wilhelm 
ſeke, Konial. Preußiſcher Inſpektor der Kirchen und Schulen 
und Oberpfarrer zu Burg, beunahe so Jahr alt. Er erlebte 
vor e Jahren, die sojährine Amtsfeyer als Prediger, und 
SE Ducch verfchiedene Schriften Bekannt. Hr. Adelung bat 
ihn zu früß in die Zufage zu Joͤchers Gelehrtenlexicon aufges 


Am seten Auguſt farb in Münden Hr. Gerhob Steis 
genberger, ‚regulicter Chorherr von Pollingen, und feit 
2781. Churfuͤrſtl. Pfalzbayrifcher wirklicher geiftlicher Rath 
und Hofdiblierhefar zu München, wie auch der dortigen Aka⸗ 
demie der Wiffenfhaften frequentirendes Mitglied , im 4öften 
—— Alters. Er bar ſich um Bibliographie verdient 
gemacht. I 


Am sten Sept. ſtarb der aͤlteſte unter allen deutſchen 
Profeſſoren, Hr. Samuel Ehriftian Hollmann, ordentlis 
her Profeſſor der Philoſophie anf der. Univerfirät zu Goͤttin⸗ 
gen, (wenige Tage. vor ihrem belbhunbsrsjäfrigen Ssubelfefi, 

8* r 2 - 
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das er, wenn er noch fo lang gelebt Hätte, als der einzige, 
noch von den allererften Lehrern- derfelben übrige, mit ge 
feyert haben würde) im gıften Jahre feines Alters. Cr war 
ein gebohrner Dommer. cc 





Drudfepßlen 

Im LXXV. Sonde Lad | 

S. ⸗80 it: Brubm, wichtig abgedruckt, und daher 

der augemerkte Druckfehler: ? Brohm unguͤltig. S. 238. 


(ſoſlte aber 232. heißen) 3. a0. Läecle eab.2e, 
Mrs beit be 3 





Anzeige. 


Von meinen Predigten Aber die evangeliſchen Terte, welche 
un Fahr 1731 in Sm. Nicolai Verfage zum erſtenmal erfchienen 
find, fell auf Oſtern 178% eine neue Aufgabe veranflaltek werden. 
Ich halte es für meine Pflicht, meinen Schriften bey jeder neuen 
Auflage auch größere Dolltommenheiten zu verſchafen. Ich wer 
de Daher jede Predigt nochmals aufs fergfättigfle revidtren, und 
wicht nur die etwa noch vorhandene Mängel der Schreibart aufits 
Ben und verbeffern, fonders auch ganze Stellen ändern ober 
wusirkeiten, wenn folches aus mehrern Auftlaͤrung vnd 

gung der vorgetragenen Wahrheit dienlich ſeyn kann. Much benfe 
* ch ein paar gang nee —S bie in ber —5* 
gabe uͤbergangenen nnis⸗ un 8 a Feſte beyzuſuͤgen. 
Oroͤßere —— mag ich mir um berer m. bie bereits 
Dies Berk befigen, wicht erlauben. Quedlinburg, ars gie 


Uprll 1787. 
M Johann Auguf Hermes. 


Die neue Ausgabe dicker mit fo vielem Benfalle auſgenomme⸗ 
nen, Predigten uͤber die evangelifchen Terte, werde ich unter 
folgenden Bedingungen, auf Borausbezahlung drucken: 

1), Die neue Ausgabe erfcheint in zwey Banden in gr. 8. auf 
feines weißes Papier, eben fo gedruckt wie bie erſte Ausgabe. 
Ein neues Bildniß des Hrn. Verfoſſers, von bem berühmten 
D. Chodowiecfi , wird der neuen Ausgabe vorgcicht. Dies 
ieniaen, 1 welche zuerß pranumeriren, belommen bie erſten 


s) Die 
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J 2 & x 
as, Ede 17, 
Kl: Groſchen Brans. 


..ein Reichorhaler 
denburgife) Aurrant. Nachher ge N perl: a Thlr. 123 


F Dick ng vn Sn Noiifren eingeſendet. 
ejenigen Herren, welche Prinumerationen fammien rvob 
len, baben folgende "Bortheife zu gehiehen: Mer auf fieben 
nba re näge :{d paar eitiiendet,befonu‘ 
| | Der. uf; DS! — betemmt, 
außer dieſen, zwey umſo er auf zwanig praͤnumeri⸗ 
ret, bekommt, pt Me. vier Wormser umſenſt. 


me‘ 
. ce | en. umſtande u — um 

einen och geheren Bo Nat Ha / den, | 
SEHEN. — J 










— —* 
— 
„auf die Sonntage, auf " 
EBD rt in 2 — | 
"Ben Sant ic — — eben. Es ſoll in ei⸗ 
in ste, aus en fogenannter ' Mitreticheift, 





58 — ansbesablung if r Ge Konventionmange 

oder ı 30 6 Gr, — * M wird Diefe 

| 1 Nehte, 5608 koften. : Die Wortheile für 

bie Selen Ind eben Ti ald —* der er Vrediatſammlung des 
Hm. Kontikeriatrarhs Hekmes. 

3) Die Namen der beyden Werten vors 

ruct. Es werden daher alle — Sammler erſucht, die 

— 88 Gnsuknden. en —5 — 

17 F 8 n r 1787. 

Friedrich Vicolai. 


weinem i 
3 re — Dan ——— 
e 
B Nuhr PETER 5* von —5 Geſdn⸗ 
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übren wollen, ben Ankauf zu erleichtern, erbiete Exem⸗ 
Han für RO 12 Ger —— die s —— 
emp are . 7 h ‘ 99 c 
Dılng des Geldes au laffen, Ds ”* 


2 


Annalen ber Gefeßgebung und ber Rechtsgelehrſam⸗ 
feit, in den Königl. Preußifheg Staaten. 


8 
„Sch werde mit Beyhulfe angeſehener praktiſcher Rech en 
ein Werk unter dem obigen Titel herausgeben, wovon auf der 
Oſtermeſſe 1788. der erfte Theil und alddenn auch künftig jAbes 
lich ein Theil erſtheinen fol. Es wird einige Aehnlichkeit mit den 

fehr nuͤtzlichen Beytraͤgen zu der juriftiichen Litteratur haben, 
wovon acht Bande nett einer Zugabe erſchienen find, welche abet 
durch den Tod des Herausgebers geendigt worden. Aber der Plan 
wird nicht vdllig eben derſelbe, ſondern vielmehr von weitern Um⸗ 
fange, und, mie ich boffe, noch game nuͤtziger ſeyn. igentliche 
Litteratur iſt hier nicht der Zweck, ſondern hauptfächlich das prak⸗ 
tiſche und unmittelbar Nutzliche. Sch gedenke beſonders dem 
preußiſchen einlaͤndiſchen Rechtsgelehrten ein Werk zu liefern, 
welches ihnen hen Fuͤhrung ihrer chrenvollen Aemter, auf niebe 
wie eine Art nuͤtzliche Dienſte leiten und nicht blos bey der erſten 
Erfcheinung, ſondern auch fortbauerad zum Handbuche dienen, 
und ben manchen wichtigen Borfällen zuverläßige Nachweifungen 
gehen kann, die man font nirgend in Büchern findet. Meine Kit: 
orbeiter und ich werden befonders auf folgende Gegenſtaͤnde ihr 
Augenmerk richten: 

ı) Die Berfaffung der verfchiebenen Gerichtöhdfe in allen Pro⸗ 
vinzen, bie dem Koͤnigl. Preußiichen Scepter untertban find, 
um) DIE Anzeige der Veränderungen derfelben, die etwa wor: 
allen koͤnnten. 

3) Die darin entfchiebene beſonders merkwuͤrdige Rechtsſall⸗ 
von aller Art, 

3) Die in der Theorie zwar fireitigen, aber durch ben preußts 
(ce Gerichtsgebrauch als unzweifelhaft angenommenen Rechis⸗ 

e. 
9 Die Entſcheidungen der K. Geſetzkommiſſion über bisher 
ʒweiſelhaite Iepiſe 
sg) Hiſtoriſche und philoſophiſche Bemerkungen über bie Ges 


ehe. 

AN Mchrichten von merkwuͤrdigen Buͤchern, bie dergleichen Bes 
nen Een ‚ oder die Preußiſche Gefege und Juſtiz⸗ 
verfaffung berrefien, ' 

Man wird, je nachdem es die Sache erſodert, Aftenflüce ober 
Abhandlungen liefern, ſich aber überall der Kürze befleißen, um 
{a menig Bogen vieles leiſten zu können. Die 
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De wichtigen Gegenſtande dieſes Werks, werben ed ſchon an ſſch, 
auch den auswärtigen Rechtsgelehrten, gewiß intereſſant machen. 
Man wird aber auch auf dieſeſben ein beſonderes Augenmerk riche 
‚ten, und es werben- ſich Gelegenheiten finden, benielben von ber 

reußiicben Geſetzgebung und Juſtizverſaſſung richtige Begriffe 

eyzubringen, umd intereflanfe Nachrichten von der Entſtehung 
und dem fuccefliven Fortgang des neuen preußiichen Geſetz⸗ 
buchs zu liefern. 


Den Philoſophen werden mir nicht ſelten reichen Stoff zw 
pſychologiſchen Erdrterungen vorzulegen im Stande ſeyn. Aber 
es wird nichts vorfommen, was nicht auch der praktiſche Rechtes 
gelehrte nüßen kann. 


Philoſophiſchen Rechtsgelebrren, davon befonders auch in 
den preußiichen Gerichtshoͤfen eine nicht geringe Fr an 
it, wird dieſes Werk auch allemal zu Unterfüchungen aller Ark 
offen leben, wodurch entweder Sweifel über Rechtsfragen, die in 
den preußifchen Geſetzen noch nicht entſchieden find, vorgelegt, oder 
dergleichen Zweifel mit Kenntniß und nach der Analogie der ſub⸗ 
filtirenden Rechte mit philoſophiſcher Genauigkeit aufgeldfet, oder 
Erörterungen weranlaßt werben, welche Gelegenheit geben, in 
den Beift der Befene tiefes einzudringen. Berlin, den 24. DOftos 


ber 1787. | 
Ernſt Ferdinand Klein 
8. Breuß. Kammergerichtsrath. 


Die obenangezeigte Annalen der Geſetzgebung und der 
Rechtsgelehrſamkeit in den preußiichen Staaten werde ich im 
meinem Verlage drucken laffen. lm befonders den Nechtsgelchrs 
ten in ben K. Preußiſchen Staaten, denen es zum Handbuch bes 
ſtimmt tit, daffelbe um einen fehr billigen Preis licfern zu künnen, 
. ich darauf, unter folgenden Bedingungen Vorauszablung 
annehmen: 


1) Dans Werk wird in gr. 8. gedruckt. Jeder Theil wird una 
setähe ein Alphabet oder etwas darüber flarf fen. Dee 
erſte Theil erfcheint in der Oſtermeſſe 1788. und künftig wird 
jährlich in Jeder Oſtermeſſe Die Fortſetzung erfcheinen. 


3) Die Vorauszahlung auf jeden Thell if. ı9 gGr. Ronvens 
tionsmuͤnze oder 20 — Brandenb. Kurrent: Nachher 
wird jeder Theil ungefähr 1 Thlr. 4 Gr. koſten. 


3) Die Vorauszablung auf ben erſten Theil ſtebt bis zur Oſter⸗ 
melle 1788. offen, und die Praͤnumerationsgelder werden 
pokten gefendet; dagegen werden die Eremplarien auch 
i6 Derlin, Stertin und Leipzig frachtfrey geliefert; au 
andern Drten wird von den Herren Worauszahlern die 
Sracht vergütet. Zür diejenigen, welche nad) baarer Ein⸗ 
fendung der Präuumerationsgelder feinen Schein verlans 
gen, und mir in Berlin, Stettin und Leipzig eine 5 

geben, 
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|. De Ereniplarien: abzultefeen 
gie Me eich — *2 — — —— 


rn sub, € nel Ar erhalten, bie 
nnen Die gempiarien 
. Scheine zueiickfenden. * ang jedes Theiis * 


den folgenden Bednumer geſchehene baare re Bes 


‚ 4) Die Namen ber Sränumeranten werben dem este vo vorges 
druckt. Es werden daher alle Herren Sammler erſucht, 
leſerlich gefchriebenen Namen und Litel lungſtens im Satans 
ge des Maͤrzes 1788, einzuſenden. 


$) Diejenigen Seven eiten, melde be — ſammlen wols 
ieße auf ſieben 
—— — baar einfenbet, betömmg 
das achre umfonft. Wer auf zwölf pranumerirt, —3 — 
außer dieſen zwer umſonſt. r au Auf Swan: zig pränumerirt, . 
—* außer dieſen vier Exemplare unſonſt. Sollte jes 
mand eine noch- größere —— —— ſammlen, ® 
wird man, den Umſtanden gemaͤß, ſich auch wohl um einen 
och orößern Vortheil ——— —* 


Ich erſuche beſonders die reſp. Mitglieder dee Königl. ——— 
jiihen en Gerichtshöfe, fo wie auch die Kanzlen bermmanbten 
te Mitglieder der Surifens Saturtdten auf 5 den Königl univerſi⸗ 
täten, und die Mitglieder der Hochloͤbl. Magiſtraͤte m allen K. 
Provinzen, geberkumit dieſes zum Nusen der 8. Lande berauss 
Weten und sur Ehre der preußlſchen Juſtizverfaſſung gereichende 
Wert, beſtens bekannt zu machen, und ich werde benjentgen, -mels 
be Boraussablung fammien wollen, beionders verpflichtet ſeyn. 
Es wird a auch in allen Buchhandlungen die Vorauszahlung anges 
nommen werden, Berlin, ben a4. Dftober 1787. 


Friedrich Nicolai. 
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